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 Ehriſtlichem 
H 


andern Euangeliſchen 


i, 


Berich 
ches Worts 

vnd handel des heilt 
Die Prediger der 


aber 


too 


An den Chriſtlichen vefer 


W Ji Buͤchlein / fo im anfang dieſes 
9 Ineuntzigſten jahrs erſtlich zu Bre⸗ 
nnen in Saͤchſiſcher Sprach auß⸗ 
gegangen / hat mir ein frommer vnd gelehꝛter 
Mann hoch geruͤhmet / vnd gebetten / daß ich 
daſſelbe in Hochteutſche Sprache vbergeſetzt / 
auffs new drucken / vnd auch andern Kirchen 
vnd frommen Chriſten in Ober Teutſchland 
communiciren vnd mittheilen wolte. 


Wicwol nu aber etliche jar bißher viel fei⸗ 

ner / guter vnd nutzer Tractetlin vom heiligen 
Abendmal geſchrieben vnd durch den druck 
publiciret worden ſeind / darinnen die lehr 
Goͤttlicher warheit vom gegenwertigen Sa⸗ 
cramentſircit gnugſam ans tageliecht ge⸗ 
bracht vnd erklaͤret iſt: 

Jedoch muß ich bekennen / daß mir der⸗ 
gleichen Buͤchlein noch zur zeit nicht fuͤrkom⸗ 
men / darinnen alles was von dieſer ſachen ein 
frommer Chriſt zu wiſſtu begeren moͤchte 
(Als / wovon eigentlich der ſtreit ſey in der lehꝛ 
des H. Abendmals / wañ vnd wie ſolcher ſtreie 
angefangen / vnd was jeder Theil fiir argu⸗ 
ment vnd gruͤnde hab/:T.) auß Gottes Wort 

a ij 


An den Leſer. 


vnd gewiſſen glaubwürdigen hiſtorien ohne 


zanck vnnd einige verbitterung / ſo rund vnd 
kurtz gefaſſet / vnd ſo deutlich vñ eigentlich er⸗ 

fleret wirt / alſo / daß auch der gemeine Mann 
darinn ſehen vnd ſpuͤren kan / warumb es in 
dieſer ſachen zu thun ſey / vnd woran es bißher 
gemangelt habe / vnd an wem es noch mange- 
le / daß nicht einigkeit in der Kirchen Chriſts 


auffgericht vnd gemacht werde. 


Derentwegen hab ich mich zu dem werck 
deſto lieber bewegen vnd gebrauchen laſſen / 
damit ich mit memer Truͤckerry dem gemei⸗ 
nen Mann der in dieſem langwirigen vnd be⸗ 
truͤbten Religionsſtreit die warheit zu wiſſen 
begeret / dienen moͤchte: der troͤſtlichen zuver- 
ſicht / wie bißanher durch viel vnnoͤtige frid⸗ 
haͤſſige durch de druck außgeſprengte Streit⸗ 
ſchrifften / das Fewer der Vnemigkeit in 
Teutſchland angczuͤndet vnd auffenthalten 
worden iſt: Alſo ſol durch dieſe meine ange⸗ 
wendte koſten vnd arbeit daſſelbe alte fewr et⸗ 
licher maſſen gedaͤmpffet / vnnd beſſer ver- 
trawen vnter den Euangeliſchen Kirchen an⸗ 
gerichtet werden. Welches ich neben allen 


frommen Chriſten von hertzen wuͤnſche vnd 


bitte. 
Chriſtoff Rab / Buchdrucker 
\ zu Herborn. 


Allen frommen — =x_t in 


der ie ſtatt Embden / vnd in 


antzen Graffſchafft Oſtfrießland / 
en guͤnſtigen guten Freunden vnd 
Bruͤdern in Chriſto / 


Wünſchet Chriſtophorus Pezelins. Doctor .f 
vnd Prediger des H. Euangelij u Bremen / 


Gottes 2 durch Jeſum C hriſturm vnd beſten⸗ 
gen Geiſt / Amen. 
Leich wie der Apoſtel Paulus / zu 
dic Kirche vii Gemeinde Chriſti zu Rom / 
die er die liebſten Gottes vnnd beruffene 
werde / Rom. 1. v. 7. vnd 8. 
Item / wie er Gott dancket der Kirchen zu Corin⸗ 


digkeit in der wahren Religion durch den heili⸗ 
ſeiner zeit / Gott von hertzen dancket fuͤr 
Hale nennet / derer Glaub in aller Welt gepriſen 
tho halben / fuͤr die gnade die jhnen gegeben war in 


Chriſto Jeſu / durch den ſie in allen ſtuͤcken reich ge \ 


macht waren / in aller lehr vnnd in aller erkantnis / 
I. Cor.. v.. vnd y. 

Alſo dancken fromme glaͤubige an vilen orten vil 
gottſeliger leute / Gott vnd dem Vatter vnſers HEx- 
REN Jeſu Chriſti / ewert halben / vber ewer gemein⸗ 


ſchafft an der reinen vnverfaͤlſchten lehr des heligen 


Euangelij / vnd vber ewern Glauben vnd liebe gegen 


den heiligen Gottes. 
a th 


Vorrede. 


nd iſt Gott mein zeuge / daß auch i<(beydes vor 
dieſer zeit / da ich noch in der Vniuetſitet Witten 
berg im Lehrampt geweſen / vnd nun viel mehr / nach⸗⸗ 
dem ich biß in das zehende jahr durch die Gnade Got⸗ 
tes im Predigampt zu Bremen bin) nicht allein eine 
beſondere liebe vnd zunetgung zu ewer Chriſtlichen 
Gemein vnd Kirchen getragen / Sondern auch in 
meinem gebett Gott ewerthalben von hertzen gedan⸗ 
cket vber ſeine reiche gaben / der euch mit erkantnis der 
reinen Euangeliſchen lehr in allerley geiſtlicher weiß 
heit vnd verſtandt erfuͤllet hat. 
Sonderlich aber habe ich mich hertzlich erfrewet / da 
ich vor etlichen jahren / als ich mit dem ehrwirdigen 
vnnd hochgelarten herꝛn Doctor Caſpar Creutziger 
bey euch gewveſen- ſclbſt mit meinen augen geſehen ha- 
be die ſchoͤne vnd wolbeſtelte ordnung ewer Kirchen / 
darvon ich gerne bekenne / daß ich ſie an keinem ort | 
Teutſcher Nation beſſer gefunden habe. | 
Vnd wie ich damals keinen {ew getragen / in of- 
fentlicher ewer Gemeind des HERRN Machtmal 
mit euch zu gener an theil vmb meinen ſelbſt 
froſt willen / zum theil auch meines Chriſtlichen Con⸗ 
ſens mit euch vnd ewern trewen Lehrern zu bezeugen / 
mit welchen ich / vor vnd nach derſelben zeit / beſtendige 
freundſchafft gehalten / vnd / ob Gott wil / in ewigkeit | 
behalten wil. 
Alſo iſt mir ewer zuſtand (da es ſich vnlang anſe- 
hen ließ / als wolten in ewer Gemeind durch die auff 
geſtelte widerwertige Lehrer ſich trennung erheben) 
hertzlich zu gemuͤht gangen. 
Vnd demnach in euſſerlichen dingen die nachbar⸗ 


liche trewe erfordert / daß amin des anden 
not 


\ 


Vorꝛede. : 


not ernſtlich annemme / vnnd ich nicht allein T. L. 
Nachbar / ſondern auch ein glidmaß am leibe Chrifti = 
bin —— hoffnung vnd ſeligkeit durch Gottes 
anaden theilhafftig / darzu jhr beruffen ſeyt: Darne⸗ 
ben auch die erfahrung die ſer guten Statt Bremen 
vor dieſer zeit gnugſam gelehret / was fur vnheil vnd 
jammer ein ſolch fewer / als etliche vnruͤhige leute in 
ewer Statt gerne anzuͤnden wolten / mit ſich bringe: 
Als hab ich auß guthertzigem gemuͤht vor ander- 
halb jaren die Chriſtliche Antwort auff die vychriſtlt- 
che Fragen vnd Inquiſitionartickel des weiland al⸗ 
ten vnruͤhigen Heshuſij / welche ſein ſohn Gotfrid 
Til. fil. genandt / E. C gerne mit gewalt wolte auff⸗ 
gedrungen haben / in druck verfertigen laſſen / der gu⸗ 
ten zuverſicht / daß auch bey euch / wie Gott lob anders- 
wo geſchehen iſt Heshuſij vnd ſeines gleichen hinder- - | 
liſtige falſchheit vnnd wuͤten darauß deſto mehr ver- 
ſtanden werden moͤchten. Jo 
nd bitte ich beneben E L Gott den allmaͤchti⸗ 
gen / daß ſeine Goͤttliche Majeſteri ſeth vnd 
teuſcherey der leute / welche vnruhe vnd tren zwi⸗ 
{en euch machen e lenger je mehr offenbaren woͤlle / 
Auch in gnaden die jenigen / die nicht mutwillig dem 
jrꝛthum anhangen / bekehrẽ / auff daß ſic nicht in Got- 
tes ſtraffe fallen. Denn es iſt ja ſchrecklich in die haͤn⸗ 
de des lebendigen Gottes zu fallen / Hebr. 10. v.31. 
Daß aber E. L. ſehen moge die Chriſtliche cinig- 
keit der reinen Euangeliſchen Kirchen / vnd derſelben 
Lehrer / vnd dadurch in dem rechten wahren glauben 
vnd erkanter warheit deſto mehr geſterckt werden / 
hab ich auch zu dieſer zeit / da ewer ordentliche vnd 
von Gott euch gegebene trewe Lehrer vnnd Prediger 
a iii 


2 


 Por:ede. 

mein judicium vnd bedencken von mir vor eim jahr 
begeret / wegen dieſer jhrer Lehrſchrifft (darinnen fie 
das jenige / was ſie 22 
Nacht mals in jhren Predigten E. L. auß 
| nr worts / vnd der alten rechtglaͤubigen 

bekantnis / tiglich fuͤrtragen / auff das payyr 
gebracht / der vrſachen halben / daß ſie zu jederzeit / wenn 
ſie von jhren widerwertigen angefochten wuͤrden / jrer 


lehre rechenſchafft geben koͤndten) Ich aber dieſelben 


wol wehrt geachtet / daß ſie zu einem gewiſſen zeugnis 
der goͤttlichen warheit / aller welt durch den druck mit⸗ 
getheilet werden moͤchte / keines wegs vnterlaſſen ſol⸗ 
len E. C vnd jedermenniglich zum beſten / auff meine 
ſelbſt verantwortung / dieſen außfuͤhrlichen warhaff⸗ 
tigen Bericht von der lehre des H. Abendmals / darzu 
ich mich ſelbſt mit mund vnnd hertzen bekenne / in den 
druck zu verfertigen vnd E. L zu dediciren. 

Bitte E. Calleſampt freundlich / ſie wollen jhnen 
dieſen meinen geringen dienſt goͤnſtiglich gefallen 
laſſen / vnd diß buͤchlein zu jhrem troſt / wider die vilfal- 
tige anfechtung jrer widerſacher / fleiſſig leſen / vnd ſich 
nicht allein mit dem gehoͤr der heylſamen lehre / wel⸗ 
ches der guͤtige Gott E. L noch reichlich goͤnnet / ſon⸗ 
dern auch mit leſen reiner geſunder buͤcher / zur Chꝛiſt⸗ 
lichen beſtendigkeit vben vnd ſtercken. 

Denn ſo groß als ewer ruhm bißher geweſen / vnd 
noch / Gott lob / iſt / wegen der bekantẽ goͤttlichen war⸗ 
heit / So groß / ja viel groͤſſer wuͤrde auch ewer ſchande 
ſeyn vor Gott vnd aller welt / wann jhr jetzt (da gantz 
Teutſchland vnnd alle Euangeliſche ſtaͤnde der ge- 
nandten Flaccianer / Hes huſianer / Vbiquitiſten vnd 


dergleichen ſchwermerey mercken vnnd von ſich hin⸗ 


weg 
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weg weiſen) euch durch vnruͤhige eyntommende leute 
jr2e machen vnd bethoͤren laſſen wolten. 

Denn es ja mit euch bden vnd in Oſtfrieß⸗ 
land / lieben Bruͤder / weit eine andere gelegenheit hat / 
als mit vilen andern Kirchen Teutſcher wel⸗ 
che entweder niemals zu einer gentzlichen vnd latxcern 
Reformation / wegen der groſſen finſternis des leydi- 
gen Bapſthumbs gekommen / oder da ſie recht geſeu⸗ 
bert waren / durch zanck der diener wider umb beſudelt / 
oder durch des verfluchten Interims zwang zu den 
verworffenen Antichriſtiſchen greweln an vilen orten 
zu ruͤck ſind getriben worden. 

Dargegen hat der Allmaͤchtige Gott E. L loͤbli⸗ 
chen Voreltern die gnade bewieſen / daß ſie gleich im 
anfang / als das Gnadenliecht des Euangelij den lie⸗ 
ben Teutſchen wider auffgangen / mit ſeind erleuchtet 
worden / vnd alsbald vom Bapſthum gantz vnd gar 

abgetretten / Erſtlich in der lehre / darnach auch in den 
Ceremoniẽ / Wie ich auch auff fleiſſige erkuͤndigung / 
auß bericht etlicher meiner Collegen / die vor dieſer zeit 
in Oſtfrießland im Predigampt gedienet / vnd vieler 
ander glaubwirdiger leut / gnugſam verſtanden. 

So bezeuget auch ſolches nicht allein die herꝛliche 
vnd bey euch lang hergebrachte ordnung der Chriſtli⸗ 
chen Gemeine zu Embden : Sondern es beweiſen 
daſſelbige daruͤber offentliche gedruckte buͤcher / die mir 
zu handen kommen / vnd von den erſten vnd elteſten 
Predicanten zu Embden vnd in Oſtfrießland vor 

ſichtzig jaren ſchon ſeind außgegangen. 7X 
| Denn anno 152 6. hat der Edel vnd Ehrnveſte/ 
Hulderich von Dornum / ꝛc. Chriſtſeliger gedaͤcht⸗ 
nie / ic. zu Wittenberg durch Nicolaum Schirlentz 

a v 
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Vorꝛede. 


drucken laſſen ein Colloquium oder Geſprech zwi⸗ 
ſchen I. eos Api (welcher der erſte. 
Euangeliſche Prediger zu Embden geweſen iſt ) vnd 
einem Jacobiter Monch von Groningen / D. Lau⸗ 
rentz genant / vom Mit lerampt vnſers einigen Heyn ⸗ 
lands Chriſti / zu Olderſum in der Kirchen gehalten: 
Darauß jedermenniglich ſehen kan / daß allbereit zu 
der zeit das liebe Euangelium in efiland in vol- 
lem ſchwang gegangen ſey / dieweil viel Paſtores mit 
namen vnd zunamen / vnd vnter andern M. loban. 
Steuens Paſtor zu Norden in der Prefation ge⸗ 
nennet werden / welche alle ben M. Georgio geſtan- 
den / vnd beneben jhm / der Moͤnche verfuͤhrung wi⸗ 
derſprochen haben. 

Vber das / wirt des Wolgebornen alten weitbe⸗ 
ruͤhmpten Grauen Edzerts in der Vorꝛede an S. 
G. loblicher gedaͤchtnis Wolgeborne zween ſoͤhne / 
Graff Enno vnd Graff Johann / gebuͤrliche mel⸗ 
dung gethan / vnd damit bewieſen / daß bey ſeiner G. 
2 die wahre Religion in Oſtfrießland ge⸗ 
kommen / vnd das Bapſthum abgeſchaffet worden / 
vnnd nicht allererſt darnach bey des Wolgebornen 
Graff Ennen zeiten / deſſen præceptor M. Geor- 
gius Aportanus geweſen. 1 509; 

Am ende deſſelben 1526. jahrs hat Henricus Re- 
ſius ſeine Concluſiones ( wie er fie nennet) durch 
gantz Oſtfrießland außgehen laſſen / wider die fuͤr⸗ 
nemſte jrꝛthumen des Bapſthums / vnd alle Papi⸗ 
ſten ſo noch vbrig waren in Frießland / damit prouo- 
ciret vnd geladen auff den erſten Januarij anno Z). 
vnd auch anno 28. in Norden zu erſcheinẽ auff einem 
freyen offentlichen Geſprech auß dem Wort Gottes. 

Darauß 


Vorꝛede. 
Darauß dann zu erſehen / daß im anfang die von 


Norden mit denen von Embden vnd andern Oſt⸗ 


frieſiſchen Kirchen eines in Chꝛiſto geſinnet geweſen / 
ob wol zu beklagen / daß ſie dieſer zeit durch falſche bruͤ⸗ 
der von euch abgetretten. Gott woͤlle ſie von der ver⸗ 
fuͤhrung zur erkantnis der alten bekandten warheit 


widerbringen. 


Aber noch klaͤrer ſihet man die alte Chriſtliche ei⸗ 
nigkeit aller Euangeliſchen Predicanten in Oſtfrieß⸗ 
land / in der reinen vnd warhafftigen lehr gotcliches 
worts / auß der bekandtmis / welche ſie © 1ptlich an⸗ 
no 28. haben außgehen laſſen / mit ole em Titel: 
Summa vnſer lehre / die wir Prediger in 
Oſtfrießland eintraͤchtig lehren / allzeit bereit 
derſelben weiter vnderꝛicht zu geben auß heili⸗ 
ger Schrifft. | 

Zu welcher bekandtnis ſie ſi< anno 15 z o. als der 


Wolgeborne Graff Enno Chriſtmilter gedechtnis / 


nach toͤdlichem abgang S. G. herꝛen vatters / veren⸗ 
derung in der Religion / mit eynfuͤhrung der newen / 
vnd zuvor in Frießland vnbekanten Luͤneburgiſchen 
Ordnung / machen wolte / einmuͤtig beruffen / nach 
außweiſung einer ſupplication den 14. Januarij / an⸗ 
no 1530. in aller namen vbergeben / vnd anno 65. mit 
vorgemelter bekantnis auffs new gedruckt / darinn 
beklagen ſie ſich / daß ſie verdacht vnd in der damals 
newen Luͤneburgiſchen Ordnung beſchuldiget wer⸗ 
den / als hetten ſie falſche opiniones geprediget / oder 
in ander wege die leute verfuͤhret mit jhrer lehre / in⸗ 
ſonderheit von dem euſſerliehen worte vnnd beyden 
Sacramenten der H. Tauff vii des H. Abendmats. 


Vorrede. 
Dargegen erfrewen ſie ſich / daß noch niemand kom⸗ 
men ſey / der ſie einiges jrꝛthums vberzeuget mit krafft 
Goͤttliches worts / vnnd daß ſie mit gutem Gewiſſen 
gelehret / vnd niemand von Chꝛiſto abgefuͤhret haben. 
Erbieten ſich weiter jhre lehre auß Gottes wort zu 
vertheydigen / es ſey in einẽ freundlichen geſprech oder 
offentlicher diſputation vor der gantzen Gemeine. 
Sie bekennen auch rund / daß von der Predig des 
worts vnd von dem gebrauch der H. Sacramenten / 
niemals in jhren Kirchen gelehret ſey / als weren ſie 
vnnoͤtig vnd nichts nuͤt / wie jhre mißgoͤnſtigen ſie 
angegeben hatten / Sondern auff daß die leute auff 
bloſſe euſſerliche Elementen / vnd auff das Papiſtiſche 
opus operatum oder eigene werck / kein falſch ver⸗ 
trawen ſetzen ſolten / So haben ſie gelehret / daß zu dem 
euſſerlichen wort die innerliche lehꝛe des Vatters / Jo⸗ 
han. 6. zu der &ſſerlichen Tauffe Johanns / die in⸗ 
nerliche Tauffe Chriſti / Matth. z. zu dem euſſerlichen 
des HERRN / die innerliche nieſſung des 
wahren fleiſchs vnd bluts Chriſti gehore vnd notig 
ſey!Joh. 6. 
Item / Daß fie gegen der vermeynten leiblichen 
gegenwart des fleiſchs vnd bluts Chriſti vnter oder in 
dem brot vnd wein / vnd gegen der muͤndlichen nieſ⸗ 


ſung deſſelben fieiſchs vnd blurs Chriſt / weiche auß 
dem 


Bapſthum herkommen vnd vberblieben ſeind / 
die geiſtliche vnd Sacramentliche behalten / vnd mit 
Goͤttlicher Schrifft bewehret haben / vnd daß ſie dar⸗ 
umb zu derſelben zeit auch von vnruͤhigẽ vmblaͤuffern 
ſeind angefochten / verketzert vnd verdammet worden / 
welchs alles vngeachtet / ſeind ſie in der fortpflantzung 
der reinen Euangeliſchen lehr fortgefahren. 
| Darnach / 
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Darnach / als das erſchreckliche vngewitter des 
Antichriſtiſchen Interims als eine gewaltige flut / 
beynahe gantz Teutſchland vberlauffen hatte / vnd von 
wegen der harten Keyſerlichen Mandaten in Oſt⸗ 
frießland / nicht geringe gefahꝛ davon zu beſoꝛgen war: 


Hat nit allein die Landſchafft dem Keyſerlichen Ge⸗ 
ſandten Graff Johañ von Falckenburg / Anno 115. 


zur antwort gegeben / daß ſie bey der reinen lehr / welche 
ſie zu der zeit allbereit 30. jahr gehabt / beſtendig zu blei⸗ 
ben gedencken: Sondern es haben auch die Predi⸗ 
canten zu Embden (auff daß ſie jhre trew vnd beſten- 


digkeit in derſelben vnverenderten lehre / der gantzen 


Chriſtenheit bekandt machen moͤchten) nicht lang 
darnach anno 5 4. jhren Chriſtlichen Catechiſmum 
außgehen laſſen / vnd dariñ ordentlich widerholet / was 


ihre vorfahren vnd fie von anfang der Reformation 


gelehret / warumb ſie dem Interim vnd ſeiner gewalt 
widerſtanden / auff daß Gott wegen ſolcher gnaden 
gelobet / die — — gefallene auffge⸗ 
richtet vnd getroͤſtet / diſtarcken befeſtiget / vnd darge⸗ 


gen der Satan mit ſeinem Antichriſtiſchen hauffen 


beſchemet wuͤrde. 
Zu dem tapffern eyfer hat vnſer HE x x Chriſtus 
einen ſolchen ſegen gegeben / daß niemand von allen 


vnſinnigen feinden Gottes vnnd ſeiner ewigbleiben- 
den warheit ſolchen Catechiſmum eines einigen jrꝛ⸗ 


thumbs jemals offentlich beſchuldiget / viel weniger 
vberzeuget hat. 
b din 
zugen 


Al , 
Oftfriefland von der zeit an 

lichem ſege / iſt eine herberge geweſen der fremb⸗ 
de / ene quſluche aller die auß andern Landen vmb 


Vorꝛede. 


der bekantnis Chriſti vnnd ſeines Euangelij willen 
verjaget worden / vnd gleich als eine mutter viler Kir⸗ 
chen im Niderland vnd anderswo. 

Auß welchem allem abzunemmen / daß nicht aller⸗ 
erſten anno 30. ſondern lang zuvor vnd vngefehꝛlich 

anno 20. vmb die zeit als Bruder Henrich von Zuͤt⸗ 
phen zu Bremen das Euangelium Chriſti zu predi⸗ 
gen angefangen / allbereit die Reformirte Euangeli⸗ 
ſche lehr in Oſtfrießland iſt eyngefüͤhret / vnd biß auff 
dieſe zeit durch Gottes gnaden erhalten worden. 

Daß aber Gott vnſer himliſcher Vatter verhen⸗ 
get / lieben bꝛuͤder / daß eine ſolche alte herꝛliche Gemei⸗ 
ne / von ſo vilen vnderſchiedenen / eyn kommenden / wi⸗ 
derwertigen / jrꝛenden Secten angefochten wirt ( wel⸗ 
che durch zulaſſung der jenigen / ſo es zu wehren macht 
hetten / geduldet werden) das ſol E. L. wol hertzlich be⸗ 
kuͤmmern / vnnd doch im Glauben nicht ſchwechen. 
Denn weil ſie alle Chriſto vnnd ſeinem wort wider⸗ 
ſprechen / Luc. 2. So mercket ix ja / daß ſie von Chriſti 
Geiſt nicht werden getriben / Sintemal niemand Je⸗ 
ſum verfluchet / der durch den Geiſt Gottes redet / auch 
niemand Jeſum einen Herꝛen heißt / ohne durch den 
heiligen Geiſt / i. Cor. 12. v.. 

Warumb leſſet jhnen aber Gott ſolches zu? Dar- 
auff antwortet S. Paulus / Darumb / daß ſie die liebe 
zur warheit nicht haben angenommen / daß ſie ſelig 
werden. Darumb ſendet jnen Gott krefftige jrꝛthum / 
daß ſie glauben der luͤgen / auff daß gerichtet werden 
alle die der warheit nicht glauben / ſondern haben luſt 


2 3 an der vngerechtigkeit / 2. Theſſ. 2. v.12. 


Seinen kindern aber wendet Gott diß alles zum 
beſten / nach der zuſage: Denen die Gott lieben / _ 
| en 


PVor?2ede. 


ſen alle ding zum beſten dienen / die nach ſeinem fuͤrſatz 
beruffen ſeind / Rom. 8. v.28. 

Erſtlich / werden ſie durch die Secten vnd Rotten 
auff geweckt von dem ſchlaff der ſicherheit / daß ſie be⸗ 


halten moͤgen was ſie haben / Apocal. 2. v 26. vnd jhre 
Fol wircken mit forcht vnd zittern / Philip 2.v.12. 


arzu wachen vnd betten / Matth. 26. v. 41. Denn 
die anfechtung lehret auff das wort mercken / ſpricht 
Eſaias cap. 28. v.19, * 

Zum andern / we den ſte dadurch geſtercket in der 
gleichfoͤrmigkeit mit dem Sohn Gottes / darzu ſie be⸗ 
ruffen ſeind / Rom 8. N | | 

Denn Chriſtus ja auch mit falſcher lehre vnd ver⸗ 
kehrung Goͤttliches Worts zum vnglauben vnd ab⸗ 


fall von Gott / durch den Satan iſt verſucht worden / 


vnd von den feinden der warheit hat er mancherley 
widerſprechen verduldet / Matth. 4.22. Heb. 12. 

Zum dritten / werden wir dadurch leſtetiget in der 
ſeligen hoffnung vnſer endlichen erloͤſung vnnd er⸗ 
ſcheinung der herꝛligkeit des groſſen Gottes vnd vn⸗ 
ſers Heylands Jeſu Chriſti / Tit. 2. v. 13. vermoͤge der 
zuſagung / Wenn dif anfehet zu geſchehen / ſo hebet 
ewer haͤupter auff / denn ewer erloͤſung nahet ſich / 
Luc. 21. v. 28. * 

Zum vierdten / Verhenget es Gott darumb / auff 
daß die heuchler bekandt / vnd rechtſchaffene fromme 
Ehriſten offenbar werden. Es miiſſen ſecten vnter 
euch ſeyn / ſpricht Paulus 1. Cax. 11. v. 19. auff daß die 
ſo rechtſchaffen ſeind / offenbar werden. 

Solches weiſſaget auch der alte Simeon als er zu 
Mariẽ ſpricht / Ein ſchwert wirt durch deine ſeele drin- 
gen / auff daß viler hertzen gedancken offenbar werden / 
duc. 2. v. 3. 1. Joh. 2. v. 9. 


ww 


Vor: be 

Endlich / wil Gott vnſerhimliſcher Vatter / lieben 

. — 
pruͤfen / ja ewerng 

Welt bekant machen / nach den — 

Gene. 22. Rom. 4. e 

Von dieſem ſeinem fuͤrnemen leſen wir bey Mo⸗ 
ſe / Deut. 13. v. 1. ꝛc. Wenn ein Prophetiſcher 
Traͤumer vnter euch wirt auffſtehen / vñ gibt 
dir ein zeichen oder wunder / vnnd das zeichen 
oder wunder kom̃et / davon er dir geſagt hat / 
vnd ſpricht: Laßt vns andern goͤttern folgen / 
die jhr nicht kennet / vnd jhnen dienen: So ſol⸗ 
tu nicht Wanken den worten ſolchs Prophe⸗ 
ten oder Traͤumers. Deñ der HERR ewer 
Gott verſuchet euch / daß er erfahre / ob jhr jhn 
von gantzem hertzen / vnnd von gantzer ſeelen 
lieb habt: Denn jr ſolt dem HERRN ewerm 
Gott folgen / vnd jhn foͤrchten / vnd ſeine Ge⸗ 
bott halten / vnd ſeiner ſtim gehorchen / vnd jm 
dienen vnd jhm anhangen / ꝛc. 

So iſt es nun / lieben Bruͤder / nicht vmb vergeng- 
liche ding zu thun / ſonder vmb ewer ewige ſeligkeit / 
daß ihr kaͤmpffet vnd wacker ſeyt / i. Tim. 1. v. 18. Item 
cap. G. v. 12. 2. Tim 2. v. 3. ꝛc. Ja ewer ehr vnd glimpff 
vor Gott vnd den Menſchen / vnd alle ewere wolfahrt 
hanget an dem ſtreit / damit jhr jetzund angefochten 
| vnd verſucht werdet. Derhalben euch niemand ver- 

— Akcgen wil weniger mit fuge beſchuldigen kan / daß jhr 

an der erkanten warheit feſt haltet / vnd mit dem Apo⸗ 
ſtel ſaget: Wr ſind nicht von denen die da ab⸗ 
weichen 


* 


- Portede. 


verdampt werden / ſondern von 
dae — e da glue vnd die ſeelen retten / 


So haben i / Gore lob / bißher We ern der 
225 die Watheit bey euch vberweltigen koͤnnen / 
wie {hy} ſich darumb bemuͤhet / Matth. 16. v. 18. 
Darumb nicht zu zweiffeln / daß der in euch angefan⸗ 
har das gute werck / der wirt cgauch vollbringen / 

9 6. 


Gedencket an ewer Chriftich Tauſſe was ihr 
ein verbuͤndnis mit Gott gemacht habt / * 


die H. Dreyfaltigkeit verſprochen / vnd was 
| vi gh elben gethan habrſbnd Dae 
fureine 2 ſuͤnde ſey / meineydig vnd crew! 
an ſeinem Gott werden. Davon lehret die Epiſtel 
f. am 10. Cap v. 28. N vnter andern „ 
das Geſetz Moſt bricht / der 
muß ferben ohne barmhertzigkeit / durch zwen 
oder drey zeugen: Wie vil / meynet jhr / aͤrgern 
ſtraff wirt der verdienen / der den Sohn Got⸗ 
tes mit fuͤſſen tritt / vnd das blut des Teſta⸗ 
ments vnrein achtet / durch welches er geheili⸗ 
I geſt d den Geiſt der gnaden laͤſterte 
| jhr dann der wo zeit gedencken / wie 


der Prophet Jeremias vermahnet Cap. 6. v. 16. So 
werden euch vnter augen kommen / nicht allein der 
frommen Chriſten exempel / welcher beſtendigkeit in 
H. Schrift 


| vnnd andern Hiſtorien geruͤhmet wirt / = 
Sondern viel mehr ewer loͤbliche Eltern vnd vorel- f 
tern die anno zo⸗ mit der damals gerühmten newen * 
N fampſfauſgeſtanden. . 


\ 


"2.4 
a; 
z > #9 
A * 


5 
% 4 


* 


Land hey 
was ihr K Maieſtet legat / vnd wendet allen ſieiß anꝰ / 


fer 


warheit zu jhrem groſſen ruhm / ſichg 
Damals wurden ſie recht auff die probe geſtelt, Deñ 
die hoͤchſte gewalt im. Himmel vnd auff ſtrei⸗ 
ten wider einander / ein maͤchtiger Keyſer wider den 
allmichtigen Gott / nicht anders / als zur zeit des Pro⸗ 


pheten Daniels vnd ſeiner een Babel von 
3. v. 6. Vnd 

war hetten ſie mit fleiſch vnd blut raht genommen 

| Ser ancl in Truthland theten / koͤndten ſic fuͤrr 

der Welt wol ſchöne felgenbletter gebunden haben / 


Nebucadnezar vñ Dario geſchahe / 


ſchande zu decken / Gen. 3. v. /. 


Damn erſttich erfuhren ſie an den weltberühmten 
gefahr alle die kaͤmen/ welche ſich dem leydigen Inte⸗ | 


lderſetzen en. N ks of | Wo 
| and hren e gu der zeit keinen ſtreitbaren 


Landherꝛm / darauff ſic ſich hetten moͤgen verlaſſen / 


e gottfelige fromme Grifliche Wuwe 
— gar Ori 
nn von Falckenburg / welcher das 


ſerlicher Mateſtet hette vertretten ſollen / 
die handſaſſen vnd Vnderthanen zu annemung des 


Interim zn bewegen. 


Derhalben / wenn dieſe dinge / vnd was ſich ſonſt 


% 


| | | 
| * " 


recflich bey dem Jnterim zugetragen / in gute be ⸗ 
trachtung genom̃en werden / So ſihet man eine ſon⸗ 
deerliche krafft Gottes in der ſchwachheit ewer Vorel- |  ., 
3 amm dadurch die macht derſſuſte is iſ guſcdanden 1 


2 © 
* 


we” 4 2 
1 * 
3 


r 
vnd manlich ewere Eltern zu der zeit 4 


Fnrerims anno 50: an Gott vnd ſeiner ewigen 
ae? ehalten haben. 


— 
* r r A ic * :i© 9 


WW 7 


R hy 


15 s 53- in dem ſie i 
leber ales verlaſſen wolen / as G 


achtet werden. . Samuel. 2. 


6 W edt Ate robin ARE 


ta 


5 1 | 
daß ſit 
vnd ſein wort 
e das mit amäch n hand 
"Bud 95 ir uſer / daß Pos 900 haͤr⸗ 
lein verloren haben / ja in allen dingen zu groſſem ver⸗ 
droß jhrer feinde ſind geſegnet vnd vermehret wor 


nee eee Iſraclin Egy- 


joert/ Gon. 26. Exod: 1. 
Daran erkennet ja die ganze welt / vnd inſonder- 
hel E daß die zuſage noch feſt ſtehe / Ich wil ehren 
die mich ehren / vnd wer mich verachtet / ſol wider ver⸗ 


Nun haben ſa ewere — nicht allein 
far ſich / ſondern auch fuͤr jhre kinder vnd nachkom⸗ 
bewahret / denſelben in ewere hertzen 
vnd mit andern guͤtern / 
duc deſi r 
9 it guter ru 
vnd gnaden beſeſſen. 


Derhalben E. Cin dieſen / Gottes chre / das Ges 
wiſſen vnd ewige ſeligkeit belangenden ſachen / nie⸗ 
mand mit fuge beſchiildigen kan einiges vngehor⸗ 
ſams oder Rebellion (als vieleicht E. & mancherley 


|}  vngleiche vrtheil vieler widerwertigen vber ſich gehen 
uſſen muͤſſen) dieweil auch in TO 


Rechten einem jeglichen Vnderthanen erlaubt i 
ſeine angeerbte natuͤrliche freyhett vnd gut gegen 
ner von Gott gegebner Obrigkett gebuͤrlich zu verbte⸗ 


8 mit gutem Gewiſſen gethan 
0 1 g. 21. 


3 werde ich glaul wirdig begehren 


2 % 
* 


| Weder N 
/ W thts ffs }ſonderlih wer Blir- | | 
d gereyd E. Lila enefchlidige diewell eralen S⸗ 
cten vnd newer Lehre wehret / vnd zur handhabung 
vnd erhaltung der reinen Enangeliſchen warheit an⸗ 
treibet vnd vermahnet / wie alle die bezeugen / welche u 
Embden Biirger geweſen / vnd ſequndallhicbeyvns N 
iu Bremen wohnen. 1 
Dann nach jhrer außſage (der ſchbilich gauben ; 

- quftelle/wic ich deſſen ſchrifftlich vrkund von jhnen er⸗ 
lunget) ſolder dritte Articul des Buͤrgereyds alſo 


| 7 auuten: Daß ich kemer falſchen lehre oder Se⸗ 
1 A 4,  rten/ oder derſelben Lehrer wes namens die 
_—. ſcyn / meines wiſſſtis / wil zugethan vnd an⸗ 


Vaud gſeyn. 
„Wache Ent niemals anders / als von 
eee Religion (die 2. euch of 215 
geprediget wirt) verſtanden / vnd biß da⸗ 
der noch von einem chebarn denen die da 
D ren ſollen / auff ihr erfordern / anders nic{iſherklirer 
: worden. 
" Darauſ{einet/ daß E. L. Vorfahren / ond ſon⸗ 5 
derlich die im amyt der Obrigkeit geſeſſen / mit groſſer 
ſorgfaͤltigteit darnach getrachtet haben / daß ſie den 
köſtichen {chat des Euangelij rein bewahꝛen vnd auff 5 
die Nachkoͤmuing erben mochten. 
Dieweil dann dem alſo / vnd ein jeder zu leyden 
2 giſt / was er erſtlich ſeinem Gott in der heiligen 
— — 8 
goͤttliches Namens vnd gutem Gewiſſen gelobet vnd 
geſchworen hat: So iſt es eine loͤbliche beſtendigfeic 
2 5 "ws in enſſerlichen 1 ſondern go der 
5 9 wahren 


Pit 


mas es Con- 
85 behalten / vnd alſo gehorſame vnderthanen 
beydes Gott vnd der — — u leiſten / was man 


bepdenaneydes tceverſprochenhar/Marth 22.9.2 


b. lg. c. | 
| * Ache zbüche n empelder Efiſlizen bſtendig: 


haben wir nicht allein an den lieben Propheten / 
Apoſteln / vnd heiligen Maͤrtern warzunemen / ſon⸗ 
dern es wirt auch in der Kirchenhiſtori der H. Am⸗ 


broſius vnd ſeine quh6rer zu Meyland vnter andern 


1 daß ſie zur zeit. Keyſers Valentiniarti 
vnd ſeiner Mutter luſtinz, den wolff Auxentium 


wider des Keyſers befehl / auß der Kirchen gewehret. 
Dann dieſe 
ſer ſo weit / daß er einen hauffen Kriegs knechte mix 
vnd hinſchickte / die mit gewalt die 


hinauß treiben 
Die Bürger ſegten ſich darwider/ vnd erklaͤrten 
ſich rund / daß ſie lieber ſterben / als jhres Lehrers wol- 


ten beraubet werden / muſten alſo des Keyſers Sol⸗ 
daten / vnverꝛichter ſache / widerum b abziehen / vnd 
Ambroſium bey ſeiner Gemeine bleiden laſſen. Vi⸗ 


de Sozom. Hiſt. Eecleſ. lib. 7. cap. i 
Es ermahnet auch Ambroſius den Keyſer ſei⸗ 


ö nes Ampts mir groſſem ernſt / wie auß einen Send⸗ 


brieffenan Valentinianum auß der Oration wider 
Auxentium, vnnd auß einem ſendbrieff an ſeine 
ſchweſter zu vernemen iſt. In der Oration ſagt er 
* andern: Tributum Cæſaris eſt: non ne- 
tur. Eceleſia Dei eſt: Cæſati vtique non de- 
addiciʒ quia ius Cæſaris eſſe non poteſt 


b ij 
_v x 


Iuſtiga bꝛachte ihren Sohn den Keys - A 


trchen een der State 


Mai 
Neitempluck. Acum honorificentia Im- 
peratoris dictum nemo poteſt negare. Quid 
enim honorificentius, quam vt ImperatorEc- 
cleſiæ filius dicatur? Br addit: Imperator bonus 
intra Eccleſiamꝭ non ſupra Keclefiam eſt, 
| nd anderswo werden dieſe ſeine, wort erzehlet: 
1 Nec mihi fas eſt cradere(templum ſcilicet) nens 
tibi accipere, lmperator, expedit Domum pri- 

Nati nullo potes iure temerart: domum Dei ex- 

1 imas A Lrendem f Woll te grauate Impera- 
cur. vt putes te in ea quæ diuina ſunt, Imperiale 
* aliquod ius habere, noli te extollete. Sed ſi vis 

">, diutiusimperare,eſto Deo ſubditus. Seriptum 
e.ſt. Quæ Dei Deo, quæ Czigris Cæſati. Ad Im- 
mg palatia pertinent, ad Sacerdotem ' 
ecleſiæ. Publicorum tibi ngeninm tug com- 
miſſum eſt, non ſacrorum. " Þ 


- 


= 


Item Epiſt. ʒo. ad Valent. Nullius iniuria eſt, 
eui Deus om nipotens a atefettur. Dat iſt: Dem 
Keyſer gebuͤrt Tribut / den wegern wir jhm nicht: die 
Keoirccheiſt Gottes vnd mag ja rnit zugeeig · 
: net werden. Dann det Tempel Gottes kan nicht des 

Safes gerechter oder eigenchuty khn / vnd fan 
—— in abreds ſeyn / daß ſolches dem Keyſer zu 
— — . 

NVnd bald darnach Em frommer Keyſer iſt in der 
Kirchen / vnd niche vber die Kirchen. Item anderswo: 
Es gebuͤrer mir nicht dir die Kirche eynzureumen / es 
iſt dir auch / Keyſer / nicht nug dieſelbe zu nemen. Bu 
haſt keine macht / eines priuat Menſchen hauß der 


vugebüͤr zu verwůſten / vnd vermeyneſt Gottes hauß 


0 


1 


wasiſtchrlicher-dann daß 


A | ww 1 
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eee eee 
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1 


wn; *S GY wh v3 e 
4 


dirgureiſſen? Keyſer/mit ſobs' | 
Gl _— dich vbe * Goͤttli⸗ 
chen ſichen Keyſerliche mach. Sey nicht ſtolg; Wil- 


tu lenger regiern / ſo werde Rottes vnderthan. Esſte-: « 
het geſchrieben / Gott was Gottes iſt vnd dem Keyſer / 
was des Kenſer s iſt / die 1 — . vnd Scibfſrgeps, . 
ren dem Keyſer zu / die Kirchen den Predigern / das 
receer Seng er spent ba bn. 
ge die Gottes ſind. 

Vnd auff daß der Keyſer nit meyn + Invroſing 


thete jm vnrecht / ſo ſchreibt er im 39! jhn: 
Dar mit geſchiehet niemand vngleich oder 5 | 


wenn jhm Gott der allmaͤchtige vorgeſetzet wirt. 
Durth ſolche Chriſtliche vermanungen iſt der Key- 


broſtus 5 34. ſendbrieff hoch ruͤhmet. Denn er 
auß den ſchweren ſtraffen / daß Gottes hand vber 


nwar / davon man leſen mag Theo- 


Y- 


Aoret. Hiſtur. Eccleſ lib. 5. cap. 12. 13.14. 


Er bedachte auch / wie es dem dem Gal, Farce 


1 
* 
* 
£ 


ſer bewogen von ſeinem fürnemen abzuſtehen / wie 


eee vnd andern vilen ergaͤngen / als | 


wider jhren beruff den dienern Gottes wider- 
en / vnd nach jrem eignen willen den Gottes dienſt 
12 — wolten. Davon beſchen Sam. 
1j. Reg. 3. 2. Chro. 16. 2126. 


Derhalben wol zu winſchentor/bſ/gleh ts | 


den vnderthanen gebuͤret zu betrachten / was jhnen 
von Gott befohlen iſt: Alſo auch alle Chriſtliche O⸗ 
brigkeit offtermals auß Gottes wort bedechten / was 
ihnen ſelbſt von Gott dem allmechtigen ſey auffge⸗ 


u Macedonien / ſic alle 8 _ lieſſe 


leget / vnd nach dem exempel Philippi des Kinigs 


C ut 


de. "k Wb » - 5 
— — licher Herd | 
K eee inci nel 
Ale 12. mp [4 $14.4 ens 14 /enr/autfe 1am 


” 4 eee 4 


Weltbefand/ daß die Statt F. 


II d e dera 
Lund gank Oſtfrießtand in wenig jahren 


groß reich ewaltig worden iſt / durch 3 
Mittel ee e de Religion / we chergefol⸗ 


Hud fremme cpi lde vor des Anrichriſts ty#/ 
ann pbey den jhren; niche bleiben kondten. 
| Dardurc Laie efahrt gemchꝛet vnd ſo gewa 
> FP Tic Norden 1 N pat — 
ben newer haͤuſern gezice 


ale nun der State das mittel ihrer wolfahre * 
werden (elces der allmaͤchtige Gore gne⸗ 
ein jeder N bey ſich 
eich ſeinen euſ⸗ 
att dil gerin⸗ 


* 


— — ſi — worden. 
So iſt auch kund vnd offenbar / daß ſolche vnruͤh - 
ge leut bey der zum ·ſchein fuͤrgewendten Augſpurgi⸗ 
ſen Confeſſion {life nicht bleiben / dieweil =. 
| Confe 


— 


WM Aughurgiſber 


Vorꝛede⸗ | 
wider ruhige wolbeſtelte Kirchen an 


# ix b if / 2 * Bapſthum vnd — 


Darumb auch Phi Y £Melant n ſedi 
geſtelt MTAFFaegt / mit der Kirchey Embden 
vndin;Oftfriept AI Tt 1denrgemwcſcn/dics 
felbeoffrmqorii\mmet/bnd mit hren dienern viel mehr 


fteundſchafft vndeinigfei auch bey Luthert zeiten / vo 


vnd nach gehabt / als mit ſolchen vnrichtigen vnftid · 


ſamen leuten. 


Ich bin auch gewiß mochten . vnd Phi⸗ 
lippus Richter ſeyn zwiſchen der Chriſtlichen Kirchen 


AL 


zu Embden vnd jhrey ae ſtreit ſolte : 


bald abgeholfen ſeyn. 
Iſt es aber vmb giſche Confeſſional! 
thun / wie man n umb werden denn des al⸗ 
ten Heshuſij Inqruſitionartickel eyngeführet? | 
Pony; nor > ran yt ors diener Chri⸗ 
ſti / als fur verſtörer der Kirchen wolten angeſehen 
ſeyn-#o hette jnen ja gebüͤret / daß ſie den Catechiſmum 
der Kirchen zu gegen Gottes wort / vnd der 
feſſion ſolten examimiret / vnd fo 
ſie maͤngel befunden / dieſelbigen zuvor (rig 
oder in einem freundlichen geſprach/offentlich oder 
beſonders angezeiget vnd gewiſen hetten / wie zuvor 
bey euch mit den Widertaͤuffern gehandelt iſt, 
8 ſich auch in der that / daß ſolche leute 
zum iheil das getichte der Vbiquitet / ſampt dem 
_— eſſen vnd trincken des leibs vnd blues 
— beydes von glaͤubigen · vnd vngliubigen im 
| Fara vn gehen * jruhum 


* 


4 * 
7 i * 


dmal / ohne Saͤcramentliche erklaͤrung / bill⸗ 


Vorieds. 


= | E „ 1 


— rh ot 
— — rgiſchen Confeſſion 

viſt zum vberfluſi darauß abuinemmen daß fie 
dic ndiener zu No doch ihre bekantnus 
vom H. von wort zn worten auß der Aug | 
ſum Eſſo gu env 
— — — frommen leuten bil | 
. ein nachdencken: ern dp e E 
2 —. erngegeben / zu f 225 


- 


prophecey oder weiſſagung aiiſfhsret / ſaget Sa- | 
5 a 


e. 
* 


gottloß weſen darauß erfolgen / nd 
hy es a — Denn wenn 


* 


+ bey derhohen 


i bd ated be re 


SHITE OC Hs =w > - 


TY 


Vene | 
b. 29. v.18. 


Es ge auch — 2 
keit / —— Ea 
ſem fleiß vnd ernſt zu befoͤrdern / erſtlich bey GOre 


dem He x. & N mit wahrer bekehrung / vnnd ei⸗ 


nem Chriſtlichen gebert / Joel. 2. Matthei 7. in be⸗ 


'S 3 


Darnach auch mit anhalten 


eit / daß dieſelbe ein gebſirliches 
eynſthen in die ſach? haben / vnd jhr die ehren Goͤttli⸗ 
cher maieſtet / vnnd aller Vn gen vnnd 
beſten 
ſeyn laſſen / vnd nicht mehr 
ge leute / nach ihren eigenen i ſo" groſſets - 


© eee 


unn / fromme zläubigen / nicht man⸗ 
EEE CES jeder nach ſeinem 
ol loca pete e 
trachtung Goffliches vermahnet euch vnter⸗ 
einander zur ſorgfeltigkeit / — vnd guten wercken / 
Hebr. 10, vnd daſſelb deſto mehr / dieweil jhr wiſſet / 


daß der ſenteng der Hechuſtaniſchen verwerffu 
, ee Sen zehenden ſeiner Inquiſition ond 


| eucbgefelrif 


begriffen) allberett vber 


Was E Um dedicirung vnd 

33 
ant / x 

EL ewas wüde mangeln laſſe an dem das i : 


Ehriftlich vnnd nes angelegen | 


_ L GE 
n * 


45 o Ves * * 4 14 
8 Gdtelicher vnd bißher betamer wathett / 
durch gebürliche erlaubte mittel geſchehen mag: ſon⸗ 
dern daß ich E £ hier mu zu erkennen gebe vnd offen⸗ 


barete meine wolmeynende ſorgfeltigkeit vnd bel uͤm⸗ 
mernis fur ewer loͤbliche vnd Chriſtliche Gemeine / 
vnnd euch meinen nachbarlichen vnd briiderlichen 


dienſt in allem guten preſentierte vnd | 
Der gentzlichen gr6ſklichen — es werden 4 
from Sprite meinen trewen willen / in ei⸗ 
ſache / welche cauſa publica iſt / vnd die 
allen laſſen vnd 


| ——— — — Y 


Conſcien 
== wn gue e 


— mona 
ft vnſer getrewer 2 
ene 


"© dem erſten thell 4 
r 
Warſnine die jenigen 0 ig mit vnfuge vnd auß 


en / mit den Reformirten 
E Elumen n chen einig * ey vnd 


| CU heutiges tages die gantze ſtreitige 125 


oh dem Wendmaf beruhe. 


in welchen than elnig ie. 1.2.3 - 
ache der Cevemoniey a lh 
Ay — 7 4 


2 mabſ wade Altareu. 
ES onfeſſionartickel von C ge fey 


eremonien. 
"i ngen den Ceremonien des abe, 
* 8 


| Was in der lehr vom H. Abendmalderhaupeſreie ey 
Drey ſtuͤck der vneinigkeit. 8.9. 10.11 


Summariſche verfaſſung der ſtuͤcke darinnen man vnei⸗ 
nig iſt. mn. i3 


CAP. II. 


N Wann der ſtreit vom H. Abendmal eſtich ang 


fungen. 


| | VO Bapſt Sergio ri. os porci oder Saͤwraͤſſel ge- 


nennet | 13 


Von der Prieſt erlichen Conſecvatigh. - 


Von einer newen erſchaffung des leibs C hriſti. * 
| Vil mißbꝛeuche auß dem jrꝛthum von der krafft * 
ſterlichen Conſecration. | 


| Propherey, Oanielis vnd Chriſti von dem jrꝛthum cs 


* * 


i I- 
” 
1 


8 iderſpros e 
Wen dem Geticht der va wandlung des Brote / Thank: 
« ſubſtantiatiogenennets# | 


u welchen die Tranſſubſtaiſtiatio verworſes., is 


Don Base 0 
Von . N a | 
Von Johann 
ou dem geticht derepnſcliſſunhdes [ibs in das bro 
17 
E leſſons rowers S 
gantze ſtreit ſo vo efans _ 
* grnvuderden , 
| 17 CAP: uk N 
W edge ene deer. 
. wor ⸗ 
Nee | 


| CA P. a i 

Diuthern bewegt habe die Papiſtiſche Tranſ⸗ > 4 
 ſubſtanriation freyzuſtellen / vnd doch die opini- 
on von der leiblichen eech wart des leibs Chriſtt 
im Bit uverthel gen. 18.9 


D. pra wort auß der Babyloniſchen geſengniſſe 
n dem Cardinal von Camerich. 19.20 
5 glanben oder nicht. * 21 


wort von freyſtellung die Tranſſubſtantia- 


- DrſpryngderVbiquiret, = \ 


CAP. v. or 


a fre oſha gun, 


2 4 ch Di 


i 


ww 12 woo nw % wy *Y' 


wy 


.* 


4 


”_WVWVYu9 WW Wa 9 
4 


— 


bnd as i Snag Re 


$ D haben dieſen ſtreit rſiichet 
SGeſprech D. Cuthers * 


Die Schweitzer den zauck vom Nachtmal 
ohne ihre vervrſachunggezogen. " 24-25 
CAP,.V1I. ; 

Wie die viteinigfeir zwiſchen D. Luther vnd den 

ION 2 endlich ſey auffgehaben vnd beyge⸗ 
egt | 27 
Doge Colloquio: 25.26 
Von dem abſchied zu Marpurg. 26 


Hon der Wictenbergiſthen — WR 36. 27 

| „ ertlaͤrung ihrer meynung an D. wage 
"+ N23 

Lutheri freudlich ſchreiben an die Schweißer Ango 36. 


% ode Concdedi gebrocheworded, | | 25s 
. e Melanthouis klage von ernewerung — 


C'AP. vII. . 


| DD. 8 die ſich auff cnt Nathen bes 


icht allwege einerley lehre dom H-Abend- 


4 * " mal ge three: - . — 30 | 


. — lehr D. Cuthers vom Nathimil. | 30 
Andere meynung D. Luthers von der leiblichen ge⸗ 
genwart im Brot oder geſtalt des Brots. 33 
Von der Vbiquitet oder Allenthalbenheit des leibs 
. Chriſti. 33.34 
Ponallegoriſcher außlegung der Himmelfahrt Chriſt35 
Daß D. Luther die Vbiquitet wider hab fallẽ laſſen. 375 
Dory: Bekantnis D. Luthers / darifien er ſich 
23 lehr des Vapſthums vom Nachemal beken⸗ 
| 3868 

| Von bill ades Decrets Nicolai des andern. 23 ; 
Bekantnis S. Luthers / daß er im handel vom Nachts 
wal der ſachen ji viel gethau. | 38 


\ 
45 , if 
* 

* 


. | tamen 


Die ſich Lutheriſch nennen / lehren vngleich vnd wider⸗ 


= oo OAPI: 


— vrſach / von wegen der ne erech r 
e — on Chriſti den den genaneey Lucheriſhen, 


kehren vnd martern / welches die genanten . 
ſchen ſelbſt thun. 


EY: cntſchdldiget felbſt Zainglium vnd DE 
la — daß ſie im W der wort N 
ein 


itte vrſache / daß die genanten Seuthe 
8 pn ee vnd art aller Sacr 


> | © tes may ja ita ag ö 
wertig in acht vnderſchiedenen ſtücken. 40.1 


Mg Warumb ein rechtglaͤubiger Chriſt in den ſtreitigen 

puncten vom H. Abendmal / mit denen die D. 

_ namen ane nicht zuſtimmen 
44 


1 ""V Den Evangeliſchen Reformireen Kirchen wirt mit vn⸗ 
. grund zugemeſſen / als ſolten ſie die wort Chriſti ver⸗ | 


"Dae —_— — ſie der ſachen felbſtvyder ſich wich | 


— das J be C oncordibuch / iſt die J 
2 ene nicht 


mods we | 


Sacram toy, F; 4445 4 


4 


'# e Gottes. 7? 


t 

> on der widerkunfft Chriſti am jůngſten tag. 53 

. 2 ffte vrſach / widerſprethung der gantzen lehre des 

1 nangeliz/von einer newen application Chriſti. 3 - 


Dit fechſte vrſach: Des erbes ſo im Teſtament Chriſts 8 
den Glaͤubigen verheiſſen wirt / zucigunge an | | 


c vnglaubigen 

Die ſibende vrſach Abweichung von der ſehre der ee x 
Ky glaͤubigen alten Kirchen. X 

4 Die — die Vbiquitet vnd mündlichs ſen 

J does leibs Chriſti bey den * auch wider die 

A 


Augſpurgiſche Confeſſtoniſe 4 
2 | CAP1% | 
* - Has de GhriſgilubigenimeH us 
6 ſen / gegeben vnd verſigelt werde. 
be 
| Alſche beſchuldigung von bloſſen zeichen. 6 
24 — daß im H. Sen ſey die 2 
bt des leibs vnd bluts Chriſti. : 57 i 
2 Auſ en worten Chiiſti vnd Pauli. . 22 3 
— uß der bekenenis der alten Lehrer. 4 | 
. Auß vergleichung der verheiſſung des unge mit 
den bezeichneten gut in Sacramenten. 3 
I ca 
er | 
er Do di qufage vid gegenwertigkeit des libs vnd 
od ; 8 im . Abendmal nicht leib⸗ 
pi WE Sqcramentli vnd Sciſtlith zu * 
4.9 | veſiehen ſy 1 


81 Der ebe bana auß den wotten des Abendmals. 


Py Direct ted Butt 
522 e do. 


on | £ 


go k . 
3 
7 
8 . a 
* 


Di.ie wort Christi ſeind nicht . =— 

* ** _ , © Pondemſpruche;EsiſtdesHEnen 62.62 | 
7 Ehriſtus hat niemals geſagt Das brot 9 bee 
maiein leib / oder / iſt mit Wien vereint ⸗ 

_ get. 6 0 

Tacas vnd Paulus erkl ; wort von dem (Becher 

vnd blut Chriſti. 65 


Nichtige außflucht / als ſoltens zweyerley vugleiches er⸗ 
ſtands Reden ſeyn / Das iſt mein leib / vnd / Das 

prot iſt mein leib. 65 

Vergebliche außflucht / als ſolte es wider einander ſeyn / 

Dieſer becher iſt mein blut / vnd / n. 0 


IL das newe Teſtament. | 
9 Chriſti leib vnd blut eng vonemander 
WM geſcheiden. | 
Papi concomitantia. „. 2 
Pon für ein form des erſten Abebmals geweſen ſey. G 
Ander beweiß auß Chriſti erklerung. 70 
, Von dem s. cap. Johannis. 70. 73 
| woos ſpruch / Fleiſch iſt kein nuͤtz. 71.72 


eynwurff / daß das ſechſt Capit Johannis 
* a Lehrer vnd Angſpurgiſhe Conſe: 

er alten = 
1 dem verſtand des ſecſen Capitels Jo- | 


74 
| Dale eng e Paulo 1. Cor. 10. 78 
Welches leibes gemeinſchafft im Abendmal ſey. 75.75 
wa den eynwurff / daß S. Pauli ſpruch allein 
er nutzbarkeit des Abendmals rede. 77 
Von dem aber Pauli 1. Cor. u. So afftals ihr von 
dieſem brot eſſet. 78 
Antwort auff die auſſlucht von vnſictbarer vud fic by i 
* bewelſ au Kerala Luc i). 
ter auß dem a / 1 en 
n £32 8 h 


0" Wie fa 
| Seer mine dem Brot 


: = 
+ — 
of 


N * 
* ” 
* 2 Ez 5 
* Ol 4 5 uo 
! ” 
F 


þ Chriſt tegim heiligen Abendmal gebrochen tverde. 


po: beweiſ auß dem artienl von der Himmelfahrt 
Chriſti. 79 . 
Fades and der Hihedf re. 80 


Von dem ſpruch / Ich bin bey euch alle tage: * 
Mitten vnter jhnen. 
A auff den Equwurff/als witdde die perſon Chri 1 


let: 
Nen e Chriſtus bey S. Paulo geſtanden ſey. by > 
Sechſter bewelß auß den alten Lehrern. | 92 
ES: "CAD. IL. 3 
Widerlegung der fuͤrnemſien gruͤnden vnd beweiß 
darmit die genanten Lutheriſchen jhre mey⸗ 
* von der leiblichen gegenwertigkeit des 


im brot vertheidigent | 8 


QNtwore auff den erſten eynwurff / daß C hriſti wore 


warhafftig / hell / vnd klar / vnd derhalben nach dem 
Buchſtaben zu verſtehen ſeind. p 86 

, __ uff den andern Eynwurff / daß die Euan⸗ 
9 vnnd S. Paulus cinerley wort 3 


Auf den d dritten Eynwurff / daß man den verſiand _ 
tdttemer andern Schrifft / denn allein auß den worten 
| 2 nemen ſol. As 
Auff den vierdten Eynwurff / daß es einerlen art zu reden 
2 * brot iſt mein leib / vnd / der menſch iſt 


107 


die alten Cehrer die entliche vund 
vereinigung vergleichet. 580 


berſtanden haben. 1 9 
C 


| — den füͤnfften Eynwurff / daß die wort 


* # g 
. * by 
0 R ter: A 


nes Teſtaments naturlich moͤchten mg 

* werden. 
Warumb vnd in welchem verſtand der Becherdes A! 
bendmals das newe Teſtament genennet werde. oz 
Daß que dt in. Teſtamenten fighrliche! Reden gebtancht 
92 


Kadrüche — find nicht vnwarhafftig. 93 


Ob Chriſtus vor ſeinem tode gar keine figürliche Reden 


gebraucht habe. 


Antwort auff den ſechſten Ehmwurff die Taube — 
der H. Geiſt / vnd derſelbe war weſentlich gegen, 


wertig in der Tauben. 


Das anblaſen Chriſti vnd das brauſen des windes find | 


der H. Geiſt / vnd der feurige wagen ſind die Engel 


vnd der brennen ch vnd die brenn ende wol⸗ 


ckenſeule war der Sohn Gottes. 97 


Nie Engel ſo Abraham erſchienen / werden genennet 
Maͤnner / vnnd Simon det Sauberer die wu 


krafft Gottes. 


Das gewechs Danids iſt ber Hie te buſer Gott. 56 


Antwort auff den ſibenden Eynwurff / das Aſendmal 
ſiey ein pfand der ſeligkeit / darumb muͤſſe der 1 


leib vnder dem Brot ſeyn. 


Auf den acht en Eynwurff / daß Chriſtns leiblichſey in im 
erſten Abendmal geweſen. 1 100 
Auff den neundten Eynwurff / daß es bloſſe zeichen 


eva warden / wo Ghriſtus * brot vnd * 4 


| Ven dem zchenden Equwinſ! Christus ſey allmechrig. 


C hriſtiallmechtigtcit iſ nicht wider ſein woꝛt vnd willen. 


Chu Auwache wirt durch die Geiſtliche gegen wertig 
keit nicht verleugnet / ſonder bekrefftiget. 104 


| 5 Chriſtus mit ſeinem leib durch ſtein vnd thiiren ge ⸗ 


. n 


N 4 


\ 
2 
EO . 
* XK 


— auff den eilfften Equurſf von der Allent⸗ 


albenheit des leibs Chriſti. 105 
8 iſt der gantzen Schrifft 10 wider. 105 


Falſche gruͤnde / * die Vbiquitet beſtetiget Jolrte. 


105. 108 


Vom Sitzen zur rechten Hand Gottes. 106 


Von dem ſpruch / Mir iſt allex gewalt gegeben. 107. 


108409 
Außlegung der alten Lehrer von dieſem ſpruche. 112.113 
Von dem ſpruch Johan. 3. Nimand fehret gen himmel. 


113 
Von dem ſpruch SGott gibt dem Sohne den geiſt w_ 
* nachder maſſe. 


Von dem fptng Eyheſ. 1. 4. Auff daß eralles erfülle 


117 
Des alten Beshuft antwort auff der Vbiauitiſten ge⸗ 
ticht. 15.15,1.u8, _ 


' Fal{cherbeweiſ der Vhiquie auß der perſsnlichen ver- 


120 


einigung. 
Des alen Heshaſh antwort hierauff wider die Vbiqui⸗ 


121 


daran be houuuge daß Gott in keinem ort iſt, 


Antwor auff den zwoͤlfften Eynwurff pon [ciblicher ge- 
genwertigkeit / auß den ſpruͤchen Pauli Colo. 2. 
Hebr. 10. daß es anders ſen im alten / anders im 


. eren mit 2 der gemeinſchafft Chriſti, 
£2 1 


CAP. X1L 


Von der art vnd weiſe / welcher geſtalt der leib vnd 


das blut Chrifti im Abendmal recht geſſen vnd 
getruncken werden. 129 


5 Warna. in odge g 129 


PR — 
bey der neſſan de lbs Chi, 


IMP: 


130 


— perato, als wann es mit dem euſs © 

——.— manic aden des labs Ehr 1 
om en eſſen des lei 122 

Widerwerti / 


ges 


t 


Brot vnd leib Chriſti ſind vngleiche vnd vnderſchiede | 
ne ding. 136 


Auch nach D. Luthers vnd Brentij zeugnis. 136 
2 8 trincken werden nicht 4 

| anden vom brot vnd leib. | 

Daß an wort in det Sehriffe a an einem ort pune 

| verſtand haben kan. 


3 3: Chriſtud verwurfft das mindlig eſſen ſemes les 


- au pee vnd e 


das ewige leben. 


| 5 Zengnis dex alen Lehrer wider das mdlicheeſſen | 


des leibs Chriſti; 142 
Auntwoxt auff den Eynwurff / daß die alten Lehrer 

2 r Chriſti ofe 

b reden. 8 # 245 \ 


. CAP, X11L- 
gt fuſe indy mint 


146 
Aum chlech glaube vnd 
f N 5 ede. . 227 
Chriſtus 1 geiſtliche eſſen vor den ae 
eyngeſe 


Wide 


B haben — eiblichem munde/ — | 


vom mindichen bud vberna⸗- 
. | tiirljchen THUGS -: F-. 
| Beweii/daſ Abele Geilchpenoſſedwarde 16 


as geifliche / nicht aber das vage . [ 


- a 


«s PP.” 


c 
_—_—_——_T= Wu - 


1 * 


[| 
I 1 
D 


2576 us die geificenieſſung 

. — IS 

. 1 eee M 

1 fol meuſchlicher ve iche folgen. 12 

* you toy pc — 153 

W Walden ediodr ge chenteſſung. 164 28 

Vereinigung der Glaͤubigen mit Chriſto. 155 2 

6 Q. n eſſen des leibs auſſer | 

1 e 3 1% 

6 f | R 

8 0 A P. X III I. 871 

e | a 

8 Ob auch di: gottlosen vnd heuchler im Abendmal 

deen wahren leib vnd blut Chriſti empfahen. 0 

16 : 

| Dherdieſe frage komme. 1 e 

i ä Wha demſpruch Pa UNE Gand c. 25. 

| 8 | | 

& Von dreherley vnwirdigkeit. 167 

N x Vnwirdigkeit wegen der verderbten natur. G7 , 

. Vnwirdigkeit · wegen des vnfleiſſes im ben, 15A 

7 3 Vnwirdigteit wegen des vnglaubens. 160 

'# Beweiß daß die onglänbigen des leibs vnd bluts Chriſti 

4 * nicht genieſſen / eigentlich zu reden. tit oy 
x Vnglaͤubige ſind nicht erben des Teſtaments. 1861 ' 
2 Haben Chriſtum nicht im hertzen wonend. | 101 


Gefallen Gott nicht. 162 | 
S 9 Ibn eee vnd haben nit das * | . 


5 Nemandtan ogleichin brit vnd des Teuffels — 
s Euffrhche were? ohne den glauben ſeindtadtewereE: 


7 Is "Jadam iſt nicht Chriſti leib ſonder der Satan 
| eyngegangey, 164 
ö t du 


4. 


Zeugnis der ten Lehrer, | 
*2yEeniiadergen Leer, ated tine? 
_ leibs vnd bluts Chriſti bey den vnglaͤubigen 


Altwortguff den Ehn wurſf daß Paulus das betend ) 
wein den vnwirdigen zueigne / welche Chriſti leib 

= % vnd blutſeyn. 166 /\- | 3 
Auff den Eynwurff / daß die gottloſen werden fung 

d am leib vnd blut des HErm. 

0008 — mit dem eſſen vnnd triucken ſchuldig werden, je 


Dass Sachament beſtchenicht in wirdigkeit oder due, k 
digkeit der menſchen. 
Auff den Eynwurff 1. Cor. u. Sie rruncken alle 4 | 
* mſi felſen. * 70 is 
ru ti 172 
* auff den — Dar die 1 nicht x. 
werden die aufferſtehung des fleiſches haben / ohne 
Depicſſung des leibs Chriſti 174 ' 


S 3 Dari. 


"Deion der firnetwſicn oe © 


BY) 
$ auß dem andern dieſes 
3 „ Dlubleins, 
„„ A. 
of Won der noewendight dey hllgen Mende 
ade 176 f 
937 
* eid notwendigfeit vnd 3 
1 Barr djwiſchen 16 
r Groſſe gittigkeit- vnd trewe des Sohns Gottes gegen 
2 4 vns in verordnung der H. Sacramenten. 176 
5 eite vrſache der notwendigteit des H. 8 
© Chriſtibefehl, - 177, 
2 3 — 1 * oy 
e vrſache / wichtigkeit dieſer ſachen. 
« 5 Pierdte ech ebnete vnd freude dieſer handlung | 
29 ele e 
/junemmungind eit. 181 
| EEE; 
UE es ſchadens eſo 
Aaauß verſeumnis herkompt. - 
Was die leute vom A abhalte. | = 
/ © Exſtchindernis in vns ſelbſt / Vnwiſſenhelt. 84 
by Dricee hinders dee ge by 
| e 8 / , & 
| ered — 46 hy 105 188 , 
| uffte hindernis / Mutwillige bo | 15 
|. - Sechſichindernis / Rletnmiſtigheit. © 452 
Hindernis auſſerhalb vns. | 194 
> e 194 
Boͤſe Exempel: vnd ergerniſſe. 195 
— — | 95 


Vrjprung der genommenen ae, : 19d 


203 


204 
getichts von verandah deg IS 21104 
ESE dervergingdesſeids in brot. 205 


9 * * 


Von dem nutz vnd —_ 1 whats] 


204. \ 


+ Meſopffers. . 20 
We wa | Devgehrpfennings fit ie trbenden. 205 
* 2. Perwerffung allerjaud abergldubiger mißbreuche. 
* 206 


206 
— y ne ION hertooys' 
Dag thre hbre vuſchld wollen bezeugen mit dem 'D. 


he. Lay 297 


1 Dom wijbrguch durch ſicerhete | 240 


9 


206 

Oi man die gnade Gottes an das werek der Sacra- y 
menten anbindet. 206 

Daß man mit dem euſſerlichen mund eſſa den leib Chri⸗ 


Daß — 2 allein auß gewohnheit um Tiſchdes HEren | 


* Vb miſbreuchey/ die auß verenderung des rechten 


207 


d vnd andere ding des HE tren 
Ot gt — hone oy 


Daß etliche vom weiden Aveydmal a wi be⸗ 
halten. 


4. Von mißbreuchen urch ben ns 207% 
5. Vom mißbrauch durch — 208 
6. Vom mißbrauch auß freuelmuth, J . OP} 


i now 


_ 
3 


Naehiſter⸗ 
Rechſhſſn betrachtung vnd gebrauch des Abend. 


; 210 


has Nc der euſſerlichen handlung: Zum froſt 211 


1 Was pruͤfen 222 
ae ee ond nicht ouſfeinenaudern 


1 
Vat = leute gebrechen batte vom Abend⸗ 


3 enthalten. 232322.223 
2. Woher die yruͤfung komme. 7 2246 
| Von derpriifung auß dem S v i gp 
2 der prufung auß dem Euangelio. 227 
| _ weit ſich die priifung ſeiner ſi fic 
4 Wer fragen von ſeinerſelbſtpoſfung, . 2 
Was dex verderbte menſchſe . Mer 
Was der menſch werden ſo. 228 
Was des bekehrten 


Ob erte 


m 
=O * 


Seegen. 219.234 


— 


= ng - 212 
rh bekentnis vor Gott, vi 5 
Durch bekentnis vor den menſchen. * 8 
urch gehorſam gegen Gott. 61 <a 
Durch gutwilligkeit gegen dem Nechſten. | 214 
' 2. Nach dem innerlichen geheimnis; „ 2 
5 Zum tro vnd danckſagung. 4 218 
C A p. II. r 
Von Chriſtlicher Penne zum brauch des H. <= 
Abendmals 2 a 


, 


Y "ont . 
Im * des anden 


CS Gn 


Eh ein frommer Chriſt vom H. Abendmal vnderſol⸗ 

| 2 langwirigen ſtreit einfeltig halten vnd glan⸗ 

237 

= —— der eynſatzung ohne falſchen zuſatz oder abs 
bruch zu behalten / vnd Sacramentlicher wel 1 


. verſtehen. 
555 Bey den artickeln Chriſtliches Glaubens pubermzte N 
zu bleiben. 238 
3 Nicht bloſſe zeichen ju machen im Abendmal. 239 
Toe Niche die zeichen weſentlich zu verwandeln in das be⸗ 
þ —— — k 


eynzuſchlieſſen in die zeichen. 240 
s F. dg der zueignung der verhei himli⸗ | 
gaben vnd EX durch den n ge⸗ 
= vnd beſtendig zu behalten. 4 
6 Si ju prdſen/wens man · ju dem Tiſchc des 


— 14 

— west „„ | 

dmals/ im rechtem gebrauch. / 244 

s wee, eee nach dem Bayfthum / ſonder | 

nach der ——  vcopeder | 
6”; a der erſte Nirchen / zu billigen. 


„ onndgen diſputiren vnd jancken ſich zu ent ⸗ 
halten / von der Munn leiblichen gegenwart des 
leibs Chriſti / vnd deſſelben getraͤumeter nieſſung 
mit dem fleiſchlichem munde / vnd daß die gottloſen 

auch des leibs Chriſti ſolley theilhafftig werden / die 
ohne allen Glauben ſeyn. 250 


10 eis 


A” + } * 
7 
, V1 
» K 4 1 , 2 
egiſter. — 


10 Sich beſcheidenlich halten gegen andern / die noch 


in dieſem ſtreit verwickelt ſind / mit behaltenem gn- 
derſcheid / zwiſchen den mutwilligen leſterern / vnd 
andern ſchwachen lehrhafftigen vnnd fridſamen 
Chriſten, 8 0 251 


Am ende des Buͤchleins iſt mit angehengt / wie das 


Nachtmal in der Chriſtlichen Gemeine zu Emb⸗ 
den gehalten wirt. 4 
Bevorab die vermahnuna / die vor vnnd nach dem 
Nachtmal wirt flirgeleſen. _ 7 


* * 
Pie. , : 
— 8 0 Sr 1 — 
7 = „ * — N FILE * - , 
\ th. * * 0 8 ” 
x — / 7 * — 
# 
; 
— * - 
1 — — 9 : , ® -« C - 
\ 8 6 . 0 4 4 / 
q 8 a N © 
- * 1 * 
— p * * — i } 5 % = 
* 
8 - % 1 F 
* : 
o | ; | 
4 wy 
* - * . = 
* _ * * / 
— % 
- F — o — 
. 2 p 
* = 
[ \ A — 4 
„ 
= D * - 
. % a 
{ - p a d « * 
K a 7 : 
\ \ a e ö 
k * 1 — 
* * - . 4 L ' . x 
% 
1 
. o 7 * * . l % 
— 
: . i ö | 
_ p 5 \ * » 1 
4 - 
# : * 4 * 
— P , 


Tn 
Das erſte Theil dieſer 
= Scthrifft. 
Das erſte Capitel. 


7 Worinn die jenigen / ſo ſich mit vnfuge vnd auß 
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haſſz Cutheriſch nennen / mit den Reformier⸗ 
ten Euangeliſchen Kirchen einig oder vneinig / 
vnd worauff heutiges tages die gantze ſtreitige 
ſache von dem H. Abendmal beruhe. 


Ini iſt man in dieſen ſtuͤcken: 
| Erſtlich / Daß das H. Abendmal ſo wol 


als die heilige Tauff / ein ſichtbar pfand vnd 
” zeugnis ſey / welches Chriſtus an die zuſage 
der Gnaden gehenget hat / Fuͤrnemlich darzu / daß vn⸗ 
ſer Glaube an dieſelbe zuſage geſtercket vnd beſtetiget 
werde. 
Zum andern / Daß in dem rechten gebrauch des 
H. Abendmals / ſo wol als in allen Sacramenten / 
zweyerley dinge gegeben vnd empfangen werden / die 
jrꝛdiſche / euſſerliche / ſichtbare warzeichen / als nemlich 
brot vnd wein / vnd die himliſche / innerliche / vnſichtba⸗ 
re gaben / als nemlich der wahre leib vnd blut vnſers 
Henn Jeſu Chriſti ſampt allen ſeinen wolthaten. 
Zum dritten / Daß wir im H. Abendmal nicht al⸗ 
lein des Geiſtes Chriſti / ſeiner bezahlunge fuͤr vnſer 
ſuͤnde / zerechtigkeit / lebens / krafft vnd wirckunge / ſon⸗ 
dern auch der ſubſtantz vnd weſens ſeines warhafften 
leibs / der fuͤr vns in den todt gegeben / vnd ſeines 
blurs / das fur vns vergoſſen iſt / durch den Glauben 
theilhaffrig werden / vnd darmit 1 8 zu dem 


2 Warinnen man in der lehr von 


ewigen leben geſpeiſet vnnd getrencket werden / Vm 
daß ſolches vns Chriſtus durch die nieſſung des ſich 
baren brots vnd weins im H. Abendmal anzeigen 
vnd bezeugen wil. 

Zum vierdten / Daß das brot vnd der wein nich 
in das fleiſch vnd blut Chriſti verwandelt werden / wie 
die Papiſten davon lehren / ſondern recht natuͤrlich 
brot vnd wein bleiben / Vnd daß diß brot vnd der wein 
von Chriſto / in dieſem verſtande / ſein leib vnd blut ge 
nennet werden / daß ſein leib vnd blut nicht allein day 
durch bedeutet vnd vns fir augen gebildet / ſondem 
auch / wann wir dig brot vnd den wein im rechten ge⸗ 
brauch genieſſen / vns warhafftig zur ſpeiſe vnd zum 

tranck des ewigen lebens von Chriſto ſelbſt gegeben 

werden. | 

Zum fuͤnfften / Daß außerhalb dem rechten go 

brauch der nieſſung / brot vnd wein kein Sacramen 

ſeyn / ſondern allein ein abgöͤttiſch ſpectatel / vnd ver 

geblich Menſchengedicht / damit Gott gelaͤſtert wirt 

vnd die Menſchen Gottes zorn vnd ſtraff verdienen. 

Zum ſechßten / Daß ſonſt kein ander rechter ge 

brauch des H. Abendmals ſey / als der einige / welchen 

Chriſtus verordnet hat / nemlich / Daß diſs brot vnd 

der wein zu ſterckung des Glaubens von der gemein⸗ 

ſchafft des leibs Chriſti mit den glaͤubigen / vnd alſo ju 

ſeiner gedechtnis vnd zur verkuͤndigung ſeines todtes 

muͤſſe genoſſen werden. | 
Zum ſibenden / Daß Chriſtus kein heuchleriſche 

1 ſondern eine ſolche gedechtnis vnd verkuͤndigung ſei 

nes todtes in ſeinem Abendmal gebeut vnd fordert / 

welche mit wahrem lebendigen Glauben / vnd hertzu⸗ 

cer danckbarkeit / jn den HERR yin 

ein 
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dem H.Abendmalethig. 3 


ſein leyden vnd ſterben / vnd alle damit vns erworbe⸗ 
ne wolthaten / annimmet vnd den genieſſenden zu⸗ 

eignet. 

Hum achten / Daß Chriſtus allein in den glaͤubi⸗ 
gen / vnd in denen welche das H. Abendmal nicht ver- 
achten / vnd gleichwol auß not zu demſelben nicht moͤ⸗ 
gen kommen ja auch in allen glaͤubigen von anbegin 
der Welt / eben ſo wol biß in ewigkeit wil wohnen / als 
in denen ſo zum heiligen Abendmal kommen ſeind. 


Worinnen eigentlich der ſtreit vom heiligen 
Nacht mal ſtehe / vnd erſtlich von der vn⸗ 
gleichheit der Cereznonien, | 


Durgegen iſt man ſtreitig / zum theil in den Cere⸗ 
monien / zum theil auch in der Lehre ſelbſt 

Dann etliche von denen / die ſich Lutheriſch nen⸗ 
nen / behalten ſehr vil Ceremonien der Baͤpſtiſchen 
Meſſʒ in jrem Abendma / Alſo daß in kleidern / in Al⸗ 
taren vnd derſelben ſchmuck / in runden Hoſtien mit 
einem crucifix / auch mit brennenden kertzen ond al⸗ 
lerley bild vnd goͤtzenwerck gar kein vnterſcheid zwi⸗ 
ſchen jhnen vnd den Papiſten / nach dem euſſerlichen 

nſehen / zu mercken iſt. 1 

Andere vnter jhnen / die doch ſonſt auff die Cere⸗ 
monien nicht hart dringen / wider ſetzen ſich ſonderlich 
dem bꝛotbꝛechen im H Abendmal / welches doch Chꝛi⸗ 


ſtus auß wichtigen vrſachen ſelbſt verordnet / vnd die 


Apoſtel nach ſeinem befehl gebraucht haben. 
Vnd were man bey Chriſti ordnung geblieben / ſo 
hette die abgoͤttiſche Baͤpſtiſche meynung von einer 


weſentlichen verborgenheit des leibs Chriſti in der 
runden Hoſtien (darauff der grund der Baͤpſtiſchen 
| A ij 


U 
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4 Von vngleichheit 
Meſſz ſtehet) die hertzen der Menſchen nicht ſo gewal⸗ 
tig eyngenommen. | 

Es it auch wol zu verwundern / Warumb doch er- 
liche leut auff des Bayſts runde Hoſtien ſo hart halt 
da bey jhnen doch frey ſtehet / nicht eine gewiſſe art des 


weins / ſondern allerley wein / roht vnd weiß / vngeach⸗ 


tet wo er gewachſen / zu gebrauchen. 

Vber das / widerſprechen ſie den Reformierten 
Euangeliſchen gemeiniglich in der abſchaffung der 
Altaren / die doch von den Papiſten / auß dem Juden⸗ 
thumb / zu keinem andern ende entlehnet ſeind / denn 
daß ſie jhr verflucht Meſſzopffer fiir die lebendigen 
vnd todten eynfuͤhren vnd beſtetigen moͤchten. Sol⸗ 
ches bezeuget Polydorus Virgilius deinvengori- 
bus rerum lib. . cap. 6. Vnd die genante Luthera⸗ 
ner ſelbſt in Hiſtoria Eccleſiaſt. Magdeb. Cent. 
4. cap. 6. | 

Aber der H. Geiſt machet dieſen vnterſcheid zwi⸗ 


ſchen den Leuiten des alten Teſtaments / vnd zwiſchen 


den dienern der Kirchen des newen Teſtaments / daß 
jene des Altars pflegen / dieſe das Euangelium ver⸗ 
kuͤndigen / i. Corinth. 9. v. 13 ꝛc. So ſaget er auch auß⸗ 
druͤcklich Hebr. . v.13. Daß auß dem geſchlechte / dar⸗ 
auß Jeſus der Hoheprieſter des newen Teſtaments 

gekommen iſt / keiner des Altars gepfleget hab. 
Darauß zu ſehen / daß dieſelbigen / welche im newen 
Teſtament Altar bawen vnd des Altars pflegen / in 
maſſen es vnter dem Bapſthum iſt eyngefuͤhret wor⸗ 
den / vnd in derſelbẽ meynung / nicht diener vnd nach⸗ 
folger Chꝛiſti ſeind / ſondern nachfolger des Juͤdiſchen 
Priefterthums/ vii diener des Juͤdenthums / welches 
im newen Teſtament iſt eine verleugnung Shrifti 
| vnd 


der Ceremonien. 5 


vnd ſeiner zukunfft / wie die Epiſtel an die Hebreer be⸗ 
zeuget. Item an die Galat. am 5. cap. vnd an die Co⸗ 
loſſ am 2. cap. v. 17. | 

Dieweil aber zu hoffen / wo ferꝛn man in der Lehre 
einig were / daß der vnterſcheid in den Ceremonien 


leicht koͤnte auffgehaben werden / So woͤllen wir vns 


mit dieſem puncten nicht lange auffhalten / ſonderlich 
weil die Augſpurgiſche Confeſſion im 15. Artickel / die 
Ceremonien auff die Chriſtliche freyheit vnd rechten 
ordentlichen gebrauch widerumb richtet / als auch die 


Apologi deſſelben artickels. | 


So weiſet auch Doct. Luther hierinn einen rich⸗ 
tigen weg im Buch vom Mißbrauch der Meſſe: 
Mich wundert ( ſpricht er) daß dieſe kluge leut 
nicht bedencken / daß Chriſtus in einem Gaſt⸗ 
3 nicht im Tempel / auff einem 

iſch / vnd nicht auff einem Altar / diß Sas 


crament cyngeſetzt vnd verbracht hat. Tom. z. 


Ienenſ. Teutſch. fol. 30. vnd Tom. Wittenb. 7. 


Teutſch fol. 278. Item / Hie ſiheſtu wol / daß 


die weiſe vnd form / welche man jetzt in der 
Meſſe helt / mit dem Euangelio gar nichts 
vberein trifft: Alle drey Euangeliſten / vnd 
Paulus mit jhnen / ſtimmen zu hauffe / daß 
Chriſtus das brot genommen hat / gebrochen 
vnd den Juͤngern gegeben / vnd ſagen nicht / 
ob er auch ſelbſt davon geſſen vnd getruncken 
habe. Dieweil nu brechen / vnd den Juͤngern 
geben nichts anders iſt / denn das gebenedeyete 
brot in vil theil theilẽ / vnd die theil den andern 
| in 
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außtheilen / So muß keine Meſſe / ſol ſic an⸗ 
ders Chriſti eynſatzung vnnd exempel gemeß 
ſeyn / gehalten werden / es werde dai das Sa⸗ 
crament gebrochen / vnd vom Prieſter vnter 
vil — — Wirt aber jrgend ein anders 
gehalten / ſo iſt daſſelbige nicht ein Chriſtliche 
Meſſz / ſondern gantz ſtracks wider Chriſtus 
ordnung vnd eynſatzung. I om.7. Wittenb. 
fol. 273. b. 


Vnd bald darnach: Nun halt ſie gegen einan⸗ 


der / die Antichriſtum vnd Chriſtum: Dieſer 
bricht das brot vñ gibt jederman davon / Jene 
brechens vnd geben memand davon / behalten 


es allein / ſie haben allein ein ſchein des bre⸗ 


thens erfunden / ꝛc. tol. 274. a. 


Weiter bezeuget Httherus im 2. Theil ſeiner Teut⸗ 
{en buͤcher zu Jena gedruckt / fol. 94. vnd folgen⸗ 


den / Vnd im Wittenbergiſchen 7. Theil / fol. 330. 


vnd folgenden alſo: Daß ſichs gebuͤre das heili⸗ 
ge brot vnd den wein den Communicanten in 
die hand zu geben / vnd nicht in den mund zu 
ſchieben / darumb daß der HERR Chriſtus / 
vnd die gemeine Chriſtenheit lange zeit alſo 


gethan / vnd das bꝛotbꝛechen neben andern Ce; 


remonien des H. Abendmals gebꝛauchet / vnd 
das gebrochene brot den Communitanten in 
die hand gegeben haben. Gebeut derhalben 
auch ernſtlich / daß neee, 
ich 
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liche/ Keyſerliche / Fuͤrſtliche / oder auch 


Teuffeliſche ſatzung vnd befehl / ſich daruͤber 
fein Conſcientz oder Gewiſſen machen laſſen 


ſol / als ſey ſolches vbel gethan / da man das ge⸗ 


ſegnete brot im heiligen Abendmal mit der 
band empfange vnd angreiffe / ꝛc. 

Item / Wenn das vnrecht were / daß man 
das Sacrament mit Leyiſchen haͤnden anruͤ⸗ 
ret / darumb daß die hand ſuͤnde thut / oder daß 


ſie vngeweyhet iſt / So muͤſte ſolchs nicht wes 


niger auch von dem Munde zu verſtehẽ ſeyn. 
Darumb er auch endlich mit S. Paulo Galat. I. v. 8. 


ſaget / Wenn wir ſelbſt / oder ein Engel vom 
Himmel euch anders prediget / denn wir euch 
geprediget haben / fv ſey es vermaledeyt. Alſo 
ſage ich auch allhie / Du muſt alſo feſt vnd ge⸗ 
wiß auff Gottes wort in dieſer ſachen vnd al⸗ 
len andern dich gruͤndẽ / daß / ob ich auch ſelbſt 


zum Narꝛen wuͤrde / da Gott fuͤr ſey / vnd wi⸗ 


derꝛuͤffe oder verleugnete meine lehre / daß du 
darumb nicht davon tretteſt / ſondern ſpꝛechſt / 
Weñ auch Luther ſelbſt / oder ein Engel vom 
im̃el anders lehret / ſo ſey es vermaledeyet. 
enn du muſt nicht Luthers / ſondern Chri⸗ 
ſti Schuͤler ſeyn / ꝛc. | 
Vnd im Buch von der Babyloniſchen gefeng⸗ 
nis / ſpricht er / Daß je ſchlechter vnd einfeltiger 
die Meſſe gehalten werde (alſo nennet er die 
handlung des heitige Abendmals) * ſie ſey. 
iin 


Worinnen man in der lehre 


Vnd daß man vom H. Abendmal wegreu⸗ 
men ſol / was vber oder neben dem wort der 


Eynſatzung durch Menſchlichen willen oder 


andacht bey vii zugeſetzt iſt / Als da ſeind kley⸗ 


der / zyrat / orgeln / kertzen vnd allerley gepreng 


der euſſerlichen dingen / Vnd daß man alleine 


auff die lautere eynſatzung Chriſti beydes au⸗ 


gen vnd gemuͤte richten muͤſſe / ꝛc. 


Wavon in der Lehre vom H. Abendmal 

| der Hauptſtreit ſey. 
O vil aber die Lehre anlangr/iſt man fuͤrnemlich 
in dieſen puncten ſtreitig: 

Erſtlich / Wollen die jenigen die ſich ſelbſt Luthera⸗ 


ner nennen / daß man die Rede Chriſti / Das iſt 


mein leib / ſtracks nach dem buchſtaben / vnd das 
wort Iſt / weſentlicher vnd ſubſtantzlicher weiſe ver- 
ſtehen ſol. Sie thun aber ſelber nicht was ſie andere 
lehren. Denn da Chriſtus ſaget: Das iſt mein 
leib / lehren ſie an ſtatt derſelben Rede / daß Chriſti 
leib Da / oder In / oder Vnter / oder Mit dem 
brot leiblich gegen wertig ſey / welcher keines auß vnnd 
mit den worten Chriſti zu beweiſen iſt. 

Aber die Reformirten Euangeliſche Kirchen leh⸗ 
ren / Daß / weil Chriſtus im H. Abendmal ein Sa⸗ 
crament verordnet habe / ſo muͤſſe man diſe rede Chri⸗ 
ſti / Das iſt mein leib / nach Sacramentlicher 
art vnd weiſe / auß Chriſti ſelbs vnd S. Pault erklaͤ⸗ 
runge / auch nach der gewiſſen richtſchnur der artickel 
vnſers Chriſtlichen Glaubens / verſtehen. * 
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vom). Abendmal ſtreitig. 9 
Zum andern / Woͤllen die genanten Lutheraner / 
daß Chriſti leib vnd blut weſentlich vnd leiblich hieni⸗ 
den auff Erden In oder Bey dem brot vnd wein 
gegenwertig ſey/ Ja daß auch brot vnd leib ein ding 
ſey / oder mit einander vermiſcht ſeind wie fewr vnd 
eyſen / vnd daß ſie alſo mit einander geſſen werden / daß 
der leib mit dem brote auß der hand des dieners em⸗ 
pfangen durch den mund der Communicanten eyn⸗ 
gehe. Dariñen ſie D Luthers wore zur vertheydigung 
jhrer meynung anziehen vnd mißbrauchen / im buch / 
Daß die wort noch feſt ſtehen. Jom. 2. Wit⸗ 
tenb. fol. 127. b. In dieſem eſſen gehets alſo 
zu / als wenn der wolff ein ſchaf freſſe / vnd das 
ſchaf were ſo eine ſtarcke ſpeiſe / daß es den 


wolff verwandelt vnd macht ein ſchaf drauß. 


Vnd bald hernach ſtehet auch vom brot vnd wein des 
H. Abendmals / Daß darunter Chriſti vnſicht⸗ 
bar leib vnd blut warhafftig gegenwertig ſey / 
empfangen vnd in den mund genotſien werde 
leiblich / wie andere leibliche ſichtbare ſpeiſe. 


fol. 12 9. a. 


Item / daß D. Luther den Bapſt Nicolaum lobet 
in der groſſen Betantnis / Daß er Chriſtlich vnd 
wol gethan / als er Berengarium gedrungen 
zu bekennen / Daß / welcher das brot im heili⸗ 
gen Nachtmal mit den zaͤnen zerdruͤcke / der 


zerꝛeibe auch mit den zaͤnen den leib Chriſti. 
Aber die Reformirten Euangeliſche lehren vnd 
bekennen auß Gottes Wort / Daß Chriſti leib der im 


erſten Abendmal ſichtbarlicham = bey den Juͤn⸗ 
| | _ 


10 Warinnen man A lebr 


gern ſaß / vnd mit jhnen redete / vnd nicht zugleich vn⸗ 
ſichtbar vnd ſtilſchweigend im brot war / wiewol er zu 
der zeit noch leiblich auff erden gegenwertig / dennoch 
nicht ſey leiblich oder mundlich von den Juͤngern ge- 
noſſen worden / eigentlich vnnd proprie zu reden / 
Sondern das brot muͤndlich / aber der leib Chriſti 
geiſtlich durch den Glauben. | 

Vnd dieweil Chriſtus in oder auſſer dem Abend⸗ 
mal nie keine andere weiſe des eſſens vnd trincken⸗ 


ſeines leibs vii bluts gelehret (Joh. s ) auch nunmehr 


gen Himmel gefahren / vnd leiblich dieſe Welt verlaſ⸗ 
ſen hat / biß daß er am juͤngſten tage ſichtbarlich in den 
wolcken des himmels widerkomen wirt / zum gerichte 
der lebendigen vnd der todten: So ſey dennoch ſein 


leib vnd blut anders nicht als geiſtlicher weiſe im H. 


Abendmal vnſerm Glauben gegenwertig. 

Sie halten auch Chriſtum fur einen ſolchen all- 
mechtigen HER R / daß er mit ſeinem leib vnd blut 
im himmel ble / bend / gleichwol mit demſelbigen ſeine 
Glaͤubigen hieniden auff erden zur ſeligkeit ſpeiſen 
vndtrencken kan vñ wil / Alſo daß wir nicht allein mit 
ſeinem leyden vnd blut vergieſſen von ſuͤnden gerei⸗ 


—— — auch mit ſeinem wahren weſentlichen 
lei 


durch den heiligen Geiſt / der in jjm vnd vns woh⸗ 
net / alſo verbunden werden / daß wir ſeind glidmaſſen 
ſeines leibes / von ſeinem fleiſche vnd gebeine/Epheſ.5. 
v. 30. vnd mit jhm viel feſter vereiniget denn die glid⸗ 
maſſen vnſers leibes mit vnſerm haupte / vnd daß wir 
alſo das ewige leben in vnd auß jhm haben / nach der 


znſage / Joh. 6. v. 74. Wer mein fleiſch iſſet / vnd mein 


blut trincket / der hat das ewige leben. Item / Der bletbt 
inmr / vnd ich in jhm / verſ. c. 95 | 
m 
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vom H. Abendmal ſtreitig. n 
Zum dritten / Die ſich Lutheriſch nennen / lehren / 
daß alle die um Abendmal gehen / vnd des He RR 
brot vnd wein genieſſen / ſic ſind glaͤubig oder vngliu- - 
big / gottſelig oder gottloß / die eſſen vnd trincken we⸗ 
ſentlich / leiblich vnd muͤndlich das fleiſch vn blut Chꝛi⸗ 
ſti / Die glaͤubigen zum leben vnd zur ſeligkeit / die vn⸗ 
glaͤubigen zum gerichte vnd zum tode. Als ſie dann 
auß D. Luthers kurtzer Bekantnis hier von anziehen / 
Ich rechne ſie alle in eine kuͤche / wie ſie auch 


ſeind / die nicht glauben woͤllen / daß des Hær⸗ 


ren brot im Abendmal / ſey ſein rechter natuͤr⸗ 
licher leib / welchen der gottloſe oder Judas 
eben ſo wol muͤndlich empfaͤhet als S. Pe⸗ 
trus vnd alle Heiligen. Tom. 2. Wittenb. 
fol. 223. b. Welches die genante Lutheraner ſtracks 
nach dem buchſtaben / ohne Sacramentliche art zu 
reden / woͤllen verſtanden haben. | 

Dargegen iſt der Reformirten Euangeliſchen 
Kirchen bekantnis / Daß / eigentlich zu reden / die gott. 
loſen vnd vnglaͤubigen wol die außwendige Sacra⸗ 
ment / brot vnd wein / zu jhrem gerichte mißbrauchen: 
Aber daß den leib vnd blut Chriſtt allein die glaͤubtgen 
zum ewigen leben / durch wahren Glauben vnd krafft 
des Geiſtes Chriſti / eſſen vnd trincken fonnen. 


Der hauptſtreit vom H. Abendmal. 


As dieſem allen iſt augenſcheinlich zu ſehen: 
Zum erſten / So man von den worten des A- 

bendmals redet / iſt nicht die frage ( wie ſich viel leute 

vberꝛeden laſſen) Ob Chriſti wort warhafftig / vnd ob 


Inſer Heng Ehriſius allmechrig ſey/daran niemaks 


- 


n wWavon der Hauptſtreit * 
kein Chriſt gezweifelt / Sondern die frage iſt darvy hot 
Was Chriſti wille vnnd der rechte verſtand ſeing { 
wort fey. 


c 
Vnd wiewol zwiſchen den Lutheriſchen vnd da — 
Meformirten Kirchen auch iſt gediſputiret worden 
Ob die wort des Abendmals nach dem buchſtaben * 


mie ſie lauten / u verſtehen ſeyn / oder ob ſie einer ert(h 


* 
N 


rung vnd außlegung bedorffen (welche frage die Py 8a 
piſten mehr angehet als die Lutheriſchen) So iſt do 
ſolches nicht der ſtatus · principalis oder Haupt 

ge: Sondern das iſt die principal frage / darauff de 
gantze handel vnd ſtreit beruhet: 

Dieweil die wort von beyden parteyen außgele 
werden / doch von der einen partey Sacramentlich {C 
weiſe / vnd von der andern (nach einem vergeblichd 
ruhm des buchſtabens / darben ſte doch nicht bleiben ge 
Leiblicher weiſe / Welche außlegung von dieſen beyda d. 
recht ſey / vnd mit dem Wort Gottes vbereinkomm x, 

mandern Wenn man aber redet von dem la a 
vnd blut Chriſti ſelbſt / So iſt nicht die frage / Ob de fa 
wahre weſentliche leib vnd blut Chriſti im H. Abend 3. 
mal gegenwertig ſen / vnd warhafftig geſſen vnd gs ſa 
truncken werde / welches kein verſtendiger Chriſt nit |, 
verneinet hat: Sondern das iſt die frage / Ob Chriſti 4, 
leib vnd blut / leiblicher weiſe im brot vnd wein gegen x 
wertig ſey / vnd mit dem leiblichen munde von glaubb 
gen vnd vnglaͤubigen zugleich geſſen vnd getruncken p 
werde / wie man vnter dem Bapſthum gelehret hat! 
vnd noch von den genanten Lutheriſchen fuͤrgegeben d 
wirt? Oder / Ob ſolche wahre gegenwertigkeit vnd ge / «, 
meinſchafft des wahren leibs vnd bluts Chriſti geiſt / x 
licher weiſe zu vorſichen ee 


in der lehr des h. Abendmal ſey. 13 
en vnd himliſchen gaben mit glaͤubigem hertzen / 
Te No fraffe vnd wirckung des heiligen Geiſtes / ge⸗ 
ſchehe / alſo / daß alle gottloſen vnd vnglaͤubigen dar⸗ 
von außgeſchloſſen werden? Welches der gantzen 

d da pchtglaubigen Kirchen beſtendige meynung ift 
1 Alſo kan nun ein jeder klaͤrlich ſehen / welches der 
aben rechte ſtatus controuerſiæ vnd eigentlich in dieſer 


280 gantzen ſachen der haupiſtreit ſey. 


| do Das ander Capitel. 


Wann oder zu welcher zeit der ſtreit vom H. Abend⸗ 
mal angefangen. Fa 


geley De H. Apoſfel Paulus bezeuget / z. Theſſ. z. 


lich v. /. daß die boßheit des Antichriſtiſchen ab⸗ 
liche fals ſich allbereit zu ſeiner zeit heimlich gere- 
be] get habe / welche vber ſechshundert jar darnach / durch 
MMA den Primat des Romiſchen Bapſtes / ſich hat groͤbli⸗ 
nme cher mercken laſſen. Iſt aber offentlich außgebrochen 
mel als Bapſt Sergius 1 1. (welcher zuvor os porci oder 
bd ſaͤwruͤſſel genennet war) den Romiſchen ſtul anno 
bend 344. hat innen gehabt. Denn zu der zeit iſt das fal⸗ 
d ge ſche gedicht von einer leiblichen gegenwertigkeit des 
i m (cis Chꝛiſtt im brot des heiligen Abendmals / welches 
ben furk zuvor angeſponnen / erſt recht auff die ban kom⸗ 
g | . men. 

aul Vnd hat zu dieſem jrꝛthum groſſe vrſache gege- 
icken ben / daß man die wort der eynſatzung auff eine Prie⸗ 
t hal ſterliche conſetration gezogen / als ſolte der Prieſter 
eben durch nachſpꝛechung derſelben wort / das Sacrament 
idge! conficiren vnd machen / das doch Chriſtus einmal ge- 
My machet vnd verordnet hat / welches nicht von wegen 


ohen 


1 Dann der ſtreit vom 
des Prieſters nachſprechunge / ſondern von wegen 
der eynſatzung Chriſti ſelbſt / im rechten gebraut 
kraͤfftig iſt vnd gelten muß. Darumb Paulus 1. C 
rinth. 11. v. 23. nicht ſpricht: Ich hab es conſecriret da 
ich euch gegeben hab / Sondern / Ich hab es von 
dem ERA Nempfangen. 

Es iſt aber die ſache ſo weit kommen / welchs do 


ſchrecklich iſt zu horen / daß man im Bapſthum ha 


ſagen dorffen:Sacerdos eſt creator ſui Creator 
das iſt / Der Prieſter iſt ein ſchoͤpffer ſeines Schon 
fers. Item, Qui me creauit fine me, is nunc ett 
.arur mediante me, das iſt / Der mich geſchaffen hu 
ohne mich / der wirt nun geſchaffen durch mich. 


Darauß dann vil andere mißbraͤuche herkomma 
ſtind / als daß man das Sacrament nicht fuͤr ein 
action vnd handlung erkant / vnd den gebrauch deſſch 
ben ( wie ſichs gebiirer) verrichtet hat: Sondern mat 
hut die euſſerliche elem enta, brot vnd wein / auch auß 
ſerhalb dem gebrauch fuͤr Sacramenta gehalten. 
Item / Daß man die gegenwertigkeit des len 
vnd bluts Chriſti nicht im rechten gebrauche des 
bendmals vnd in den glaͤubigen Communicance 
ſondern in den außwendigen zeichen brot vnd well 
hat ſuchen wollen: So doch Chriſtus vmb der gli 
bigen Menſchen / vnd nit vmbs brots vnd weins wib 
len gegenwertig iſt. „ 
Daher iſt weiter entſtanden die eynſchlieſſung 
Item das vmbtragẽ in der Proceſſion vñ dz anbeten 
des Sacraments. Item / daß man endlich ein Meſſ⸗ 
oyffer fiir die todten vnd lebendigen darauß gema 
cet / welches ex opere operato, das iſt / durch den 
verdienſ 


cnn K 


— 


h. Abend. ſich angefangen hab. 1 


verdienſt ſolches Prieſterlichen wercks / vergebung 


der ſuͤnden bey Gott erlangen ſolte. | 
Welcher dinge keines hette eyngefuͤhret werden 
koͤnnen / wo nicht das gedichte von der vorgenanten 
leiblichen gegenwart erfunden were. 
Derwegen die pꝛophecen Danielis cap n. v. zd. hie⸗ 
mit angefangen erfuͤllet zu werden / von dem newen 


vnd den voreltern vnbekanten Gott / welchen man 


nicht im Geiſt vnd in der warheit / als den wahren 
Gott (Joh. 4. v. 24.) anbeten: Sondern mit gold / ſil⸗ 


ber / edelgeſtein vnd kleinodien verehren ſolte / Vnd 


nennet jhn Daniel einen Gott Mu ſim / das iſt / 
der ſtercke / darumb daß des Bapſthums gantze krafft 
auff dem newen Abgott ſtehet vnd beruhet. 

Dieſe prophecey hat auch vnſer HE NN Chriſtus 
mit andern worten widerholet, Matth. 2.4. v. 26. da er 
von den letzten zeiten weiſſaget / daß falſche Propheten 
auffſtehen vnd ſagen werden: Sehet / hie iſt Chriſtus 
oder da / Er iſt in der Wuͤſten / Er iſt in der kammer / 
ec. fuͤr weichen er warnet / daß man jhnen nicht glau⸗ 
ben ſol./ | 


Welche Lehrer der leiblichen gegenwart 
. widerſprochen. 
Deſem jrꝛthum haben alſo bald widerſprochen 
Rabanus Maurus Abt zu Fulda vnd BiſchoF 
ju Meintz / auch Bertramus Preſbyter, wie auß ſei⸗ 
nem Bericht an Carolum Caluum damals Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / diſer ſachen halben deutlich geſtel- 
let / zu vernemen iſt. Deßgleichen Iohannes Mayl- 
roſius Scorus, faſt vmb dieſelbige zeit. 
Deſſen aber vngeachtet / ſeind die Baͤpſte in jhrem 


16 Wann der ſtreit vom t). Abend. 


angefangenen jr2thum der leiblichen gegenwart / je 
lenger je mehr fortgefahrẽ / biß daß zu mehrer bekraͤff, 
tigung deſſelben jrꝛthums noch ein grober gedichte / 
nemlich die Tranſſubſtantiation, das iſt / die we⸗ 
ſentliche verwandlung des brots vnd weins in den 
warhafften leib vnd blut Chriſti / von jhnen iſt erfun⸗ 
den / vnd von Bapſt Nicolao (welcher gelebt hat an 
no ioso) darnach von Gregorio /. (der ein Zaͤuberer 
geweſt / vnd anno 1074. auff dem Roͤmiſchen ſtul ge 
ſeſſen iſt) vnd Innocentio 3. in 2. Lateranenſi 
Concilio anno 1215. widerumb iſt beſtetiget wor⸗ 
den. Vide BalaWn in vita Gregorii 7. 


Von welchen die Tranſſubſtantiation * . 
verworffen. | ; 
ES hat aber Gott der He zu allen zeiten from⸗ 
me gelehrte leute erwecket / ſo dieſem newen gedichs 
te nicht weniger ſich widerſetzet / als auch dem vorigen 
vnter welchen geweſen iſt mit namen Berengarius 
ein Archidiacon zu Aniou in Fꝛanckreich / den Bay 
Nicolaus zu einem widerꝛuff vnd ſolchem bekantnis⸗ 
mit bedrawung der gefengnis vnd des todtes / ge⸗ 
drungen / nemlich / Daß brot vnd wein auff dem 
Altar / nach der conſecration / nicht allein ein 
Sacrament / Sondern auch der wahre leib 
vnd blut vnſers HERRN Jeſu Chriſti ſey / 
vnd ſenſualiter, das iſt / mit den euſſerlichen 
ſinnen / nicht allein Sacramentlich / ſonder in 
der warheit mit den haͤnden der Prieſter tra⸗ 1 
ctret / gehandelt / gebꝛochen vnd mit den zaͤnen $ 
zerdruckt vnd zeruiben werde. 2 
Darnach 
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0, | bk: FEE ſich angefangen hab. 17 
t / e Diarnach Almaricus ein Theologus zu Pariß / 
raf welcher derenthalben verbrant vnd mit ſeinem blute 
icht / die Warheit bezeuget hat. I 

wee Item / in Engelland Johannes Wik lef vmb das 
den 1354+jar Darnach Johannes Huß in Behmen / wel⸗ 
fun cher in dem Concilio Conſtantienſi mit Hiero- 
tan. nymovon Prage dieſen vnd andern Antichriſtiſchen 
berer ¶jrꝛthumen widerſtanden hat. Darumb ſie auch beyde 
la@ ¶daſelbs vber vnd wider zugeſagten glauben vnd geleyt 
enſi verbrant worden ſeind / Anno 1415. Ve 


* New gedicht vom leibe Chriſti In vnd 
Mit dem brote. 
on i ES hat auch vnter den Papiſten Petrus de Alia. 
co Cardinal zu Camerich(welcher mit zu Coſtnitz 
om im Concilio geweſen) gemercket / daß die Lranſſub⸗ 
ids ſtantiation allzu grob were / vnd derwegen vermey⸗ 
zen net / man koͤnte auch one dieſelbige gleichwol den leib 
rius Chriſti mit dem brot gegenwertig im Sacrament 
ap} glauben / wo ferꝛne die Roͤmiſche Kirche ſolches ley⸗ 
nis © den fonte. . | | 
ge⸗ Diß haben auch andere vor jhm fuͤrgegeben / wel⸗ 
em chen lange zu vor hierinn von den andern Papiſten / 
vnd ſonderlich vom Algerio, der fie Impanarores 
ſeb Fnennet/ vnd von Petro Lombardo in 4. libro 
ſententiarum widerſprochen worden. Wie denn 
ey auch dieſe lehꝛe im Concilio zu Trient als ein anathe⸗ 


- 
* 
= 


den. ma ynd fluch verdammet wirt. 1 

in Hat ſich alſo dieſer betruͤbte ſtreit vom H. Nacht⸗ y 

ra. mal im um angefangen / vnd biß auff die zeit 

ien erſtrecket / da Gott das liecht des Euangelij offentlich 
widerumb an den tag gebracht. 

ach | 


_ ". 


18 Wie der ſerür vom Abend indie” 4 


Vnd iſt darauß abzunemmen / daß ſolche aeg 
Bapſthums / von der leiblichen gegenwart des 
Ehriſtiim Sacrament / eine newe lehre ſey / di 
zu der Apoſtel zeiten BY in die ſechßhundert jar day 
nach / die Chriſtliche Kirche darvon nichts gewuſt has 


- Das dritte Capitel. 1 
Wie der ſtreit von des HErꝛn Abendmal auß dem : 


Bapſthum in die Euangeliſchen Kirchen ſey wy 
bracht worden? 


Ey' dieſer frage ſeind wo vrſachen zu * 
cken / Erſtlich / Daß D. Luther / als er in an 
dern ſtuͤcken / vnnd auch zum theil in dy 
Tranſlubſtantiation vom Bapſthum abgetretig 
war / gleich wol die opinion von der leiblichen gegch 
wart Chriſti im Sacrament behalten hat. | 
Zum andern / Daß zu Wittenberg zwiſchen j 
vnd Doctor Carlſtad / beneben etlichen andern 
vtationibus, als vom Geſetz Moſis / von den 


in der Kirchen / auch vber dieſer lehr vom Na 4 


mal / der allererſte ſtreit angefangen. Darauß 
folgends zwiſchen jhm vnnd andern ſo viel bitt 
vnd zanckens mit viler Chriſten ergernis vnd bet 


nie erwachſen / ſo noch auff den n tag nicht ha | 


koͤnnen geſtillet werden. : 


Das vierdte Capitel. 


Was Doce. Luther beweget habe / die Baͤpſtiſche I 
Tranſſubſtantiation frei zu ſtellen / vnd doch die ſ 
andere opinion von der leiblichen gegenwart des 
leibs Chriſti mit dem brot / welche nicht weniger 


im Bapſthum 3 fiir gewiß zu vert heidi⸗ 4 
Sen. 


hs AX oo A = © 


4 
I + 
27 


ere e IT. oe © 


a £4 wa. ai. @a4_ ___— —_ MA 1 wa © as 


ie 


rede 


ray 
* 


— 
— 


82 — 


ha 


4 N * re eee 


sss 


| 

— * 
„ 
% 1 


Sleidan. lib. 2. Dar 


uangeliſch. Airchen komen fey. 19 


{hum aufferzogen / darzu auch ſelbs ein 
Moͤnch geweſen iſt / vnd dieweil die finſternis 
des Bapſthums d die leibliche gegenwart vn⸗ 
ter dem ſchein der Allmacht Chriſtt ſehr anmuͤtig iſt 
Soift es kein wunder / daß er alsbald im anfang nit 
alle grewel des Antichriſts hat ſehen vnd ſich derſelbi⸗ 
gen entſchlahen koͤnnen / Welches er ſelbs beklaget / 
vnd bittet vmb des He R Chriſti willen / daß man 
ſeine ſchrifften mit bedacht / ja mit vil erbarmung vnd 
groſſem mitleiden leſen wolle. Hie von beſihe die Voꝛ⸗ 
rede ſeiner buͤcher. Tom. 9. Vittenb. 
Demnach hat jn fortan in ſolcher meynung auff⸗ 
gehalten das anſehen vnd die diſputation des Cardi⸗ 
nals von Camerich / welches im vorgehenden andern 
Capirel gedacht iſt. Denn alſo ſchreibt D. Luther im 
Buch von der Babhloniſchen gefengnis / anno 20. 
er ſich anno 44. in der kur⸗ 
ken Bekaͤntnis zum andern mal beruffet / Tom. Ie⸗ 


mama daß d Uutherim Baps 
Se 


ach nenſ.2.Lar.fol. 63. 


Die ander gefengnis dieſes Sacraments. 


ũiſt gelinder / ſo viel dz Gewiſſen belanget / doch 


alſo / daß es gantz gefehrlich iſt daſſelbige an⸗ 
zugreiffen / ich geſchweige dann zu verdam̃en. 


Hie werde ich Wiclefiſch vnd ſechßhundert 


mal ein Ketzer ſeyn muͤſſen / Aber was liget 
daran / Dieweil der Romiſche Biſchoff auff⸗ 
gehoͤret hat ein Biſchoff zu ſeyn / vnd ein Ty⸗ 
rann woꝛden iſt / | rage ichnichtsnach allen ſei⸗ 
nen Dec ann ich . 
. ij 


- 26 Woher D. Luther 
ne gewalt hat / newe Artickel des Glaubens zu 
ſtellen / das General Concilium auch nicht 
Es hat mir in voriger zeit / als ich die Schul 
theologi ſtudierte / nachzudencken vrſach ge 
geben der Her: Cardinal von Camcrich / wel 
cher im 4. buch Petri Lombardi ſehr ſcharff 
diſputiet / Queſt. C Artic. 2. Es were der wat; 
heit vil gleichfoͤrmiger / vnd wuͤrden wenigg 
vnnoͤtige wunderwerck geſetzet / ſo man lehre 
te / daß auff dem Altar recht brot vnd rech 
wein were / vnd nicht allein die bloſſe geſtalt 
brots vnd weins / wenn nicht die Kirch darwy 
der hette geſchloſſen. Darnach als ich ſahe/ 
welche Kirche ſolches beſchloſſenhatte / neny 
lich die Tho miſtiſche / das iſt / die Ariſtotely 
ſche / da ward ich kuͤner / vñ als ich zuvor nich 
wuſte / wo hinauß / hab ich endlich mein Go 
wiſſen zu friden geſtelt mit der erſten mey 
nung / Nemlich / daß es recht brot vnd rech 
wein ſey / in welchem das wahre fleiſch vn 
das wahre blut Chriſti nichts anders noch we⸗ 
niger iſt / als ſie wollen / daß es vnter jrer brot 
ag | 151 ſey. : [ 
nd diß hab ich darumb gethan / daß ich 
geſehen hab / daß der Ten wales 0 
werden gleich vom Bapſt oder Concilio ge⸗ 
priſen / nichts dann wahn bleiben / vnd werden 
keine Artickel des Glaubens / wenn 9 — - 


ſeine meynung genommen. zr 
Engel vom himmel ein anders ſetzen vnd ver⸗ 
ordnen wolte. Denn was ohne ſchrifft oder 
gewiſſe offenbarung gelehret wirt / das mag 
man wol wehnen / aber es iſt nicht von noten 
zu glauben. bs 
Doctor Luther ſtellet frey die Tranſſubſtan- 
tiation oder die Impanation zu glauben. 
Tem bald darnach ſaget Doct. Luther: So ſtelle 
ich nun einem jeden frey / daß er halte wel⸗ 
che meynung er wil / vnnd gehe auff diß mat 
allein darmit vmb / daß ich die beſchwerung 
des Gewiſſens wegneme / daß ſich memand 
foͤꝛchte / er ſey ein Ketzer / wenn er glaubet / daß 
auff dem Altar recht brot vnd rechter wein 
ſey: Sondern wiſſe / daß es jhm frey ſtehe / ohn 
gefahr ſeiner ſeligkei zu gedencken / zu mey⸗ 
nen vnd zu glauben welches er wil / als in dem 


keine notwendigkeit des Glaubens iſt. Doch 


bleibe ich bey meiner meynung. 

Auß dieſen eigenen worten 8 
nun fuͤrs erſte / Daß / ob er es wol mit der Baͤpſtiſchen 
Tranſſubſtantiation nicht helt / ſo ſtellet er ſic doch 
einem jeden frey zu glauben / Vnd billiget fuͤr ſeine 
perſon den andern vnd nicht wenig Papiſtiſchen jrꝛ⸗ 
thum / von det leibliben gegenwart Chꝛiſti in oder vn⸗ 
ter dem brot vnd wein des Abendmals. 

Fuͤr das ander / Saget er nicht / daß jhm Chriſtus 
noch einiger Prophet oder Apoſtel / noch Gottes wort / 


noch einiger rechter Lehrer der alten a noch 
: iis 


auch ſein eigen gewiſſen zu ſolcher meynung vrſach 
gegeben habe / Sondern bekennet allein / daß die diſßu 
tation des Cardinals von Camerich Petri de Alia. 
co (welcher anno 1415. allererſt gelebet / vnd mit auf 
dem Concilio zu Coſtnitz geweſen iſt / da ſie den from 

— Johann Huſſen verbrandt) ihn darzu bewegs 


Darnach bemuͤhet er ſich dieſelbe meynung in die 
wort Chriſti vom H. Abendmal zu bringen / vnd kan 
ſie doch darmit nicht vereinigen / dieweil Chriſtus von 
keinem leibe im brot weſentlich verborgen redet / auß 
keine gemeinſchafft mit dem gerichte des Cardin 
von Camerich wegen ſeiner warheit haben wil. 


Vrſprung der Vbiquet. 
| JArumbauch D.Uther den vnſichtbaren im 
verborgenen leib Chriſti mit groſſem fleiß allen 
halben geſucht / vnd hat jn doch nirgend ſinden kfbfie 
I alſo endlich gensriger worden die T ranflubſtans 
ee ee e e eee 


quiter oder Allenthalbenheit des leibs Chriſti / darb y 
etlicher maſſen eyngefuͤhret / villeicht nicht genugſam 
damals betrachtende / wie ſolche Vbiquttet auß des 
Enrychetis jrꝛthum (dem alle recheglinbige $ 1 
widerſpꝛochen ) entſpeungen ſey / wie auß ſeiner groſſen 
vnd kurtzen Bekantnis / anno 28. vnd 44. außgan ⸗ 
gen / ju vernemmen i / welche man findet im andern 
Wittenbergiſchen Tomo der Teutſchen 
huͤcher Luther. D « 
as 


ſeine meynung genommen. 23 


» Das fuͤnffte Capitel. 
MWMWodurch vnd an welchem ort O. Luther vnd D. 

C.arlſtad in den hader gerahten / darauß fol⸗ 
gends der vnſelige ſtreit von des HExmn Nacht ⸗ 
mal e lenger je mehr gewachſen vnnd zugenom⸗ 
men hat / biß auch die Oberlaͤndiſche vñ Schwei⸗ 
zzeriſche Kirchen dareyn gezogen ſeind. 
Jeſen ſtreit haben nicht die Schweitzer vnd 
andere Euangeliſche Kirchen ver vrſachet: 
Sondern diſer vnraht hat ſich erſt zu Wit⸗ 
tenberg in Sachſen angefangen anno 1522. Vnd iſt 
darnach anno 24. zu Jena mit groſſer verbitterung 
oͤffentlich ins werck gerichtet. 

Denn als Doctor Luther eine zeitlang in ſeinem 
4 athmo (wie er es nennet) geweſen / hat mitlerweile 
Doctor Carlſtad zu Wittenberg als Archidiacon in 
der Stifft oder Schloſſzkirchen das Predigampt 

verwaltet / Vnnd wie er ſelbs hernach von Luthero be⸗ 
KLennet / nicht allein / ſondern mit huͤlffe dreyer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Raͤhte vnd etlicher D. Luthers Collegen 
oder mitgeſellen vnterſchiedliche mißbraͤuche in der 
Kirchen abgeſchaffet / alg nemlich / 1. Die Meſſe / 


3 
* 


2. Die ydung des Fleiſcheſſens am Freytage. 


0 ſen / daß ſie das Sacrament 


n ſampt der 
heimlichen Beichte. Hatte auch das volek vnterwi⸗ 

wol mit der hand em⸗ 
pfahen moͤchten. 


3. Die goͤtzen oder bilder in der Kirchen 


ſen! Dieran har D. Luther ein mißfallen getragen /iſt 


derwegen auch ohne erlaubnis des Churfuͤrſten zu 
Sachſen wider gen Wittenberg kommen / Sleidan. 
lib. z. vnd hat acht hefftige Predigten / welche noch im 
offentlichen druck fuͤrhanden / in * wochen gegen 


4 
| 
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arlftads Reformation gehalten/ dieſelbe bart y 
auſfgerichter was Cariſtadinſejs, - 


ſtraffet / vnd wider auffg 
nem abweſen verbeſſert hatte. 


_ 


v: 
7 


Orlamuͤnde / vnd hat ſicha 


ruff / ins Predigampt begeben. ta 8 * g 


Geſprech D. Luthers vnd Carlſtadsim || 


Dnach ſeind anno 1724. _— beyde D „ | 


ctores zu Jena im ſchwartzen en bey einan 
der geweſen / vñ ſeind in harte Reden gefallen / in vil 
leut anhören / der geſtalt / daß D. Luther endlich einen 
goldguͤlden auß ſeinem beutel gezogen / dem Cariſtad 
denſeiben auff die hand gegeben / daß er gegen jhn 
ſchreiben ſolte. Vnd als Carlſtad den goldguͤlden 
darauff empfangen / hat D. Luther jm zugetruncken 
vnd vermahnet / er ſolte die ſache wacker angreiffen 
—— ſeiner nicht verſchonen / er wolte deßgleiche n auch 


Dieſe käͤgliche hiſtorien beſchreiber Doce. Luthe 


weitleufftig im andern 1 un 
m ſche 


63. blat. Auch ſchreibet er im buch wider die him 


opheten Tom. 2, VVittenb. fol. 30. Daß er | 
Carlſtad mit einem goldguͤlden herauß gelocket habe / 


der von Goregsgnaden wol angeleget / vnnd ſey hm 

noch nicht leyd. | | 
Ob nun wol dieſer ergerlicher handel der beyden 

Doctorn zu Wittenberg den Euangeliſchen Kirchen 


Iſtalſo Carſtad von Wittenberg abgezogen na 
W een 


- 
— 0 
tc — lit. — cw r 


K A 


* 
*. 


in Sthwetkerland vnd anderswo / gar weit geweſen / 


ſie auch Carlſtads fuͤrgeben vom Sacrament nicht 
in allen dingen gebilliget / So ſeind ſie * von 


789 
ns 


re. 
in 


_ 
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vd D. Carlſtads ſtreit. 25 


auß heffrigem gemuͤte mit zu dem ha⸗ 


5 { Luther 
— — 


der leiblichen gegenwart vnd muͤndlichem eſſen Chri- 


1nag' ft im brot des Abendmals / mit D. Luther nicht kon⸗ 
"  renflirgurachien | 
Schweitzer werden in den zanck vom Nacht 


mal durch D. Luther gezogen. 


7 © Behar ſich D. Catlſtad darnach / als jhm des 


Churfuͤrſten Land wegen ſolcher Lehr verbotten/ 
nach Baſel ins Schweitzerland begeben / vnd dieweil 
er daſelbſt ( nachdem er ſich in etlichen phraſibus 
vnd reden vom heiligen Nachtmal beſſer hette vnter⸗ 
weiſen laſſen) zum Predigampyt angenommen wor⸗ 
den / darinn er auch ſein leben gottſelig vnd fridlich ge⸗ 
endet ( dann was dargegen von einem erſchrecklichen 
tode D. Carlſtads vnd Oecolampadij getichtet wor⸗ 


den / iſt ein lauter vngrund vnnd vnwarhett) iſt da⸗ 
durch D Luther gegen die Schweitzeriſche Kuchen zu 


fl 


XZ ſreibendeſto mehr bewogen worden. 


Das ſechſte Capitel. 


ok Daß die vneinigkeit zwiſchen O. Luthern vnnd 


den Schweitzern endlich ſey auffgehaben vnnd 


1695 Marpurgiſch Colloquium. 


J 5 fan dgraff Philipsu Heſſen Chriſtſeliger 
| /in acht genommen / wie gar ſehr 


der lauff des heiligen Euangelij durch den 


entſtandenen hader gehindert wuͤrde / Hat der from⸗ 


me Furſt auß Chriſtlichem mitleiden ein Collo- 


duium zu Marpurg anno 29. auff Michaelis ange- 
5 | 5.7: 


Fl 


4 
b Lachers Concordendiung | 


* Vndſcinderſchienen auß Sachſen/D. 
jilippus Melanthon / Juſtus Jonas / Jobe 
von Schwaͤbiſchen Halle / vnd Andi 
Oſiander von Noͤrnberg: Von den Schweitzer 
Occolampadius vnd Zwinglius: Von Straſburg 
Bucerus vnd Hedio / darzu Stephanus 1 „% 
von Augſpurg / vnd viel andere dapffere gelehrte leur 
Sleid. lib. 6. A 
Darauff endlich / nach vnderꝛedun 
vnd erwegung der ſachen / ſo vil in derſelben eil geſche 
hen konte / ein ed e 2 b 


Dab ſi eee wee 
nig befundẽ / Auch in der lehr vom Ne h 
maldesHERrmſ ch ſo weit verglichen / da 
ficall glaͤuben vnd halten / daß man beyde gp 
ſtalt nach eynſatzung gebrauchen ſo 
Oz auch die Meſſe nit ein werek ſep/darny 
einer dẽ andern todtviilebidiggnade 
Dajanchdas Sacramenedes Altrs/f 
ein Sacrament des wahren leibs vnnd blu 
ee die Geiſtliche nieſſung dee | 
gen Leibs vnnd Bluts einem jeden Chriſt 
fuͤrnemlich von noͤten. 
Deß gleichen daß der gebrauch des 


craments / als das wort / von Gott dem all 
| eee ſey / be 


D Nutbers Concordihandlung. 27 


die ſchwachen Gewiſſen zum Glauben zu be⸗ 


den wen unc ben H. eff. 
DM nd wiewol ſie oy 2 der wahre leib 
vnd blut Chriſti leiblich im bꝛot vnd wem ſey) 


aun zu derzeizrücht verglichen paben So ſoldoch 
icols ein theil gegẽ dem andern Chriſtliche liebe / ſp 


cute ferne eines jeden Gewiſſen jmmermehꝛ leiden 
Fan / beweiſen / vñ beyde theil den allmechtigen 
Gott fleiſſig bitten / daß er ſie durch ſeinen H. 


Geiſt im rechten e 
alles die droben gemelten Theologen mit 


ung eigenen haͤnden vnterſchrieben / vnd darauff von ein⸗ 

ander geſcheiden. Wie Philipyus Melanthon in ſei- 
nem ſchreiben an Henrichzu Sachſen bezeu- 
get / darauß d von woꝛt zu woꝛt genom̃en 
iſt, vid. Tom. 9. Luth. Wittenb. Germ. fol. 291, 


Wittenbergiſche Concordi / Anno 36, 
A man aber darnach vermercket / daß zu Man⸗ 
ma ein Concilium ſolte angeſtellet werden / vnd 
derhalben die Euangeliſche Oberlaͤndiſche Reichs ⸗ 
fache vervrſacher worden / mit D. Luther vnnd den 
Sa Kirchen ſich cines eintrechtigen ver⸗ 
* allen ſtucken der Religion zu vergleichen / 
* darauff erfolget die Wittenber giſche Concord / 
Anno zs. zwiſchen Luthero vnd Bucero / ſampt jhren 
mitgeordneten collegis, aufgerichtet. 

Als nam dieſelbe Concordi auch den Schweizern 

Iugeſchicket worden / haben ſie darauff jhre meynung 

kund vnd richtig erklaͤret / vnnd D. Luther wider zu 
handen geſtellet. Welche der Schweitzer ertlaͤrung 


0 


28 D. Luthers Concordihandlung 


D Luther ihm nicht hat mißfallen laſſen / vnd dara 

ein ſehr freundlich Ch2iſtlich ſchꝛeiben an die Schn 

ger abgefertiget / anno z7. den 1. Decemb. 

vnter andern dieſe wort 1 
ben Sande ere teben an die 


n die 3 


weder mir noch rene) Dam | 
viel ſchadens gethan pe OED 
nuͤtzliches noch guts darinn zu! 


vnd noch nicht iſt / . | 
Vnd nach erklärung ſeiner meynung vom ni 


lichen wort / von der Tauffe vnd dem Nacht mal /d 1 


bey er ſich alles verdachts von fleiſchlicher grober 


nc wleproben Kfege/b ; 
3 och wiedroben da wir einand 


hierin nit gentzlich ſo ſey jetzut 
das das beſte / daß wir gegen emander fre 0 
lich ſeyn / vnd vns jmmer guts gegen emanda 
3 


| Vnd bald darnach: 
Meiner — halben / wil ich allen vnwil 
len von hertzen fahren laſſen/vndeuch mit lis 


be vnd trew meynen. 2 | 


mit mee ſchon das chſte thun / 
ernſt ho * 


„ 
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ung D:Luthers Concordihandlung. 29 
"al dorffen wir dennoch wolgroſſer Gottes huͤlf⸗ 
fe vnd raht / dieweil der Satan vns vnd der 

FEoncor dien feind / wol wirt die ſeinen zu fin⸗ 
den wiſſen / die baͤume vnd felſen in den weg 
werffen werden / daß nicht not iſt / daß auch 


dir vnwillig vumd verdechtig auff einander 


4 | ſeyn/ Sondern not / daß wir hertzen vnd haͤn⸗ 
e ee cſt halten / auff 
daß es hernach nicht erger werde als zuvorn. 
Df frees Luthert Side man den Actis der 
Concordien eyn verleibet / Auch in Tomis Lutheri 
Ienenſ 8. fol. 442 VVittenb. 12. fol. 205. 


jp Die Concordi wirt gebrochen. 

ind S Olcher frideaber iſt durch D.Cuthers kurtze Be⸗ 
Y kantnis vnd boͤſer leut anhetzen (als in den ſends 
brieffen Philippi an Bullingerum anno 44. den 
letzten Auguſti / vnd an Brentium den eylfften deſſel⸗ 
ben abgefertiget / zu vernemen) mit groſſer betruͤbni⸗ 
Philippi vnd anderer fxidhebenden/ja auch wider Lu⸗ 
un der vorige zuſage/ Un Schweigernſhrſflih ge 

than lleyder gebrochen vnd zerꝛiſſen worden. 

* Daſſelbige buch Luthert nennet Philippus atro- 

eiſſimum ſcriptum eine grewliche ſchrifft / vnnd 
ſchreibet in einem andern brieffe an Bullingerum 


0: 
Ob wol / leber herꝛe / auß dieſem ort landes 
von etlichen hefftige vnd bittere briefe geſchri⸗ 


ben werden / So laſſet vns andere doch vnter 


0 vns fride vnd eimngkeit erhalten / vnd die Kir⸗ 


30 Vngleiche lehre vom Þ, Abend, 1 
che weiter nicht trennen. Denn wie Baſilih 


| ſaget/So iſt die rechte hand der lincken ſon | 
ug nicht / als der Kuchen iſt die einigfeirdg 


Lehrer. # 
Das ſibende Capitel. 4 

Ooh, — 3 die ſich auff ſeinen namen 
en / nicht allwege einerley vom H. 
Ms gefuͤhret. 2 L * 2 a 


en 1 
Doin wieweler — in ber opilton 8 
Bapſthums von der gegenwart des leihs 
Chrifti im brot/ſehr tleff geſteckt: So hater dennod 
auſſer dem ſtreit mehrmals gantz Chriſtlich vnd we - 
don der fachen geſchrighen. | 4 


Rechte lehr Lurheri vom H. Mendinal. ; 


Ace ein groſſe ſchande / daß man eine 
Biſchoff finden ſol / der nicht 15 
ſcheiden das Sacrament von dem leibe Chri# 

ſti / welche weiter zu vnterſcheiden ſeind als! | 


der —— vnd Nidergang. 
r Sermon vber das &. cay. 


brot auff dang allmen 


— 


ilidg chen wie die Tauffe / vnd hilfft nichts / man 

“habe dann ſchon das brot innerlich geſſen. 

tag Item anno 20. in einer Setmon von der Brü⸗ 

wein empfahen / nichts anders / dann ein ge? 

wiß zeichen empfahen der gemeinſchafft vnd 
ynleibung mit Chriſto vnd allen Heiligen. 
leich als wenn man einem Buͤrger ein zei⸗ 

chen / handſchrifft oder ſonſt eine loſung gebe / 

daß er gewiß ſey / er ſolle der ſtatt buͤtger / der 

ſelben gemeine glidmaß ſeyn. Deñ alſo ſaget 

Paulus / T. Cor. io. Wir ſeyn alle ein brot vi 

* e, eee 1 
nem chtheilnemmen. Tom. 7. V Fenb. | 
Teuuiſch fol. 16. Item Tom. 2. Ienenſ. vordepab- 

lei ſchaffung der Winckeltneſſe / anno 21. Diß iſt der 

nod „„ 
mit emem ſigel verſigelt. Alſo iſt die beſchnei⸗ 
dung geweſen ein ſigel des bundes: Alſo hen⸗ 

get 75 ſigelan die brieffe / vnd gibt einander 
ndſc 

ah © 5 tag Septuageſimæ, vber das 10. 
cap der erſten an die Corinther / in der Kirchenpoſtill / 

men ſaget er vnter andern alſo: 

An dem leiblichen brot vnd wein auff dem 

als ¶ Altar eſſen vnd trincken wir den wahꝛen Chri⸗ 
ſtum Geiſtlich / Das iſt / im eſſen vnd trin⸗ 

cken euſſerlich / vben wir den Glauben inner⸗ 
lich. fol. 229. 


1 


ment des newen Teſtaments / ſo vil die kraf 


| 22 des Sacraments! 


Minn Paſt onal alſo: 


Wegelin . „ 
Alſo lehꝛet auch Spe in den jektgemelten 
ort vber das 10. cap an die Corinther: Daß /ob ug 
die Vaͤtter des _ 2 e 
gehabt als wir So ted 
adden Sf vnd Glauben hriſtt den ni 


haben. 4 
Deßgleichen in captiuitate Babylonica 0 


der Tauffe: Ein jrꝛthum iſt es / daß die Sacr 


. ” 


der bedeutung anlanget / vnterſthieden 4 
ſollen von den Sacramenten des alten Teſt 
ments: Sie haben alle beyde gleiche bedey 
tung: Denn cs iſt derſelbe Gott. ; 
Item / Nicht das Sacrament / ſonder d 
A 
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So du das wort nicht faſſeſt / o fan U 
eee e. ‚ 
ren ſie ohne wort / vnd weren 15 
crament. | - 
Vnd in captiuit. Babyloni der Me 
Die Sacramenta werden nicht erfuͤllet / we 
ſie außwendig verꝛichtet werden (dum fiunt 
ſondern weñ man glaͤubet( dum creduntur 

Were nun Lutherus bey dieſer meynung geblibe 
ſo hetten die Euangeliſchen wider das Papſthumvl 
andere feinde anſehnlicher vnd mit mehrer eintrech 
tigkeit die reine &hr fortpflantzen koͤnnen. 


„ „ 


3. 


c 
* 
Nee 
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Aae mg uche von 


Wege ſeine * andels 
© Fzeitlang auff des Cardinals von Camerich mey⸗ 
| — der leib Chriſit im brot 
| Serge n nicht hart zu verthey- 
en ſich angenommen / ſondern hat einem jeden 
[ olle dir Bip Baͤpſtliche Tranſſubſtantiation zu 
glauben / oder des Cardinals meynung anzunemen / 
Er aber fuͤr ſeine perſon bekennet ſich zu derſelbigen. 
Stellet auch frey das Abendmal in einer oder bey⸗ 
der geſtalt zu gebrauchen / als in der Babyloniſchen 
gefengnis / vnd im Sermon vom Sacrament des 
Altars anno 20. vnd in der erklaͤrung vber denſelben 
Sermon mit deutlichen worten geſeget wirt. Davon 
t. leſe man im andern Tomo ſeiner buͤcher zu Jena 
| ” gedruckk am 10 o. blat. Kompſtu an demort / da 
man eime geſtalt gibt / ſo nim nur eine geſtale 
* 4 45 ſie thun. Item in der Babyloniſchen gefeng⸗ 
m nis: Die ſuͤndigen nicht wider Chriſtum / die 
sd nur eine geſtalt nemen / dieweil Chriſtus keine 
zu gebrauchen befohlen hat: Sondern hat es 
eines jeden willkuͤr heinigeſtelt / da erſſ pricht: 
S0 offt als jhr es thut / ſo ſollet jhr es thun zu 
tut, | Vbiguitet oder Allenthalbenheit des 
| leibs Chriſti. 
1 Daun er in ſtreit gerahten / vnd geſehen hat / 
daß die wort des Abendmals darzu nicht wolten 


helfen / iſt er zu dem newen vnd auch = Papiſten 


——— 


« vnbekantem geriche der Vbiquiter oder Allent 
benheit des leibs Chriſti geſchritten / vnd hat fiirgegy 


allen koͤrulein / in allen blettern / auch im ſit 


1 


ben / Daß Chriſtus nicht allem nach der Ga 
heit / ſondern auch nach der Menſchheitvh 
all gegenwertig ſey. Im Sermon vom Sac 
ment des leibs vii bluts Chriſti / wider die Schwe 
geiſter / Anno 26. Item / Daß Chriſti leib 


daran ſich einer henckt / vnd in ſumma in af 
creaturen ſey. Welches alles Tom. 2. V Virtet 
Teutſch. fol. 9 o. beln der groſſen Bekaͤntnis / vnd 
Sermon wider die Schwermer anno 26. vnd 
außgegangen / zu ſehen iff. See 4 

Im gemelten Sermon findet man dieſe wort; 
therivon vnſerm HE NN Chriſto: Er iſt zu 
vherall in allen Creaturen / alſo / daß ich 
mochte im ſtein / im fewr / im waſſer / off -+ 
auch im ſtrick finden / wie er dann gewiß 
da iſt. Gleichwol wil er nicht daß ich jhng 
ſuche ohn das wort / vnd mich ins fewr oh 
waſſer werffe / oder an ſtrick henge: Vben 
iſt er: Er wil aber nicht / daß du vberall ng 
jhm tappeſt / ſondern wo das wort iſt / da tap 
nach / ſo ergreiffeſtu jhn recht. Vnd ein 
zuvor ſpricht er: Wir glaͤuben daß Jeſus Ci 
ſtus nach der Menſchheit alle ding erfuͤl 
vnnd nicht allein nach der Gottheit / ſondeh 
auch daß er nach der Menſchheit vberall - 
genwertig ſey. K. ( 


% 


8 in D. Luthers ſchrifften W 

Vd bald darnach: Himmel vnnd Erde iſt 

ſein ſack: Wie das korn den ſack fiillet/ alſo er⸗ 

fer cralledn gg. 
Dieſe vnd dergleichen wunderliche vnd in der Kir- 

Zach chen Gottes vngewoͤhnliche art zu reden / hat er mahr 

in der groſſen Bekaͤntnis vñ voꝛgemeltem Sermon. 


5 Yi * Alle 2 1 2 J 
3 gonſcheverfebrung der Himmel⸗ 
wh WS. u* fahrt riſti. \ | 


iy [##eraber gemercket/daſidie Himmelfahrt Chri- 
ey ſti mit ſolcher Vbiquitet nicht zuſammen ſtim̃en 
vnd wolte / hat er zugleich im ſelbigen Sermon angefan⸗ 
nog gen den Artickel der Himmelfahrt Chriſti von dem 

rechten in Gottes Wort gegruͤndten verſtande / auff 
eine frembde allegoriſche deutunge zu bringen / daß er 
dadurch mit ſeinem leibe die Welt nicht verlaſſen / 

oh. 16. auch nicht von ſeinen Juͤngern geſcheiden / 
Luc. 24 Sondern daß er vber alle Creaturen vnd in 
allen vnd auſſer allen Creaturen ſey. 

Doctor Luther leſt die Vbiquitet 
— wider fallen. 

Sie opinion vnd meynung hat er darnach wi⸗ 
der fallen laſſen / als er ſich in allen puncten der 
Neligion / biß allein auff die leibliche gegenwart im 
brote / mit den Schweitzern zu Marpurg anno 29. 


4 Cy Lerglichen hat / wie zuvor droben angezeiget. 
Item anno 30. in der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
rfl ſion / darinnen gar keine meldung der Vbiquitet ge- 
ondeg than wirt. X 
rallg& ¶ So iſt auch dieſelbe newe vnd frembde lehr auß der 
Concordien / zu Wittenberg anno 36. vnd mit den 
6 5 


. 


” — 
Schwetzern anno 37: afier/wſenit 


So bekennet guherus in der Prefation oder Yy 
rede vber die Schmalfldiſhenarrice/daſerind 
hohen Artickeln yon dem einigen vnd wahren Ga 
vnd von n Chriſti / mit den Papiſten (wel 
doch die Vbiquitet verwerffen) keinen ſtreit hab. 

Darnach hat er die Vbiquitet gar fallen laſ [aff 
als die zum handel des Abendmals nicht gehoͤn 
Darumb er im 8. Jeniſchen Teutſchen Tomo fe 
340. alſo ſchreibet : Von allenthalben oder a 
allen orten zu ſeyn / ſol nicht diſputiret n 
den. Es iſt vil ein ander ding in dieſer ſache 
So reden auch die Scholaſtici hie nicht va 


allent 

S been befennet auch D. Heshuſius / vnd 61 
Colloquio zu Quedelnburg fuͤr / Lutherus habe 
ne diſputation von der Vbiquitet retractiret. Vi 
de . Argumenti refutationem. 


O. Luther billiget abermals die lehre des 
Bapſthums vom Nachemal. 
Alana D. Luther anno 44. zwey jar vor ſein] 
todte auß vnruͤhiger leute anreitzen / den ſtr 
der furken Bekaͤntnis wider angefangen / Hat er 
ne erzehlete vnterſchiedliche meynung gentzlich zu 
dee ſich ſtracks wider in dieſem puncten 
das Bapſthum beruffen / vnd ſeine lehr eben di 
bekennet / welche das Bapſthum allzeit getriben hat. 


Darumb ſchreibt er in vorgedachter Bekantnis 
So hat man vnter dem Dapſthum gelchrel 
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als auch wi 1 vnd noch ſo lehren / als 
die rechte alte Chriſtliche Kirche — 


gen hundert jaren In welchem ſich D. 

* UW yen des nepal hums / iſt nicht 

. Tome Art 

| a e riſto⸗ 

teliſche / Antichriſtiſche Kirche von jhm mit mehr fuge 
genennet war) die heilige Kirche: 

Item / alſo lehren die Papiſten / ja nicht die 

Papiſten / ſondern die heilige Chriſtliche Kir- 

chen / vnnd wir mit jhnen / Daß Chriſti leib 

nicht ſey localiter (als ſtro im ſacke) im Sa⸗ 

J- crament / ſondern definitine, das iſt / Er iſt 

Tear da / nicht als ſtro im ſacke: Aber doch 

lich vnd warhaffug. Tom. 2. Wittenb. 

fol. 220. b. & fol. 223. 5 

Auß welchem allen abzunemmen / daß D. Luther 

wol Concordien vnd einigkeit mit Bucero vndan⸗ 

dern Euangeliſchen Lehrern angenommen / vnd den⸗ 

noch den alten ſaurteyg / den er im Bapſthum in ſei⸗ 

ner jugend eyngenommen / auß dem hertzen nicht 

gaͤntzlich hat außfegen koͤnnen. 

Derhalben er auch Bapſt Nicolaum (von wel- 
chem zuvor geſagt) fur allen andern hoch ruͤhmet in 
ſeiner groſſen Betaͤntnis / mit dieſen worten: Dar- 

umb thun die Schwermer vnrecht / ſo wol als 
die Glolla im geiſtlichen Rechte / da ſie den 
Bapſt Nicolaum ſtraffen / daß er den Be⸗ 
* renger hat gedrungen zu bade bekantnis / 
1 ij 


3 eich eichr vom h) 2 
var ae Er zerdrucke vnd ze 
ſeinen zaͤnen JE, {eib you! 1 
WolteGore/alle Bapfte herren ſo Chriſl 
in allen ſtuͤcken gehandelt / als dieſer Bay 
mit dem Berenger in ſolcher Bekantnis g 
handelthat. fol. 184. b. | AY * 
Gleicher geſtalt hat Lutherus in ſeiner Gloſſa 5 
der das Keyſerliche Ediet des Augſpurgiſchg 
Reichstages geſchriben. In hiſtoria Aug. Confeſ 
Chytræi. fol. 808. In hiſtoria Ambr. VVolky 
fol. 204. Daß die Papiſten jhm vnd den { 
nen billich darumb dancken ſollen / daß ſic ſid 
nicht ſchaͤmen zu lehren vnd zu ruͤhmen / wy 
ſie gutes bey der Papiſtiſchen Kirchen ſi 
den. Deñ man wiſſe wol / wo die Lutheriſch 


das Sacrament nicht hetten erhalten / die ) 
en weren druͤber zu grunde gangen. 
tema may = 
tickel vom Sacrament / der Papiſten patron vnd 
theydiger ſey. 


D. Luther befennet/daſ er im handel vo | 
Nachtmal / der — zu viel — 1 


ſeligen eigenem munde gehoͤrt / daß D. Luther / alt 
anno 46. den 23. Januarij von Wittenberg m 
Eyßleben gezogen / an weichem ort er bald darm 


304 . ge 
welche in dieſer ſachen den namen vnnd die ſchrifften 
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| dem 18. Februarij im Heng ent{chlaſfen / dieſer 


1 ; Sat eee ſen:eer Philppe/ ch 


bekenne es / daß der ſachen vom Sacrament 


_— 7 


. —.— N 


"al 


zu vil gethaniſt.VndalsPhilippus geantwortet: . 


u Mem Her: octor / ſo wollen wir / auff daß 


den Kuchen geholffen werde / eine gelinde 


ſchrifft laſſen außgehen / darinnen wir vnſere 
ic meynung klaͤrlich darchun: Hat Lutherus dar- 
auff geantwortet: Mein Philippe / Ich habe 
dieſem auch nachgedacht / aber te alfo maͤchte 
ich die gantze lehr verdechtig · Darumb wil ich 
das dem lieben Gott befohlen haben: Thut jr 
auch was nach meinem tode. 
Die jenigen aber / ſo diß von Philippo gehöret / vnd 
munde bezeuget haben / ſeind geweſt mit 
namẽ / der Edle Ehrnveſte Herbert von Langen / wel⸗ 
ches igkeit zu Bremen in Weſtphalen / vnnd 


im gantz Oſtfrießland ſehr wolbekant / Item M. 10-- 


hannes Schlungraue, welchen ein Ehrbar Raht 
von Bremen derentwegen ſolche ding eigentlich zu 
vernemmen an Herꝛen Philippum nach Witten⸗ 
berg abgefertiget. Welches alles die von Bremen be⸗ 
neben gemelten zeugen / mit eigenen haͤnden beſteti⸗ 


f get / Pfaltzgrauen Friderichen Chriſtſeliger gedaͤcht⸗ 


nis / auff ſeiner Shurflrſtlichen gnaden begeren / zu⸗ 
ſandt haben. 
Diß ſolten billich bedencken die vnruͤhigen leute / 
Lutheri mißbrauchen. Dieweil Lutherus ſelbſt in der 


al SnneſeingrViiherſhreibe/ Tow. 9. Wittenb. 
Tuuſch. Ab. C un 


* 


ache leſer / vnd bitt 
Jeſu Chriſti wilen / daß er dieſe meine ſ 


Pu leſen wolle / vnd wiſſen / daß ich vor zeug 
ein Moͤnch / vnd der rechten / vnſinnigen / n. 
vſenden Papiſten einer geweſen bin / . 
Wie er auch wider di enigen / ſo ſich ut | 
nennen / im 4. Wittenbergiſchen Tom. fol. 4..{{re 
bet: Nicht alſo / du Narꝛe / hoͤre vnd laß dir ſa 
gen. Zum erſten bitte ich / man wolle mein 
namens geſchweigen / * 
ſondern Chriſten heiſſen. Was iſt Luther? 
doch die lehre nicht mein / ſo bin ich auch fi 
niemand gecreutziget. S. Paulus 1. Cor. 
wolte nicht leiden / daß die Chriſten ſich ſo 
heiſſen Pauliſch oder Petriſch / ſondern Chr 
ſten. Wie keme ich armer ſtinckender maden 
ſack dann darzu / daß man die finder Chri 
ſolte mit meinem heylloſen namen nennen 
Nicht alſo lieben freunde / Laſſet vns tilgen d 
parteyiſche namen / vnd Chriſten heiſſen / d 
lehre wir haben, : 


; - Die ſich Lutheriſch nennen / lehren vom H 


9 


Nachtmal vnterſchiedlich / vngleich vnd 
widerwertig. 4 

OT Je nu Lutherus ſelbs nicht allezeit bey einerley: 
> meynung geblicben / alſo —_—— 
vw! 


| 


mY 


* —4 a a a 
„ | . | a 
in D. Puthers ſchrifften. 4x 


A vn bey denen die ſich auff ſeine ſchrifften 
3 e ſich | 


| Fo nega hp brot ſey. Das ander 
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uc  theillehree/ daß Chriſtus vorhin im brot des Abend⸗ 
mals / gleich wie in allem andern brot allezeit gegen 


wertig ſey / als die Wirtenberger mit allen Vbiqui⸗ 
tiſten / welche es eine zaͤuberey nennen / wenn das brot 


0 durch ſprechen der wort / Chriſti leib ſeyn ſolte. Sehet 


im Colloquio Maulbr. vnd im Bericht Act. 8. 
ag. 285. vnd Herbrand in Compend. Theo- 
Lebe mehr. a 

2. Etliche von denen / welche ſich Lutheriſch nen⸗ 
nen / halten die Papiſtiſche Ceremonien / als Altar / 

brennende kertzen / runde Hoſtien / Meſſigewand vnd 

dergleichen / ſo hoch / daß ſie inen ein Gewiſſen machen / 
ſolche fahren zu laſſen. Dargegen achtet Illyricus, 

vnd ſein anhang / die abſchaffung ſolcher Ceremonien 
notwendig. 

3. Vom verſtande der wort Chriſti ſtreitet Hes- 
huſius / daß dieſelbige ohne alle erklerung ſtracks nach 
dem buchſtaben zu verſtehen ſeind / vnnd daß das brot 

der wahre / weſentliche / natuͤrliche leib Chriſti ſelber 


e Dargegen wil Illyricus ( villeicht nach der ſyn- 


ecdoche Lutheri) daß nicht das brot / ſondern daſ⸗ 


ſilbe / ſo Mit oder In / oder vnter dem brot 


vnſichtbar gegeben werde / der leib Chriſti ſen / mit dem 
wort Das angewiſen. 3:76 

4+ Paulus Eberus vnd viel andere / als auch D. 
Luther an vielen orten / verſtehen das wort Das 
allein von dem brot vnd wein W 6a 
| | v 


emeymmngvomH). 
See Andrez ſampt den anden 
gern im Mulbr. geſprech / Daß mitn 
ten das — alltn/mderndas bra ame 
dem leib / vnd der wein ſampt dem blut / Christi laß 
vnd blut An durch das woͤrtlein Dag 


den werde. | 
J. Die andern Lutheriſchen wollen / Daß vor vi 
| nachdermiſſngdcs Abendmalsnics ls bot nd 
wein da ſey. Dargegen woͤllen die Wirtenbergi 
daß auch vor vnd nad Chriſti — ſe. 
6. Paulus Eberus, Heshuſius, Hofmann: 
verwerffen die Allenthalbenheit des leibs Chrift / a 
vnrecht vnd zum handel des Nachtmals nicht geh 
rig / vnd ſetzen jhren grund auff die wort / Das 
mein leib. Dargegen Brentius, Iacobus A 
dreæ, vnd jhr anhang vertheydigen denſelben jt 
thum / vnd ſagen rund auß: Wo fern man die Yi 
quitet nicht ſeget/ ſo koͤnne man die leibliche gega 
wart vnd die muͤndliche nieſſung nicht erhalten. 


liche gottsleſterer / veraͤchter vnd hla 
wenn ſie zum Abendmal gehen / den leib Chriſti nit 
empfangen. Wider dieſen haben mit namen geſ<ti 
ben Doctor Wigandus, Matthæus ludex, vii 
Muſæus, welche ſtreiten / daß alle gottloſen / ohne vn 
nn hi 
ſti empfangen. | 
= Paulus Eberus vnd andere verdammen 1 
anbettung vnd verehrung Chriſti im brot / als eim 
ſchreckliche abgoͤtterey. Veſtphalus vnd more at 
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oy n dere / ja kutherus ſelbs an etlichen orten / woͤlen daß 
1 man ihn darinnen anbeten ſol. : | 


Im andern Tomo ſeiner bücher zu Jena gedruckt 


tiles) am 228. blat / ſtellet er die an des Sacra⸗ 


ments frey / vnd lehret / daß die keine ſeyn die es 


nicht anbeten / wie auch die Apoſtel im Abendmal nit 


gethan haben. So achtet er auch die keine Ketzer / wel⸗ 
che es anbeten. | 
hay! Deſgleichen im buch von der Babyloniſchen ge- 
faͤngnis / bewilliget er die anbetung des brots im 
Bapſthum. So ſie die geſtalt brots vnd weins 
nicht anbeten ( ſpricht er) ſondern Chriſtum der 
darinn verborgen iſt / warumb ſolten ſie dann 
das brot anbeten | | 
Vndin dergroſſen Bekantnis: Wir glauben 
daß wir im Geiſt ſollen anbeten / es ſey Chri⸗ 


ſtus im him̃el / oder auff erden / oder im Sa⸗ 


crament / oder wo er wil. 
Vnd im buch wider die himliſchen Propheten: 
Wir lehren nicht die geſtalt brots vnd weins 


aubeten / fuͤrchten vnd ehren / auch nicht des 


todes Chriſti vergeſſen / Sondern wir beten 
den leib vnd das blut Chriſti im brot an. 
Vndin der kleinen Bekantnis: Ich behalte 
die Eleuation zu Wittenberg / dem Teuffel 
Carlſtad zu wider vnd zum verdrieß / welche 
ich doch geneigt war fallen zu laſſen / wi⸗ 
drr die Papiſten. Tom. 2. Wit- 
tenb. fol. 226. b. 


— 
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r 
eee 
gen puncten vom H. Abendmal / mit denen die 


ſich D. Luthers namen mißbrauchen / nicht zu⸗ 
ſtimmen kan. a 


n 


——.— di fie yon den worten 
— Chriſti abweichen / vnd einen i 
ſchen verſtand dareyn bringen. Denn ob ut 
ſhrer etliche das woͤrlem Das/vondenrbroe 
verſtchen/ſolaſſen ſie es doch darbey niche bleibe 
dern legen ä — 
te vnd von dem leib Chriſti / vnſichtbar im brot ve 
gen / zugleich zu verſtehen ſey / welches doch das m 
lein / Das / nicht vermag. 
ſetzen ſie fiir das worelein Dari 
nbdewore/ In dem brot / Vnter det 
rot / Mit dem brot leiblich / welches 
der Chriſti wort noch ſeine meynung iſt. 4 
Vber das kompt lacobus Andreæ im Mai 
brunniſchen anno 64. gehalten · vnd ſag Y 
daß es nicht gleich vil gelte / wenn man ſaget / Das - 
mein leih/ vnd / Das brot iſt mein leib: Die eine Re 
erfordere erklaͤrung / die ander nicht. Beſthe dieg 
Action vnd den Bericht von derſelbigen. Dame 
die woꝛt des Abendmals einmal hell vnd klar mache 
3 fürdunckel vnd vnf q 
tet 
Belangend das wd:tlein Iſt / thun ſie demſelbe) 
auch einen groſſen zuſat. Dei SOT 


nt ¶ lutzeriſchen nicht halten kan · 45 
Das iſt mein leib / da ſprechen ſie / Das iſt ſub⸗ 
eit ſtantzich / weſentlich / leiblich / c. Item Eſt per ineſt, 
die K&adeſt, & hic eſt. Es iſt da / es iſt drinne. Item / Es a 
u tt da / durch die Allenthalbenheit. Item / Es iſt da / vnd 
2 darinne/wie gelt im beutel / wein in der kanne / ein kind 
inder wiege / korn im ſacke. Beſihe das Maulbr. Ge⸗ 
frech vnd Bericht / Item lacobi Andreæ diſputa- 
tend tion zu Wittenberg anno 80: Lutheri Sermon / anno 
en ſi 26. cap. s. angezogen / vnd die groſſe Bekantnis / c. 
obu it da/definiriue,alsein Engel vnvmb⸗ 
t ref} {criben an einem ort iſt. Illyricus aber ſaget / daß 
n Chriſt leib im brot iſt / wie der Teuffel in der ſchlan⸗ 
en big gen war / vnd daß im Nachtmal Chriſti leib vnd das 
[bat Rao eine eſſentia vnd weſen ſey: In ſeinem letzten 
woͤ ſchreiben zuvor angezogen / pag. so. 
Darumb auch Lutherus damit nich# zu friden / 
7a daß es S. Paulus brot / ond den kelch oder becher 
x der Action nennet / ſondern nennet es auff tine 
newe vnbekante weiſe zu reden / Fleiſchbrot vnnd 
7 Dlurwein/vnd ſetzet zur erklaͤrung darzu / daß 
wy (in faſſsvmb des weins willen / ſo darinnen iſt / wol 
0 woͤge genennet werden ein weinholtz / vnd ein beutel 
can goldledder von wegen des golds das darinnen if}. 
vw. Beſthchiervon ſeine groſſe Bekantnis / fol. 185. b. 
den Vnd damit ja kein wort Chriſti vngemeiſtert blei⸗ 
mich be / tichten ſte an ſtatt des leibs Chriſti / welcher ein · 
wahrer leib iſt von Marta geboren / der ſeine wahre 
nen deibliche geſtalt vnd groͤſſ / vnd vnterſchidene glidmaſ⸗ 
nis ſen hat / darinne er für vnſer ſunde am Creutz getttten 
vnd geſtorben / den er von den todten aufferwecket / 
vnnd nach der aufferſtehung hat ſehen / greifen vnnd 
fühien laſſen / den er von allen geiftern durch fleiſch 


14 
16! 
Le 


vnd beine vnderſcheidet / Joh. 20. Luc. 24. Für die 
| wahrenweſentlicslet/ſage l/ticheen ficim? 
mal einen Vbiquitetiſchen leib / ohne geſtale/ o 


groͤſſe / vnſichtbar vnd vnfuͤhlbar / der himmel vnd. 
den erfuͤlle / Ja wie das korn den ſack fuͤllet / alſo erf 


gegenwertig. Vide ſuprà cap. 7. 
Auß welchem allem klaͤrlich abzunemmen: 


worten Chriſti gar nicht bleiben / vnd daß ſie ſich 
wort Chriſti mit vnfuge ruͤhmen / allein den ei 0 
gen einen ſchein fuͤr die augen zu machen. 4 
Zum andern / Daß ſie die Euangeliſche Refg 
mirte Kirchen mit vngrunde beſchuldigen / als ſolt 
von ihnen die woꝛt Chriſti wider den rechten verſta 
verkehret / gemartert vnd gecreutziget / vnd nicht ein 
niges gantz vnd vng · martert gelaſſen werden. n 
im buch / Daß die wort noch feſt ſtehen. Tom. 2. 
tenb. So ſie doch dieſelben in jhrem rechten E 
mentlichen verſtand / gantz vnd gar pnverenderr/M 
wort zu wort bleiben vnd ſtehen laſſen. 
II. Die ander vrſache / warumb man es mit ihn 
nicht halten kan / iſt / daß fie der ſachen ſelbſt vnter f 
nicht einig ſeind / als vorhin bewiſen: In tnaſſenſ| 


warum mans mie den; antel 8 


wks . 
- 
+ 
255 


Erſtlich / Daß die genanten Lutheriſchen bet "1 s 


4 
77 


le er alle ding/vndſey allenchalbenitiallen Sreatuy F 


0 


auch in vielen andern Artickeln ſo ſtreitig vnd biin ; 


gegen einander ſeind / daß einer den andern fiir cit 
Ne anier/Adlaphoriſſen Maioriſten/ Synergiſtal 
| Klogbiiſſer / Accidengher2en / Actidenzpacronen. vi 
dergleichen in jhren georuckten buͤchern außgeſch : | 
vnd verdampt haben. 5 


Vnd wiewol ſie ſich in vergangenen jahren mm” 


ſtanden mit allerhand practiken / durch ein ſonderlih 


Conca 


rde Goncordibuc /einigfcit u machen / So hat es ihnen 
Aben doch ſo weit gefelt / daß eben dardurch die vorigs alte 
vndgy * für aller Welt iſt entdecket vnd ans liecht gebracht 
ir 7 Vnd wiewel. D. Luther ſinevngleihe meynung 
uubedecken / den Reformirten Kirchen im verſtand 
des Abendmals vne rgewoꝛffen hat / dieweil 
MM. Zwinglius das wooͤrtlein Iſt durch bedeutet / 
lampadius aber das wort Leib durch leibes 


A Vittenb. Germ. fol. io &. b. betennet / da er alſo 


i # Erſtlich iſt das gewiß / daß Zwingel vnd 
n Oecolampad im verſtande eintrechtig / wie⸗ 
wol die wort zweyerley ſeind. Deñ das Zwin⸗ 
gel ſaget / Das bedeutet mein leib / iſt 
chen ſo viel als das O Ecolampadius ſaget / 
Das iſt meines leibes zeichen: Die 
| Teutſcheſprache gibts auch vnd alle ſpra- 

chen / daß gleich vil ſey / wann ichſage/Lachen 
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n Warum man es mit den ger 


bedeutet freude / vnd lachen iſt ein zeie 5 
/ alſo daß keine frage noch zir 


edeuten / vnd / ein zeichen 2 ft 


nerley /2T. : 

Derwegen das ergerliche geſpoͤtte von fibenen 
heiligen vngleichen Geiſtern in ſeiner kurtzen Y 
kantnis / wol hette moͤgen außgelaſſen werden. Tom 
2. VVittenb. fol. 221. b. Dieweil die meyſten e 
denen / die darunter genennet werden / von jnen ſe 
auffkommen / vnnd mit andern 1 
chen niemals einig geweſt ſeind. 

So haben auch Zvvinglius vnd OEcolar 
dius ſolche außlegung nicht ſelbſt — 
erſtlich auß den worten Chriſti genommen / we 
ſelbſt das H. Abendmal zu einem gedenckzcicheny 
ordnet hat / als er ſpricht / duc. 22. Solches 1 
zu meiner gedechtnis. 


Burt: andere Folgen ie deviſe S Pauli . & oY | 


A. vnd 10. der es vom He nN / fang 

hat. Denn als Chriſtus ſpricht / 0 
leib /erfliretes S. Paulus alſo: Das brot d 
wir brechen / iſt die gemeinſchafft des (a 
Chriſm / vnd nennet ſonſten die Sacramenta Z 


4 v. il. 
Zum dritten / haben auch die alten reinen ehe 


der Kirchen ſolche außlegung gebrauchet. 
Baſilius nennet die euſſerlichen ſichtbaren we 


chen im Abendmal antity pa, das n Ml — | 


des leibs vnd blurs Chriſti. 


chen vnnd ſigel der gerechtigkeit des Glaul 1 . 


Ambro⸗ 


A 
9 


en nicht halten kan. 49 
us yennet das brot ein Sacrament, 
vnd zei hoſe nahi er the Oo 1, & 
s oc Tae | 
| ertullianus nennet das brot ſiguram das iſt / 
ſcichnis / bedeutung vnd — des leibs 
„lib. A contra Marcionitas. 
Auguſtinus nennet es ein zeichen / dem der name 
* bezeichneten dings zugeeignet werde. Contra 
Adiamantum Manichzuin cap. 12. Non dubi- 
tauit Dominus dicere, Hoc eſt corpus meum, 
cùmſignum daret corpotis lui, &e. Et in Plal. 
3. & epiſt. 2 ad Bonifacium. 
Aſo auch Cyprianus de Chriſmate vnd ande · 
ke mehr. 
w» Jum vurdten / biliget die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
q finondApologia ſole auſſiegung Zvvingliivnd | 
- QEcolampadii, vnd nennerdie Sacramenta zels - 
| ] 5 vnd jeugniſſe Goͤttliches willens gegen yns. ® 
. Arti. 13. 
ang” AJtem in der Apolo login. das Abendmal ein 
e 1 enennet. In feſponſione ad argumenta 
wer W's ; 
42 in titulo de Eccleſia, werden die Sacta- . 
a un ſichtbare Ceremonien / zei⸗ 
| menta genennet/dardurch Gott den 
8 5 a e ace pb 
cy AL. Die dritte vrſache / darumb man es mit den 
2 len kutheriſchen nicht halten kan / iſt / daß ſie in 
der Lehre vom Abendmal abweichen von der weiſe 
varie vnd art aller Sacramentlichen Reden in der gantzen 
H. Schrift. Denn ob ſie wol bekennen / daß es auch 
* A woͤllen ſic es _ _ Say 


I9 


0 wn 
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Sd Warum̃ man es mit den genante 


cramentlich verſtehen / ſondern was newes vnd ; 

ſonders fiir allen andern Sacramenten darin s 

6 ben / vnd machen auß dieſem Sacrament/ mg at * 
nur ein ordnung Chriſtiiſt / Chriſtum ſelbſt. 


Denn da alle andere Sacram 
Reden nicht ertlaͤren / was das jrꝛdiſche element! 
geichen in ſeiner ſubſtantz vnnd weſen ſey / oder w 
Sondern was das ſichtbare zeichen mit dem 
neten gut fuͤr eine vergleichung habe / vnd zu wel 
gebrauch es verordnet ſey:Wollen ſie verkehrter 
in die wort des H. Abendmals brot vnd 
kelch vnd blut / in ein weſen vndſubſtangdy 
eine leibliche gegenwertigkeit bringen / vnd ſagen 
. gnugſame vnd notwendige erklaͤrung / Das bn 
der weſentliche leib Chriſti-wie Doct. Joachim M 
lin ſpricht: Du muſt nit ſagen Mum / Mum ſon 
was das ſey / das der Prieſter in der hand hat. Gia 
mort brauchet auch D. Luther in dem Sendbrteſ 
die von Franckfort am Mayn fol. 215. in 2. Tos 
VVirrenb. Teutſch. 4 

IL. Die vierdre vrſacheiſt daß ſieerliche u 
me Artickel vnſers alten wahren Ehriſtlichen Gly 
bens / mit jhrer lehre vom Abendmal zu nicht ma 
vnd gar miteinander verkehren. Denn von der G 
heit Chriſttlehten ſie / daß er zweyerley Gottheit h 
die eine von aller ewigkeit / die ander ſey eine mi 
theilete vnd gegebene Gottheit / nach welcher auch 
menſchliche natur Chriſti Gott ſey vnd Gott gle 
Nach der einen Gottheit ſey er die allmechtigkeit ſeh 
in ſeiner Goͤttlichen natur. Vide Colloq. Ma 
pag. 33. b. & 34. b. Item Bericht / pag. 24. AG 
& pag.253- Act. ip. duch der andern ſey er nicht 


b 
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"nei nicht halten kan. gi 
12 allmdchrig nach ſeiner 


Diewell ſie auch fürgeben / Daß der lelb Chriſtial- 
lenthalben ſey 1585 in zweiffel den Artickel von 
finer Geburt' {werdyng. Denn ſo Chri- 


abi 


leibs geſtalt / ſondern ein jedes glied muͤſte in allen 
dmaſſen ſeyn / Vnd widerumb ſein gantzer leib in 


— 
nter einem jedern gudmaß; diewell nichts allenthalben 


die ſeyn tan / das ein wahrer leib iſt vnd leibliche geſtalt be⸗ 
helt. So werden mit der lehꝛe auch ſonderlich geſchwe⸗ 


| hutig Chriſki in maſſen Brentius ſchreibet De per- 


ruſalem gelitten hat / mit ſeinem leib zur ſelben zeit 
auch u Nom vnd Athen geweſen ſey / da er doch niche 
„ 1 worden / vnd ſollen mit der weiſe der 

| cioniten vnd Dok iten jrꝛthum wider auff die 


u der watheit nicht gelitten / ſondern den Menſchen 
* 2 ſtbein für den augen gemacht. Ja es wuͤrde 
4 Chriſti leib / fuͤr welches gegenwertig keit im brot 


1 gentlich hinweggenommen)als die von Wiebe 
x 3 0 | 


Fille animes tis noſtra, ang tenace 
Infatrii cultu, ſenitiag, ſua. 
Nenad Chriſto ſors, & nota corporis ipſa, 

uodg, Der proprium eit, corpus vb:9, loc aut. 
Dan vitant ſtult i vitia incontraria cutrunt: 


oy e 4+: ll ;tollix un? gents. 
| # 


l. 


12 allenthalben were avs; b chielte er keines rechten 


cher die trsſtlichen Artickel vom leyden vnd aufferſte⸗ 
ſonali vnione. pag. 12. Daß Chriſtus / als er zu Je⸗ 


bane kommen / welche traͤumeten / Chriſtus hette 


och ſo hefftig ſtrelten / hiermit auß dem Abendnal 


— 


5 Þ 1 
62 Warum̃ man es mit den genatity - 
Si non corpus habet Chriſtus devirgine verum, 
Non verè paſſiu, nec reuocatus humo eſt-· 3 : 
. Tollitur ex Canaverepreſentiacarnis; ;; 
| | Qui non eſſe ſinit corpus, adeſſe negat. 
4 \ © »  Alſogeben auch vil Lutheriſchen fir / Chri 
be nit allein nach der Menſchheit / ſondern auch un 
der Gottheit gelitten. Brentius contra Bull 
fol. n. Welche Schwenckfelds loß gedicht iſt / wi 
die außdruͤckliche lehre S. Petri / l. Petr. z. v. 18.J 
getoͤdtet nach dem fleiſch / ec. | 4 
Weiter verleugnen ſie die Himmelfahrt Ch 
vnd ſchreibet 111yricus außdruͤcklich / Man ſolle ! 
Artickel des Glaubens darauß machen. Iacoh 
Andrez, Daß Chriſtus nicht eines haars breity 
ſeinem leibe von der Erden abgewichen ſey / als 
Vatter gegangen iſt. In vltimo ſcripto de C 
Domini. In Theſ. — anno 8o. Dail 
ſie die Himmelfahrt faͤlſchlich eine diſparenti 
das iſt) eine verſchwindung — 1 
mit hie bleiben / das wort himmel / mit vnſichtb 
werden / erklaͤren. Andreas Muſculus in A 
de Cœna. ſect. 3. Artic. q. . | 
| Das ſitzen Chriſti zu der rechten hand Gottes - 
allmechtigen Vatters / welches die Schrifft 
Marc. 16. v. 20. Heb i. v. 4. 8. v. 1.9. v.12. Eyh. i. v. 
das nach ſeiner Himmelfahrt allererſt geſche 
nicht auff Erden / ſondern im Himmel / Phil. 2. 
22S vermengen fie mit ſeiner Menſchwerdung / vñ gel 
ao fir / daß er in Mutterleib allbereit zu der Rec 
Gottes geſeſſen habe. : 
Endlich da die Schrifft vii Artickel des Glaub 
lehren von einer cinigen leiblichen ſichtbaren — 
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ant ¶ Putheriſchen nicht halten kan. 53 
m, 4 funfft Chriſti / ſo am juͤngſten age ſchnell vnd vnver⸗ 
* 1 der blig vom himmel geſchehen ſol / Match. 
44 U. 27. da tichten ſie noch eine ande leibliche vnſicht- 
bare widerkunfft / dardurch ſein leib weſentlich in die 
itn Hoſtien komme / ſo offt das Abendmal gehalten wire. 
ich a V. Die fuͤnffte vrſach iſt / Daß ſie der gantzen lehre 
ulli des Euangelij zu wider / eine newe weiſe im Abend⸗ 
t / wi! mal erdencken / dadurch der menſch jhm ſelbs Chri⸗ 
18. J ſtum appliciren vnd zueignen ſol / neiulich nicht allein 
durch den Glauben / wie die Schrifft lehret / Rom. z. 
Eyh. z. v. 12. Joh. 6. ſondern auch durch ein außwen⸗ 

ela dig / leiblich / muͤndlich eſſen vnd trincken. 
ach VI. Die ſechßte vr ſach iſt Daß ſie nicht allein die 
(ty wort ( wie geſaget) ſondern auch das Teſtament Chei⸗ 
i ſelbſt im Abendmal verkehren: Dieweil ſic das 
eee den glaͤubigen darinn ver⸗ 
iſt / nemlich den wahren leib vnd blut Chriſti / 


ntiſ mit gewalt auff vnrechte Erben bringen vnd wenden 
woͤllen / vnd lehren / daß auch die gottloſan vnd heuch⸗ 

ler /a Judas ſelbſt( von dem doch der heilige Euange- 
A liſt Johannes bezeuget (Joh. iz. v.27.) daß nicht Chꝛi⸗ 
ſtus / ſonder der Teuffel in ſein hertze gefahren / als er 


genom̃en hatte) den weſentlichen leib vnd 
muͤndlich eſſen vnd trincken / damit ja das 
heilig Sacrament vnd Chriſtus ſelbſt zum hoͤchſten 
-vervnehret vnd geſchendet wirt. i 
Vi. Die ſibende vrſache iſt / daß in dieſem pun⸗ 
cten jre lehre vnd Ceremonien allzuweit von Chriſto / 
von ſeinẽ Apoſteln vnd ſeiner wahren Kirchen abwei⸗ 
chet / vnd den Momiſchen Antichriſt vnd ſeinen ver⸗ 
fuͤh iſchen Menſchenſatzungen allzuna⸗ 
be kompt und beypflichtet. Nu 5 2 
{jy | * , 


den 
heilig 


* 


dafuͤr huͤren ſollen / . Cor. 10. v.14. 2. Cor. 6. g. & 


tem eigen gutduͤncken / ohne Gottes — 
geſchuben: Sondern — — 


vnd bekenner bar. 


>, ſes Wort vermeynten zu vertheydigen . 


| wess bes gnit 


dige vnd außwendige / ſichtbarliche vnd vnſichthun 
—— — erſlen vnd andern Gch 
verbotten / vnd befohlen / daß wir ſie fliehen vnduy 


x.Joh.5.v.24. Apocal. 18. v.4- Darumb keinem 


Fen Nader ſichtalebeſudeſe= 


VIII. Zum letzten / Iſt ja kein Chriſt mit ene 
Sewiſſen an das gebunden / das etliche Lehrer 


Krrche auß grund der warheir clnmurig 


2 
"Num aberft offenbar-dafs PhilhypusMclanh 
(weleerneben hero zu Wittenberggeweſen/ '| 
n zeringerl 
Lutherus) mit vilen andern frommen Lehrern in 
Chriſten / die lehre von der Vbiquttet vnd von 
muͤndlichen eſſen des leibs Chriſti bey den gottle 


nicht allein nicht ſchrer / ſondern in vielen fag 


ſchrifften nhat. | 


Item / daß wenn man von wegen der ganten k 
| chen/ vnd im namen aller Proteſttrenden E M 
ſchen Staͤnde Confeſſiones vñ bekentnis hat in 


antworten woͤllen / So hat man niemals 4 

groſſe oder kleine Bekaͤntnis / noch andere ſeine n 
gegebene ſchrifften hingeſandt / ſondern 
Confeſſiones vnd Bekantnis geſtelt / | 
gantzen Kirchen annemlich weren / vnd ſie auß ö 


Aſo bat man anno zo auff d Ntichsrage zu ly 
v4 Keyſer Carolo nicht fuͤrgeleget 
ancnis noch andere ſeing fr Wen 


1 
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1 Lutheriſchen nicht halten kan · 5 


doch zu vor außgegangen) Sondern man hat eine be - 
ſondere Confeſſton geſtelt / vnd dieſelbe folgends / die⸗ 
weil ſte dem Bayſthum zu nahe getretten / mit gemei - 


ner Staͤnde verwilligung zu Franckfurt am Mayn / 


men der Augſpurgiſchen Confeſſion ſolche ehre eyn⸗ 
fuhren / die niemals darinn geweſen iſt / vnd darauß 
nicht mag bewiſen werden? | 


anno yd. vnd zu Naumburg anno si verbeſſert. 
Als man auch nach Trient auffs Concilium eine 


Bekantnis hat vberſenden wollen / ſeind nit Luthert 
a GBekantnis geſandt / ja auch die Augſpurgiſche Con⸗ 


feſſion ſelbſt nicht / Sondern es hat die not erfordert / 
daß eine newe vnd deutlichere Confeſſion im namen 
aller Saͤchſiſchen Kirchen geſtelt wuͤrde / welche man 
den Papiſten mochre fuͤrlegen. 2 

Dietbeil nun die Saͤchſiſche Kirchen ſelbs Luthert 


en / lehre von der Vbtquttet vnd muͤndlichem eſſen der 


gottloſen / nicht haben koͤnnen billigen / vnnd ſolche 
Confeſſiones vnd Bekaͤntniſſe in jhrem namer 
laſſen außgehen / darinn die ſtoppeln Lutheri gar nicht 


mit eyngemenget ſend / viel weniger darauß konnen 


bewiſen werden: Warumb wil man dann andern 
Kirchen dieſelbe gufforingen ? daruͤber vneinigkeit 
machen? vnd denen glanben / welche vnter dem na ⸗ 


\» Aſtalſolauter mnrwille/dannie ſolche leute vmbge- 


hen / vnd nichts dann ein betrug der leute / die ſich von 


ihnen verblenden laſſen / vnd eine vorbereitung zum 
newen Jeſuitiſchen Bapſthum. Wer daran luſt vnd 
gefallen hat mag ſich zu ihnen geſellen / vnd mit Ba⸗ 
bel ſeine ſtraff erwarten / Apoc. 18. v. 4. Denn von al ⸗ 
len / welche Gottes Kirche verſtoͤren / wirt ohne vnter⸗ 


| A | 


52 Hieopiniortvom Mach ima derjenigen dieſt ch Luthe 


l 7 Was dasbeztichneregur ſey 

theil tragen / Er ſey wer er wolle / Gal. J. v. 10. Juen 
Welcher den Tempel Gottes verderbet / den uu 
| Sote verderben / i Cor.. v.17. © 
Diemweeil nun auß fuͤrgeſtelten rſachen 4 


% 


e n ' 


riſch neñen / dem Wort Gottes vnd den Artickelndeq - 
Glaubens zu wider / daß ſie auch auß dem Bapſthuy 
herkommen / vnd ſich zu demſelben widerumb! 

das Teſtament Chriſti zu nicht machet / vnd in 
die gantze lehr des Euangelij verdunckelt: So wy 
die Rechtglaͤubigen keines wegs zu verdencken / da 
ſie in dieſem theil / wie ———— 
heilige Schrifft hoͤher achten / als einiges 
anſehen. 


Das neundte Capitel. 


Was den Chriſgldubigen im H. Nachtmal v er 
heiſſen / gegeben vnd verſigelt werde. . 
Je Je Ref eformirten Euangeliſchen Kir 'Þ 
den faͤſchlich beſchuldiget / als ſolcenſ 
das H. Abendmal fur ein bloß zeichen aß 
— mehr nicht als eytel brot vnd wein 
chen vnd glaͤuben / welches ſie doch niemals geda 
viel weniger gelehret noch geſchriben haben / wie al. 
allen Bekaneniſſen derſelben Kirchen in Be 
Engelland / Franckreich / Teutſchland / Scho da 
Schweitz vnd Niderland außgangen / zu ſehen iſt⸗ 
Denn ob wol die Sacramenta euch 
re zeichen ſeind / diewell ſie auff innerliche vnſichtban 
ding ihre gewiſſe bedeutung haben: So ſeind ſie dag 
nicht bloſſe zeichen / ſonſt koͤnten fie keine Sacra 
10 fron: Wen ſeind false ſigel ln 


. . A a „ am on 
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© 2. 4mÞ.Abendmal. © 5p 


n un gläubigen der begeichneten himliſchen guter ynd ga- 


— » — 
An 


— — * 6 
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; 


den yergwiſſern vnd verſichern. Darumb auch S. 


aulus die Beſchneidung zugleich ein zeichen vnd 
gel nennet der gerechtigkeit des Glaubens / Rom. . 
v1. Vnd das heilige Abendmal nicht allein als ein 


u ſchlecht euſſerlich zeichen auff die gedichenis Chriſti 
kichtet / ſondern nennet es auch außdruͤcklich eine ge⸗ 
meinſtbafft des leibs vnd bluts Chriſti / i. Corinth. 


10. v. 16. | 4 | KIN y 
1. So haben wir zum fundatnent und gewiſſen 


dbeſtendigen grund dieſer lehre / die wort Chriſti ſelbſt / 


darinnen er das geheimnis des heiligen Abendmals 
erklaͤret / als er von dem gebrochenen brot ſpricht / 


Dias iſt mein leib / vnd von dem becher / Das iſt 


« 


mein blut / das fuͤr euch vnd fuͤr vil vergoſſen 
wirt zur vergebung der ſuͤnden. 


Dann dieſe wort bezeugen / daß brot vnd wein nicht 
9 allein / auch nicht das fuͤrnemſte ſind im H. Abend ⸗ 

mal / Sondern daß der rechte kern / krafft vnd {a 
derſelbigen ſey / der HEN Chriſtus ſelbſt mit ſeinem 
leib vnd blute / am Creutz fiir vns geopffert: Nachdem 
kein ander fundament in Gottes Wort oder in den 


heiligen Sacramenten kan geleget werden / ohne al 


* _— geleget iſt / nemlich Jeſus Chriſtus / 1. Cor. 
bp * 


Darnmb auch die alten rechte Lehrer im heili⸗ 

gen Abendmal zwey vnterſchiedene ding angewiſen 

haben / ein jrꝛdiſch / vnd ein himliſch / als ren æus re⸗ 

det lid.4.cap44. vnd Auguſtinus Tract. in Ioan- 
nem 59. ynterſcheidet deutlich im Abendmal / pa- 

nem Domini, & panem Pominum, das iſt: das 
E. | a_ 


. 


55 Was das beztichner egut ſep” 


—— dr als ein jrꝛdiſch zeichen / vnd du m 
reg egen, ſelbſt iſt / nemlich ſein f 
vnd blut fur das lebender Welt gegeben. Joh. v fe 


3. Vnd Chriſtus hat auch nicht an le j 
© gſſe/das itbrot/das ſtwein/dagif mein Geift 
ne gnade / mein verdienſt vnd en bünte 


Fn: Sondern ſpriche / Das iſt meu lab / Das} 
mein blut. 


Daß aber ſolcher nicht vom — 
Chriſtt / welcher das ſichtbare brot im heiligen Abenk 
maliſt / ſondern von ſeinem letbe zu verſtch 
| die nachfolgende wort / Der fir eu 

gegeben iſt. Deũ ja nicht das Sacrament / ſ 
dan Chriſtus ſelbſt fůͤr vnſere ſünde geſtorben . 
J. Bud diewel auch durch gehen ne f 

Euangel nicht allein Chriſti gnad vnd ver f 

ſondern ſetn wahrer leib vnd blut ſelbſt verheiſſen u 
gegeben wirt/als Johan. am 6. ſtehet v.55. Ma 

Feet: Daſs mein blut iſt - 


tranck: Vnd ſaget nicht Mein leyden / ma 
mein verdienſt / mein Geiſt! mein gnad (u 
ches alles doch von ſeinem leib vnd blut hiermit ni} 
abgeſcheiden wir 2 
blut / Item / n 
e 3. Warlich / warlich ich |; 
det jr nicht eſſen das fleiſch pf 
ſohns / vnd trincken ſein blut / So pea 
leben in eu Item / Dieweil auch in der Tauſſ 
. der HER N Chriſtus gantz vnd aun nene, 
1 eee eee ani 


py wi im to Abendmal. 5 
— muß ja im. H. Abendmal ſolches nit weniger / g I 
ſorcichlich geſchehen / als im wort vnd in der H. 
fenachdem das H. Abendmal eine dafſcherung ond 
ores iſt der gantzen gnade des heiligen Euangek 
een gh dah by de Neformire 
au n 
e hen der wahre leib vnd blut Chrie 
-7 fi vnd ſeine gegentgertigkeit niemals iſt verneyner 
worden / Ind fac Ch Nor recht: Nand⸗ 
| ; fr DERR 
Num o der HERR ſich f 


Darden vere 


1 25 5 - * . 
Das zehende Capiet. * e | 


blut Abendmal nicht leib 
dee Sacament) vnnd geiſtlich * "R 


L den 
gp wortendts- 


Wer ren einen 
ewiſſen-cigentlichen verſtand geg | 


5 
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v.15. ſondern er iſt richig 
zin finen — * daß daſſelbige 
an mal gweyerley oder micht vgleiche deus 


oa 

dil you n det weniger von vnterſchie / 
5 ngleiche widerwertige meynungen 
uff die ban gebracht werden: So 


— 


OM 
=Y 


| Heer e Fu 


ſen / welcher — nicht zu verendern 


dee 


. : : > Sicken vnbegreifflichen geiſtlichen weſen ( 


| , - eines Menſchen angeſicht / mund / augen / ohren ha 
de / fuͤſſe / de dieweil die Schrifft an etlichen orten vun 


* 1 
| | £ mae th 


40 Wie die wort des .Abendmals 


gute erklerung / auff daß man de 
Sue ai. Ee chen fut 


Dann Chriſtus hat ſelbſt die Schrifft mi 
Schrifft ert aͤret / Matth. 4- nc. 24. deßggleichen au 
die Apoſtel / vnd haben vns darmit den weg gewiſey 

7 mes aefethaſigen ſachẽ verhalten ſel 

uch Lucas vnd Paulus 


; 923 ente geen e 
arco etwas kurtz vnd 


l herꝛlſcher vnd becher TeſFrieben 
daß D. Lurher ſelbſt berenner / 


Bnd i ſumma / in der anten. H. Sariff m 
man nach dem rechten mo eines jeden 


fuͤrnemlich trachten / allerley ahne 
Denn auß vnwiſſenheit vnd vnrechter deutung u 


H. Schrifft kommen alle jrꝛthume vnd ſpaltunge 
5 EbrſtueMarh 22-129 lehret. - 
-- Darumb auch die Anthropomorphiten von tex 


v.24.) fliſchliche vnd irdische 


gedancken jhnt 
s gemachet / als hette die hohe Goͤttliche Maje 


vnſel ſchwachheit willen alſo von Gott redet. 
Vnd ſaget Auguſtinns vber den 90. Pſalm: 
So man die Schrifft allwege wie die 


— 


an a „ as <a. 


Fan e to 
a In der groſſen Bekantnis Tom. V | 
_ denke fol. 194. b. 


fals 
cl 


ft 1 


en el 
en 


. fag 


e zu verſtehen ſeyn. "I 


ma 


1 2 

lich Sat 

vnd vergwiſſern ſol. Dann die Sacramenta gehoͤren 
nicht ad prædicamentum ſubſtantiæ, ſed relatir 


of 


&-- 


de / ſonderlich wenn ſie durch gleichmis rede + 


deuten wolte: So muͤſte Chriſtus zugleich 
ein weg / eine thuͤr / ein loͤwe / ein lamb / ein 
weinſtpck / ein ſtein vid felß / Item / auch ein 


leiblich brot ſeyn / dieweil er alſo in der 


Schrifft genennet wirt. | 


Daß aber die wort Chrifti im H. Abendmal / da er 
et / Das gebrochene brot ſey ſein leib / vnd der becher 
der danckſagung ſey ſein blut / nicht natuͤrlich oder 
leiblich / wie die buchſtaben lauten / ſondern nach der 


| Sacrattientett art vnd weſſe geiſtlich ſollen verſtan⸗ 
den vnd außgeleget werden / wirt hiemit flarlich be ⸗ 


Erſtlich / Dieweil die wort Chriſti keinen andern 


verſtand leyden moͤgen. Denn bey allen Chriſten be⸗ 


kandt / daß mit dieſen worten Chriſtus ein Sacra⸗ 
ment des newen Teſtaments habe verordnet. Dar⸗ 


umb es ja nicht ein wort der ſchoͤpffung iſt / dardurch 


ein newe ſubſtantz oder etwat weſentliches geſchaffen 


vnd gemacht ſey: Sondern es iſt allein ein wort der 


cynſatzung vnd ordnung Chriſti / damit nicht gelehret 
wirt / was das brot vnd wein im Abendmal weſentlich 


ſcpoder werde vnd in ſich f:ſſe: 


Sondern es wirt mit denſelbigen worten Chriſti 
gelehret / zu welchem gebrauch das gebrochene brot 


vnd wein von Chriſto in dieſer action vnd handlung 


verordnet ſen / Nemlich / daß es die glaͤubigen der ge⸗ 
des leibs vnd bluts Chriſti als ein euſſer⸗ 
lich zeichen vnd zeugnis verſichern 


7 


— 
* ory 
* 
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62. Wie die wort des H. Abendmals 
'-vnis, das iſt / Sie hattdeln nicht darvon / was ux 
dings ſubſtantz oder weſen ſey / ſondern was die ding 
fuͤr eine gleichheit haben von wegen jhres gebr | 
vndnukes. | 9 

Demnach iſt auch bekant / Daß in der H. Schi 

Ben euſſerlichen warzeichen vnd figeln / der nameg 

dinge / welche ſie bedeuten / gegeben wirt / vmb der Sy 
cramentlichen vergleichung vnd warheit willen / wa 

che darinnen beſtehet / daß Gott gewißlich im rechen 
gebrauch derſelben die verheiſſene gnade bg 


4a©6 4x eee oat 


© © - "-Shd gebenwil/nicht aber / daß ſte das bezeichnete gi 
+: ſeind / Sonſt weren ſie kein Sacrament vu 


89118 


dieweil kein ding ſein ſelbſt zeichen ſeyn kan. 
Darumb auch das H. Abendmal nicht Chriſtuf 
ſelber / ſondern ſein Sacrament vnd ordnung iſt. | 
dem verſtande iſt die Beſchneidung im alten Teſts 
ment der Bund Gottes genennet worden / da ſie da 
ein zeichen des bunds war / wie Moſes ſolches ſelf 
NM erklaͤret / Sen. 17. v. u. Vud S. Paulus Rom. 4. va 
0 ſigset / Daß ſie ein ſigel vnd zeichen geweſen jey der y 
; rechtigkeit des Glaubens. A 
5 Gleicher geſtalt wirt das Paſſahlamb ein dun 
gang oder fuͤruͤbergang genennet / Exod. 12. v. 27. vu 
war doch nur ein zeugnis vnd gedechtnis / daß de 
Wuͤrge Engel für der Jſraeliten haͤuſer ſolte fuͤuuͤbc 
gehen / wenn er die erſte geburt in Egyptenland toe 
wuͤrde / wie auch in demſelbigen Sacramentliche 
verſtande Chriſtus ſelber Paſſah / das iſt ein Vben 
| ſchritt oder ein Fuͤruͤbergang / genennet wirt / diewel 
er mit ſeinem tode vnnd blut vergieſſen zu wegen ge 
44, nijsfiirbergehenmiſſen. | e 
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als; zu verſtehen ſeyn: 63 
g Daß aber D. Luther vnd andere fuͤrwenden / Das 
edn wort Paſſah bedeute nicht das lamb/ ſondern das 
auch gantze Paſſahfeſt / Vnd wie Exod. 12. geſchrieben ſte- 
er / Eſſets eilends / denn es iſt desH Ex 8NPaſſah: 
pol ſo vn geſaget ſeyn / alt eſſet fleiſch / denn es iſt Son⸗ 
meds tag: Trinckt waſſer / denn es iſt Freytag / ꝛc im buch · 
Daß die wort noch feſt ſtehen / Tom. 2. VVittenb. 
| Deutſch. fol. 109. b. et 
Solches reymet ſich keines weges / dieweil nicht al⸗ 
lein bey Moſe / Exod. 12. v. 27. ſondern auch bet 
Euangeuſten Luca cap. 22. v. 8. vnd anderswo das a 
Paſſah zu ſchlachten vnd zu eſſen befohlen wirt / wel⸗ 
ches man dem Tage vnd Feſt ja nicht thun kan. 
AAlſso wirt auch die Tauffe genennet der bund eines 
guten Gewiſſens / 1. Pet. 3. v 27. ein abwaſchung der 
Findeny Act. 22. v. 16. Vnd iſt doch die Tauffe nicht 
der Goͤttliche bund ſelbſt / ſondern ein zeichen vnd ſigel 
des Bundes vnd der abwaſchung von ſuͤnden / wel⸗ 
ches allein durch das blut Chriſti geſchicht / 1. Johan. 


7 1 
K 
1 


verſ. 7. : 
Darumb auch Paulus an die Epheſer/cap.5.v.26. 
die Tauff ein Waſſerbad im wort / vnd an Titum 
tap 3. v. y. ein bad der Widergeburt nennet. 
z © Bndiſtinder gantzen heiſ gen Schrifft vnd in kei⸗ 
* ONE ect einiges exempel zu finden / dar⸗ 
* Sacramentliche Reden vnnd ſpruͤche jemals 
iche fubſtantz ich oder weſentlich / vnd nicht viel mehr nach 
Joe art vnnd weiſe der Sacramenten (welche zeugnis 
feind von der gnaden Gottes / vnd knitrelgu ſterckung 
des Glaubens) verſtanden werden. ms 
„ Darauß denn folget / daß auch die wort des Abend 
mais vom gebrochenen brot vnd vom wenn / daſſs © 
| * 


84 Wie die wort des ty. Abbe, 
Ehriſti leib vnd blut genennet werden / nicht ande 
als droben von den Sacramenten gemeldet / k 

gedeutet werden. ks. 

: Vnd das it der erſte beneiſ/ daß die wort de 

bendmals keinen andern als Sacramentlichen in 
geiſtlichen verſtand leyden moͤgen. 

3 Zum andern / geben die woꝛt ſelber dieſen verſ 
Dienn Chriſtus niemals geſagt / daß das brot we i 
lich ſein leib / oder mit demſelbigen weſentlich vndleh -*x 

lich verciniget ſey / oder wie Illyricus ſtreitet / in xy 4 

mo ſcripto de Cœna, Anno 74. daß auß brot yi t 

leib eine e ſſentia vnd weſen werde: Sondern | 

HE g Rbrauchet ſchlecht eine Sacramentliche art i 
reden / vnd ſpricht von dem gebrochenen brote/ D 

iſt mein leib / vnd von dem a de 


mein blut. 
Auff daß aber ſolches recht berſtunden vnd ge 

tet werde hat der HEX gewiſſe merefjichnl 
ſeinem leib vnd blut hinzu geſehet / dadurch ſie vs 
brot vnd wein vnterſcheiden werden / vnd in alle el 
keit bleiben / als er ſpricht: Der fiir euch gegeben n 
vergoſſen wirt: Welches ja nicht am brot vnd u 
ſondern alen an dem leib vnd blut Chriftt iſt erf 

let worden. 

Darauß dann bnwiderſprechlich folger/daſ h 
vnd wein nit weſentlich / ſondern allein Sacramie 
lich im Abendmal der leib vnd blut Chriſti genen 
werden. Denn kein ding in der gantzen Welt eigen 
lich vnd weſontlich der leib Chriſtiſeyn kan / ohn all 
—— ee geboren vnd fur vnſere ſünde ge 


bene ung Eagle 
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1 Karcus eftvas 
n) klarer außlegen woͤllen / ſezen ſie für 
'd as / Dieſer becher / vund für die 
wort / 3 7 das newe 
Teſtament in meinem blut: Welches anders 
als figůrlich vnnd Sacramentlich zu verſtehen vne 
moͤglichiſt. Darumb auch D. Luther ſeberdiecgnr⸗ 
* liche art zu reden / die man ere 
dieſen worten erkennet. In Confeſſ. i maiori. N 
Nun kan aber dag brot im H.Abendmal nichtan⸗ 
ders E eee 
das newe Tartan einen i On e ſeind 
| FleichgeltendeebenſnteſſigeMedeninetnerley Sacra⸗ 
entlichem handel / Darumb ſie auch einerley ver- * 
F. ee e muͤſſen. Folget demnach / 
e wie der becher nach art vnnd weiſe der Sacra⸗ 
menten zu reden / das newe Teſtament im RE 
4 blutChriſſfzenenngt wirt / dieweil er des gantzen gott | 
lichen Ghadenturds.mitdem blur Ehriſtibeſteeigetr/ / 
dtteichen / ſigel vnd zeugnis iſt: Daß auch alſo die wort 
vom brot im Abendmal desH &E $8 x anders nicht 
4 alsSactamentlich ſollen gedeutet werden. 
Su eine vergebliche / loſe /nichtige außflucht / 
4. daſtgtliche gegen dieſen n 
weyerley vngleiche Reden ſeyn (in Collo- 
juoMaulbr, Act. 9.) Das iſt mein leib / 
| das brot 1ſt mein leib. Vnd woͤllen we 
X s von dem brot vnd zugleich vom 3 
n haben / So doch S. Paulus | 
anders nit / als vom e * BY 


FS. 
— 


; 
1 * 


* 5 4 
— 
— 


mt 


; art 


＋ 
1 
* 


gl 


8 8 60 Diediowredeot)Abendma 


| eli, tp vnd ſaget nicht / 
brot vnd der leib Chrifti die wi brechen . 
So iſt es auch in keiner Sprache gebrluhlq 
vnd were ein vnnoͤtiger zuſag/wenn man ſaget: 4. 
brot vnd mein leib zugleich / iſt mein leib / oder / w 


—— ige gleichnis geben: Die wiege vnd 


— 
ene gleich moͤclic were als es 


dem ſwoͤrtlein Das 
— TE: —— So we 5 fe 


eib + Oui (alszivey — ding)zugleid | 
leib Chriſti ſeyn ſolten. 
eee 


0 mic der wiege zugleich / nach 
buchſtaben zu reden / das kind ſeyn kan: Alſo auch 
der das brot alleine / noch das brot vnd leib Chri 
ſammen / eigentlich / ohne figuͤrliche vnd Sacr 
liche deutunge / Chꝛiſti leib ſeyn oder heiſſen fan: 
dern wuͤrden denn allererſt dieſe Rede one erklart 
nach dem buchſtaben zu verſtehen ſeyn weñ man ſz 
te / Das kind in der wiegẽ iſt dein kind. Item / das 
oder Mit / oder Vnter dieſem brot vnſichtbar ver | 2 
gen wirt / it mein ſetb / Welches aber die wort Chil 
nicht vermogen noch mit ſich bringen / Sond 


| . 
dine falſeh vud von Menſchen ertichte olla 6; ; 


3 


— EN] n vol DIST eule T dar mi 0 Pali 
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iſt das kind; Der beutel vnd das gay 
das gele die kanne vnd der wein ver 


Naa als ſie flirgeben ſoridern mi 
(ig verſtande das brot 


4 
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blut: 

4 F 

2 wore mein blut verendett / Vnd daß duras niche 

ſige / Dieſer becher iſt mein blut / wie Mattheus vnd 
A. Marcus / Das iſt mein blut / Sondern dieſer becher 
n iſt das newe An. in _ blute / c Sothur 
Th ſol{Mtcs ni 8zur ſa 

_ Dienn erſtlich iſt bewieſen / Daß das wür 
Das ſo viel heiſſe / als diß brot vnd dieſer becher / wie 
es S. Paulus 1. Cot. in außleget / So offt jhr von die ⸗ ;- 

8 brot 2 5 von dicſem becher trincket / ic. Item / 

ö er menſch prüfe fic<ſelbſt/vnd alſs eſſe er von diſem 1 
brote / vnd trincke von dieſem 
Zum andern / Dieweil S. Lucas vnd S. Paulus = 1 

ñgach den andern Euangeliſten geſchriben / haben ſie —.— a 

dieſe wichtige ſache nicht verdunckeln / ſondern klaͤrli⸗ 

'F ther erzehlen woͤllen als des He Rx getrewe diener. 

Zaum dritten W de fic klaͤrlicher geſchriben / ha⸗ 

ben ſie doch nicht andere denn Sacramentliche Re⸗ 

den gefuͤhret) damit ein jeder ſehen vnnd verſtehen 
mochte / daß Chriſtus dieſe wott / Das iſt mein 


— 


E 


| leib / nicht ſubſtantzlich vnd weſentlich / ſondern Sa⸗ * x] 
am  Kamentiic gemeynet habe / Nemlich / anders nicht / ae” 
als daß der becher darumb das newe Teſtament iſſ * 


Ind genennet wirt / dietbeil er ein Sacramentlich ſi⸗ 
gon pfand des even Teſtaments oder Gnaden⸗ 
bands von 2 in ſelnem rechten gebrauch ver- 
= 3 eſtament oder Gng | 


4 8 5 * a wis die wort des 17. Abend 


if leibliche weiſe alſo gedeutet werden / daß ſein | 
| weſenlich im bebt vnd tin blut weſencitn hn 
gegenwertig ſey: SomiiſteChriſtileib vnd blut gy 
3 — in der herꝛlig keit von einander geſcheiden/vude 
tet ſelbs gleich als auffs newe gecreutziget / ve gs 
vnd getoͤdtet werden. 
Sonſt were das blut von dem leibe 
8 dert / dieweil brot vnd wein im Abendmal ni 
mueen / ſondern viiterſchiedlich außgetheilet 
VPV nd Chriſtus ſaget nicht 1 
leib vnd blut / Auch nicht vom becher / Das iſt m 
blut vnd mein leib / Vnd noch vil weniger / Das i 
«0 --iſkmein blut Der becher iſt mein leib. 57 
Dargegen die Papiſten jhre concötnitan 4 755 
qngefuͤhrel in dem ſie fürgeben / daß eine letblick 
genwertigkeit des leibs vnd bluts Chrifti 50 
werden muͤſſe: Vnd diewell ſie gleichwol maß 
doͤrffen ſagen / Daß der leib Chriſtt im brot ohne 
vnd ſein blut im becher ohne Chriſtl fleiſch ſen / F 
>. «fie Regelehrerpap man den leib vnd blut Christi zugl 
in einem jedern theil des Sacraments / nemlichd "4 
- bluemitdemleibetm bret / vnd den lab mit dem bi * 
im becher empfahe. AC 
Wache Paplſiſh firgebtn die jenigen auch * 
grunde behalten muͤſſen / ſo die wort det Abendm 
vnrecht von der leiblichen gegenwertigkeit den a. 
oder ſie muͤſſen wider jhren eigen willen ziffaſſen / daß 
£ ein newe toͤbtung Chriſtt ge urch eine toͤdtlich 
* des leibs vnd bluts Chriſti / dieweil d 
** * «Hort Chriſt vntcrſchiedlich vnd klark lauten: Ds 64 1 
1 e leib: Das iſt mein blut. nd 


#2 


I * 


I. Hilal 85 69 

icht auf ahhmaluglec das broc vnd becher genoſ⸗ 
onde m das eme nach dem a vigor ken 
n 


u yden ce ſasdeldbben de Pariſi 
+ {tn concomitantz / vmnb welcher willen fie endüch 
. gantz vnd gar den becher genommen 
vnd e e 
5 vnnd bluts Chriſti (die eine newe Lane 
it ſich eynführet kan leichtlich rette 
dieſelbige verhuͤten / wen man 
mals ( wie es ſich gehoͤrt) Sacramentlich außleget. 
* anders / ſo es leiblich zu verſtehen were / muͤſte 
den leib Chriſtl im brot ohne blut / vnd ſein blut 


e e ebene en 
e 14 auch die betrachtung vnnd 
ah | 55 2 Denn ob wol $4; 

damals mit ſeine leibe noch auff Erden geg | 
dt vnd ſichtbarlich mit den Juͤngern zu Lache fa 5 
vnd mit ihnen redete / auch keinen andern Menſchli⸗ 
| | - then-alsdenſelbigen ſichtbaren/ſprechenden leib / nen 
Au eſſen gegeben (vnnd nicht einen vnſichtbaren ſtill⸗ 

* den leib im brote verborgen) So hat er doch 

den Jungern ſolchen ſeinen wahren leib / nicht leiblich 
yes... meſt ger and vel en ni 


| et / er iſt auch von ſhnen nicht leiblich 

"Mi in wake ja auch von Johanne 

her welcher dem HE N A an der bruſt lag / Joh. 

* 13. U. 25. Sondern allein Sacramentlich vnd geiſt⸗ 

34 n 6, 5d /auff welche weiſe Chrt- 

208 Is. |  ſeinem leibe Johaſiiniche naher getveſen iſt / 
0 derandern Apoſic!n einem. | 

tt 


- 


1% 


v: 


ergenleben; Nacht aber darumb / daß es in a N 


To ; Wicdiewottdest). Abendmals 3 
Datauß dann folger / daß er auch num ſein wa 


im Abendmal nicht anders wil verſtanden ha 
ſonderlich dieweil er nun mit ſeinem leibe dic Wet 
verlaſſen hat / vnd gen Himmel gefahren iſt / Joh 16 : 
Biſhey iſt auß den worten des H. Abenden 
ſabskräffttguch bewiesen dal ieſelbe anders nitlal 
Sc an Lend geiſtlick 
folgen etlich andere auß der Schrifft genommen 
3 welchen niemandt — Gewiſſen u 


derſprechen / viel weniger ge mit warheit vi 
ohne Sophiſterey wirt auffit fonnen. i 


II. Beweiß auß Chriſti alan. 


Bon wirt der ander bee genommen au 
e ee tut 
nnis / auch ehe, vnd zuvor die euſſerk 
es. H. Abendmals eyngeſetzet ward. 
en da gibt er gnugſatn zu erkennen / daß 
wort des H. Abendmals nicht dahin gerichtet / un 
das brot ſubſtantlich vnd weſentlich ſey: Sonde 
was es ſey / wegen der Sacratnentlichen gleich 


ſchafft. Darumb nennet kr ſich ſelber (v.33. 3. 42} 
31. vnd 5s. ) Das brot des (ebens/das vom hi 
mel kommen iſt. : 


Item / Das brot das ich gehen werde / 


man leib / den ich geben werde fuͤr das lebch 


net / darumb daß es die hungerigen ſeelen ſpeiſet 


14 * 


Frg'r: | che Kſeind ut 


' 


| 5 vnd verſiglung des leibs Chriſti vnd ſemer gemeh $ 


Allbie wirt Chriſti leib oder fleiſch ein . , 


1. 


8 


werde / vnd darinn leiblich ſeyn muͤſſe. 
Dt'erhalben vil weniger das brot im Abendmal der 
of 16. leib Chriſti ſeyn kan / nach der ſubſtantz oder leiblichen 


„eye 7 
. brots verwandelt / oder in daſſelbe eynge- - - 


. 
4 
| 
* 


iunſammenfuͤgung vnd darſtellung des leibs imbro⸗ 


nine te Sondern darumb wirt das brot im Abendmal / 


in Chriſti leib genennet / daß es den glaͤubigen ein Sa⸗ 
cwcrament vnnd vergwiſſung iſt des wahren Himmel⸗ 
* E vns in den 
todt gegeben. 
Daß aber die gegemwertigkelt ſeines leibs vnnd 
bluts in ſolchem hohen handel nicht leiblich / ſondern 


aß 8 es e ech 56. Wer mein fleiſch iſ⸗ 
eee a ber 
vnd ich in ſhme. 

Nun iſt ja jedermenniglich bewußt / daß wir mit 


9 Chriſto bleiben / wie Eyprianus recht ſaget / Sermon. 


de Cœna, Vnio noſtra cumChriſto non miſcet 


nicht leiblich / ſondern geiſtlich zu verſtehen / wie Pau⸗ 


% elch aer he v.63 


i glauben nicht. 
ſubs! © Deng enn dringet n gewaltig auff! den 


tang; E ii 


4 allein geiſtlich zu verſtehen ſey / folget vnwiderſprech - 


89. Sans v.17. Chriſtus wohnet durch den 4. 
| 1 . ches lehren weiter die folgende wort Girift 


4 vnſerm leibe nicht reumlich vnnd leiblicher weiſe in 


perſonas, & c. Darumb iſt auch ſein bleiben in vns 


5 i 
bh ot 
— 


8 Dewarre Þ; s leiſch iſt kein nue: 
as ie wort teich rede /d eſetnd geiſt vnd ſeind 
ne leben. Aber es ſeind etliche vnter cuch die 


ry 


* i Wiebicwore des 


diſputiret / daß bieſer ſpruch vom f 
= pes der epiſtel am Sontag 2 
genug in dieſem gantzen rapitel von ſeinem fleiſch vn 


eee 5 
geeiſtlichen verſta verſtand / weſchen er dem Glauben gy 
ſchreibel / vnd {traffe! den ſtelſchlichen verſtand / als dee 5 
auß dem vnglgüben herkompt / wie er ſaget: Etliche b 
vnter tuch glauben nicht. 
Ado iſt Chriſti wol fuͤr ſich ſelbſt allzeit 
vnd gut / vnd hifi ig {adlich : Aber wan} 5 
denſelbigen kein nutze / das ift / ſeine groſſe vnd vilfaͤll / 
ge nutzbarkeit gelanget vnd kommet zu denſelbigen 
nicht / die es als vom Geiſt 3 I 
oder die daſſelbige einiget leiblicher vnd anderer 
ſtalt / als allein durch den Glauben en 
ligen Geiſtes / eſſen vnd genieſſen woͤlen. 
Vnd wiewol D. Luther in dergroſſe zBefannl 


handelt/Sowiderſprichter jm doch ſaber i der 


redet Chriſtus ohne das vilfeltig vnd deutlie 


blut vnd iſt gnug / daß auß dieſen worten der geiſtlichs 4 
verſtand / von der gegenwart vnd eſſen des leibs Chr 
ſtir zbetviſen wirt / als D. Luther ſelber be 4 
der groſſen Bekantnis Tow, 2. Fee 
tſch. fol. 165, 
So ſagen wir / bicrpeil an folcher ſeine 
" Rede weyerley Schuͤler worden {Cri 
ſich daran ergerten / murꝛeten vnd von 
lieffen : Etliche glaubten / lobten vnd bey jh 
blieben / So hat er auff ſolche ee 
alles newes anfangen / mogen ſagen / G 0 
8051 das leben / Fleiſch iſt kein übe / welchen 
wir 


FP 


. Inverſfchenfyn. 73 
n % . | nic anders verſtanden haben / denn alſo: 
OL Meme lehre iſt ge1 lich / wer fleiſchlich ſie wil 
ſtehen⸗ der fehlet / vnd iſt ſolches verſtehen 
12 ch 2 Wer aber gaſtlic ſie verſtehet / 


Ob das ſechßtte Capitel Johannis zum 
| LN | — poten 


9 


Xe wirt von etlichen fiirgeworſfen /Daſ wol die 
N k 9%; hre Chriſti Johan. 6. geiſtlich zu verſtehen ſey/ 
Wer darauß folget nicht / daß es mit des. Oe 
Nachemal eben dieſebige meynung haben muͤſſe. 
Det fre) Fin diſem Capitel nit vom Nacht⸗ 
8 me z ndelewerde. 
14 Solches iſt wol war / ſo vielbelanget die euſſerliche 
ich Feremoni vom brot vnd becher im Abendmal: Aber 
—— iſt / Welches das fuͤrnemſte im Abend⸗ 
che jos ſey? Obes die euſſerliche Ceretnoniſey/ oder der 
hr ; I vnd blut Chriſti? Item / Ob Chriſtus nicht auch 
denſelben ſeinen wahren vnnd keinen andern leib im 
Abendmal gebe / davon er die geiſtliche lehre vnd ver⸗ 
troͤſtung Joh. 6. fuͤrgeſtelt hat? Welches ja niemand 
mit warheit verneynen kan / dieweil Chriſtus Joh. . 
2 von dem fleiſch redet / das fiir das le⸗ 
Welt hingegeben iſt / als nuch im Abendmal 
FS a. Das iſt mein leib der fiir euch gegeben wirt / 


Darauß dann ja augetiſcelnlich folget / daß ein 
1855 vnverſtand ſey / wenn man dif Capitel vom 
endmal gang vndgar 3 vnnd flirgeben 
v 


— 


2 
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a N e 15 


| wil / daß von demſelben darifien n icht gehandelt 4 
| eee f 
, 

he 

+ d 

n 


+ | itel Johannis (in maſſen 
Vvnſer Gegentheil ſalbſt befennet) zu der Tauffe geh ⸗ 
W ret / wiewol von der cuſſerljchen a N 
darin nichts gehandelt wire: Alſo gehoͤret auch dag 

6. Capitel Johannis zum H. Aben of 

"$55.85 enſſerliche Ceremoni darinnen nicht be 
ARE (ben ney] 


ten Johannes die eynſatzung des H. Abend⸗ 4 
mals / in der beſchreibung der Paſſion darumbauſ 1 4 
| aſſen hab / dieweil er im 6. gapitet dig geheimes 
rlicherfiaret - Auguſtinus 5703. de cou 
nfu Euangeliſtarum, cap. 
1 eee 
n 
nus, Chryſoſtomus, Cyrillus, &c. weichen 
2 Abendmal / durch das 6. Cap. Johannis all 
gt / wie auch darumb — 1 4. 
mil. 8z. in Matthæum bezeuget / daß n 
weder an den worten Chriſtl — 
ö | et / Das iſt mein leib / ꝛc. noch an dem eſſen vnd rr 
. ng on 10 1 med — haben / diewel 
Cyrſſtus davon zuvor wettleufftig ( — 
| 2 ſelber davon mitgetru 5 


Endlich / wirt auch in der Augſpurgiſchen wo: 

n ſelbſt / der 10. Areicfel vom Abendmalnir einem 
Cyrilli, auß dem 6. vnd 19. Cap. Johannis 
genommen / ertläret vnd e 
login demſelben angemelen 


4 


1 


£ 
= 
w 
<{ 
1 


* 


esel 2 5 . ſeb As 
z dann der HERN riſtus ſelber / daß di 
zen h. nis von der gemeinſchafft / ſſen vnd trin⸗ 
An ſeines wahren babe vnd bluts / geiſtlich zu verſte⸗ 
ny" pe ey / gelehret hat / vnd dieſe lehre weder in den wor⸗ 
ten des Abendmals / noch anderswo in der gantzen 
bellen Schrifft retracttret / auch kein ander verſtand 
Agewiſen wirt: So ſol man billich bey der mey- 
dung / welche Chriſtus mit ſennem eigenen munde 
. |" aufigeſprochen hat / bleiben / vnnd ſich durch keines 
* Me e anſehen dar von * 


% E.. x. III. Bawaß auß S. aulo 
n. WU: | 1. Corinth. 10. P 5 
rs dine / kimmet mit dieſer a auch 
Paulus / der es von dem He x 39 empfan» 
en / das er den Corinthern gegeben hat. Denn die 
4 ort Chriſti / Das iſt mein leib / deutet er alſo / Das 
brot / das wir brechen / iſt die gemein ſchafft des leis 

Eriſt / vnd alſo auch die wort vom bechet. 
eh Nun iſt es ja ein anders / Der lei e e 
4 e | 

der Apoſtel außdruͤcklich lehret/ Daß nicht das 
* broeweſenclichderleib Chriſti ſey ſondern allen Sa⸗ 
þ © examenelich / das iſt / dieweil es im rechten gebrauch 
= — glaͤubigen oy m— des 
wahren verſichert: Wie a lippus 
Melanthon die wort Pauli außleget mit dem exem⸗ 


. Imperium Romanum. 


35 ſolches auß der andern geheim⸗ 
Jo BE davon S. Paulus ſaget: So 
eee e 


S 2 gecreugigren leibenicheabge 1. 
Hemeinde | 1 
iſt gedeutet das iſt die meynung / daß du n 
glaubigen ein leib / nicht auſſer e al * 'F di 
in Chriſto jhrem haupte find. FM 
gleicher weiſe nun wie ſie in en leibſe M4. 
— 1 — vnd O w 4 


| Wee ogy Cor. 10. daer fpricht: DG 15 | 
die jenigen die das opffer efſen/in der getneinſchg 
des Altats ſeyn: rg rs Sy dnt F. 


un hat dochgeiſtliche g 1: 

5 P 22 

yy empfangen / vnnd man — 

. C 
x W Y * 


— » * 


of aber 
e 2 fol. dere OT 
ge wor Pauli nicht von der . — yg S 4.3 
nutzbar keit vnd gebrauch des Abendmalordo => + Yay 
arauff iſt die antwort: Daß auch die eynſa- a 
Aus von keines andern dings ſubſtantz oder 
ſbarkeit oder gebrauch handelt / als alleine 
das gebrochene b2osvndder becher m Abendmal 
s os vnd dwarzges den Glaͤubigen dienlich iſt. 
2 | je Welches alles S. aulus in dieſen worten ja ſo 
1 rt Nah erflarechar/ als da er von dem gebrochenen 
Y fe vnd von dem becher der dauckſagung redet / 
es nicht die gemeinſchafft des leibs vnd 
ats Chriſti ? Vnd von den glaͤubigen / daß ſie in 
op ein leib dt ſich vnter cinanderlicher 


Wo gehn das in keinem Sacrament niemals 
Nefrage geweſt / Was die ſichtbare Ceren oni in der 
tans ſelbft vnd weſentlich ſey? Sondern / was ſie 
nach ihrem ordentlichen Sacratnentlichen gebrauch 
Darumb dan auch die eynſatzung des. H. Abend⸗ 
| nichts anders oder newes / als eben — 


„ - > & 
4 . - - d 
* + - =” . * m 2 8 7 ug 6 a 7 
=. A PE Salt 


de t Sacramenten / ſaget Auguitinus 
m, ſol man darauff nit ſehen / was ſie 
45 4 n ale a fn mcf Dern em 


* 


e edema, als 


chen gewiſſer din e. Ein andere 1 dll 2 
UL Leine 441. bed ute nt = & 
lay Er licks r , 1 der 4 hostel ae e y 0 
* n leiblicher e des leibs · vnd blues Ot 1 
im brot vnd becher gentlich hinweg / als er 1. Gr 6 
"Alſo ſchreibe Darts ſooffealozhe von di * 5 
« vnd von dieſem becher trincket /ſolt jhr de 
* verfiindigen/bi daß er kompt. 4 
| . Welches ohne allen zweiffel v AW 2h. 
8 kunfft Chriſti muß verſtanden — Darauß da 
vnwiderſprechlich folgt / daß Chriſtus nicht leibli 5 g 
im brot iſt ſonſten muͤſte Paulus geſagt haben / Y 1 1 
kuͤndiget enen . 
daß erk Aunpt. by * 0 
Vnd wiewol etliche hierinn dieſt auſiflucht ſ ich, 
daß Paulus rede von der ſ{<aren- zukunfft gh . 
Jungſten tage Sie aber glaͤuben eine vnſichtbareſt 170 1 


Uichegrgentor im blote /tvelche von jener ſichtban 
weit vnterſchieden ſey: So hat doch ſolch ihr vnſich x 
bar getichte in der ganzen heiligen Schrifft fei 9 
2 Es iſt kein Artickel des Glaubens / fans 

E des Abendmals mit nichten e hallen 9 


2 
5 
F be 
| n 
"th 
le 
w 
e 
L 


Fas b bil u vnſicht bar / ja ng bnd / 

Wi. 90 5 15 1 nicht be 
den / es ſey dann / daß es das gegentheil mit g 

ſeugniſſen Goͤttliches Worts zuvor ſichtbar wbt 

mache / welches vnmoͤglich iſt, Denn / Das iſf 

oy: leib / heiſſet nimmermehr ſo-yiel/ als / da 

5 vnſichtbart im brot a iſt. 
| mein leib. 4 

|  NLLE Bo 


* 
9 a4 ; 


1 


oj ag} ge joe Eugen 
We uca. 
5 9 8 JV x vierdten / w N Sacramentlicher ver⸗ 
) and der wort Chriſtiim Abendmal beſtetiget mit 
um gemeinen Conſens der erſten reinen Apoſtoli⸗ 
hen, welche eintrechtig das heilig Abend ⸗ 
ein bꝛotbꝛechen / aber niemals ＋ e 
en genennet hat Act. 2 v. 42. Weſches doch her ⸗ 
nmuͤſſen / weñ das brot ni ny 
d atk weſentlich der leib Chriſti tw 
5 bro aber Sanct Paulus ſpricht / | 
leib für vns gebrochen werde / So wil er doch dar⸗ 
Biß ie mich ein new brechen vnd creutzigen des leibs 
hne im Abendmal machen / ſondern er redet 
th, 01 3 Ghrifti leib einmal ans Crgiß genagelt / yer⸗ aan” 
n wun ider/ alle ſelue gebeine getrennet / vnd ſcine ſeele __ | 
| mdleib durch den todt geſcheiden ſeind / auff welchen 
hrochenen vnd getöteten leib Chꝛiſti / das e 
orotic Abendmal deutet. | 


V. Bewei __ der Himmelfahrt 


Vm fuͤnfften / wirt ene 

| 3 1 verſtand der wort Chriſti im H. Abendmal / 

bewiſen mit der Him̃elfahrt Chriſti / vnd ſeiner eige⸗ 
nen warnung / Matth. 24. v. 23. Da er vnter den jrꝛ ⸗ 

fm der letzten zeit erzehlet / daſs etliche Chriſtum 

L 1 hie oder da in dieſer Welt ſuchen vnd weiſers 

i woͤlie vnd ſpricht: Daß es falſche Propheten vnd fal⸗ 

L 43 man nicht glauben ſol. 
ſtehet der Artickel des Glaubens feſt vnd 


Je seen gen Him̃el / 


| FR 
— oof * 


| Wee OED Avendnits 12 
== vergeblich Fn e Swine be 
dung geweſen iſt / wie das gegen ichtel gen 
Sondern es wirt Act . v. 9. dc ——— 0 gen 


Item Act. 3. v zin 
\riſtus muſte den Himmel eyt 
qu ie d herwider brach Welden llegy 
redt hat durch den — ä 
iſs 2 8 % 2 
avon der HE x % au er arch: 
* amen =Þ þ 
t alleen Item v. 28 veria 
t vnd gehe — 2 1 "fn 
eee een ene 
el eynnemmen biß an den juͤngſten | 
mermehr ſo viel / als vnſichtbarhientde muff G Erde 
vnd im brot des Abendmals verborge 30 | 
Denn Lucas Cap. 24. v. 51. ſaget auſidriicflich: & i 
. af Hem, 2 e ur 
bekennet auch D. Luther im Sermon von der Him 
- melfahre: Dub derhellige Gal predige Chriſtus{: Jes 
in die hoͤhe ab chen den ae 
Vnd an die E anno 36 Daß ſie den A =: 
| aw yon der Himmelfahrt warhafftig ht od 


e pute Minha, v.20. B6- 12 
ten oder drey verſamiet ſind in meinem namen / da auff 
4 8 bin ich mitten vnter ihnen. Item Matth. a 
2 b SIO PO OY 


A . 


a act eren. 1 

bow arena vnſichtbare leibliche ge⸗ 

xe ſaines leibs im brot des Abendmals gezo⸗ 

en / ſondern es iſt eigentlich geredet vnd ge⸗ 

net von der ſtetswerenden geiſtlichen gegenwer⸗ 

tiafc r u in ſeinen 

bigen wohnet / vnd ſeine Kirche iimmermehr 

de erpermsg Feder wort Johan. 15 v.4- Bleiber in 

pot 8 euch. 

Weher geſtalt der alte Lehrer Auguſtinus dieſe 

a i * lohannem, & 

- qe der gegenwart ſeiner Maieſtet has 
ſtum allzeit bey vns: Nach der 

— + des fleiſches / iſt es recht ge⸗ 
15 habt ihr nicht allzeit: Denn 

Ki ney hat ihn nach der gegenwart des 

aches wenig tage dhe) Jetzund hat ſie 

m Glauben/vnd thee jhn nicht nut den 


N. 

Tem. Cyrillus lib, 10. in Tohannem cap. 38. Nullus 
bigit cum ad cœlos aſcẽderit, quamais vir- 
5 e lpiritus ſemper adfuerit, præſentiã tamen 
| = s abfuiſſo. Et lib. 11. cap gj. Poſt paſſionem in 
: elum aſcendens, Spiritum immiſit. Non 

am conuetſari cum 1Apoſtoliscarne potcrat, 
pF cumadpatrem aſcendetit. | 
| Di aber etliche flirwerſfert / als ſolte mit dieſer 
legung die perſon Chriſti getheilet vnd getrennet 
1. YI die Kirche nur einen halben Chriſtum 
uff eden haben / das folget gar nicht / vnd iſt ein kin⸗ 
geſchickt ihe Gagel dn koͤnte Chriſti vnendliche 
ottheit durch r 3h der leibli⸗ . 


81 wia die wort des b Abendmils Þ 
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knaoch in — om Suben 2 
weſen iſt. Denn ſo vor ſeiner Himmelfahrt gone " 
ſon dadurch nicht iſt getreñet worden / daße tden 

lieibe allein auff Erden wandelte: So wirt fie al 

naicht getrennet / ob er mit ſeinem leibe die Welt ee 

©. laſſen vnd allein im Himmel iſt. Vide Cyril | 

lib. 4. in Iohannem cap. 22. s 
Endlich wirt vergeblich füͤrgewendet / daß Ch 
ſtus auch nach ſeiner Himmelfahrt bey S. Pan 
der gefengnis geſtanden / vnd jhn getroͤſtet habe /A 
8 eg dn Dork ung 
ſchienen ſey/ Apocal. 1. v. n. ꝛc. Denn ſolche ex 
. — gleichheit mir den 9 


| handlun 
85 Ss andes auch nicht leibliche geſichte get 
oe, ſondern allein geiſtliche vnd doch warhaffrige ge 8 
dete wie Johannes ſaget / Apoc. . v.10. — 4h 0 5 
e 
| ( ngen keine leibliche 
| eee p 
| VL Beweiſ auß den alten Lehrern. | ; | 
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ichtbaren Sacramenten ſey der effect, 
ſt / die krafft vnd wirckung des ewigen le⸗ 
d daß wir Chriſtd / nicht durch leibli⸗ 
125 geiſtlichen zugang vereiniget 
a Herdet Nicht daß dieſe vereinigung gelange 
N 5 nertey ſubſtantz vnd weſen mit Chriſto / 
andert n zu der allernechſten ſocletet vnd ge⸗ 
cf Item / Vuſere vnd ſeine coniun⸗ 
on od verbindung ermenget nicht die 
en / vereiniget auch nicht die ſubſtantz 
Ken / ſondern vergeſellet / confoederiret, 
d vet bindet die affecten vnnd den willen. 
er wie Cyptiani ſelbs eigene wort lauten: No- 
N & Chriſti coniunctio non miſcet perſo- 
, nec vnit ſubſtantias, ſed affectus 5 
confœderat voluntates. 
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- waſe der leib Chriſti. Nemlich / dieweil 0 * 
Sacrament eines ſo groſſen dinges genen 1 
wirt mit dem namen deſſelben dings: Gla <l | 
| wie die Tauffe genennet wirt der Glaube 
f ſit iſt ein Sacrament des Glau 
bens. Denn vmb der gleichnis vnd analog 1 
willen / ſo die Sacrament haben mit den diy 
gen / welcher Sacrament ſie ſcyn / oberfons| | 
men ſie den namen derſelbigen dinge. 4» 
hcodoretus dialog. I. & 2, Wenn das 5 
1 Chriſk Inns wirt / vnd _— 1 
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- Diemarh ge wort Chriſti im Abend 
e erklaͤrung. 1 a 
Daß dieſe vnd alle andere wort Chriſti / wark af 
tig ſeind / daran iſt kein zweiffel / Dañ in ſeinem muy 2 
de nie kein betrug gefunden worden / Sſai. z. u 
1 Pet. 2. v.22. Aber darauß folget nicht die leiblicheg 
genwart im bꝛot vnd wein / dieweil Chriſtus nicht yg 
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Nun werden aber beydes die Papiſten vnd die > 
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ein new Teſtament im blut Chaſtr. 
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Teſtament in mainem blut. Item r. Cor. br. 10% 
Der becher der danckſagung / damit 1 
 Dauckſagen /ift er nicht die gemeinſc Sa 
bluts Chriſti? Das brot das wir b chen / it F 
es nicht die gemeinſchafft des letbs Chriſte 1 
Item / Solches thut. zu meiner dae > 
Oder / Ihr 1 wages todt vey 1; 
kündigen / bß daß crlompt / r Corr. N 

1 
m dritten / geben ſie für / Daß man den 
© des I keiner andern 15 denn iT 
allein auß den worten der Eynſatzung holen vnd i 
men ſol / vnd meynen mit dieſer außflucht die leiblich 
gegenwart zu erhalten / dieweil des leibs Hhꝛiſti / vin 
kemer geiſtuchen gegenwart darin gedacht wirt. 

28 Antwort. 

Das Abendmal mit der gantzen lg 

Schrifft vnd allen Artickeln des 4 

Glaubens zu erklaͤren. | 

- <DiewolbieEpnſaqugfiir ſi gnugſamiſt/dt N 
Handel des heiligen Abendmals darauß zu erklaren / 
wie denn im vorigen Capitel allbereit bewieſen: So 
folget doch darauß nicht / daß man darumb alle and F - 
re Schrifft davon abſoͤndern ſolle 1 
Dann dieweil das H. Abendmal die gantze lehre 
des heulgen Euangelj bekrefftiget / So muß auch b 

gantze Euangeliſche lehr zur erklaͤrung deſſelben dit- 

nen. Auch hat Chriſtus im Abendmal keine newe 
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1} nige fomiſe auer Slate gm Nat Ja 
et muͤſte die perſon Chriſti im Abendmal getrennet 
, dirwel er dartien nicht ſeiner Gottheit / ſon⸗ 
n ſeines leibs vnd bluts gedencker. oF 
F 
iſchen als die Apoſtel / zum Tiſche des HE rn 
gedoͤrrem dierbeil Chriſtus allein mit den zwoͤffen das 
oY Hed nal gehalten / Marc. 14. v.17. Luc. 22. v. 4. ja 
der gar nicht bey dem Abendmal gedacht wirt. 
3 6 2 5 mſſteauchauſgelaſen werden / was Paulus 
eyret hat von der pruͤfung der Communicanten / 


nd von vnterſcheld der wirdigen vnd vnwirdigen. 
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Regel / in dem ſie mit andern ſpruͤchen der heiligen 
F | 
wer t als dageſchrieben ſtehet / Z Cor. J. v. g. 
Gott war in Chriſto. Item / Coloſſ 2: v. 9. In 
mwohnet dic gantze fülle der Gottheit per⸗ 
lich. Welches ſo vil iſt / als wenn Pauli s ſagte / 


© iſt Gott hochgelobet in ewigkeit / | 
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e el emerlen verſtand haben Alſo wellen ſie auch / 
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© Beyderley erſte Reden von der perſon Chriſty | «. 

merden in der Schrifft gefunden / aber die andere 

nicht. Denn man findet — — ls 

vnd Paulo / daß Chriſtus das brot ſeinen l 

net hat / Aber —— aan Sn Df 4 
ſein leib im brot verborgen | 

cen denn dee ee N 


ungleichen dingen. Denn die erſten reden bes 
der perſon Chriſti/ vnd von der ver, 


gung ſeiner beyden naturen. Die andern reden vs 


einem Sacrament vnd von Sacramentücher / ni 1 


weſentlicher oder rerſoͤnlicher vereinigung. "Me. 
Darumb fic dieſe ſpruͤche —_ 7 b 

— == 5a den andern nicht erklären /a 85 
| "- Da aber tlich der alten Lehrer ſolche gleichuss 
von derperſsnlichen vereinigung der beyden nam 
in Chriſto / auch die particulas oder woͤrtlein JI) 8 
Mit / Vntet / zur erflfrung des H. Abendmals ge 8 ; 

| . das hilfft den uthetiſchen zu jhrer ſachen 

nichts. 1 

Denn darmit haben die Alten außgelegt die Sw Þ 
cramentliche vereinigung brots vnd weins mit den 


— vnd blut = zweyerley vngleicher dinge / $ 5 
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Pie + | . Rurbriſe grind, or 
ens 1, wk fatmertgefaſſet / vnd den gubigen fir flngetragen 
i: Haben aber nicht anzeigen wollen einige 
Aabdnich⸗ vereinigung / auch keine leibliche / weſentli⸗ 
2 5 weniger daß brot vnd leib / wein vnd blut eini⸗ 
. | gerley weiſe vntereinander vermiſchet vnd vermen⸗ 
| bel würden. 5 
Kuͤrtzlich / Sie haben mit der gleichnis erfliren 
*wollen vnionem ipſam, non vnionis modum 
das iſt / eine vereinigung / aber nicht die art vnd w 
| deems Denn in Chriſto iſt cincperſdntiche 
4 g/ im Sacrament nicht. 
Eben in demſelbigen verſtand haben auch die Al⸗ 
em bißweilen gebrauchet die woͤrtlein In / Mit / 
Vnter dem brot. welches fie doch nicht verſtanden / 
1 de loco panis, ſed de myſterio, das iſt Sie haben 
© | - Ghriſtutn niche damit In oder Vnter den ele⸗ 
menten brots vnd weins leiblich ſuchen wollen / ſon⸗ 
5 1 - n fie haben darnit die bedeutung des geheimnis 
vnd rechten gebrauch des brots vnd weins im H. A% 
"ls bendwal wollen anzeigen. 
+. Denn da ſie ſolche wöͤrtlein von der leiblichen ge- 
genwdart > — . 3 
wie nun auß vnverſtandg / ſo werẽ ſie mit ſich 
1} faber vncinig. Denn ja die kinder wiſſen / daß niche 
„emal deutung haben Vnter einem ding ſeyn / 
an S. ps ding faber ſehn. 


1 ſiefür / daß die werreines 
Teſtatnents nicht figuͤr lich / ſondern natuͤrlich in 


ihrem eigenen verſtand muͤſſen auß⸗ 
gelegt werden. 
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Warumb der baer des. des H. Abendmals da 
1 nete Teſtament genennet werdes 
WMW⁊ a dieſer Eynrede iſt erſtlich zu bedencken / War Ex 
Ab ond in welchem verſtande das heilig Abendmal 
ein Teſtament genennek werde. Denn eigentlichm 
| reden / itt das yewe Teſtament die ganke — 
vnd verheiſſung des Euangelij / wie Jerem. 31. v 31,Þ 
2 Bal ; vnd Hebr. d. v. e | FL 
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Dienn ſolte der becher eigentlich zu reden das na 
- Deſtatnent ſeyn Sohetten wir ein ander Teſtame 
vnd Gnadenbund / ale die Heiligen imalten Teſta 

ment. Item / die kinder / welche alters halben — 
H. Abendmal kommen / weren auſſerhalb dem Teſta⸗ w 
ment vnd verbuͤndnis / vnd weren alſo von den lega / 2 
ten oder zugeſagtem gut außgeſchloſſen / die weil ſi 44 ti 
niemand eines 8 mag / der day 1's 
| ———— har hep toncts | 7 
rer dndeigenſchaſfeder Teſtamentzu dungen hat. = 

3 In Teſt tamenten werden figuͤrliche 
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2 ein ding ſeyn moͤge / ſo wirt doch damit jhrer ſachen T1 
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as glans ſiſſo befindet ſich doch in allen ſprachen/ 
| 2 mit vnterlauffen. 

des Ertzvatters Jacob (Genes 
15 viel figürliche Reden / als daß Juda cin 
0 er [owe genennet wirt: Iſaſchar / ein bei⸗ 
ihr gerner eſel: Dan / ein ſchlange auff dem wege: 
5 * LIT ſchneller hirſch: Benjamin / ein 
xeiſſender wolff / T. Deßgleichen duc. 22 v 29. da 
9 er Heng Chyiſtus ſeinen Jüngern das Him- 
8 eich im Teſtament legiret vnd beſetzet / braucher 
| 59 Iv Reden / eſſens vnnd trinckens, wie auch 

| 5 il. 


ma 0 gin der beſchreibung des heiligen Abendmals 
fit, werden figuͤrliche Reden gebrauchet / Matth. 
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24 l Corinth an. Als da der Abend genennet wirt die 
cht welcher doch allein der Nacht anfang iſt. Der 
d * 2 in itt becher wirt der becher genennet: Item / der 
un Þ becher das newe Teſtament / von welchem auch geſagt 
wirt dz er fuͤr vns vergoſſen werde / wie der Griechiſch 
Tor idrtichmeldet/ Wc; 22, v. 20. In welchen wor⸗ 


ten / Lutherus die figur ſynecdochen ſetzet in der . 


T {gue Betas o Cimerarius mets 
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Fiquͤrliche R eden nicht vnwarhafftig. 

Daß ſie aber ſigen / die figurliche Reden ſeind vn 

| fig / vngewiß / dun>cliſt entweder ein grober 

| vn verſtand / oder ein mut will der warheit zu wider- 

ðprechen. Denn ſo dem alſo were / ſo muͤſten die fuͤr⸗ 

+ nemſten ti guſagung Gottes vnwarhaſfiig/ / 
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nem leibe getragen werden / vnd jhm in der 1 
mutter ligen. Item / Eſa. 45. v. ts. ſpricheer: 51 

ex vns in ſeme haͤnde gezeichnet 


2 . Zachar. cap 2. v. A Wer vns anta /dertaſ | 


ſeinen augapffel an. Marth. 25. v 35. Da The | 
ſtus blutigen ſchweiß ſchwitzet nennet er ſein leyt 
einen becher oder felch: Sich ſelber nennet er cit 8 
weinſtock / vnd vns die reben. Joh 1x. v.1. . 
gleichen figürliche Reden ſeind vnzehlich vil = 
alten vnd newen Teſtament. _ 
Were e 15 4 
nem tode nicht mehr figuͤrlich ſondern frey hay de 
uß geredet von ſeinem Vatter / vermoͤg dr puſs 1% 
16. %. Þ 
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> t var / ſondern nach dem Abendmal aller y 14 We 
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icht fuͤr dee Welt / vnnd verſtehet die 
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1; © 22 redet. 
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23. v. z. Thut man das am gruͤnen holtz⸗ 
wil am duͤrꝛen werden? Item / v.46. Vat⸗ 
2 A haͤnde befehle ich meinen Geiſt. 
m Vbelthaͤter / v. 43. Heut ſoltu mit mir 
Faradeif ſeyn. Deßgleichen da er am Exeut 
pricht er zu ſemer mutter / Weib / ſihe / das 
1 15 ſohn / Vnd zu dem Jünger den er lieh hatte / 
1 Johan. 19. v. 26. 27 
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* . ſehen / vafßen A für / Daß wel von der 

Egeſtalt der Tauben / welche Johannes der Taͤuffer 

4 3 geſehen hat (geſagt werde: „ der 
5 g Geiſt / darumb daß der heilig vnd 
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ee auch die wort des Abendmals / Das iſt 
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Vnd duc. 3 baz. Ta Geiſt in leiblic 
geſtalt wie ein Taue vber Chriſtum bach 
a b Saen ren ſey. Daß aber die Taube oder auch diege⸗ Ain 
ſtait der Tauben der heilige Geiſt genennet wa ige 
' EE STEELY Feiliger Se an keen de | fn 
Vnd wenn ſchon ſolchewort gefunden wirdeſs}, 9 
bere es doch ein gar vngletch erempel. Denn das w Er 
ſen des heiligen Geiſtes iſt vnſichtbar / vnendlich 4 154 
vnbegreiffuch / Aber das weſen des leibs Ehrifti/ . 3 
kahn endlich vnd begreifflic. 
So machet auch das ſichtbare zeichen nicht / f 
das bezeichnete gut gegenwertig ry ſonder die ar 
natur des guts ſelbs: Sonſt muͤſten in allen S aer 
mentuchen zeichen das bezeichnete gut letblich geg 
wertig geweſen ſeyn / vnd muͤſte alſo alich der todt en 
1 blut Ehrifti/ die vergebung der ſuͤnden vnd die W 1 by 
t leiblich im waſſer der Tauffeſeyn. - . 
dem / die well die Euangeliſten von einer offch ] lach 
——— reden in der Tauben ge gend 
ſtalt / ſo reden ſic nicht von einer Sacramentlichen dure 
——— — imhaillgen Alen, ditt 
gelehret wirt. Derhalben cins mit dem anden 
eee eee, 4 
Mit dieſer antwort werden jugteich n pr — P 
andere eynrede vnd exempel der Schrifft 1 
| rewvndynſictbargn dinger-genorhen/avlche ar 1 
das woͤrtleimm JST auſſs allergenaweſte leib 
b eue ie ieſagen) che — 5 


"i een 97” - - 
wy bar mitfi ebewelſen waͤlen / daß die wort des hell⸗ b 
19 8 n Ab nar pre dry von einer 
genen leiblichen gegenwart des leibs Chriſti / 
Mit / vnd Vnter dem brot zu ver⸗ 


0 n ſeyn / Als da Chriſtus (Johan. 20. v. 22. ſeine 
7 [Anger anbaſ vnd ſpricht / Nemet hin den hei⸗ 
gen Geiſt. Item / Act. 2- v.. Von dem brau⸗ 
gleich eines gewaltigen windes. Vnnd da 
bon den fewrigen zertheilten zungen ſtehet / verſ. "Hp 
ate ſich auff einen jeden vuterjhnen/vnd 
5 alle voll des heiligen Geiſtes. 
Jem eliſæus ſi het fewrige wagen / dadurch die 
8 15 gel verſtanden werdẽ / Z Reg. 6. v.). vnd im 104. 
Enns. Item Heb. 1. v. 7. ſtehet / Er machet 
edicuer fewrflammen. 
$3 Daß Gott Moſt erſchienen iſt in dem few⸗ 
+ | te A buſch/ Exod. 3. v. 2. Vnd daß er ſeine gegen 
ert bezeuget hat mit der wolcken vnd mit der fewr⸗ 
g . len / Exo. 14. v.24. vnd cap. 40. v.34. Item Num. 
= Tap. 9. v. 15. vnd was dergleichen mehr kan fuͤrge⸗ 
bach werden. In welchen exempeln allzutnal nir- 
gend gefunden wirt / daß die euſſerliche ſichtbare dinge 
— das worelein J S T mit den vnſichtbaren 
„ oem copulirer vnd zuſammen gefaſſet werden. 
44 | fie ſich nicht reymen mit den worten des 


340 alle dieſe erempel von keiner lelbli⸗ 


t / ſeind auch keine Sacramentliche 


g / ſondern lauter geiſtliche 
offenbarung. | 


ys Widerlegung der genanten 
5 ESSchreckliche gleieh miſſe Illyrici. 
N Atlſo ſeind auch gar vngleiche vnd vngereimpie g⸗ 
EI empel / daß die alte ſchlange der Teuffel vnd Satan 
4 genennet witt / Gen. z. vnd Apoc. 12. v. 9. diewell daf -F 
Satan in der ſchlangen geweſen / welches doch nu 
mals eine Sacramentliche Rede noch handlung g f 

weſen / ſondern gar ein frembde vnd andere ſacheſt 
| So iſt es auch ſchrecklich zu hören / daß dieſe leut Chr} © 
7 hs ſtum nicht anders im brote ſuchen / 1s den Teuffeln 
.. * | I | 
"Fx eßgleichen dienet zu dieſer ſachen nicht / daß hi 
| Engel ſo Abraham erſchienen / Minner genen 
werden / darumb daß In vnd Mit der Minner g⸗ 
ſtalt / die Engel gegenwertig geweſen: Denn dißg⸗ 
hoͤret auch zu den offenbarungen vnd geiſtlicheng |; 
ſichten / vnd nicht vnter die Sacramentliche hand 
lung. Viel weniger ſchicket ſich das exempel von S/ 
mon dem Zaͤuberer / Act. 8. v. 10, welcher die git 
1 krafft Gottes von dem vn verſtendigen volck genen 
3 net ward. : | 
Ec - Denn ſp wenig vmb dieſer Rede willen / die guß 3 
ſe krafft Gottes in Simon dem Zaͤuberer geweſen/ 
alſo wenig kan auch Chriſti leib im brot gefunden kel 
werden. e 


22 


2 FSS 


UBEDaf ſie auch endlich hieher ziehen woͤllen die forly m. 
ze der Schrifft / Jerem. 23. v. y. Das gerechte gs; . 
wechß Dauids iſt der HE RR vnſer Gott. i 


Item / Eſa 9. v. 6. Ein kind iſt vns geboren/wel- | 
ches genennet wirt ſtarcker Gott / vnd ewigen? 

F Vatter. Item Matth. 16. v. 16. Des menſchen BH 
ſohn iſt des lebendigen Gottes Sohn. 7 


7 4 ? 


* 
Z 


PNeutheriſchen griinde. 99 
Dies Wort ward fleiſch. 1. Cor. ij. Der letzte 
gam iſt worden ein lebendigmachender 
Geiſt. Welche. ſprüche alle ſo viel heiſſen / als das 
Haulus ſaget / In Chriſto wohnet die gantze 
fiille der Gottheit leibhafftig. Coloſſ. 2. v. 9. 
nd vermeynen damit zu beweiſen / daß die wort / 
Das iſt mein leib / ſo vil gelten ſollen / als wenn 
geſchriben ſtüͤnde / Er iſt in dem brot leibhafftig : Sole 
- hes folget keines wegs. 6 f 
Denn wie zuvor geſaget / ſo handeln ſolche ſpruͤche 
un inn der perſoͤnlichen vereinigung der beyden naturen 
95 — . — ſich auff die Sacramentliche hand⸗ 
% ung des Abendmals nicht reymen. Denn brot vnd 
wein wirt mit dem leib vnd blut Chriſti nicht ein per- 
jon / wie ſeine Gottheit vnnd Menſchheit perſoͤnlich 
Sj # teteiniger iſt: Darum̃ ſtehet nifgend geſchriben / Das 
of. ; rot ward fleiſch / als wie geſchriben ſtehet / Das wort 
ay}. ward fletſch / Joh. . 5 

| VII 
Us 
en 
en 


de 


g 3m ſibenden / ſagen ſie / Das pfand menſchlicher 

᷑ ſeligkeit muͤſſe ja nicht geringer ſeyn / als die ſelig⸗ 
eit ſelbſt / auff daß man dardurch derſelbẽ ſtets gnug⸗ 
{+ ſam verſichert ſey. Das Abendm ein pfand 
„ menſchlicher ſeligkeit: Daru nn allein brot vnd 
wein vnd nicht der wahre leib vnd blut Chriſtt / darinn 
. gegeben werden / ſo ſen das pfand vilzu gering vns der 
ewigen ſeligkeit zu verſichern. 8 


7 2 Antwort. | 
In was verſtande das Abendmal ein 

14 | pfand der ſeligkeit ſey. 

35 Oiß ales betrnnet man r folget 


; # 


o Widerlegung der genanten 
nicht / daß Chriſti leib im brot ſey / vnd ſein blut im 
wein weſentlich vnd leibhafftig / ob ſie wol warhaffig 
im- H. Abendmal gegeben werden. Denn nicht alles | 7 
was im Abendmal warhafftig gegeben wirt/darumh | - 

leibhafftig im brot vnd wein ſeyn muß. 

So findet ſich auch in vielen erempeln / daß die 
pfande nicht allwege ſo viel wehrt ſeind / als die ſache | 
* ſelber die ſie beſtetigen. Denn die Kirche Gottes ward 
- durch die Beſchneidung im alten Teſtament (Gen 
3 h.) vnd durch die Tauffe im newen Teſtament 
GSoͤttlichen Gnadenbunds von vergebung der ſuͤn⸗ /; 
den vnd dem halligen Geiſt gnugſam verſichert / Au. 
22. Tit. 3. Wiewol doch weder die Beſchneidung nog 
die Tauffe an jhrer wirdigkeit dem bund Gottes vp 
heiligem Geiſt kan gleich geachtet werden. 'T 
Alſo auch vom Oſterlamb / Exod. 12. Item in wel⸗ 
lichen ſachen belangend den Eheſtand vnd kauffhn⸗ 
del vnd dergleichen / wirt manchmal mit einem gern⸗ 
gen pfennig oder handſchrifft eine wichtige groſſeſ # - 
che befeſtiget. 9 1 
Denn die Sacrament haben jhre wirdigkeit micht 
von den ſichtbaren dingen vnd Ceremonien / welche 
darinn gebrauchet werden / ſondern von Chriſto den 

* ſtiffter ſelbſt: Item / vom wort der verheiſſung mt 
LTlechtem Glauben angenommen / vnd vom ende vnd 

gebrauch / darzu ſie veroꝛdnet ſeind. 3 4 
% ** VIII. 


SR June ae ſie fůr / Chꝛiſtus muͤſſe noch 
r au | 


— 


9 


y 2 
4 Ae 
— 
_— — = = 


„on => 


auff dieſelbige weiſe im H. Abendmal ſeyn / wier 

im erſten geweſen ĩſt: Aber im erſten ſey er leiblich ge / 

genwertig geweſen / vnd die Himmelfahrt habe 1 3 
ts N 


* 
- 
* - ; - 
* 7 Ki 
4 * 
* 5 4 7 
x - 
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\ 
_ 
% 


\- Nutheriſchen gründe. Tor” 


[01 Fg bb gehindert. Darumb ſey er auch jetund 
ſig i ich im Abendmal gegenwertig /vnangeſehen / ob 
hon gen Himmel gefahren iſt. | 
Antwort. | 
riſtus iſt auch bey demerſten Abendmal 
K nicht leiblich im brot geweſen. 
Im erſten Abendmal war Chriſtus mit ſeinem 
wahren leib wol gegenwertig / aber nicht vnſicht bar im 
Joo verborgen / ſondern er ſaß ſichtbarlich mit den 
ingern am Tiſche / vnd gab jhnen doch denſelben 
ten ſichtbaren leib nicht euſſerlich mit dem munde / 
innerlich durch den Glauben zu genieſſen. 
* Bud dieweil Chriſtus / da er noch leiblich auff Er- 
75 war / nicht leiblich im brot hat ſeyn woͤllen / noch 
mündlich von den Juͤngern geſſen werden / wie viel 
er wil er dann nun leiblich im brote ſeyn / vnnd 
mündlch darmit geſſen werden / nachdem er gen 
2 gefahren vnnd dieſe Weit verlaſſen hat / 
* ohan. 16. , 
Vnd wenn vnſer Abendmal dem erſten in allen 
| ſticker gleichfoͤrmig ſeyn. ſolte / fo muͤſte Chriſtus 
noch mit einem ſterblichen leibe ſichtbarlich vnd ſpre⸗ 
chende am Tiſch figen ; So muͤſten auch keine weiber 
darbey ſeyn / dieweil wir nicht leſen / daß bey dem erſten 
/Abendwal weber geweſen ſcind. * 
12 
J FDmneundeen/ Ste gen ſie ſorge wo Shri nit 


leiblich mit ſeinem fleiſch vnd blut im bꝛot u 5 
des heiligen Abendmals gegenwertig ſey/ ; " 
dennichts dann bloſſe zeichen vnd allein {1 I 


118 aneh 
5 G if: 


% 


102 Widerlegung der genanten 
Antwort. 
Die lehr von geiſtlicher gegenwertigftit- | 


machet nicht bloſſe zeichen im 
Abendmal. 


Es ſolget nicht / Chriſtus iſt nicht leiblich im brot 


des H. Abendmals / darumb iſt er nicht warhaſftig 


3 vnd kraͤfftig im Abendmal. Denn ob er wol geiſtli⸗ 


cher / vnd nicht leiblicher weiſe im Abendmal gegen⸗ 
wertig iſt / So jſt doch ſeine gegenwart gleichwol nicht 


weniger gewiß vnd kraͤffti 5 an den glaͤubigen / als 
-  Sorhin im erſten Abendm 


Juͤngern zu Tiſche ſaß. 


Bleibet derhalben nicht ſchlecht brot vnd wein / b 
{on Chriſtus nicht leiblich darinnen iſt: Sondem 
dieweil vns ſeines leibs vnd bluts gemeinſchafft dare | 


durch gewiß verſigelt wirdt / So iſt es dennoch ein 


kraͤfftig Sacꝛamẽt / welchem an ſeiner warheit / du 

die geiſtliche gegenwart Chriſti / gar nichts benom̃en 
CEN Eien die Sacrament darumb bloſſe ze ⸗ 
chen ſeyn / daß Chriſtus nicht leibhaſftig darinnen ge | 
genwertig iſt / So muͤſte auch die Tauffe ſelber / darin. 
nen man Chriſtum nicrhals leibhafftig geſucht hay 


wirt. Denn 


en bloß vergeblichzeleþen ſeyn. 
X. 


5 JBmychenden/prechen ſie: 3 
- Daruty dieweil er ſpricht / Das iſt mein leib / 
kan er leichtlich machen / daß ſein leib weſentlich im 


brot ({. Denn er iſt mit ſeinem leibe auff dem waſſer 
3 h.14. v.25. durch des grabs ſtein vnd 


* 2 hel 1 * o 
4 : | 72 
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/da er leiblich mit ſeinen 0 


EN, 3 tf kein 


b 2 
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— gruͤnde. 1703 
Antwort. al 
1 im Allmacht ſtreitet nicht wider ſeinen 
willen vnd warheit. 

+ Ghriſti Allmacht vnd ſein geoffenbartes wort vnd 


gen Hitnmel gefahren / ſondern in der Welt geblie⸗ 

len / oder hette er von dem brote des H. Abendmals 

geſagt / Das iſt / oder / In / Mit / Vnter dein iſt leiblich 
und weſentlich mein leib / ſo koͤnte er leichtlich ſeine zu⸗ 


ſageerfullen. 
+ Diewcil aber ſolches nicht geſchehen / ſo beruffet 


geoffenbarech willen. Deñ wie Dauid ſaget / Pſalm. 
1. — Vnſer Gott iſt im Himmel / alles was er wil / 


beten: Dein will geſchehe / vnd nicht / Dein allmaͤch⸗ 
igkeit geſchehe. 

Darnmb ſo iſt Chriſtus wol allmaͤchtiger Gott / 

Er thut aber nicht alles was die Menſchen geden⸗ 


| 
m—_—y 


ſto thut / ſpricht er nicht / Reinige mich dieweil du all- 


willen / vnd ſpricht: Heng / ſo du wilt / kanſtu mich 
wol reinigen / Matth. 8. v. 2, 


Erdboden des regens nicht / dieweil er das liecht ge- 


ia 77 nicht wider einander. Were er nun nicht 


- man ſich vergeblich auff ſeine Allmacht / wider ſenen 


das kan er thun. Auch har Chriſtus vns befohlen zu 


den / ſondern was er ſich zu thun im wort verſpro⸗ 
Ke ede Wade ſein Geber zu Chri⸗ 
maͤchtig biſt / Sondern er ſtellet ſich in des HE 
Dann wenn Chriſtus thun wolte / was er wol 
hun konte / ſo bedoͤrffte die Welt der ſonnen / vnd der 
macht hat / ehe dann die ſonne geſchaffen worden vnd 


1 8 * | N 
of £ 8 ve 


; 704 widerlegung der genanten 


dun regen / wie Moſes Geneſſ i. v. 2. bezeuget. Man e 
koͤnte auch ohne ſchiff vber ſee fahren / man bedoͤrſſu 0 
keinen acker bawen / vnd in ſumma alle gute oꝛdnung 
| moͤchten dic menſchen wol fahren laſſen/wenn Chri-F 
tus wider ſeinen*gcoffenbarten willen nach Fg . 
7 "ue Allmacht handeln wolle. | 


Chriſti Allmacht wirt durch die lehre von {| ) 
ner geiſtlichen gegenwart recht bekennet. 


Dieweil er dann allmaͤchtig iſt / ſo kan er ja ſeim 

glaͤubigen / nach ſeiner zuſage mit ſeinem leib vnd bat? m 

wol ſpeiſen vnd trencken / ob er gleich mit ſeinem laß 2 

vnd blut nicht auff erden / oder vnter Eu brot vnd 

wein im Abendmal vnſichtbar verborgen iſt: Vud Þ 

wirt mit dieſer weiſe die Allmacht Chriſti vil herrliche 

| betennet / als wenn man jn allein andieeiblickwlt Þ 
| binden wolte. 


E.  Ehniſtus fehret nicht durch ſtein 
R vnd thuͤren. 
| Daſerabe durch des grabes ſtein vnd reſis | 
ne thuͤren mit ſeinem wahren leibe ſol gedrungen 
ſeyn / findet man nirgend in der ſchrifft. Dargegen Þ 
lehret Mattheus 28. v. a. außdruͤcklich / daß des Hern 4 
= Engel den ſtein von des grabes thuͤr geweltzet habe. 
So ſager auch der Euangeliſt Jahannes nicht / daß | 
Y 


- 
* = * s 2 A * — 
1 -——_ 


Chriſtus durch die verſchloſſene thuͤr zu den Juͤngern 

by. NT eyngegangal ſen / Cap. 20. v.19. Sondern daß erge⸗ 
Frommen ſen / da die thuͤren verſchloſſen waren. | 
Welches Hieronymus, Vigilins vnd Theo- 

Aenne, ſampt andern alten rechten Lehrern alſoer⸗ 


2 Vion die Creatur ihrem See 


| +108 ” NutheriſcheFqrinde. 105 
Nan "hom auch im 5. Cap. v. 19. der Apoſtel Ge⸗ | 
zu liche / daß der Engel des HERR die thurauſf- 
N vnd die Apoſtel auß der gefengnis efuͤhret 
n daß man des andern tags nicht deſto weni⸗ 
die wechter wachend habe gefunden / vnd die thuͤ⸗ 

dm mit allem fleiß verſchloſſen. Endlich / als der 
Euangeliſt ſaget / Chriſtus ſey zu ſeinen Juͤngern 
ch kommen / da die thuͤren verſchloſſen waren / vermeldet 
tr wol ſeine zukunfft zu den Juͤngern / er gedenckt 


. uch der zen / wenn er zu jhnen kommen. ſen / aber er 
blur meldet nicht / wie vnd auff welcherley weiſe er zu jhnen 
leh } bommen ſey. 

vnd *  £ Sa 

3nd * ee brngenſ ſie auff die banejhre ertichte 
her Vbiquitet / oder Allenthalbenheit des teibs Chriſti 
a vnd ſyrechen: Chriſti leib iſt allenthalben vnd derhal⸗ 


knn nicht allein im Himmel / ſondern auch auff Er⸗ 
den in allen Creaturen / vnd alſo * in allem brot 
'® ds Abendmals. 


12 Allenthalbenheit der ganzen heiligen 
. Schrifft zu wider. 
Wiewol aber dieſe Lehre offentlich ſtreitet mit der 
1 ſeiner Men ſchlichen natur vnd mit den Ar⸗ 
ckeln des Glaubens: Empfangen vom heiligen 
Beit / Geboren von Marta der jungkfrawen: Deß⸗ 
gleichen mit dem Artickel von ſeiner Himmelfahrt / 
vnd itt allen hiſtorien der gantzen heiligen Schrifft 
Genn nirgend geleſen wirt / daß Chriſtus auff eine 


— — 


- + 1 mehr als an einem ort mit ſeinem leib zugleich ge⸗ 
genwertig geweſen ſey) Wie wol nun / ſage ich / dieſe 
"x Khreſtretter mit Chriſti ſell u kekantnis / da 
4 j 


4 


EC 
_ Ws een ge nest 3 
erſpricht / Daß er nicht zu Bethanien geweſen ſey ß 4 
Lazarus ſtarb / Joh. ui. v. 15. auch mit des Engels be⸗ 
kanenis der da ſaget / Er iſt aufferſtanden / Er iſt nicht n 
hie / Matth 28. v 6. Marc. 16. v & Luc. 24. v. 6. SG 
vnderſtehet ſich doch / deß allen vnangeſehen / das ge- m 
gentheil dieſen jrꝛthum mit gewalt durch ubrigen 

vnd ſchlieſſen alſo: ; | 7 
| +; 
* 


Rechte hand Gottes. 
Di ede nd Ge 5 if allenthalb( 4* — ; 
tb Shyiftt iſt zur rechten hand Bote ⸗ 
nbift er allenthalben. 7 
Antwort. * 


2 ſi igt zur rechten hand Gottes * 
| im Himmel / vnd nicht imbrote des | 
Abendmals. * 


- Erſtlich bedencken dieſe leute nicht / daß Chriſtus Þ 
un der rechten hand Gottes ſize / nicht hie auff >den/ 
nicht im brot des heiligen Abendmals / nicht allen ⸗ 8 
halben / ſondern im Himmel / wie die H. Schrifftre /. 
det / vnd die Artickel des Glaubens lauten: Auffge⸗ 
fahren gen Himmel / ſitzet zu der Rechten 
Gottes des allmaͤchtigen Vatters / Marc. 6 
v. 20. Vnd 2 ſtehet in der Epiſtet an die Hebreer 
Cop 8. v. Der geſetzt it zu der Rechten der E 
Maieſtet im Himmel. Item / Col z. v. . Sw | 
chet was droben iſt / da Chriſtus ſitzend u | 
der Rechten Gottes. Vnd Eyhe. i. v. 20. 4 
| ſhn geſeyetzu ſeiner Rechten im Himmel. 
iſt nun wol die rechte hand Gortesallenthab | 
DA vad  pngerheller/ vnd iſt nicht ren 
g 


1 Cutheriſchen gruͤnde. 197 
5 nun rechte hand Gottes im himmel / als auch ſonſt 
gbe⸗ mond auſſerhalb allen Creaturen / Aber darumb ſtket 
uc niht Chriſtus mit ſeinem leibe allenthalben in vnd 
S uſſerhalb allen Creaturen / ſondern allein im Hin ⸗ 
pq | melqu der rechten hand ſeines Vatters. | 
gen | Darnach iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen dem / 

das zu der rechten hand Gottes ſitzet / vnd zwiſchen 
dem / das die rechte hand Gottes ſelber iſt. Denn ob 
I woldie Rechte Gottes allenthalben iſt / ſo iſt doch dar⸗ 
umb Chriſti leib nicht allenthalben: Es wete dann / 
du man berveiſen koͤnte / daß Chriſti lelb die rechte 
Iban Gottes ſelbs were. Muͤſte derwegen des Ge⸗ 
{© gntheils Argument alſo ſtehen: — | 
Die rechte hand Gottes iſt allenthalben. 
Chriſti leib iſt die rechte hand Gottes. 
Darumb iſt Chriſti leib allenthalben. 
Welches dieweil fie es nicht beweiſen koͤnnen / ſo 
At hiemit jhr gantz gebuaͤw der Vbiquitet zu grunde. 
Es leſt ich anſehen als haben dieſe leute das 15. Cap. 
der 1. Epiſtel an die Corinther niemals geleſen / da 
{Paulus das ſitzen zur Reehten Gottes / nicht 
* jenneemit dem leibe allenthalben ſeyn / ſondern herꝛ⸗ 
16 ſchen / v.27. | f 


der Spruch S. Matth. Cap. 28. v. 18. Mix iſ 
by gegeben aller gewalt / im Himmel vnd 
all 22 ; auff Erden, | 1 
hat, MæEuer bemuͤhen ſie ſich jhre Vbiquiter zu erhal- 
ten auß dem ſpruch Chriſti-Macth.28.Mir iſt 
ab geben aller gewalt im Himmel vnd auff 
| 97 's yd 1 vnd ſprechen alſo; 3 
nge : 


* 
* 
* 


9 
WF 
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| 08 r 5 
- * I Finn waa 
Erden der iſt allenthalben. 

Dem. Henan Chriſto iſt nach ſeiner Mehſc 
— alle gewalt gegeben im Himmel * 


3 nac sener daf 


G. | Antwort. p 
gebene alle gewalt machet rne Ale | 
| halbenheit des abs Chriſti. 48 
Dieſe wort reden nicht von der ewigen weft 
chen gewalt / welche Gott ee | 
ks erfuͤllet: denn dieſelbige gewalt hat Chri 
ewigkeit vor aller zeit gehabt / vnd in ſe 05 
werdung nicht abgeleget / ſondern behalten / ſonſt wr 
er nicht wahrer Gott geblieben / 1. Johan. 5. Vnd ie 


alſo nach dieſer ſeiner weſentlichen gewalt / die ihm der . 


Vatter von ewigkeit gegeben / ſtets ohne ase $: 


Ss reden auch dieſe wort nicht allein von 0 Ry. 
Menſchlichen natur Chriſti-ondern von der ganzen {de 
Prrſon: Denn er ſiget nicht: Meinem ſteiſch oda f ng 

Menſchheit / ſondern MJR ift gegeben alle — Er 


Davon D. Luther alſo ſchreibet vber die hiſtorien van N 
| der empfengnis Mariæ: Das ewige Reich win N 


gegeben zu werden einem ſchlechten b 

menſchen : Denn es iſt allein Gottes / ein Kc 4 K 

migſeyn ohne ende. | fe 
Es iſt aber e els pr ee 4 dieſe 


' 


dieſer Perſomgegeben/welches cg 5 


Putheriſchen griinde. 109 

nffyrechlichen gaben ſtiner regierung im himmel 

auff erden / welches alles entgegen geſetzet wirt 

vorigen ſtande ſeiner ernidrigung / die auch niche 

in der menſchlichen natur / ſondern der gantzen 

Perſon Chriſti zugeſchrieben wirt Johan.3. v. z. 

tiemand fchret gen Himmel / denn der vom 

Himmel hernider kammern iſt / c. Gal. 4. v4. 

die zeit erfuͤllet ward / ſandte Gott ſeinen 
in / b. Philip. 2. v. S. Er hat ſich ſelbs erni⸗ 
tact. Vnd Joh. 17. ꝛc. l i 

nd dieſen verſtand gibt klaͤrlich das Griechiſche 
Artlein Fol G E WAL T, welches nicht bedeu⸗ 
Eune weſentliche krafft / gleich als Gott allmaͤchtig 
ih ſeinem weſen/ ſondern es bedeutet eine gewalt 
Regieren vnd zu gebieten in ſeinem ampt vnd be⸗ 
i darzu er geſetzet vnd verordnet it.. | 
Aue gewalt iſt Chriſto gegeben nach feiner 
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Perſon / von wegen des Mitlerampts. 

4Darumb wirt nicht von der Goͤttlichen / noch von 
Men ſchlichen natur Chriſti / oder von ſeinem we⸗ 
a ſondern von ſeinem ampt geſagt / Matth. 7. v. 29. 
E predigte als der da gewalt hatte / oder ge⸗ 
waltig vnd anſehenlich / Wie auch Marc. : v. 22. 
4. v. 32. eben daſſelbige wort x01 gebrauchet 


| "Ao wirr es auff die Regierung gezogen/ Mare. 1. 
Er gebeut mit gewalt den vnſaubern gei⸗ 
ern / vnd ſie gehorchen jhm. Es wirt auch mit 

1. em woͤrtlein die gewalt der Obrigkeit außdruͤck⸗ 


(Matth. 8. v 9.) da der Haupiman ſpricht: 
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mo \ TOidiligungder genanten A 
Ich bin ein Menſch / darzu ( Hrele) de 
De rendern. Deßgleichen Rom. 1. v1 
wirt die Obrigkeit ſelber vnd zugleich ihr ampt mt. 
dem woͤrtlem (Ses e) erfliret / wie auch im anfang} 
des 2. Cap an Tirutn. | . 
Derhalben iſt dieſer ſpruch Matth. 28. zu verſtchen 19 
von der gewalt des ampts Chriſti / das nicht eine na, 
tur / ſondern die gantze perſon verꝛichter / vnd diff wut 
genennet Tac, Fuola, alle Gewalt: Vnd daß 
es nicht von dem weſen / ſondern von dem Ampt vnd 
Rh Chriſti geſaget ſey / bezeugen die nachfolgendt ; 


Dom eben darumb ſendet Chriſtus ſeine Jiy- F 
ger in die gantze Welt / das Euangellum zu predigen / 
vnd ihm auß allen voͤlckern eine Kirche zuſamlen / aß 
ihm gegeben iſt alle gewalt im Himmel vnd auff Er 
den / vnd derhalben daß er macht hat ſein Reich von e | 
nem ende des Meeres zu dem andern auſyubreiten 
Zachat.9.v.10. vnd Pſal. 72. v. d. | 

Vnd redet allhie Chriſtus eben von der gewalt f 
von der auch redet der 2. Pſal.v. 6- Ich habe ma⸗ 
nen Konig geſetzt vber meinen heiligen berg 
Zion. Item v 8. Heiſche von mir / ſo wil ich dir 
die Heyden zum erbe geben / vnd der Welt en⸗ 
de zum eigenthum. Eſa.9:v. 7. Luc. i. v.32. Gott 
der HERR wirt jhm den ſtul ſeines vatten 7 
Dau dds geben / vnd er wirt ein Konig ſchn 
vber das hauß Jacob ewiglich / vnd enen le 1 
nigreichs wirt kein ende ſeyn. Matth. n. v. 22. 
. Ow mir Oo von Aa 1 

atter. 
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0 Vatt „Joh z. v. 3. Der vatter hat den ſohn | 
ld hat jhm alles in ſetne hand gegeben. 

m Joh. J. v. 27. Er hat jhm macht ge = 
bus 0 e halte / darumb daß er des 

{he Sohn iſt. Joh. y. v.a. Gleich wie du ph 
-"machthaſt gegeben vber alles fleiſch. 

Welche ſpruͤche alle von dem ampt Chriſti han⸗ 
/ vnd ſeiner gantzen per ſon zuſtehen / nachdem er 
1 aud vnd Hohepriefter iſt / als Cyrillus der 
lte Lehrer ſchreibt vber Iohannem lib. 12. cap. 15. 


GHieher gehoͤrt auch das Paulus ſaget Eph.1. v.21. 
44. geſetzet zu ſeiner Rechten im Him⸗ 
/ vber alle Fuͤrſtenthum / gewalt / macht / 
t / vnd alles was genant mag wer⸗ 
| der/ nicht allem in dieſer Welt / ſondern auch 
in der zukuͤnfftigen / vnd hat alle ding vnter 
A fuͤſſe gethan / vnd hat jhn geſetzt zum 
t der Gememe vber alles. 
In welchen ſpruͤchen alleſampt / nicht von der 
. Chꝛiſtus als ewiger wahrer Gott an NATED 
eg Þ beſentlicher gewalt vnd herꝛligkeit / mit dem Vatter 9 


dir gemeyn hat / gehandelt wirt / Sondern 
N . vnd re⸗ 
ott | g Chriftt vber alle Creature 


halben hierauß die Allenthalbenheit des leibs 
keines wegs kan bewieſen werden / dieweil in 

ort nicht gelehrt wirt von der ewigen / weſent- 
/vnendlichen Allmaͤchtigkeit / nach welcher der 

. — er eins ſeind / Joh. 10. v. 30. vnd rarn- 
e, genennet tvirt/Apoc.4-v: 8. 

16 v. 7. — 
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nn Abider le ig der gen anten 
Sonſt muͤſte folgen / daß Chriſtus zwo vnte⸗ 
alltnechtige naturen hette / nen y 
lich eine Goͤttliche / vnd eine Menſchliche / die eine vun 
ewigkeit / die ander in der zeit geworden / welches vn ⸗ 5 | 
moͤglich iſt nachdem ein geworden oder gemachier Þ hu 
- Gott kein rechter Gott ſeyn fan. «uf 
Soſt nun Chriſto die Allmaͤchtigkeit nicht alles | 8 t 
erſt in der zeit gegeben / die er von ewigkeit gehabt vnd In 
behalten har / nach ſeiner perſon vi Goͤttlichem weſm 
Darumb redet auch Chriſtus nicht von der ewe 
gen gewalt / welche er mit dem Vatter vnd H. 5 
emein hat / ſondern von der gewalt / welche jhm hy. 
finder alsdem Mitler gegebeſſt/ wemich die Sun, 
de / Tod / Teuffel vnd Helle zu vertilgen gerechte 
- vndewlges leben wider zu geben / ſetne Krrche u ſan⸗ te 
en / zu erhalten / zu heiligen / zu beſchirmen vnd ſeligy th 
machen. | ite 
- CZnd dieſe gewalt hat er von wegen emen 
oder von wegen ſeines ampts vom Varter empfan⸗ 
gen: Wie Athanaſius lehret vber denforucs/Mi Þ 7 a0 
iſt alles von nieinem Vatter gegeben / pag. r 
290. Neque, vt qui non haberet poteſtatem . 
a acciperet, aſſumpſit omnia; abſit: ſed quo 1 
omnia vtpote Saluator, inſtauraret. Mx: 
Darumb auch der alte Lehrer Cyprianus libs/ 0 
contra Iudzos cap. 26. dieſen ſpruch⸗ Mir iſt 19 
gegeben aller gewalt / nicht deutet auff die ſub“ In 
ſtantz vnd weſen / o ff die eine oder auff die ander von 
natur Chriſti / ſondern auff dieſer Derſon . des 
niglich ampt / erhoͤhung vnd regierung / vnd erklaͤret . 
eee e En 


— 


. Da is / vnd anderis dergleichen ſrüchen 
hc auff die gewalt des Reich Chriſt 
n 8 icher geſtalt leget auch Tbeophylacus den 
F: kh Matthel auß von der erhoͤhung Chriſti / welche 
die crnidrigung ſeines Creutz erfolget iſt / vnnd 
10 bach bn nicht allein auff die menſchliche natur / ſon⸗ 
auff beyde naturen zugleich in einigkeit der per⸗ 
or adler mit dieſen worten: Breuitet igi⸗ 
[x the intellige: Dara eſt mihi omnis poteſtas. 
6 fi tanquam de Dei Verbs dictum intel- 
Data eſt mihi omnis poteſtas. ed quod 
tres & nolentes me Deum agnoſcunt, qui 
mihi ſeruiebant inuoluntariæ obedien- 
modo. Si autem de humana natura dicitur, 
ellige: Ego priùs condemnata natura, ex- 
en autem Deus ſecundùm vnionem ad fi- 
Dei abſq; naturarum confulione, accepi 
$i 2 ſtatẽ ſuper omnia. ita yt ab angelis in cœlo 
11 Peer de ſuper tetram ab omnibus finibus 
re glorificer, | 


ptuch Johan. 3. v. 13. Niemand fehret gen 
1 Himmel / denn der vom Himmel / c. ; 
1 In Ye 2 das vndetſtehen fie ſich die Vbiquitet des 
| s Chriſki zu beweiſen mit den worten Joh. z. 
by. Niemand fchret gen Himmel / denn der 
1 3 hernider fommen iſt / nemlich 
| 1 en Sohn / der im Himmel iſt. 
age EE ſchen Sohn zugleich auff 
Wande df 3 
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Dos dg Sohn / vnd das 
| L. enſchen Sohns / iſt . 


Darm men ſie / daß ſic keinen vnderſcheld machen 
des Menſchen Sohn / vnd zwiſchen den 
ſteiſch des Menſchen Sohns / wie Chriſtus Joh. E 
den vnterſcheid ſelber gelehret hat / da er ſpriche] het 
5 — det ihr nicht eſſen das fleiſch des Mey 
Rh Sohuaſoba habtzhr kein leben in euch. 
Dienn des Menſchen Sohn bedeutet die gant} | 
7. Perſon Chriſti / die zugleich Gott vnd Menſchit A 
| Gy were Marla nicht dic mutter Gottes / wenn 15 
iſchen Sohn allein die Me ihe a 
een die gantze Perſon bedeuten ſore. a 
Das fleiſch aber vnd blut des Me nchen Sehe SS 
bedeutet ſonderlich vnd eigent lich die augenomment | 3% 
Menſchliche natur So folget nun nicht: Des Men Þ @ 
{en Sohn iſt allenthalben / darumb iſt auch ſeip+} 1 
fleiſch vnd blut allenthalben. Denn S 
er nach ſeiner ewigen / vnendlichen Gottheit: Aa 
nicht deſto weniger iſt er nur an einem ort auff eu 
malt nas ſener wahren Meenſehhet. 
Spruch auß dem 3. Cap. Got 
| gibt ben eff Johan. 7. 1 
Jen bringen ſie auß dem . Cap. v.35. Joh. hero | N 
für dieſe wort: Gott e nicht my 7 * 
dem maßſar ye | | N #; "oy 


eriſ d 1 
i ich / daß Chriſtus mit den. freudensl , 
s geſalbet iſt vber alle ſeine mitge⸗ 
. Pſal.v.8. vnd des 1. Cap. v. 7. 
n 3 elan die Hebreer. 
15 [& Atfo hat Chriſtus alle gaben des H. Geiſtes zu 
aber den glaͤubigen werden nur etliche derſel⸗ 
= nach der maß der gabe Chriſti ( ſagek 
j mum gemeinen nutz / nachdem er wil / Ephe. 
_— 12.9.7. Rom. 12. v.3- Denn von ſei 
ille muͤſſen wir alle nemen / gnad ooh 
/ wie geſchtiben-fteher Joh. i. v.16. 
Mas thut aber ſolches zu ee des 
© ks Chriſti/ welche vnder die gaben des 
» | uirge = Schrifft gezehlet wirtẽ 82 
Spruͤc auß dem 1. vnd . ane Spheſek/ 
UMùUA.uff daß er alles exfulle. 
enmnach vermeynen ſie die Vbiquitet zu bewei⸗ 
en mit den worten S. Pauli im crſten vii vierd⸗ 
IE pieel an die Epheſer / da geſchriben ſtehet / 
42 eltug er fuͤlle alles: welches ſie auff die 
10 qenwart des leibs Chrifti in allen Creaturen ziehen 
Denaauff aber D. Heshuſ us, der ſont t mit den 
17 fared Lutheriſchen einig iſt / dieſe richtige antwort 
| Geſprech zu Quedelnburg gehaltẽ / Anno dz. 
Vr ſagen außdruͤcklich / weñ gleich die wor 
ebe. r. v. 23. von allen Creaturen im Him⸗ 
3 hood auff Erden ſolten verſtanden wer⸗ 
7 4. weder die Vbiquitas, das 
0 by | A lllenthalh theit / noch = 


SIT aber nichts zur ſachen / wenn man nicht auch 
dei Peron verſicht / die da heriſchet. Jude} 


* 5 9 
1 Widetegungdergenancen 
tia, das iſt Allgegenwertigfeit/herau 
werden. Denn es ft — 
das wort e nicht alſo 
zu verſtehen ſey / daß Chriſti flei ae 
ſubſtantz alle Creaturen erfuͤlle / ſonder m 
ſeincr wirckung / herꝛſchafft gewalt vnd kraf 
erfuͤlle. Darauß dann folget / daß dicſewon (1 | 
de omnipræſentia nichts ſtatuiren noch aſſa iin 
riren. Vnd auff dieſe wort Epheſ. 4. ſaget derſelby 1 
D. Heshuſius weiter alſo: Hiervon iſt der ſtre / 


Er en vber alle Himmel / auf 
wh 2 00 bay mit ſich bringe 


daß Chriſti Menſchliche natur nach ihren 

weſen allen Creaturen gegenwertig ſey — 

Herꝛen ſaget / Ja / es folge 52 Wrrſ ' 
. 
y 
14 
1 
IT 
4 


1 


Is: 
9 
C 


nein / es folge nicht darauß. Welches theil ni 

ſeine meynung am ſterckſten probiret / das la 

ſen wir die Kirche vrtheilen. Ewer probatin 

iſt dieſe: Pauli wort reden nicht allem de do 

minatione vel operatione, ſondern denn 
Perſon ſelbſt vnd. von der Menſchlichen 

tur. Das leugnen wir zwar nicht. 1 "| 


x 


Sees hangen: Ob — M 
fit erfuͤlle alle Creaturen ? Die 
. % 


en in confeſſo. Nun iſt eee 


bocberiſchen gründe. ny 
e Nen n natur / Ob die ſubſtantià ſua 
4 1 5 roperations alles erfiille? Ihr ſagetwol/ 
d humana natura in der Perſon Chri- 
Ferfuͤlle alles / vñ woͤllet doch nit ſagẽ / quod 
it 2 * * alle Creafuren ſua ſubſtantia 


le. Ihr verleugnet auch / daß ſolches al⸗ 


— 4 * nde operatione ſol zu verſtehen ſeyn / laſs 
ſſa | eo egg woe | 
5 4 nin 

%h Jawir befinden / daß die Herꝛen contraria 


kn: Denn die Herꝛen ſagen rund / Caro 
1 2 Shriſti ſua ſubſtantia non eſt in omnibus 
weaturis , in ſole, luna, foliis, herbis, in o- 
tibus granis tritici, vnd ſagen gleichwol / 
d perſona Chriſti, quoad humanam 
m, impleat omnia. Das ſeind con- 
ia in obiecto, die wir mit den andern nit 
koͤnnen. Die Herꝛen wollen die 

nt erwegen / 7. 
Item / Wir ſeind mit den Herꝛen einig / 
- daþ Chriſti leib nicht ſey im laub / graß / holtz / 
in/2C. Aber nicht daß auß den worten Pau⸗ 


1 
4 


ans. et 
— 


| ze die V biquitet oder Omnipræſentia. 


' Die Her2enmilſſenes nicht fitr vbel auffne- 
E wir die Vbiquiter vnd Omni 


Wy... — — SAS 1 — 
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Neceſſariò conficitur ; quod etiam 00 4 
tertium ſupernaturalem lum modumſi 
& eſſe poſſit VBE IRE, vbi Deus eſt, itt 74 ; 


..ctiam Omnia plena ſint mans any = © 


tem. Was jhr Herꝛen nun Chriſti præſen⸗ 


tiam nennet / das nennet Formula Concor- | 37 
diæ ex Luthero, Vbiquitatem ;velvbique | « 
eſſevbi Deus eſt. Darumb habejhreuchday | 
worts ſo hoch nicht zu ſchaͤmen. Wir lobm 0 
D. Lucæ Oſiandri auffrichtigkeit / der — i 
rund herauß / Dieweil — in 
te / ſo ſtatuire er die Vbiquitateen. 
Damit aber die. Herꝛen Cele 
nicht zu beklagen haben / wir peruertiren 
ſtatum, behalten wir jhre eigene wort. 8 
Paulus hette auſitricken wollen die dom f 
nationem, were er wol ſo beredt geweſen / 2 
h 
y 


daran iſt kein zweiffel. Aber ſolches wirt vil 
mals außgedrucket / Omnia ſubieciſti ſub 4 
pedibus: Collocauit ſuper omñia: Aber fan 
mal iſt außgedrucket / Qudd caro Chriſti ul 
ſubſtantià alle Crraturen erfuͤlle im Hüfſic. 
vnd auff Erden. Ergo conſcquentia neceſ 1 
farix & firmã concludimus, quod Pauli F : 
verba de operatione & dominatione ſint: 


cxponenda & intelligenda. Wir penn 4 * 


pnſer Argument: : * 
Fa verba (Ve ommixadimplerer)a 1 
5 


. + — 
7 
121 44 © * 
* * . 


5 * „Lochenſchen gründe * 

nxt: 4 x Ffiibſtantia carnis, aut de dominatione 
ont intelligenda. vs 4 

sed non de ſubſtantia carnis. 

Ergo de dominatione. 

= -Hicrauff ſol man richtig antworten: 

JIyhr Herꝛen antwortet: Non rantum de 

{ dominatione,ſederiam de perſona: Das 


| 2 ts zur ſachen. Wir ſagen nicht allein 
, riona, verumetiam de humana Chri- 
Anatura. Aber hie hanget es noch / An hu- 
mana natura impleat omnia ſubſtantià, an 
minatione : Sprecht ihr dominatione: 
So ſtoſſet jhr die Vbiquitatem & Omni- 
; rzlcotiam vmb / vnd ſeyt vnſer meynung. 
It Syrecht jhr aber ſubſtantia: So koͤnt jhr 
48 fuͤruͤber / jhr muͤſſet vniuerſalem Vbi⸗ 
Litatem aſtrutren / daß die ſubſtantz des leibs 
riſti in allen Creaturen ſey / im laub / graß / 
vnd ſtein / ſonne vnd monden. Denn die 
Iniuetſalis Paul; iſ zu ſtarck: xt omnia im- 
' pleret. Omnia heiſſet hie alle Creaturen ex- 
tra Eccleſiam, als jhr Herꝛen Collocutorn 
6 | ſelbſt vrgiret. 

li F © Demnach bleiben wir noch feſt bey onferm 
t — vnd ſagen / daß die Herꝛen Collo⸗ 
i 4+ *eytorn weder die Vbiquitatem, noch die 
Omnipræſentiam carnis Chriſti im wenig⸗ 


1 en auß dem ſpruche S. Pauli Epheſ. 4. 


| H uh 


=. 


5 


2 E 

d Weed be e 35 | 

- I nicht bewiſen haben. So So lange als die Her N ler 

ſhre eyngefuͤhrte gruͤnde behalten ha. 
keine vergleichung. Denn wir fonnen keinen JE 
Artickel des Glaubens annemen / der nich 1, : 

« klaren / hellen grund in Gottes wort hat. 

Ud!uDapß die Henen ruͤhmen vnd 00 v | 

x. den mit dem H. Geiſt: ſolte vns hr lich ſeyn / * 

wann wir die wort in H. Schrifft funden. 3 
Aber die wort Omnipræſentia carnis Chi 

ſu, ſtehen eben ſo wenig in der Schrifft / al 1 

po +» Vbiquitas. Auch ſtehet in der Schrifft nicht N 0 

Caro Chriſti ſey præſens ommnibuscreatü | 

ris, &c. So fern Heshuſius - 2 f 

Baeweaiß von der 3 ver⸗ : 1 a 

Noe ſuchen fe half für t die ertichte Vbiquitey. F! 

bey der perſonlichen vereinigung der beyden * 

5 - on Gris vnd ſchlieſſen alſo; 5 
+7 - Ihe Gottheit vnd Menſchheit ſeind per 

ſonlich verrunget: Darumb/wodic ene 1 

iſt / da muß auch die Menſchheit ſeyn / ſonſfen 

were die Perſon getrennet. ie Gotthcitabe - 5 

iſt allenthalben. Darumb muß auch die 

eee Las | 0: 

Antw | 1 

is Hicrauff iſt ſchon arlindiich ebe e 5 

des 10. Capitels im flinſften beweiß von der Him- ⸗ 

melfahrt Chriſti. Damit aber jederman ſehen moge / 

- Wiegarnichiig nn diß Argument 8 1 


& 20 £28 £ | 64 #- 
33 1 2. Cucberiſchen gruͤnde. 1 
Bb memſten Lutheraner einer D. Tilemannus 


2 ius in vorgemeltem Geſprech darvon gevr- 
et: Gleichwol meynen die Herren / es fol⸗ 


ge gewißlich ex ynione perſonali, daß die 
Menſchheic 5. Sp hriſti allen Creaturen gegen⸗ 
, ß hr den ſtatum nicht agno- 
14 ee thun. Wir ſagen 
| 4 [4 | vnſer einfalt / Nominis inuidiam decli® 
tis rei abſurditatẽ retinetis. Item / Dem⸗ 
a Jack ſol man nicht alſo folgern vnd ſchlieſſen: 
= 2 "9 od vnitum eſt e vnione hypoſtarica, 
ho neceſſe eſt vt ibi lit, vbi eſt Deus. Diß 
4 et nit/Quia modum ynionisnon intel- 
24 gi mus. Nulla eſt proportio finiti ad infini- © 
'F m. Vnd wenn es ſolte folgen / ſo muͤſte ſiets 
* walten die Menſchheit ſeyn / wo die Gott⸗ 
43 he t iſt, Contrarium autem demonſtrat 
53'S FEuangclica hiſtoria: Ergonon ſequitur, &c. 
* 5 D. Kirchnerus hat diß Argument wollen 
f deſſ verwahren / aber ſein Argument beſies 
eben ſo wenig / als das vorige / T. 
Item: Daß die Herꝛen Churfuͤrſtliche - 
4 — fuͤrgewendet haben / Gott habe. 
© 4 wol dreyerſey weiſe jrgend zu ſeyn. Auff die-s 
1 natürliche begreiffliche weiſe / zu der zeit der⸗ 
ahoͤhung / vnd auff Gotthche perſonliche⸗ 
weiſe / das nimpt vnſerm Argument gar⸗ 


"ad . jhre Fropeſt ition im ge⸗ 


"\ 
* 


5 
3 


5 . 
. N 
W 


© 


- (OF OR , 1 
. .. py 28 
„ „wödertehongder endeten 82 5 
ingſten mt. Wir gebẽ wol nach / daß Gott ze Þ 7 
25 IS Ben weiſe habe jrgend zu ſehn: Þ a 
"if wer kan die tieffe vñ den abgrund gottl⸗ 


cher weißheit durchgruͤnden oder erforſchen Þ 
Aber diſe dreyerley oder mehr weiſe / jrgend zu 

ſeyn / dienen im wenigſten nicht zu dieſem Ar 
gument: Denn die vnio hypoſtatica bleiben 
einen weg als den andern / ſo wol tempore ex- 
inanitionis als tempore exaltationis: Von 
dem anfang / da die Gottheir Chriſti ene 
Menſchheit in mutterleibe hat angenoifien/ / 
vnd mit jhr perſoͤnlich veretniget/ da iſt du 
« Vhioardtiflima, inſeparahilis & æterna g 
weſen. Durch die exaltationem iſt die vnio 
nicht ſtercker worden. Darumb thut die a. |. 
ſtinctio inter exinanitionem & exaltatio- 
nem aller ding nichts zu dieſem Argument, Þ 
3p Wir ſagen außdruͤcklich / Diewen tempore 
E exinanitionis der ſeib Chꝛiſti nicht iſt an allen 
Ldberiten geweſen / da die Gottheit geweſen iſt / 
vnd kan doch nicht verneinet werden / daß die 
+. + - ynio hypoſtatica dardurch nicht iſt diſſolui- '}" 
ret noch getreñet wordẽ: So folget ex vnione 
-* © - *hyypoſtatica nicht / daß wo die Gottheit iſt / da 4 
0 muͤſſe auch ſtets die Menſchheit ſeyn / die vni- 5 
dne hypoſtatica mit der Gotthert iſt verein⸗ 
baret. Es iſt den Herꝛen Collocutorn vnver⸗ 

borgen / daß die Caſeprſten alſo argument 
ren. Quod 


S S = 5. 


rt. 


22. 


" 20 „ 
I 


+ 1 — 13 


1 i 


od ſtante vnione hypoſtatica aſſeue- 
Spiritus ſanctus, id no ſoluit vnionem. 
74 ESpicirus ſanctus affirmat, corpus Chriſti, 
12 late vnione hy poſtatica, in vno fuiſſe lo- 
b non vbique. 
Ergo quando affirmatur corpus Chtiſti 
x I on eſſe vbicunq; eſt deitas, non diſſolui- 
tur vnio. 
Auff der Caluiniſten Argument antwor⸗ 
e die Herꝛen Churfuͤrſtliche Theologen 
gruͤndliches noch beſtendiges. Denn 
1 ts ſie diſtinguiren inter exinanitionẽ & ex 
a ltationem, thut nichts zur ſachen / als dro⸗ 
q | deyangezenget worden. Daß auch die Herꝛen 
F 0 Hollocutores ſagen / Der HE RR Chri⸗ 
b s habe wol die Macht vnd Maieſtet ge⸗ 
8 zu ſeyn / habe aber derſelbi⸗ 
Maieſtet zu derſelben zeit nicht gebrau⸗ 
4 a and ledige außfluͤchte. Es iſt nicht die 
frage: Ob Chriſtus die Macht vnd Maileſtet 
habe allenthalben zu ſeyn / Sondern ob es auß 
der vereinigung beyder naturen in Chriſto 
1 . daß / wo die Gottheit iſt / da 
muͤſſe die Meyſchheit auch ſeyn⸗ 
2 7's em: Auſ; dieſer vrſachen aber haben wir 
1 FA oor Argument gefuͤhret / daß wir 
den Henen Churfuͤrſtlichen Theologen an⸗ 
1 daten / ae der n nichts beſtendi⸗ 


= 1 "eter gud | 
ges auff der Caluiniſten argument werde ge⸗ p 
antwortet / vnd das ſo keinen beſtand habe / daß 
man hon vnd ſpott erwecket / vnſer gute ſache d 


ingefahr ſetzet / vnd die widerſacher ſtercket // 


Darfur haben wir trewlich gebeten vnnd c 
freundlich gewarnet. Daß nun die Chur⸗ 
fuͤrſtliche Theologen darbey verharꝛen / hre 
iolutio argumenti habe grund vnd ſtehe feſt // 
muͤſſen wir geſchehen laſſen. Fn. Wi hen 4. 


wol / wie die geſchwinden Caluiniſten ſolches | - 
werden exaginren / vnd der vnſern Contrarie ⸗ 


tet aller Welt anweiſen. Was recht iſt vnd in - 


Gottes Wort grund hat / das muß man jnen | 
den Calumiſten gut ſeyn laſſen / oder maule⸗ 


get ſich wider die Warheit ſelbſt: Vnd wenn 4 & 


man auff vnſere ſeyten zu weit iſt gegangen / 
vd das geſetzet / das in Gottes Wort kein 
grund hat / das muß man ja bel ennen vndut 


vertheydigen / ſondern fallen oder P 
| 3 Welt uſchanden: Wd F- 
gibt zu verſichen / daß es nicht vmb die ſelig { 


ondern nur vmb ein hand 


4 voll leydiger Ehr zu thun ſey. enn wir 
gleich bekennen vnd den Wid nach- 


| Nau, der Calunniſten Argument beſie⸗ 


ben grund/ſoflltwardie Den, 


tet vnd Omnipræſentia in brunnen / vnd wit 


* ng 


-». Natheriſhengrinde, r25 
1550 mit der Vbiquitet nichis zu thun / 
11 auch in Gottes Wort uche gegruͤn⸗ 
J. 

5 Beweiß daß Sott in einem ortſey. 
2 gehoͤret auch / das ſie fuͤrwenden. 
Gott ſey keine reumliche ſtette oder ort. 
Chriſti Wulcger natur ſey in Gott / 
© rs Sohne Gottes iſt. 
Darumb ſey Chriſti leib an keinem ort / 
dern allenthalben. 


Antwort. 
I * Bctandriſtes 1dapin Gott ſeyn / an dieſem ort ſo 
u heiſſe/ als perſoͤnlich mit Gott vereiniget ſeyn. Zu 
> — geſtendig / daß ſolche perſonliche vereini⸗ 
4 der Menſchlichen natur. Chriſti in Gott nicht 
hen ſey / durch vnderſcheid leiblicher oͤrter vnd 
dadurch fie auch noch n. der beſtehet noch auff 
—2 werden kan / Sondern dieſe vereinigung iſt 
ein vnaußſpꝛechliche vnd vnaußfoꝛſchliche geheimnis / 
welche alle leibliche / reum liche / ſtette vnd a all 
1 * weit vbertrifft. 
Aoͤoerr hierauß folget keines wegs Diewell Chiiſtt 
eit in Gott keiner leiblichen ſtette bedarff / ſo 
1 1 e perſonliche vereinigung belanget / daß er dar⸗ 
umb auch nach ſetner menſchlichẽ natur keinen raum 
noch platz im Himmel oder auff Erden gebrauchen 
= er in muterletb-vndals er auff 
einem ort zum andern reiſete / deßgleichen 
meg vnd im grab / nach ſeiner Menſchheit an 
Ka I ſeyn / dieweil er in Gort war / vnd 


* A — 5 1 


— 
. 
— 


* * W ES — AKASHA 


* 


5 ne Widevlegung dergenaneen 
von ihm niemals iſt abgeſoͤndert worden. 
Ja vmb derſelben vrſach willen muͤſte er auchm | 
tw himmel keine ſtette noch ort haben in ſeines Va⸗ 
ters hauſe / da vil wohnung ſeind / koͤnte alſo ſeiner ver- Þ . 
bheiſſung nicht gnug thun / vnd die ſtette daſclbs zube⸗ 
| reiten / Johan. 14. v.2- 
il | Es iſt auch eine newe vnerhoͤrte weiſe von einein K 
. weſentlichen Menſchlichen leib zu diſputiren / daß der 
ſelbe allenthalben ſeyn ſol / darumb / dieweil er an kei > 
nem ort ſey. Dann die alten Lehrer eben das wider q 


| ſpielgeſ{hioſſen haben vnd gelehret / Daß 2 
fern wahrer leib ſen / das nicht in er 


vnd ſtette iſt: Viel weniger folget / a darumbein, | 
leib allenthalben fey. 

1 Denn alſo {retbee Anguſtinus at ade 
Spacia locorum tolle corpotibus, & nuſquam F 
etunt; & quia nuſquam erunt, nec etunt. Dag | 


it: Nim von dem leibe hinweg die reumliche Þ 
ſtette vnd oꝛt / ſo werden ſie nirgend ſeyn: Vnd 
ena bun werden /fowerdenſs | 


Denn ob ie! Bor als ein geiſtlich weſen kene 
oder ſtette bedarff / vnd nicht deſto weniger aa 'Þ. 
alben iſt / So hat es doch vil ein n 
nne ſonderlich mit einem leibe or 


lichem weſe 
Bleibet alſo nochmalsfeſte/daſdi Vbiquttet a | | 
Allenthalbenheit des leibs Chriſti ein bloß Menſch © 
lich getichte,iſt / vnd in Gottes wort nicht ge 
Kan derwegẽ hierauß die leibliche * des bs 
m bluts Chriſti In Mit / oder nee 


% | 
? 
* 2 
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= 


| Lucbeiſven ao 27 
balgen aan keinem wege bewie ⸗ 


* 


" es eee 
6 auß dem 2: Cap. an die 
Coloſ. vnd Hebr. 10. 
zwoͤlfften vnd letzten / bringen ie auff die 


m | #bane den ſpruch Pauli / Colo. 2-v. 17. da er von 


den Ceremonien des alten Teſtaments ſpricht: 


Welcher iſt der ſchatten von dem das zu⸗ 


| 1 bfg war: Aber dercorper ſelbſt iſt in Chri/ 


un 
— 


— — 5 mA. — 


* 


F 
- a 


Lats. | 1 
* 2 wo 


. Item Hebr. 10. v. 1. Das Geſetze hat den 
atten von den zukuͤnfftigen nen 


Fu: 


der leib Ch 
. geen were 


| * 1 S. Paulus N von iden Ceremonien des als 
| 4 Teſtaments am gemelten ort. Auch iſt es wahr / 
9 im alten Teſtament zukuͤnfftig nicht | 


bedeutet / ſondern auch bezeuget worden: 


| im newen Teſtament allererſt warhafftig im 


— die figuren 5 
Þ panetroſtundhcyterfile hat. Denn ſo vil nach 
nicht vermoͤgen die jetztangezogene ſpruͤche. Folget 
| dane gar nicht / daß / dieweil Chriſtus vnd die 
tige guͤter ſelbs im newen Teſtament gege⸗ 
n weden ſie darumb auff eine leibliche weiſe im 
bendmal gegeben werden. 
bY eee des hei⸗ 
s geiſtlich zu verſtehen 0 0 p. 10. 


4 


- 1 


des leibs vnd bluts Chriſti ity brot vnd wein des 


| — 


126 Woehe de pee, 4 
Capitel an die Coloſſer / wirt das won ; 
C oͤrper / von dem weſentlichen natuͤrlichen lb, | 
. Ehriſtt(davon im Abendmal die frage iſt) vnrecht 3 
außgelegt Denn der Apoſtel nennet Seu . 
den leib Chriſti von Maria angenommen / ſondern 
die warheir vnd erfuͤllung der figuren vnd Ceremo⸗ 
nien des alten Teſtaments / welche / dieweil fie Chris | 

ſtum vnd ſeine gnad bedeutet / ſeind ſie durch ſeinen / l 
_Funſſterfullet/vnd haben in jhm jre warheit erlanget. 


Was nun Paulus an die Coloſſer Corper nen 
net / das nennet Johannes Cap. 1. v. x7. Waben, / 
er ſpricht: Das Geſetz iſt durch Moſen geg 
ben / die gnade vnd warheit iſt durch Jau 
Chriſtum worden. Item Joh 14. v.. Ichbn 
der weg / die warheit vnd das lehen / Niemand 
kompt zum Vatter denn durch mich. Im 
Mom. 10. v. 4. wirt Chriſtus im ſelben verſtandedis | 
Geſezes ende genennet. Vnd Luc. 16. v. 16. ſpricht 1, 
Ehriſtus Das Geſetz vnd die Prophet vey | t 
ſagen 1 Johannes / vnd von der zeitan 
wirt das Reich Gottes durchs Euangclum a 


geyrediget. 4 
Auß welchem alen en Gontefbrchelger Chriſt 1 
menſch / dem es vmb die warheit zu thun iſt / vndder 
Gottes Wort mehr bey ſich wil gelten laſſen / all 
Menſhinevanſchevud leſhlicheaſfecten, 
ſcheinlich ſehen kan / daß die lehre von der = a 
gen Abendmals / mi ein Papiſtiſch geticht ſey / daa | 


F' © Latheriſhen qKnde. 129 

„ dmiſelben/ als auch den Artick vnſers wahren 
* Ghrif pr Glaubens / der lehre von den heiligen 
. Facramenten/yndder erſten reit Kirchen / ſtrack 
nch Aulderddas auch das Gegzutheil auß Gottes Wort 
dem nicht beybringen kan / wif uber gearbeitet 
emo⸗ vrt / darmit ſeine meynung in warheie moͤchte beſte / 
Sh werden / wiewol dem gemeinen einfeltigen mañ / 
ae zu verblenden / allerley ſchein vnd farben 


le 
_ jb Fſagen gemacht wirt. 
Das zwoͤfffte Capitel. 
190 Von der art vnd weiſe / welcher geſtalt der leib vnd 


| 5 das blut Chriſti im htiligen Abendmal / recht 
geſſen vnd getrunck / dder den Communican⸗ 
ten zugeeignet vnd von jhnen genoſſen werde. 


Wie man fragen moͤge in Goͤtt⸗ 
lichen ſachen. 


5 4 0 Tache halten dafür / daß man in Glaubens + 
Aachen nicht fragen ſol / Wie ein ding geſchehe 

O vnd zugehe? Welches / dieweil es eine zweif⸗ 

ge Rede iſt / die auff mancherley weiſe kan 

e — bedarff ſie verſtendige crfſarung 


1 
hs — auß vnglauben alſo gefraget wirt / 
der tady ch man Gott in ſeine weißheit / warheit vnnd 
b Amachr greiffet / als die Capernaiten ſagten / Wie 


42 cee ec ge geben? Joh. 
w Soift es eme vngeburliche frage/die billich zu 


2 an aber ſolche frage gerichtet wirr zu beſſerm 
7 * der lehre / als wenn gefraget ö 


18088 
7 


armer ſuͤnder 


130 Auff cher ley weiſe Chriſti 
ott gerecht werde? tem / Mr 4 
man des leibs vnd blues Chriſti theilhafftig werde? 
Solche fragen ſeind nuͤtlich vnd notwendig / vnd du 
nen zur beforderung vnd fortpflantzung der warheit. 
Darumb hat ſelbſt gefraget / Quomo. ; 
do? Wie iſt ef Dauids ſohn e Matth. 22. v. 4x, 
Item Paulus Rom. 4. v. 10. Wie iſt dann dem 
Abraham die gerechtigkeit zugerechnet? 
Derhalben wirt auch die jungkfraw Maria von 
dem Engel mehr vnterwieſen als geſtrafft / da ſie fin / 
get / Luc. 1. v. 4. Wie ſol das zugehens dieweil ſi 
— 5 fraget auß vnglauben / ſondern vmb beſſers bv 
ts willen 
So vil nun diſe gegenwertige frage von den eſſen 
vnd trincken des leibs vnd blurs. Chriſti anlangtt/ 
die weil es ein hoch geheimnis vnd Glauben sſache iſ / 
— 2 Menſchliche vernunfft allezeit hart by | 
N/! 
Denn dietvell die vernunfft anders nicht verſts- © 
het noch weiß denn von leiblichen euſſerlichen dingen / 
So wil fic auch das eſſen vnd trincken des leibs vnd 
bluts Chriſti auff die leibliche muͤndliche weiſe deuten 
vnd zwingen: Alſo / daß auch die Junger Chriſti ſelbs/ 
als der He Rg dieſe lehre zum erſten fuͤrgetragen vnd 
wol hatte / ſich daran geaͤrgert vnd geſagt ha⸗ 
ben / Das iſt eine harte Rede: Vnd ſeind We 
ihm abgewichen / Johannis am ſechſten / v. 60. wit 
noch heutigs tags eben in derſelben ſache vilfelriggs 1 


Eben auß demſelben grunde ſeind herkommen 
neee 1 


ere 


— 


„ „ e =o a. 


1 
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i lub vnd blut genoſſen werde 131 


Wi es lbs vnd bluts Chriſti im heiligen Abendmal / 
erde? durch welche die Kirche Gottes noch heutiges tags 
dde⸗ 'anrlhis gemacht wirt. 

_ ' Opus operatum, ein Papiſtiſ cher ſntßum 
von der application. 


Des erſten jrꝛthum haben die Papiſten für ſch 
allein / nemlich daß ſie ex opere opetato, ſine 
bono motu vtentis, das iſt / durch das bloſſe euſſer⸗ 
he werck / welches der Prieſter in der Meſſe thut / 
ermeynen das oyffer des leibs vnd bluts Chriſtiidews 
gegenwertigen vnd abweſenden / den lebendigen vnd 
lodten zur ſeligkeit zu appliciren vnd mitzutheilen / ob 
gleich die per ſon / vber welche die Meſſe gethan wirt / 
an dieſelbige nicht einmal gedencket / ja auch von der 
Meſſe 3 noch verſtehet. 

Welcher jrꝛthum alſo in der Augſpurgiſchen Con⸗ 
| fon widerlegt vnd verworffen wirt: Quod cere- 
nonia in nouo Teſtamento fine fide fit opus 
mortuum: Das iſt / Eine jede Ceremoni des 
hewen Teſtaments / it ein todt ding ohne den 
Glauben. 
Nu kan ja niemand durch ein tod werek Chriſtum 
1 klangen vnd jm ſelbs zueignen / oder ohne ſeines leibs 
und bluts gemeinſchafft / vergebung der ſuͤnden vnd 
das ewige leben haben / Joh. 6. Darumb ſaget Pau⸗ 
Aus/ Was nicht auß dem Glauben gehet / das 
| iſt ſuͤnde : Rom. 14. v.23. JeemHeb.11. v. s. Ohne 
2 iſts vnmoͤglich Gott gefallen. 
Auch werden wir nicht durch einig vnſer werck 5 
, 2 gerecht vnd ſelig / 7 Chriſtum / | 5 


45 


4 1 _ — 


- 132, Auff welcherley weiſe Chriſt F 


vnd das jenige welches Chriſtus fiir vns am Cre 


gethan hat. 2. Cor $.v.21. Gotchat den/dervoy Þ 
keiner ſuͤnde wuſte / fir vns zur ſuͤnde ge⸗ 


macht / auff daß wir wuͤrden in jm die gerech⸗ 


tigkeit die fur Gott gilt. Item: So einer fuͤr 
alle geſtorben iſt / das iſt ſo viel / als weren ſie” 
ſelbs geſtorben / c. Item / . Petr. 2 v.24. Durch 
8 Ha c ſeind wir heyl woꝛden. Das blut 
Jeſu Chriſti reiniget vns von allen ſüͤnden #* 

1. Joh. . v. 7. Ind Heb. 10. v. 14. Er hat mit eineem 
einigen opffer in ewigkeit vollendet die gehe 


| Das muͤndlich eſſen; 


Der ander jrꝛthum des Bapſthums. - ' + Þ 
| CFYEraanderjrethurn iſt auch Papiſtiſchy doch habe 1 

die jenigen / ſo ſich vnter dem Euangelto Luthe 
riſch nennen / denſelben jrꝛthum mit den Papiſten ge 
meyn / dieweil ſie beyde lehꝛen vnd halten / daß mit dem 
euſſerlichen naturlichen munde / Chriſti fleiſch vn |. 


blue leiblich / doch vbernatuͤrlich / vnbegreifflicher weiſe 


im H. Abendmal geſſen vnd getruncken werder der +. 


glaͤubigen vnd vnglaͤubigen. 
Vnd haben ſie beyderſeyts mit dem euſſelichet 
mündlichen eſſen in jhren Predigten vnd buͤchern ſo 


vil zu thun / daß ſie des innerlichen geiſtlichen bey nahe 
vergeſſen / vnd ſeind ſo ſehr fiir den mund ſorgfeltig 


daß ſie der ſeelen ſchier gar nicht achten. 


N chauff die wort chr / Ne 1 
met hin vnd eſſet / Nemet hin vñ Trim 1 


_—_— 


lt. 


75 
| bub end blut genoſſen werde. hs 


ra, | Server inden wollen / Jedoch dieweil ſie fehlen im 
von 2 — außlegung der nachfolgenden wort / 
ge Das iſt mein leib / Das iſt mein blut / 
ch⸗ lan welchen worten die hauptſach gelegen iſt) So ge⸗ 
nahten ſte auch auff jrꝛdiſche vnd kindiſche gedancken / 
don dem hinnemen / eſſen vnd trincken / vnd deuten 
dieſe wort in der lehre vom H. Abendmal allein auff 
in Roſen arme / hand vnd leiblichen mund / welche 
edmaſſen doch kaum das geringſte in dieſem hohen 
del vermoͤgen. 

em Denn es gehet dieſen leuten / leyder / anders nicht / 
1 4 dem Nicodemo / welcher als er hoͤrete von der Wi⸗ 
dergeburt / konte er keine andere geburt verſtehen als 
Lee natuͤrliche weiſe / die von mutter leibe geſchicht. 
« 3} b machet er jm gedancken von einem Wun⸗ 
© Þ derwerck/daſi der Menſch vnſichtbar vnd vnfuͤhlbar 
1 muͤſte widerurnb in ſeiner mutter leib gehen / vnd noch 
4 / ginmal yon jhr geboren werden / oder ſonſt koͤnte es 
"niche moͤglich ſeyn. Darumb ſpricht er: Wie kan ein 
Menſch geboren werden / wenn er alt iſt? Kan 
er ard wider in ſeiner mutter leib gehen vnd 
boren werden? Johan. 3 v 4. Aber der He x 

lehrt ſolchs geiſtlich zu verſtehen. 
Nicht anders iſt es aͤuch mit dem Samaritiſchen 
| zugegangen / Joh. 4.v.15.Denn ſo bald ſie hoͤret / 
| ' gebe / das in das ewige leben quelle: 
fellet ſie auff jrꝛdiſche leibliche gedancken / vnd ſpricht: 
HERR gib mir daſſelbige waſſer / auff daß 
mich nicht duͤrſte / daß ich nicht herkommen 

dot zu ſchoͤpffen. 

leicher geſtalt erklaͤren ſich die ko in 
a 


* 


136 Auff welcherley weiſe Chriſti | 
dieſem gegenwertigẽ handel / Joh. s. Als ſe die ſchoͤne 
Predigt Chriſti vom eſſen ſeines fleiſches vnd rin ⸗ 
cken ſeines bluts gehoͤrt hatten / meyneten fie auch 
ſtracks / es muͤſte mit dem munde geſchehen. Darum 
werden fie jr2 vnter ſich / vnd fragen / Wie kan vng 
dieſer ſein fleiſch zu eſſen gebene 
Alſo ſagen auch dieſe leute / Chriſtus befihlet zu e 
ſen vnd zu trincken / das kan ja anders nicht als mit 
dem munde geſchehen? vnd dencken / wenn es ſchn 
nicht natuͤrlich geſchicht / ſo geſchehe es doch vberns ⸗ | 
tuͤrlich / vnd doch gleichwol mit dem munde / vnd woͤ⸗ 

len alſo ſich mit dem einigen woͤrtlein Vberna⸗ 


S S 


tuͤrlich / von dem groben Capernaitiſchen jrꝛthuß F 
abſoͤndern / vnangeſehen daß ſolches vbernaturlig F 
? 2 eſſen nirgend in der Schrifft gefunden j 


Aber Chriſtus ſetet dem Capernairiſchen muͤndl⸗ } ® 
chen eſſen / nicht ein ander eſſen entgegen / welches | # 
vbernatuͤrlich / vnd doch muͤndlich geſchehe / Sonden 
allein ein ſolch vbernatuͤrlich eſſen vnd trincken / we ⸗ k 

be 


ches der heilige Geiſt durch den Glauben im herzen 
wircket / als er ſpricht : Wer zu mir kompt / den 
wirt nit hungern / Vnd / Wer an mich glaͤu⸗ 
bet / den wirt nicht duͤrſten. Item / Wer mein 
fleiſch iſſet vnd trincket mein blut / der bleibet 
in mir / vnd ich in jhm. Item / Die wort die ich 
rede / die ſeind Geiſt vnd ſeind leben: Aber es 
bon vnter euch / die glauben nicht / 
. 


Mi \ 


* 
89 
5 


| 
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Mundlch vnd vbernatuͤrlich eſſen | 


ſeind wider einander. 


des was mit dem euſſerlichen leiblichen munde 
geſſen wirt / das wirt nicht vbernatuͤrlicher weiſe 
geſſen : Nachdem muͤndlich vnd vbernatuͤrlich eſſen / 
I ppeyerley widerwertige ding ſeyn / da eins das ander = 
ue } auſſheber vnd zu nicht machet. N ö 
mit Vnd iſt hierbey zu betrachten / daß in der heiligen | 
hon r nicht allwege von leiblicher ſpeiſe vnd tranck 
delt werde / Sondern gleich wie zweyerley ge⸗ 
t iſt / zweyerley Menſchen / zweyerley leben: Alſo 
ſie auch von zweyerley hunger vnd durſt / von 
peyerley ſpeiß vnd tranck / von zweyerley eſſen vnd 
tincken/ da keins das ander iſt / ſondern da das eine 
natürlich vnd leiblich / das ander vbernatuͤrlich vnd 
gelſtlich muß verſtanden werden / Joh. z. v.. 1. Cor. 2. 
$10. Eyh. A v. 8. Matth. p. v.6. Matth 4. v. 4. Joh. 
45. 3. Joh. 6. v.49. TY 
en | Denn gleich wie Gott der allmachtige durch euſ⸗ 
| ſrtiche ſpeſſe vnd tranck den Menſchen erhelt im zeit 
en | lichen leben / Als ernehret er jhn auch zum ewigen le⸗ 
nen durch den gecreugigten leib Chriſti vnd das vere 
"i e blut Chriſti. 
u 
et 
ch 


u 
tin 


Y! 


2 
hes | 


gleich wie die leibliche ſpeiſe anders nicht als — 
mie dem munde genoſſen wirt: Alſo wirt die geiſtliche 
himliſche ſpeiſe anders nicht als mit dem glaͤubigen 
baten genoſſen / nach laut der wort Chriſti / Matth. 5. 
s c. Selig ſeind die da hungert vnd duͤrſtet 
/ nach der gerechtigkeit / denn ſie ſollen ſat wer⸗ 
den. Daher auch die Kirch Chriſti ſinget / Chyiſizug 
* wil die koſte ſeyn / vnd Jen - feel al 
J n 


pe | Auſſie wehen 
der Glaub wil keins andern leben. 


Daß diß Chriſti meynung ſey von dem cf 
trincken ſeines leibs vñ bluts / iſt darguß awer 


Argumenta vnd beweiß von der 
lichen 1 | iſ 


Edi ede asg Ceifdjncpnie at 
gleiche ding im Abendmal gibt: Sauen 
wort: Nemet / Eſſet vnd Trincket / 
erley vngleichen verſtand haben muͤſſen. Deñ 2 
a Chriſtus im Abendmal himliſche vnd jrꝛdiſche g 
ben / leibliche vnd geiſtliche: beyde heiſt er empfahen Þ 
vnd annemen. 5 4 
| Darauſ folget daß ein jedes na reg 
art muͤſſe genommen vnd genoſſen werden / nemlic 
das jrꝛdiſch / leibliche mit dem munde / das himliſche 


geiſtuche mit dem Glauben. Denn jaoffenbar / dag Þ & 


keine geiſtliche ſpeiſe muͤndlich / vnnd 
keine leibliche ſpeiſe mit dem Glauben kan gent 
werden. 


Sent jr denn auch noch vnverſiendig ? Nw | 
cketjhr noch nicht / daß alles was zum munde 

eyngehet / das gehet in den bauch / vnd win 

durch den naturlichen gang außgeworffene 


Diß haben ſelbſt alſo verſtanden vnd a . 
D. Luther vnd Johann Brentius. Denn wider die 


Bulle des Bapſts Leo hat D. Luther alſo geſchuben / - 


20: 


einem jeden Sacrament i das wan 
Gotti ⸗ 


Dieſen vnderſcheid lehret Chriſtus Matth. 1 v. 4 


15 
þ 


ondbargmaſſnwerd 137 
ſtelicher verheiſſung / welches den Glau⸗ 
erhalben wie in dieſem wort 
Frzuſage / Wer glaubet vnd getaufft wirt / 
Fer wirt ſelig werden / dem getaufften vnnd 
1 — die ſeligkeit in der Tauffe angebot⸗ 
102 vnd geſchenckt wirt: Alſo auch in dieſem 
der verheiſſung / Nemet vnd eſſet / Das 
mein leib / der fuͤr euch gegeben wirt / wirt 
m jemgen / ſo dieſelbige zuſage mit Glau⸗ 
8 |: Mannim Chꝛiſti leib angebotten vnd auſi- 
== alſo halten wir / Daß das bꝛot 
i <riſtt leib / der wein Chriſti blut ſey / dieweil 
augen ein anders ſehen / vnd der Glaube / 
eh hiffe des worts/cinandersglduber 
endes 6. Cap. Joh. Gleich wie die 
. auffe (nach welcher erempel vnd art auch 
2 des Abendmals erklaͤrt wirt) 
y ding hat / das waſſer / vnd das Wort. 
De leib empfehet fuͤhlbarlich in der Tauffe 
das waſſer / damit er gewaſchen wirt / Der 
be das wort / mit welchem der innerliche 
nſch gewaſchen wirt: Alſo hat auch des 
eser N Abendmal zwey ding / brot 
enewor. Der mund des leibs 
enpfaͤhet brot vnd wein empfindlich / denn er 
t 4 fil et vnd ſchmecket nichts anders als brot 
wein. Der mund des Glaubens empfaͤ⸗ 
nach ſeinem fuͤhlen 9 leib vnd das 
J v 


=_ 


—ů — * 2 3 © 
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x35 Auff welcherley weiſe Chriſti 
blut des HERRN auf ſolche weiſe / daß der #1 
leib im Sacrament leibliche zeichen hat / vnd Þ# 
der Glaube geiſtliche gaben. das it⸗ das gu | 8; 
ſelbſt vnd — * 


Vm anban / Wen bl wort / Eſſet vnn 
trincket / im heiligen Abendmal nur cinerley l 
ſſſiunn vnd meynung haben ſolten / So muͤſten ſicents, t 
5 weder allein von dem natuͤrlichen / oder allein ven 
? dem vbernatuͤrlichen eſſen vnd trincken verſtandey | 
| werden. 
Darauß denn folget / daß entweder der leib Chriſt 
ſeo wol als das brot natuͤrlich / oder das brot ſo wol al⸗ 
der leib Chriſti vbernatuͤrlich geſſen werde / welches 
vnmoͤglich iſt / als beyde parteyen bekennen muͤſſen. 
Derwegen dieſe wort / Eſſet / Trincket / auf 
Chriſti leib vnd blut gezogen / vil einen andern hoͤhem 
vnd durchauß geiſtlichen verſtand haben / nach art des 
es Glaubens / als wenn ſie ſchlecht auff das euſſerliche 
. brotvnd wein gerichtet werden. 
Vnd fan alſo auß ſolchen worten / diewall ſie zwey · 
7 erley verſtand zulaſſen / das muͤndliche eſſen des leibs 
Chriſti keines weges bewieſen / viel weniger das allein 
welches durch den Glauben geſchicht / vnd 


25 . Johan. 6. vmbgeſtoſſen 


+ LOG So handeln nun gantz vnbedachtſam die jenige / 
welche hierbey fuͤrzuwenden pflegen / daß in der 
tein einig wort eben an einem ort nicht zwey⸗ 
erley verſtand zugleich haben koͤnue. Denn ſie beden⸗ 
dam eben ſolch wort auff eee | 


/ 


"a Eon CET err — — 
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der — vnderſchiedliche * deutet vnd 


Md. 
zul 


en 


een 5 SSN _ K RS 


e wort kan zugleich in der Schriften > 
nem dit zweyerley verſtand leyden. a 


Y 3 allein euſſerlich vom dem — 
Werck außzulegen pfl 


egten | 
Dargegen erklaͤret Thriſtus/ daß Gott eben mit 
them wort die innerliche lůͤſte des hertzen / darzu auch 


ä — that ſelbs verbotten habe. Wenn auch 


Griftus ſpricht / Matth. 11. v. 28. Kompt her zit 

alle die jhr muͤhſelig vnd beladen ſeyt / ꝛc. 

— — zugang der fliſſe 
ind des leibs / ſondern vil mehr ein glaͤubig / demuͤtig 


* ſich zu jhm richten vnd ſeiner gnade begeren 
Schrifft 


ſol. Vnd ſeind dergleichen emp in dere). 


111 
drittẽ / Verwirfft Chriſtusſelhtdas minds 
eſſen vnd trincken ſeines leibs vnd bluts / vnd 

gegen allein das geiſtliche / welchs durch den 


een geſchicht / vnd — anders. 


Denn erſtüch vnderſcheldet er ſein fleiſch-vndblue 
von anderer vergenglicher ſpeiſe / die dem leib verord- 


ee Veen en 


10 — 2 
ſrricht e / Joh · 6. v. 27. Wircket ſpeiſe die 
vergenglich iſt: ſondern die da bleibet in au 9 
Gene , eiche euch des Menſchen ſoh * 
geben wirt. Henſc 

Darnach lehret er / Daß die art des muͤndlicht 1 

eſſens mit der geiſtlichen ſpeiſe ſich recht vergleiche 
Denn alſo leſen wir Matth. g. v. 16. Seyt jr da * 1 
auch nochvawerlendig7Mareleſhenoch oh 3 
daß alles was zum munde eyngehet / das 
in den bauch / vnd wirt durch den natuͤrli 


Su gen außgeworffen? Vnd Marc. 7. v. 19. 17 

| enn es gehet nicht in ſein hertz / ſonderun Fill ae 4 

den bauch / t. e 
Endlich / weiſet Chriſtus bey dem eſſen vnd wand 

cken ſeines leibs vnd bluts / nit auff die hand vndauf De 

den mund-fendermauff das hender anf dem ur f 

ben / als er ſpricht / Joh. 6. v. 76. Wer mein fl 

die, vnd rincke mein blue/derblerber mn 2 

vnd ich in jhm. Item v. z5- Wer zu 

den wirt nit hungern / vnd wer an mich gla [> 

bet / den wirtnimmerme$tr diirſten: 


Alſo lehret auch Paulus / daß Chriſtus "” 
handvndim munde-ſondernim — {f 


den Glauben / Eyheſ. z. v. 17. Vnd daß ſolchs al mu ; 
der H. Geiſt wircke / bezeugt Johanne. Joh. daß 5 
Daran erkennen war / daß er in vs dleibet / an 
dem geiſte den er vns gegebẽ hat. Item i Cen u. 
v. ij. Denn wir ſeind durch einen — 
einem leib getaufft / vnd ſeind 
geiſt getrencket. = 


lab vnd blut — 14 


49 Dicwel nun ſolche beſtendige feſte lehre auß dern 
ee herkommen iſt / ſo kan darauff ein 
Gewiſſen wider alle anfechtung trawen 
1 vund darff zu ſeinem troſt gar nicht das 
49 ; e von dem vbernatuͤrlichẽ muͤnd⸗ 

5 eſſen vnd trincken des leibs vnd bluts Chriſti / 
"Jt doch Chriſtus noch ſeine Apoſtel * 
ener gelehret haben. 


Ih, 


Wu i vierdten / Folget auch darauß / daß Chriſti leid 
Wd blut nicht muͤndlich / ſondern geiſtlich geſſen 
etrtincken werde / dieweil ſolch eſſen vnd trincken 

ein hoͤhere krafft vnd wirckung hat / als das euſſer⸗ 

7% vnd trincken / welches mit dem leiblichen 

„ — 
Denn kein eſſen vnd trincken des leiblichen mun⸗ 
tan das ewige leben geben: Aber das eſſen vnd 
packen des leibs vnd bluts Chriſti / gibet das ewige 
ri the Derhalben fan es nit mit dem leiblichen muns 
Verruchtet werden / ſondern allein tyit einer glaͤubi⸗ 
en ſeele vnd hertzen. | 
Þ | "Derleibliche munde iſt dargu verordnet / daß er die 
I N liche vergengliche ſpeiſe des zeitlichẽ lebẽs zu ſich 
iumeiter vnd mehr kan er nicht. Deñ was zum 


1 munt n 5 eee gehet niche ins hertze / 


Di gldubige herd aber it die rechte hand vnd 
hund / darmit die himliſche ſpeiſe vnd tranck des leibs 

o bluts Chriſti empfangen wirt zum ewigen leben. 
© Darutnb vnderſcheidet Chriſtus nicht allein die 


und di himliſche ſpeiſe / als wwey vnglerce 


\ 


142 Avffecleheviey weiſe Cheriſh x. 
ding / Sondern er machet auch einen vnderſchah 
— 9 — rr * * 
lichen geiſtlichen eſſen vnnd trincken / als er ſprahs 
Warlich / warlich / ich ſage euch / Wer an 
mich glaubet / der hat das ewige leben. Ich bn 
das brot des lebens. Ewer Vaͤtter haben] 
Manna geſſenin der Wuͤſten / vnd ſeindge | 
ſtorben: Diß iſt das brot das vom H imme 
kompt / auff daß / wer davon iſſet / nicht ſierbe, |; 
Ich bin das lebendige brot vom Himel kon & 
men: Wer von dieſem brot eſſen wirt / der wi 
leben in ewigkeit: Vnd das brpt das ich geb] m 
werde / iſt mein fleiſch / welches ich geben wen m 
de fuͤr das leben der Welt / Joh. s. v. 47. c. 
| Y..- 1 
Wuffuͤnfften / haben auch die alten Lehrer in ba 

© erſten reinen Kirchen / diß eſſen vnd trincken nip | 
mals anders als geiftlich verſtanden. The 
Origenes homil. 7. in 79. cap. Leuit. ſpricht: Siſe- 


— 


eunduͤm literam ſequaris hoc ipſum quod di. 
ctum eſt, Niſi manducaueritis carnem mean, | 

E biberitis ſanguinem meum: occidet hæc li. 
tera. Das iſt} So du dem buchſtaben folgeſtin 
dem das geſagt iſt / Werdet jhr nicht eſſen da 
fleiſch des Menſchen Sohns / vnd ſein blu 
trincken / So wirt dich der buchſtabe todten. 
Cyprianus ſerm. de cena Domini: Dixerat fant 
hhuius traditionis: Magiſter Quòd niſi mandu- 
caremus carnem & biberemus ſanguinẽ eius, p 


no 2s: 


non haberemus vitam in nobis; ſpirituali nos 
l inftru- - 


— 


7 
r 

* 
1 
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133 
eib vnd blut genoſſen werde. 147 
{hid F-laltrucys documento, & aperiens ad rem adeò 
ery am inte llectum, ut ſciremus, quod man- 
richt] fic noftra in ipſo, ſit manducatio, & otus, qua- 
r eurdam incorporatio. Das iſt / Der Meiſter 
dn dieſer ordnung hat zwar geſagt: Werden wir nit eſſen 
n eiſch / vnd trincken ſein blut / ſo ſolten wir kein le⸗ 
in in vns haben / vnd vnder weiſet vns durch eine 
Aſtliche lehr auff daß er vnſern verſtãd eroͤffnele eine 
e verborgene ſach zu erkennen / vnd wir wuͤſten / 
e. Ag vnſer bleiben in jm / ſey das eſſen / vnd das trincken 
oW-7 reich als eine eynleibung in jhn. 
tem: Elus igirar carnis huius quædam auidi- 
cba weft, & quoddam deſideriũ manendi in ipſo. 
wer em: Quod eſt eſus carni, hoc auimæ eſt fides; 
mod cibus corpori, hoc verbum ſpiritui. 
I. Athenaſius de verb, Quicung; dixerit vetbum 
aauerſus filium hominis. Sed hac de cauſa me- 
* init aſcenſus filii hominis in cœlum, vt cor- 


Fl oem cogitationẽ ab eis auelleret, & poſt. 
a | diſcerent, carnem de qua fuerat Iocutus, 
4 bum è ſupernie cœleſtem, ſpiritualem alimo- 
1 hiam ab ipſo dari. 2 
| - Chryſoſtomus in cap. 8. ad Rom. Qui ſpiritum 
Chtifti habet, is & Chriſtum habet. Nonenim 
poteſt eſſe, vt præſente ſpiritu non adſit ſimul 


E chtiſtus. Das iſt / Welcher den Geiſt Chri⸗ 

H pat / der hat auch Chriſtum ſelbſt. Denn es 

" | vnmoglich iſt / daß Chriſtus nicht ſolte gegen⸗ 
vag ſcyn / da ſem geiſt gegenwertig iſt 

us, 4am lib. 2. contra aduerſar. Leg. & Prophet. Si 

10s! Propriceintelligererur quod dictum eſt, horri- 


ru” 1 


' 


| 144 — weiſe Cbein 
bilius eſſet Chriſti fanguinem bibere n 
effundere.' Das iſt! Wenn man nach dem 
buchſtaben verſtchen ſolte das da geſagt iſt / o Þ; 
were es ſchrecklicher Chriſtblurermcken/ag bes 
5 vergieſſen. Item in Toh. Tract. 25. Vt quid pata n 
dentes & ventrem: Crede, & manducaſti. ba 
ſt / Was bereiteſtu die zaͤne vnd den bauch 3 c 
Glaube / ſo haſtu geſſen. 5 
Item ſerm. 2. de verb. Domini: Illud mandutate, * 
refici eſt; illud bibere, quid eſt niſi viuetei 
Tunc autem corpus & ſanguis Chriſti erit vin 
vnicuiq;, ſi quod in Sacramento vilibiliterſu« þ 
mitut in ipſa veritate ſpiritualiter manducatut Þ; 


& bibitur. Das eſſen iſt ſo viel als erquickg 
werden. Das trincken was iſts anders alle (= | 
ben e Denn aber wirt Chriſti leib vnd blut aß i 
nem jeglichen das leben ſeyn / wenn das jen ma 
ge / welches man am Sacramentſichtbarlch 9 
empfehet / in der warheit ſelbſt geiſtlich geſſen' 
vnd getruncken wire. 
auguſt. ſerm. 33. de verbi Domini: Ego ſum pr. 
nis vigus qui de cœlo deſcendi. Nolite parare Þ 
fauces, ſed cot inde commendata eſt nobis iſta den ö 
cena, Ecce credimus in Chriſtum, quem fide” Da 
accipimus. Item, Modicum accipimus, & is I bold 
corde ſaginanjur; Non ergo quod videtur, ſed, | 
quod creditut, paſcit. 
Diß meynet er auch als er waagen bn, 
Gratia Dei nonconſumitur morſibus, Das iſ 


Goties gnade wirt nicht mit itzanen ner Just 
| aa 7 
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pills ad obiectiones Theodoreti: Sacramentum 


n 2 rum non aſſeuerat hominis manducatio- 


. ft 1, mentes credentium ad ctaſſas cogitatio- 
| nevicecligios? introducens, & humanis cogt- 


jonibus ſubiicere enitens ea, quæ ſola & pu- 


[a exquiſita hde capiuntur, _ 


 Sacramentlich Reden der alten 
Lehrer. 


Is: Jewol aber ſcheinet / als redeten offtermals die 
alten Lehrer ſehr hart von dem eſſen vnd trin⸗ 
ken des leibs vnd bluts Chriſtt / So muͤſſen doch ſol⸗ 
Aan Reden / als auch die wort der eyn ſatzung ſelbs / 

vnd brauch der Sacramenten außgeleget 
u verſtandgn werden / alſo / daß fre der euſſerlichen 
handlung zuſchreiben das jenige / welches den inner⸗ 


is ; 4 i #vnſichtbaren gaben eigentlich zufompe. Anders 
rden ſie nicht allein jhnen ſelbs widerſprechen / ſon⸗ 
1 % 16 n auch grober ſeyn als die Capernaiten vnd Pa⸗ 


ſelbft. 
Indem verſtande ſaget Chryſo oftomus homil it. ad 
— Antiochenum: Daß die zungen der 


10 nmunicanten purpurroht geferbet wer- 
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deu unt dem blut Chriſti. Homil. 60. & 61. 


A Da 4 fone in das faſch Chriſti eyngedtu⸗ 
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ae in. in Plal. 33. Daß Chriſtus im 
dmal ſich ſelbſt in den haͤnden ge 
hab — — habe. 
Dieſe vnd dergleichen ſpriche koͤnnen anders nit 
enden 8 elementen 7 wer⸗ 


IF 146 Widerleg. der mündlich song 5 
den. Denn das gegentheil bekennet ſelbſt / daß 10 
ſteiſch nicht eine ſpeiſe des leibes ſey / auch — bh. 
den zaͤnen zerbiſſen werde: So lehret auch die erfahs þ 
rung / daß der Communicanten zungen vom blut Þ 
Chriſti nicht geferbet werden / fondern vom wein / 
nemlich / wenn roter wein zum heiligen Abendmal F » 
gebraucht wirt. 1. 

Es bezeugens auch die Euangeliſten klaͤrlich / dg, 
Chriſtus im letzen Abendmal brot in die hand ge Þ 4h 

nommen habe / vnd nicht ſich ſelbſt. j 


Das dreyzehende Capitel. 


Ablehnung der Argumenten vom whodtehen 1 
vnd triucken des leibs vnd bluts Chriſti. 


Ißher iſt bewiſen / daß Erft db vnd bin +.» 
oder auſſerhalb dem H. Abendruak /abten 41 d. 
nicht als geiſtlich durch den Glauben g 


vnd getruncken werde: Folget nun / wormit das Ge, * : 
gentheil ſein muͤndlich eſſen vnd trincken gu beweimm 
eee wie ſolcher beweiß abtulchnen. 1 


I. 


—_ erſtlch ſeind dieſe nachfolzende eynrede vot Þ + 4 
hin pr verantwortet / als nemlich / Daß 


das ſechſte Capitel Johannis zum Machtmal nicht! 
gehoͤren ſol / wie im 10. Cap zu ſehen iſt. Item / Daß e 
das woͤrtlein Eſſen vnd Trincken im heiligen 8 
Abendmal mehr nicht / als den engen leiblichen vnd 
muͤndlichen verſtand haben koͤnne. 2 
Item / Daß eſſen vnd trincken ja nicht anders ge F w. 
nnn vndlciblicher n_—— we 
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g des leibs vnd bluts Chriſti. 147 
ni So doch im vorigen Capitel bewiſen / daß Chriſtus 
mit hoch vil ein ander eſſen vnd trincken gelehret hat / wel⸗ 
fas ches mit einem gläubigen hertzen geſchicht / vnd ei⸗ 
blut. gentlich zinn Nacht mal erfordert wirt. 
ein / Alſo iſt auch das jenige / welches auß den alten 
mal Scribenten / das muͤndliche eſſen zu beweiſen / ange⸗ 

ſogen wirt / furs zuvor mit jhren eigenen zeugniſſen 
daß beſſer erklaͤre: / vnd darinn dem Gegentheil allerley 
9 behuͤlff vnd außflucht genommen. Derhalben vnnoͤ⸗ 

5 ig ſolche eynreden von newemallhic zu widerholen. 
H | II. | 

1 Dab ſie nun zum andern fuͤrwenden / Das vber⸗ 
n naluͤrliche muͤndliche eſſen vnd trincken des leibs 
vnd blurs Chriſti / geſchehe auff eine ſolche vnbe kante / 
tn © - vnerforſchliche / vnbegreiffliche wunderbarliche weiſe / 
die man nicht verſtehen noch mit worten außſprechen 
1 lonne / ſondern es muͤſſe ſchlechts geglaͤubet werden / 

vie Chriſtus ſpricht / Selig ſeind die nicht ſehen / 
{ vnd doch glaͤuben / Joh. 20. v. 29. 
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Nichts vnbegreifflichs oder vnerforſchlichs 
aauſfſerhalb der H. Sad A 
Suff ift firglich die antwort/ Diewell der 
x - > Blanbeauſidem gehor kompt / vnd das gehoͤr auß 
Hotte Wort / Nom. 10. v 17. Sopfl. get die Chriſt- AS ; 
liche Kirche ſolche vnbekante / vnbegreiffliche dinge nit 
zen in glauben / fic weren dann zuvor auß dem Wort 
d Sottes bewiſen / welches doch in die ſem puncten zu 
thun vnmoͤglick / wie vorhin geſagt / Dieweil ſolches 
ge weder auß den worten des heiligen Abendmals in 
- warheit lan g.ſch oſſen —_— ſonſten in der 
R 1 


a 


Darumb ruͤhmet Enſabeth die jungkfraw Marien 


2 


148 Widerleg. der muͤndlich nieſſung 

gantzen heiligen Schrifft jrgendswo zu finden ſt. 

So gehet auch Chriſti ſpruch zu Thoma / vom nit 
ſehen vnd doch glauben / allein auff die dinge / welche in 

Gottes Wort verfaſſet ſeind / vnd nicht auff einig 
frembd geticht / das keinen grund hat in H. Schrifft. 


ſelig / daß ſie hren Glauben auff Gottes Wort ge | | 
gruͤndet hatte / wie ſie ſpricht / Luc. 1. v. 45. O ſelig biſtu // 
die du geglaͤubet haſt: Denn es wirt vollendet werden / 

was dir geſaget iſt von dem HERR. 
III. 


: Z Dm dritten / Wenden ſie fuͤr Daß / diewell Tin ⸗ 

* ſtus vorhin / ehe dann das H. Abendmal eyngeſehet 
wad / von dem geiſtlichen eſſen des Glaubens gelch / 
ret / vnd darnach das H. Abendmal gleichwol verorb⸗ 
net hat: So muͤſſe ſolgen / daß im H. Abendmal von 
einem andern beſondern eſſen gehãdelt werde / Sont 
were nicht von noͤten geweſen das H. Abendmalu 
ſtifften / vnnd hette es Chriſtus bey dem geiſtlichene ⸗ 
ſen / das er einmal herꝛlich gelehret / wol moͤgen bleiben 


8 Antwort. | 
Chriſtus hat itn H. Abendmal keine newe icht 
woͤllen fuͤrbringen / vil weniger ſeine vorige lehr reit } 
ctiren vnd verendern: Sondern er har das heilig - F - 
bendmal als ein ſichtbar euſſerlich ſigel verordnet / ſa F - 
che ſeine vorige lehre von dem geiſtlichen eſſen vnd Þ' 
trincken ſeines leibs vnd blurs darmit zu beſtettgen. 
Denn dieweil die Sacrament vnd Gnadenſe F 
chen des Soͤttlichen bunds ſigel genennet werden Þ.. 
om. 4. v. n. So iſt ja jederman be wuſt / daß die ſih l 


keinen 
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1 2 leibs vnd bluts Chriſti: 149 
Han newen verſtand den brieffen / daran ſte gehan⸗ 
gen worden / zubringen / Sondern allein den rechten 
ahren inhalt derſelbigen bekrefftigen vnd beſtertgen. 
2 ende ſeind auch die heilige Sacrament ei⸗ 

ver | E | ol 


iſe 5 ordnet. 

arien IIII. 

it ge. j= vierdten / Woͤllen ſie das obernacfrlice 
biſt | Emiindlicheſſen beweiſen mit dem exempel der En- 


e, weiche Abraham erſchienen / Geneſ. 18. Deßglei⸗ 


afehung / duc 24. Joh. 21. Act. 0. Dieſe alle / ſagen 
fe / haben mit dem leiblichen mund / doch vbernatuͤr⸗ 
weiſe /geſſen vnd getruncken: Darumb kan 
man das muͤndliche vbernatuͤrliche eſſen / ſintemales 
auch in. H. Schrifft gefunden wirt / vjom H. Abend⸗ 

' Wal nicht außſchlieſſen. 


In- 
g 
elch 
rorty * 
on 
2 | Antwort. ; 
alu 1 Viel Wunderwerct werden in der Schrifft ge⸗ 

ne } finden welche warhafftig alſogeſchehen ſind. Es fol⸗ 

ibn 1 get aber darumb nicht / es iſt auch nicht befohlen / daß 
wir an dem ſie alſo nachthun ſollen / viel weniger daß 
ſolchs der geſtalt im H. Abendmal zugehen muß. 


7 


Denn Chriſtus im H. Abendmal niemals gelehret 

hut / daß man ſein fleiſch vnd blut in ſolcher geſtalt vnd 
2, weise eſſen vnd trincken ſol / als die Engel mit Abra⸗ 
fo | "ham oder er ſelbs mtt ſeinen Juͤngern nach ſeiner 


ng die euſferliche leibliche ſpeiſe gebrauchet 
Þ ber: Sondern er ſaget ſchlecht / Nemet / Eſſet / 

Trincket / ꝛc. Vndlehret Johan. 6. daß ſolches 
: F muß / als vorhin bewie⸗ 
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ben mit dem exempel Chriſti ſelbs nach ſeiner auff 
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5o Widerlegeder mündlich hk 
a eee cab verwundern / daß die 
Engel vnd Chriſtus ſelbs / die leibliche euſſerliche ſpei- | 
#-/als flelſch vnd fiſch / krot / butter / mich / honig mit. 
dem natuͤrlichen munde geſſen haben / Gen. 18. Joh 
21, UC. 24- Aber man findet nirgend / daß 
vnd blut / welches eine himliſche ſpeiſe — pr 
jemals mit dem leiblichen munde ſey geſſen vnd ge- 
truncken worden. Darumb dann dieſe exempel mit 
dem hohen handel des H. Abendmals keine gleichheit 1 
haben / vnd ſich darzu nicht ſchicken. 
Daß ſie aber ſprechen / Es ſey ein vbernatuͤrlicheſ⸗ 
8 ſen geweſen / vii gleichwol mit dem natuͤruchen mun⸗ 
de geſchehen / ſolchs iſt ein zweiffelhaſfrige Rede / da 


« 
_ 


durch das wirtlein Pbernatirlich/ auff enen 

frembden verſtand vnd ſinn gezogen wirt. 
Denn das vbernatuͤrliche eſſen verſtehet man im 

handel des Abendmals nicht allein de effectu, das 
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iſt von vbernatuͤrlicher krafft vnd wirckung deſſellt | 
gen eſſens / ſondern auch fuͤrnemlich de tei modo 
das it / welcher geſtalt ſolch eſſen geſchehe vnd zugehe. 
Wenn aber von Chriſto oder den Engeln geſaget 
wirt / daß ſie mit dem munde vbernatuͤrlich geſſen ha ⸗ 
ben / So redet man nicht de rei modo, das iſt / wel⸗ 
— geſtalt es zugegangen ſey / denn ſie ja euſſerliche | 
ſyeiſe mit dem leiblichen munde naturlich genoſſet 
haben: Sondern man redet allein de effectu, das 
iſt / daß ſte ſolche ſpei nicht udem natürüchen ende 
detr leiblichen notturfft gebraucht haben. 
Vndin diſem verſtande kan es wol ein vbernatüͤr⸗ 
lich eſſen genennet werden es thut aber nichts zu der 
gegenwertigen ſachen / dieweil hie nicht gefrager wir / 
fu welchem ende n auff was weiſe / — | 
U E waoulr 
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+ deodits vndbluts nee 151 
1600 durch © Friſe leib vnd lauschen een 
it. 
oh. Doſtnffen Waffen fi e / Wenn es allein zu | 
eib tz hun wer vmb die geiſtliche nieſſung des fleiſchs vñ 
iſt / s Chriſti/ welche durch den Glauben geſchihet / 
e. | Sowirdefolgen / daß das Abendmal anders nicht 
ut ſuy / als ein euſſerlich eſſen vnd trincken brots vnd 
t nens / darbey man Chriſti vnd ſeines todts geden⸗ 
Welches / dieweil es auch zu hauß bey einer jeden 
: fs geſchehen kan / bedoͤrſfe man darumb keines 
n. ndern Abendmals. 


v4 Oos H. Abendmal von qenicinem cſſen vnd 
* trincken weit zu vnderſcheiden. 8 


4 Es iſt vorhin gnugſam bewiſen / daß im. H. Abend⸗ 
„mal nicht allein cuſſerlich brot vnd wein ſey / ſondern 
auch die innerliche gemeinſchafft des wahren leibs 
md bluts Chriſti. - - 
} Firs ander / Seind zu ſolcher gemeinſchafft bloſſe 
gute gedancken von Chriſto nicht gnugſam / Son ⸗ 
dern darzu wirt erfordert ein rechtſchaffener lebendi⸗ 
ger Glaube / dardurch Chriſtus mit ſeinem verdtenſt 
| tas appliaret vnd zůgeeignet / ja auch in vnſer hett 
gebracht vnd mit vns vereiniget werde / Eph. 3. 
Zum dritten / ſeind es weit vnderſcheidene ding / 
des ERRN Abendmal / vnd eine gemeine Mal- 
geit. Dann die gemeine Malzeit wirt von natur ere 
fordert zur erhaltung des zeitlichen lebens: Aber des 
Hegg Abendmal iſt ſon derlich von Chrifto ge- 
ji n das außdrückliche 7 2 der eynſatung 
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dadurches von allemandetn eſſen vnd eee 

nem heiligen gebrauch abgeſoͤndert wirt / nemlich / de 

es dle glälbigen der gemein ſchafft des leibs vndblus Os 
Chriſti verſichern ſol / auff daß fic durch die gedach / 

nis Chriſti vnd ſeines todes an jhrer ſeelen po 

im Glauben geſtercket / vnd zur / danckbar keit gege 

Gott vnd bruͤderlcher liebe vnter einander demand 
werden. 1 
Endlich / tonnen andere genicinemaheicent in den 
haͤuſern von einem jeden beſonders gehalten werdem {#, 
Aber zu des He R Abendmal wirt die verſam;/ , 
lung der Gemeinde nach wer n; Ws) 


i Cor. u. 
VI. 


J ſtr Werden die rechtglaͤubigen bez di 
ſer lehre beſchuldiget / daß ſie Menſchlicher ver 
nunfft (darinnen men doch vnreche geſchicht) folgen 


. die geſtliche / ſondern die cnc | 
ſung / it Menſchlicher vernunffi gemeß. 


Derne menschliche vernunfft weiß nichts von 

dem geiſtlichen eſſen vnd trincken des glaͤubigen 

hertzens / welches geheimnis all im Euangelto ge ⸗ he 

2 iſt/ vnd alle menſchiiche gedancken welt, L 

tri | 

Die jenigen aber folgen fabſt. menſchiicher b. 

8 nunfft welche in dieſem hohen handel ein | 2 

muͤndlich eſſen mit dem Bapſthum W. * 

| 1 — 2 

dern allein Menſchlicher vernunfft / die daher Ale. 1 
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teibsvndbluxs chef 153 
\ _— vl. 
. Hege hicehe/wenn ſe melee 
n koͤnnen / Ob es dann ſuͤnde ſey / beneben 
reit. liche nieſſung / auch ein muͤndlich eſſen vnd 
n des leibs vnd bluts Chriſti zu glauben? Deñ / 
fte man fanjanichyvilgliuben. | 


Zu viel glaͤuben iſt aberglaube. 


Verauff antwortet erſtlich der alte Lehrer 5. augu- 

Nimus, Daß es ſey nicht cibus dentis, ſed mens 

Kae Eine ſpeiſe nicht fuͤtd ie zaͤne / ſondern fuͤr 

gemuͤt vnd ſeele. So ſaget auch S Paulus Ro⸗ 

42 n. 14 Was auß dem Glauben nicht herkompt / 

* ſuͤnde. Der Glaub aber kompt nicht auß men- 

gut duͤncken vnd gedancken / ſondern auß Got- 

n Wor auff daß er einen feſten grund habe / Rom. 
$10.0-17. 1. Cor. 2. v. J. 0 

2 koͤnte mit der weiſe das gantze Bapſthum 


x 
1 iſen werden / nicht weniger / als das muͤndliche eſ⸗ 
des leibs Chriſti (welches doch auch auß dem 
| I herkommen iſt) weñ es keine ſuͤnde were / 
4 Jene glauben was den Menſchen os 


| Le be wiſſen / daß Beyglaube oder Aberglau- 
0 be r< falſche ding an ſtatt der warheit geſetzet 
. 1 fir Gott ſey. Darumb hat er befohlen: 
. was ich euch gebiete / das ſolt jhr halten 
aß jr darnach thut. Ih ſolt nichts darzů thũ / 

boch darvon thun / Deut. 12. v. 32. Apoc. 22. v 18. 
„ 1 2 — Jem Vergeblich ehren ſie mich / dicweil 
ae ſolche lehre / die nichts denn men⸗ 
mgebote ſeind/ * 15. v. 2 


597 


1 154 e muͤndlich. niefſung 5 
nach v. z. Alle pflantzen die mein Himliſcher 
Vatter nicht pflantzet / die werden außgereut Ai 
Darumb erinnert der alte Lehrer Hilariu im 8 
buch de Trinit. Daß des rechten Glaubes [i 
ampt iſt / zu leſen was geſchrieben iſt / vnd wo 
zu verſtehen was man liſet. Denn es iſt niche ff 
ein g jrꝛthum / ein ding anzunemen vñ n 
leichtlich zu glauben / das man nicht verſtehen 
als wenn man jrgendswo der H. Schufft kan 
nen glauben zuſigilen wil. Non intellecta ine 
quit, arripere, & temerè credere, non minm 5 ; 
erroneumeſt,quam fidem in aliquo ſacris lite 
' Tis non adhibere. 

So ſihet man nun flarlich / daß in dieſem hohen #! 
handel / nicht die hand noch der mund muß ausn 
ſperꝛet werden / ſondern viel mehr das hertz / de 

dareyn Chriſtum empfahen moͤgen / ſonſt wuͤrde er ö 1 
Vvns wenig nutze ſeyn / Im brot / In — 
dem munde. Darumb die Waldenſer recht ingen: 
Wer Chriſtum nicht im hertzen hat / 

Vnd ſuchet jhn im wein vnd brot / 0 

Den betreugt ſeine zuverſicht / 15 

Denn was er ſucht / das findt er nicht. m 

Denn ob wol die jungffraw Maria Ern a 
ſetblich vnter jhrem hertzen getragen hat / ſo were rf | 
doch dadurch nicht ſelig worden / wenn fic jhn nicht 

geiſtlich in jhrem hertzen getragen hette. 10 

Alſo hette es S. Johannes zur ſeligkeit nicht Ky a 

gen helffen / daß er dem HE NR q an der bruſt lagim F 
ken denne an ze Cſs 2 ö 


es leibs vnd bluts Chriſti, 15 

| gelegen were: Joh. z. v 23. Vnd durch 

u, meſſung des wahren Glaubens / werden die 
. qe der leib mit Chriſto jhrem haupt verei⸗ 

bens Ww ay ph. . v. 10. vnd cap. 4. v. 12. 1. Cor. 10. v. 17. 
| Mo ift er der weinſtock / vnd ſeine glaͤubigen ſind die 

u hebare reben an jhm / Johan. ß. 

ng} -Diſi iſt die eynwohnung Chriſti durch den Glau- 
Mmſern hertzen / Eph. 3. v. 17. Vnd diß iſt end⸗ 

het. Bi dic einige ſelige gemein ſchafft des leibs vnd bluts 
= 6 iſti/ darvon Paulus redet 1. Corinth. 10. v. 16: 
51 x becher der danckſagung / dami@vir dan⸗ 

2 5 n / iſt der nicht die gemeinſchafft des bluts, 


10 hriſti? Das brot das wir brechen / iſt das 


* w hedie gemeinſchafft des lelbs Chriſttẽ Der 
% brot iſts / ſo ſeind wir viel ein leib / dieweil 
wy) Malle eines brots theilhafftig ſeind. 

i ne been auch D.Luther gelehxet / 


alb dem ſtreit / wie in ſeinem groſſen Catechiſ⸗ 
n leſen iſt; Dieweil ſolcher ſchatz (verſtehe 
Nabe vnd bluts Chriſti / davon er zuvor geredt hat⸗ 
* den worten fuͤrgeleget wirt / kan man 
n nicht anders ergreiffen vnd zu ſich nem⸗ 
Imam als mit dem hertzen: Denn mit der fauſt 
m e geſcheuck vnd ewigen ſchat 
nicht fa 
4 Itemin der Kirchenpoſtll / in der außlegung der 
| Exiftcl An Ehriſttage / Tir. 2. Darumb ſiheſtu 
4 auch / daß man dir Chriſtum nicht gibt in die 
< d/legetjn dir nicht in den kaſten / ſtecket dir 


n nicht in buſem / gibt dir jhn nicht in den 
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uus Was von dem eſſen der vnwir / 
mamund / Sondern man tregt dir ihn fuͤr / al 
m.mit dem wort vnd Euangelio / vnd helt ſhin 
durch deine ohren fiir dein hertz / vnd beute 

ihn an / als den / der fiir dich / fuͤr deine vnge e 
rechtigkeit / fiir deine vnreinigkeit ſich gege 

ben hat. Darumb fanſtu jhn mit keinem an, 
dern als mit dem hertzen auffnemmen: Da 
thuſtu / wenn du auffthuſt / vnd ſprichſt miſe 
hertzen / Ia / ich glaube es ſey alſo, Sihe / alf r 
öͤtchet er pfirch dus Euangelium zu den ohraſ\{kn 
eyn in dein hertz / vnd wohnet allda durch daß kk 

| nen Glauben. Da biſtu dann rein vnd ga doc 
recht / nicht durch dein thun / ſondern durch e 
den Gaſt / den du im hertzen durch den Glaß . 
ben haſt empfangen. ol. 62.b. Wittenb. 23 ; dig 


Dadpinzhede Capiet 


Ob auch die gottloſen vnd henchlerim H. Abend 
mal den wahren leib vnd blut Chriſti empfahen⸗ 8 


A Jiſe frage kompther / eins theils auß den 12 
VF Papiſtiſchen geticht von der leiblichen ge 


= 
_ 


8 
n | 

genwart vnd muͤndlichem eſſen vnd iin ⸗ 

cken des leibs vnd bluts Chriſti: Anders theils auß 

Vvynverſtand des eſſens vnd trinckent der vnppir digen / 

| | davon S. Paulus redet / i. Cor. 11. M 29. Digiveildit } E 

SGiegentheil daſſelbige auff die gottloſen vnd 

ohne einigen vnderſcheid / vnrecht deutet. Fi 

Vnd it allbereit darauff geantwortet: Nachdem e 

| eee neee 2 
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ſe vnd tranck des brots vnd weins im Abend 


lich genoſſen werde: Aber Chriſti leib vnd 
in ders nicht als durch wahren Glauben. Nun 
hen die gottloſen vnd heuchler keinẽ wahren Glau⸗ 
* Darumb koͤnnen fie der himliſchen ſpeiſe vnnd 
5 * uk / nemlich des leibs vnd bluts Chriſti keinerley 
etheilhafftig werden. 
Auff daß aber die ſache recht verſtanden werde / So 
me r mende zu wiſſen / daß der Apoſtel Paulus 1. 
— n. nicht eigentlich redet von gottloſen vnd heuch⸗ 
ren 10 n Sondern von ſchwachen Chriſten / als er ſpricht 
Welcher vnwirdig von dieſem brot iſſet / 
x | Wer von dem becher des HERREN min- 
ea / der iſt ſchuͤldig an dem leib vnd blut des 
Is RRE N. Item v. 29. Welcher vnwir⸗ 
gi et vnd trincket / der iſſet vnd trincket ſhm 
1 das gerichte. 
1 Denn es iſt dreyerley vnwv{rdigfele: Eine der ver⸗ 
berbron natur: Die ander des vnfleiſſes im beruff. 
8 2 3 des vnglaubens vnd der vnbußfertigkeit. 
as gerichte iſt auch zweyerley: Ein zeitliches zur 
It 5 cher huͤchtigung / vnnd ein ewiges zur ver⸗ 
mis. 
| Sar durch die verderbte natur. 
I: —— Retr —— — von wegen der 
Schoͤpffung / welche heilig vnd gut war / Gen. 1. v. 1. 
ndern von wegen des falls vnſerer erſten Eltern / 
d von wegen der verderbten natur vnd erbſuͤnd / 
enef 3. Darumb ſpricht Paulus Epheſ. 2:'v. z. 
L er ware von natur kinder des zorns. Vnd 
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01 Waden bone de vn, 

in ſolchem verſtande ſpricht der verlorne ſohn / Wcay The 
v. i8. Ich bin fort nit mehr wehrt / daß on 

ſohn 258 Vnd Nom. 1. ſtehet geſchrieben / b. z 

Die ſolehes thun / ſeind des tods wirdig. 
Aber dieſe vn wir digkeit hindert keinen buſfertig [os 


vnnd glaͤubigen an der gnade G mende 
meinſchafft ſeines leibs vnd bluts: Sondern diew eg 10 


wir des zeitlichen vnd ewigen lebens gantz vnivirdg PE 
ſeind / hat Chriſtus vnſer vnwirdigkeit auff ſichgax 
den / vnd hat vns durch ſeine gnade vnd verdienſth 
ihm ſelbs widerumb wirdig gemacht. Deren | 
ſiget Paulus 2. Theſſal. 1. v. 5- Daß jhr 
geachtet werdet des Reichs Gottes / vber if 
chem jhr auch leydet. Vnd Apocal. 3. b. 4. irn 
Chriſtus zu denen vor Sarden: Sie werden u 


mir wandeln in weiſſen kladern / Denn ſe 
ſeinds wirdig. | "of 4 . 


| Wir digkeit i in Chriſto. 1 
Dieſe wirdigkeit kompt daher / daß Chriſtus ſellt by" 
die gerechtigkeit / fride vnd leben der glaͤubigen iſt/ vnd ] get 
iſt jhr Hochzeitliches kleyd / darmit ſie a 
apr Cor.1.v.8. Eph. 2. v. 4. Rom. 3. v 14. Galz. 
v.. Joh. p. va. Item Cay s. v.33 Matth. 22. bn. 
Wenn aber der Menſch in vnbußfektigkeit bleibe / 
ſo iſt dieſe natuͤrliche vnwirdigkeit verdamlich / u 


Ehriſtus ſpriche Johan. z. v.. ee, 
ſemand von newem geboren werde / lan er 
Reich Gottes nicht ſehen. Item v. 36. Wera 
den „ nicht glaubet / der wirt das i 
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Crendgotcloſtn gu balken by 159 
hen / ſondern der corn Gottes bleibet 
Wire. 
,  Vmwirdigfcit oder wirdigkeit des 
beruffs. 


ky vo: Vr andern / Iſt abba Site vnd buß⸗ 

i Wis noch eine vnton digteit / davon Paulus ei⸗ 

Antlich redet 3. Cor. 11. Nemlich / daß ſie in ihrem be⸗ 

Fond ampt vnſleiſſig ſeind / vnd den Glauben ſo 

cj al Trig vnd eyferig nicht beweiſen wie ſie wol ſolten. 
ach vnwirdig keit auch an den Heiligen vnnd 

0 ene vilmals gefunden wirt. 
ey | 
Al 

N 4 


ſie bedencken nicht allweg die Gdctljche ge⸗ 
imnis vnd jhren hohen beruff / wie es ſich gebuͤret / 
ide jernlaſſen fich durch fciſchtiche ſichcrheit auffhal⸗ 

eynnemen. 
l Thluſſen die klugen jungkfrawen mit den 
ichten / Matth. 25. v.. Vnd der HE RR Chriſtus 
PFaffet an den Gemeinen in Aſia vnd jhren die nern 
| | he gebrechen / Apoc 2. vndz. 

Do ſolche ſicherheit vnd vnacht ſamkeit predt⸗ 
get Johannes der Taͤuffer / Matth. z. v. 7. Schet 
1 —— rechtſchaffene fruͤcht der buſſe. 

S. Paulus manet vns auch ab von der ſicher- | 

it) Epheſ. J. v. 1. Ich ermahne euch in dem 
N he RREN/daſjhr! wandelt wie ſichs ge⸗ 
in ewerm beruff / darinnen jhr beruffen 
ye. Item Philip.1.v. 27. Wandelt num wirdig⸗ 

< dem Euangelio Chriſti. Item 1. Theſſal. 2. 
= euch ermahnet / daß jhr wan⸗ 
buet wirdiglich fuͤr Gott / der rde 


o 
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ruffen hat zu ſeinem Reich / vnd zu ſeiner hey 
ligkeit. "oF 23 
Dieſe vnwirdigkeit iſtwol ſünde/ vnd etgeta af 1 bn 
der Glaub ſchwach iſt / Aber ſſe iſt noch kein vnglaube end 
Darumb verdienet ſie wol zeitliche ſtraffe vnd zuͤch⸗ 
gung / welche Paulus 1. Cor. u. das gerichte nenne 
Aber doch ſcheidet ſie den Menſchen nicht gantz vnd 15 
gar ab von Chriſto / vnd von der gemeinſchafft ſeinch Pha 
leibs vnd bluts zum ewigen leben / wie S. Pauly Ori 
ſpricht: Darumb ſeind auch ſo viel ſchwe IE dan 
vnd krancken vnter euch / vnd ein gut th 
ſchlaffen. Denn ſo wir vns ſelbſt a 
wuͤrden wir nicht gerichtet. Wenn wir g 
gerichtet werden / ſo werden wir von d 
5 E RRN gezuͤchtiget / auff daß wir m 
g Welt verdampt werden- © N 
gene en neden, "q 
man gebeſſert wirt / daß man in das ewige oh. 1 
nicht falle. ben 


Vnwirdigkeit des vnglaubens. 1 


um dritten / iſt noch eine andere vnwir 
* des — Aer Chriſtus 29 8 
nem verdienſt vnd gnade verworffen wirt / ohne we 

che gnad doch kein Menſch fur Gott wirdig ſeyn od 
beſtehen mag. Hiervon redet S. Paulus zu "I 

den / Act, 13. v. 46. Euch muſtezu rſt das wan Fi 
Gone werden: Nu jhr es aber von 2 
euch ſtoſſet / vnd achtet eu era jul 1 4 
e lebens / Sihe / ſo ng 


WA . . a 
* | 1 5 
4 vnd gottloſen zu halten ſey. 16t 
ben Heyden. nd Matth. 10. v.12. Wo jhr 
her in ein hauß gehet / ſo griiſſer daſſelbige / 
oo ſp es daſſelbige hauß wehrt iſt / wirt ewer 
.de auff ſic kommen: Iſt es aber nicht weht / 
wirt ſich ewer fride wider zu euch wenden. 
nete Welche nun in dieſem grad der vnwirdigkeitſte⸗ 
vnd en / ob fie gleich zum Tiſch des HE RN kommen / 
neh haben ſie doch kein theil noch gemeinſchafft mit 
uw riſto / auch nicht mit ſeinem leib vnd blut: Son⸗ 
1 { x | fic mißbrauchen allein die euſſerliche Ceremo⸗ 
nl 1 u vnd geſellſchafft der Kirchen Gottes als heuch⸗ 
| u jhrem eignen verderbnis vnd ſchaden. Denn 
' 1.5 ctr gen ſich ſelbs vnd die Menſchen / aber Gott 


* 


% 


2 


nen ſie nicht betriegen Vnd hierauff folget das 
gericht der verdamnis. Dann wer nicht 
gaubet / der wirt verdammet / Marc. 16. v. 16. 


: v. 36. 46 % | 
6 MR Von diefen letzten vnwirdigen/iſt offenbar / daß ſie 
eib vnd blut Shriſtt nicht genieſſen noch empfa⸗ 
I be / vnd das auß folgenden gewiſſen vrſachen. , 
. 1 | | 
enn erſtlich / Seind ſie nicht die rechte Erben des 
LTeſtaments Chriſti/ vnd haben keine verheiſſung 
© dieſes hohen gutes / dieweil ſie keine kinder Gottes 
d. Seind wir kinder / ſaget Paulus / ſo ſind 
auch erben / nemlich Gottes erben / vnd 
11-4 > Oarumb wie keine Creatur macht hat die gottlo⸗ 
Gottes kinder zu machen / ſondern Gott allein 
ne zu ſcinen kindern in Chriſto/wele er wil 
n . oY 


, / 


2 Was von demeſſen der vn wir⸗ 4 
Eph. i. vj. Vnd gibt macht kinder Gottes zu werden 
die an Chriſti namen glauben / Joh. 1 v. 12. 

Alſo hat auch niemand macht Gottes guͤter gu ge⸗ 

ben den feinden Gottes / oder ſeiner gortlichen Male 4; 

ſtet erben zu ſetzen vnd auffzudringen / welchen ers uu Þ 
iſſen hat / vnd derer er in ſeinem Teſtament nich : 
gedacht hat. Denn weil Chriſtus ſelbſt ſeinen Jun- 
gern das Reich auff keine andere weiſe beſcheidet / as 
wie es jhtn ſein Vatter beſcheiden hat / Luc. 22. v 2 
So wil ja ſolchs vil weniger den Menſchen gezicmen | 
noch gebuͤren. f 


2. 

Darnach iſt droben mit ſtarcken gruͤnden bewi⸗ 

ſen / daß dieſe ſpeiſe vnd tranck anders nicht als dun 

den Glauben genoſſen werde. Dieweil dann die gon / 

X loſen vnd heuchler keinen Glauben haben / koͤnnenſe] ©, 

* auch ſolche ſpeiſe vnd tranck nicht genieſſen. D 
durch den Glauben wohnet Chriſtus in ß 
ſern hertzen / Eyheſ. z. v. 17. 14 


| 3 ' 1 
Zum dritten: Alle die Chriſtum empfahen in 
| m ſich nemmen / die gefallen Gott / Matth. z. v. y. . 
”2zMdiß iſt mein lieber Sohn / an dem ich wolze⸗ a 
IF fallen habe / Item Coloſſ. . v.. Denn es iſt das 
8 wolgefallen des Vatters geweſen / daß in jhm 
alle fuͤlle wohnen ſolte / vnd alles durch in 
verſoͤhnetwuͤrde zu ihm ſelbs / es ſey auff Er 
den oder im Himmel. Word 
Aber ohne den Glauben iſts vnmoͤglichh 


Sott pu gefalen / Har 1.9.6. Daramb. > } 


C 
4 
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ae , ut vierdren/ſaget Chriſtus Wer ſein fleiſch 
"nt eſſe / vnd ſein blut trincke / der bleibe in jm / vnd 
i das ewige leben / Joh. s. v. 4. vnd ys. 


Aober die gottloſen vnd heuchler ſeind vnd bleiben 
; nac in Ehnſto / vnnd haben auch das ewige leben 
uch. 


1 Darumb iſt es vnmoͤglöch / daß ſte den leib vnd 
lun Chriſt empfahen / eſſen oder trincken ſolten. Deñ 
den die es empfahen / dienet es zum leben / vnd nie⸗ 
dzum verderben / ſaget der alte Lehrer Auguſtinus 
| oben. Trad. 26. Res ipſa ,imquit , cuins eſt Sa- 
„ {Eramentum, omni homini ad vitam, nulli ad 
} 0 e eius particeps n 


ſ- 
Zum fuͤnfften / Kan niemand m der gemein⸗ 
l ſeyn / vnd auch in des Teuffels gemein⸗ 


id v Dieweil dann die gottloſen vnd heuchler i in des 

7.4 Deuffeis gemeinſchafft Ae 8.9.44- Ihr ſeyt | 
„auß dem Vatter dem Teuffel: Ss toͤnnen ſie 
2 mit Chriſto keine gemeinſchafft haben / l. Cor. 10. v. zi. 


n koͤnnet nit zugleich trincken des HE Rru 

0 | cher vnd der Teuffel becher / Ihr koͤnt nicht 

5 zugleich theilhafftig ſeyn des HERRE N 
Tiſchesvnd * Tiſches. 


e ffi Kan nemand 9 feiſch cord 


\ 


164 "Was von dem guter wee, 


blut durch ein tod werck empfahen. Aber gte. 
monien des newen Teſtaments or 745 Glauben 
ſeind todte werck / wie die AugfurgiſheConfeſu Þ 
recht lehzer/in den artickeln don den mißbraͤuchen / vnd 
ſonderlich im un tten von der Meſſe / bey dem vierd⸗ 
ten Argument. Darumb kan e 
tb vnd blut Chriſti 7 1 | 


9255 ſbenden/ Sher man ſolches 8 an 


dem ſchrecklichen exempel des verꝛaͤhters Iudæ, n 


welches hertz nicht Chriſtus / ſondern der leydige S. 
tan im lezten Abendmal eyngegangen We | 

13. V, 27. | — 5 
Jum hat ja Chriſtus keine gemeinſchaff mi B. 
lial / a. Cor. 6. v. ij. vnd wil mit dem Satan in einem 


hauſe nicht wohnen / ſondern wohin l 
der Satan reumen / nach der lehre Matth. 12. v. 25. 


Wie kan jemand in eines ſtarcken hauß ge... A; 


4 


E 


hen / vnd jhm ſeinen haußraht rauben / es y 


dann daß er zuvor den ſtarcken binde / vnd als 
dann jhm ſein hauß beraube? Wer nicht unt 
mir iſt / der iſt wider mich / ondwermchemk | 
mir ſamlet / der 9 wp 


Zum achten / fraget Paulus/Was fir ein 100 
hat der glaͤubige nut. dem vnglaͤubigen 
2 Cor. 6. v. 14 · Was hat die gerechtigkeit fuͤ n 
genieß mit der ee 
liecht fuͤr gemeinſchafft mit der finſt 
So nu der gliubige mitder vnglaͤubigen kein 4 


1 


in 
* 


3 
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Y 
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tene gemeinſchafft hat / als der Apoſtel 

ret * doͤrffen denn andere ſagen / Daß beyde 

ge vnd vn laͤubige / gottloſe vnd fromme / theil 
gemeinſchafft haben am leib vnd blute Chriſti⸗ 

as iſt das anders / als Chriſtum mit Belial / 

en Temp Sottes mit den Abs tern berglei- 


* 


- 9. 
55 nemblen vnd legten / Bezeugen ſoleſes die 
n Lehrer auch Chry/o oſtomus ad populum Antioch; 


| ; wil. 60. ſpricht: Mit einem jeden glaͤubigen 
manget er ſich durch das Sacrament / 


welche er geboren hat / die ernehret er 


durch ſich ſelbſt vnd gihet es niemand anders. 


r geſtalt lehret auch Auguſtinu Tract. 26. in 
= & de ciuitate Dei lib. 21. cap. 25. Daß nie⸗ 
band Chriſts leib vnd blut eſſe oder trincke/ 


| N 24 nicht ein warhafftig glidmaß ſey am leib 
1. bo E in Chriſto bleibe / in 


l 
4 
5 
z 
" 
q 


Chriſtus nicht bleibet. 

Trad. 59. in lohan- Daß die Apoſtel das 
den HER HN ſelbſt geſſen haben: 
E das brot des HERREN wider 
n H E N NE N. Sie aſſen das leben / Ju⸗ 

de ſtraffe. 8 

Falſcher beweiß vom eſſen vnd einen 
5. der vnglaͤubigen. 


1G* gen diſe helle klare Schrifft bringet der Gegen 
- theilallerle WR Ie. 
A. 
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; egg ber ungläubigen vnd gottloſen ju 0. 5 25 
» | hs 4 
Denn ſie gemeiniglich vil mehr bekümmerſend Ls 
vnd mehꝛmitleiden mit den —— * 
mit den frommen kindern Gottes. „ 
r use 


Edu wenden f ſie fuͤr / Daß Pauluscben daſſel 
bige brot vnd becher den vnwirdigen zueigne / 
Corinth. 11. davon er zuvorn geſprochen hatte / da 


TT 


a TT 


Ehriſtileibvnd blucſey. Dieweil nun daſſelbige 2 | 
vnd jhnen zuk ompt / muͤſſen ſie auch haben al A 
les was darmit verheiſſen ift/ncmlich Senken 1 
N Fo: 


Ls.” Antwort. 
Paulus redet nicht von der onwirdigfeir des v 
55 glaubens vnd der vnbußfertigteit am gemelten on 
wie im anfang dieſes Capitels bewiſen iſt / Sondem 
von der vnwirdigkeit / welche auß vnachtſam keit vnd 
vnfleiſſiger verꝛichtung des Chriſtlichen beruffs hen 
; fompt. Denn 1. Cor: 5. v. 9. hatte er deutlich gnug gi; 
9 30 lehret/vaſ man die vnglaͤubigen vnd vnbuſffertigen 
in der Gemeinde Chriſti gar nicht dulden ſolte / mit 
denſelben nicht zu ſchaffen haben / ja mit jhnen nicht 
eſſen / ſondern ſie auß der Gemeinde hinauß thun. 
Darauß ja genugſam zu mercken iſt / daß er dar⸗ 
nach im 11. Cap. die gottloſen nicht fiir glidmaſſey, - 
der Gemeinde Chriſti achtet / vil weniger zum Abend / 
mal des HERRN noͤtiget: Sondern er redet von ſol 
. Cor. iz. v. g.) die noch im Glauben 
n / wiewol ſchwach / vnd waren noch am lebe 
ob ſie ſchon mangel am leben hatten / vnd nit 
hr dings dem Euangelio wirdig may” 4 
OE Tn. 
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Suchen befihlet er nicht / daß fie vom heiligen 

dme zal blabben / ſondern daß ſie ſich pruͤfen / vnd 
dem brote eſſen / vnd von dem becher trin⸗ 
. Wirten ſie aber ohne vorgehende pruͤfung eſ⸗ 

ncken / ſo wuͤrden fie vnwirdig eſſen vnnd 
— Gottes gericht auff ſich laden / nicht war 
das gerichte der ewigen verdamnis / ſondern das ge⸗ 
unte der e nzůchtigung zu ihrer ſeligkeit / auff 
daß ſie ja nicht mit der Welt verdampt wuͤrden. 


7 


4 Aber die gottloſen vnd heuchler gehoͤren gantz vnd 
4 \ nicht zum H.Abendmal/dieweil ſie zum leib Chꝛi⸗ 
5 nicht gehoͤren / vnd ſich ſelbſt nicht pruͤfen koͤnnen /a 


Gottes vnd in der verdamnis ligen / Joh. z. 
12 Vnd wenn ſie auß freuel zum Nachtmal ſich 

Moringen / ſs mißbrauchen ſie die euſſerliche ord⸗ 
nung Gottes / vnd laden ihnen ſelbſt dieverdamnis ſo | 


| 

1 | II. 1 8 
4 Dama pre, d. been nabend, 
dig am leib vnd blut des Heng: Darum 
. ſie es ſa empfangen. ee 
14 * Antwort. 


ie Chuſti lab vnd — nnochrns | 
* cken / werden doch daran ſchul 


used vber vnſer wee 27. b. 2j. . 
bederlichen groſſen dienſt thun. Denn dieſe alle ha⸗ 
F 
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dem munde nicht geſſen n. he munten pf * 
doch ſchuldig daran worden. 4 
Vnd hat Pilatum weder ſeine proteſtation / 
bin vnſchuldig an dem bluke diſes — 
noch ſein haͤndwaſchen von ſolcher ſchuld koͤnnen 
freyenwil weniger werden ſie es micvnverſtand hy 44 
kennen. unt 
Dterhalben kan mit warheit niche geſager werdey | be 
Daß niemand am leib vnd blut Chriſti ſchuldig wer. 
de / er habe es dann empfangen vnd geſſen..Dennein {of 
co ova — Z 
ders am leibe vnd blut Chriſti ſchuldig werden. en 
Das empfahen geſchihet allein durch den 36 
ben / Aber das ſchuldig werden / durch vnglauben mY Þ 
verachtung / wie Hebr. 10. v 29. geſchriben ſiehe / 
Daß die gottloſen veraͤchter den Sohn Go 
tes mit fuͤſſen treten / vnd das blut des Testa 
ments gemein oder vnrein achten. 8 1 & 
kan auch ſchuldig werden durch vnachtſamt eit: Di in 
we man nicht vnderſcheidet den leib vnd blut Chu 
ſti / vnd ſine wirdigkeit nicht gnugſam im hertzen 6s | d 
ar das machet den-Menſchen vnwirdig 1 
uldig 
ö 
is Chriſti vnwirdig iſſet / vnd von ſeinem blute crincket/ 
der iſt ſchuldig am leib vnd blut des He R Re 
Sondern er ſpriche; Wer vnwirdig von dieſem ＋ 
brot iſſet / vnd von dem becher trinc>et/deri} 
ſchuldig am leib vnd blut des HE NEN 2 


vnd gottloſen zu halten ſey 169 
n darmit / daß er es nicht vnterſcheidet. 

| 4 ”'D Denn die es nicht empfangen / die ſeind am aller- 
dane daran / Aber die es empfahen / die 
n loß vnd ledig fuͤr Gott von aller ſchuld vnd 
den / vnd werden gefreyet von dem ewigen gerich⸗ 
der fuſag Chriſti: Wer mein fleiſch iſſet / 
Tae mein blut / der hat das ewige le⸗ 


, Joh. 61 ga 


[it Eiter agen ſie: Paulus lehret / Daß man mit 
eſſen vnd trincken · ſchuldig werde am leth vnd 
ſhut Chrift Darumb muͤſſen ja auch die gottloſen 
leib vnd blut eſſen vnd cinen / ſonſten wuͤr⸗ 
de kn kf nicht daran ſchuldig. 
; Antwort. 


22 


— 


hncken / ſondern mit dem vnwirdi 7) oh av ape 

4 E Die vnwirdigkett aber iſt in den heuchlern der 

aube / damit ſie ſich abſ oͤndern vom leib vnd blut 
Chriſti. Vnd ob ſie wol die euſſerliche Ceremonien 


nen genieſſen ſie ie doch — 
nicht den kern. | 
1 


"4 2 — 


— — 


tin dem Glauben oder Vnglauben / wir⸗ 


— 


10 Wort vnd ordnung. Darumb bleibe das 
_ vollkommen / oh gleich die Menſchen 
ſeind. Denn Gottes Glaube wirt durch 


n eee. 
4 v 


N 


dau 
der 
1 


4 1 Ba. wirt ſchuldig nicht (bleſs mit eſſen vnnd 


lope das bringen ffi ür / Das Sacrament beſtes . 
e ene der Menſchen / ſondern in 


#5 Wasen dan meſſnder onwir⸗ | 


h nd RN daß das 5 Sutramentblebewyl 
es Gott verordnet hat / vnd —— des an 
vnd vn wir digkeit nicht auffgehaben wer⸗ en 
den / Aber darauß folget noch lange nickt / daß es von 
den vnglaͤubigen vollkoͤmlich / wie es Gott geordnet ho 
hat / empfangen werde. 
WE” Das Euangelium iſt vnd bleibet für ſi ale 
Aenn trafft Gottes zur ſeligkeit den glaubigen/ Rom. x 
| v.16. 1. Cor. i. v. 8. Vnd iſt doch nichts deſtowenigey I 
deen vnglaͤubigen allezeit ein · geruch des todtes um 
| | whe/2.Cox-2.v. 16, Die heilige Tae nach e, 
tes ordnung allezeit ein bad der Widergeburt / Tit, z 
v. y. Aber Simon dem Zaͤuberer nicht / Acts. 
Alſo auch das heilig Abendmal leydet durch da 
ttloſen mifibrauch gar keinen abbruch an jm ſelbt 
es iſt den gottloſen nicht gegeben / vnd wirt ihnen 
nichts dariñen verheiſſen / ſo koͤnnen fie auch die him⸗ 
liſche gaben darintien durch jhren Glanben nit | 


h Hievon fige Auguſtinus Trac. in ſoban 27, In- 
. cellexiſti carnaliter,ctiam ſic illa ſpitltus & vim 
ſiunt: ſed tibi non ſunt. Das iſt : Hanes te | 

| lich verſtanden / iſt es doch geiſt vnd leben / Aber 
dir nicht. fi an Ad ſalutem quidem no- 
tram, non Fe 2 
k quid credam zwar * 
e des Sacraments wg daran Les | 

gen was ir wir glauben. 


eee 
erſten gn die Corinther für: Sie haben all 


— — 
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li ſe geſſen / vnd haben alle 
RENE getruniken: Sie 
affen aber von demgeiſtlichen felß der nut 


get / welcher war Chriſtus. Aber an jr vilen 

fie Gott feinen wolgefallen / . Cor. 10. v. 4. ꝛc. 

3 ſie / haben die gottloſen / an welchen Got 
Les elalen dame / geich wol ban ann . 
ft getruncken. 


Geiſtlich eſſen vnd triicken weglegen | 
Wt im alten Teſtament. 

Soſcches folget auß dieſem ſpruche niet Bike 

"I ofilic< reden dieſe wort von dem euſſerlichen eſſen vnd 

goo des Himmelbrots vnd waſſers auß dem fel- - 

ſen / e 17. v. 6. Num. 2d. v. ii. 

nd wirt das Manna eine geiſtliche ſpeiſe / vnd das 

ſenwaſſer ein geiſtlicher tranck genennet / vmb der 

ung vnd geheimnis willen / daß ſie nicht alleine 

leibs notturfft von Gott gegeben weren / Son⸗ 

auch darumb / daß ſie Chriſtum das wahre him⸗ 

ot bedeuten ſolten. | 

; — dieſer cuſferlichen vnd doch auch geiſtlichen \ 

ſpeſe vnd tranck haben alle Iſraeliten / glaͤubigen vnd 

bige / in der Wuͤſten geſſen vnd getruncken. 

darauß kan man nicht ſchlieſſen / daß ſie auch 

riſti leib vnd blut mit dem munde geſſen vnd 

\ brig haben / davon hie die frage iſt. Denn weil 

daun Chriſtus noch nicht menſch worden war / ſo 
— . — ſein fleiſch vnd blut / wel⸗ 
gabe war / mit jhrem munde nicht eſſen vnd 

Dieweil fic auch den rechten glauben niche 


— MJ. —_ „ 1 L — . «—— r * 


£72 Was von demeſſen! WS 4 
hatten / damit fie Chriſtum / nach der ſage Go 
annemmen konten / ſo hareeauch Goran) pnenten f 
wolgefallen / Hebr. 17. v. 6. Darumb konten ſie zu der f 

ruhe nicht kommen / vmb des vnglaubens n oc 

Oebr. 3. v. 18. Vnd wie Chriſtus begeuger/ Joh. u * 
49. Ewer Vaͤtter haben Manna geſſen i in] 

rn ED 

Es waren aber auch vnter den tindernvon dt * 

8 glkubige/die eine verbiteerung anricheeten / Herz } 
vnd Gott wolgeftclen weiche nicht allein ene, 


nemlich Rs COR De mn geſtern 3 
beuie vnd derſelbe in ewigkeit Oebr. zv . 2 


Erxklaͤrung Au ſtini vber den 
eee es 


Also hat S. Auguſtinus Paull wore as] 
11 20 in Johan. Omnes candem eſcam ſpiti- 
em manducauerunt; ſpiritualem vtique 
eandem : nam cor oralem alteram. Quiailll 
Fer aliud. di verd,quam nos: 
. fed patres noſtri, non patres illotum, quibys- 
nos ſimiles ſumus, non quibus illi miles fue- 
CURL. A A Et omnes eundem p potum pl 
rit 
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vie i vnd gottloſen zu halten ſey. 75 


þ alem biberunt; altudilli,aliud nos, ſed ſpe- 
Fewbbili quidem, tamen hoc idem ſignifican- 
T eevircute Gicicuali Item:Petta Chriſtus in ſi- 
„ Not verus Chriſtus in vetbo & in catne. Item: 
Ma nducaucruntibi multi,quiDominoplact- 

en unt, & mortui non ſunt. Quatre? Quia viſibi- 
ken cibum ſpiritualiter inte ellexerunt, ſpiritua- 
Theer eſurierunt, ſpirityaliter guſtauerunt, vt 

| I; ſpicicualiter ſatiarentur. Nam & nos hodie ac- 
pimus vifibilem cibum; ſed aliud eſt Sacra- 
entum, aliud eſt virtus 8 Das iſt / 


„ 
7. 
0 2 le haben alle einerley geiſtliche ſpeiſe geſſen: 
r 
1 T1 


2 
, * 


mlich einerley geiſtliche / Dann ein ande⸗ 
leibliche. Denn ſie haben Manna geſſen / 
wi ren anders / Aber die geiſtliche / welche 
ich wir: Aber vnſere Vatter / nicht jre Vaͤt⸗ 

4 welchen wir gleich ſeind / nicht / welchen 
N i gleih geweſen ſeind. Vnnd ſetzet hinzu: 
nd ſie haben alle einerley geiſtlichen tranck 


1 


1 Sie ein anders / vnd wir ein an 


das. Zwar nach der cuſſerlichen geſtalt / doch 
chen daſſelbige nach der geiſtlichen bedeuten⸗ 

0 den krafft. Item: Der felß iſt Chriſtus im 
J . Aber der wahre Chriſtus iſt im wort 
d im fleiſch. Jem: Es haben da vil geſſen / 
jedem H&E RA wolgefallen haben vnd 
. ſeind. 'Warumb? Dieweil fie | 
de ſichtbare ſpeiſe geiſtlich verſtanden haben / 
lch ny gebagar⸗ geiſtlich geſchme⸗ 


* 
ag 
e 


| 255 Wacpondemeſſnder wi 
| ou ſie geiſtlich geſetrigetwiirdeq, ] 


a 
- 


5 
2 * 
4 : 


enn wir haben auch heute eine ſichtbay'|} 
fr — Aber em anders iſt daß j 


crament / ein eden des See 
traments. 
VI. 


ZVm letten / agen 6 Bean die Peer des ei ih 


ond bluts Chriſtt nicht theilhaffrig werden / 81 b 
fonnen ſie auch keine aufferſtehung des fleiſches as 8 


warten zum gerichte. Denn außerhalb der aufferſty 


r. if 


Antwort 
So demal werden ol deenſchenam In 4 
ſten tage in der bleiben. Denn kurtz zuvor it Þy, 
a daß die vnglaͤubigen im alten Teſtameny & 'n i 
vnd blurs Chriſti nicht feind cheilhaſig Þ 


— 


Irn droben im 12: Cap. iſt außführüch bewidſe | | 
De 11 ntctnand von allen Menſchen Chriſti leib vn 
blut anders / denn allein durch wahren Glauben g 


— 


12 


nieſſen kan. Vnd in dieſem Capitel / Daß die gottl# | 


ſen vnd vnglaͤubigen Chriſti flerſch vnd blut noch ti 
mals geſſen vnd getruncken haben. 

Die weil nun leyder das groſtecheil der menſchen 

von anbegin der Welt / vnglaͤubig vnd gottloß gew. 


1 
— — 


ſen / vnd noch iſt / vnd vil vnzehlich tauſent erfunden 


werden / die Chriſtum nicht keñen / kein Euangelum 
hoͤren ) keine Tauff noch Abendmal brauchen / vndaloꝰ 


. Chriſtifleiſch vnd blut keines weges thetlhafftig wer 
den: n fodte 


e 1 


Nr eee diy f 


8 


, — 
_— *4. xs 
bs 1 1 
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do F « 
PI * 
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wn halten ſey. ITF 
Th gluͤck ſolten die gottloſen wol wuͤnſchen / vnd 
r x Epicuriſchen ſtreich wol gerne annemen. 

das Jv gend das 15. Capitel der erſten an die Co⸗ 
5 ther / iſt offenbar / daß darinnen Paulus handelt 
ncht von der aufferſtehung der gottloſen zum gerich⸗ 
ſondern von der aufferſtehung der glaubigen zur 
eit des ewigen lebens / Vnd dieſelbige ſchreibet 


Sf ider aufferſtchung Chriſti zu. 


1 (often ſtehen auff / nit durch die gna⸗ 
45 meta — on Chriſti / zum leben / 
. ſondern durch die Goͤttliche Allmacht . 

1 


— * 

f 0 * 
en.. 
+ 


ö zum Gerichte ; 
1 25 die gottloſen haben · an Chriſto vnd ſeiner 
tehung / ſo wol als auch an ſeinem leib vnd blur / 
tf Pifcin theil noch gemeinſchafft / vnd hetten aufferſtehen 
7 (miſſen / ob gleich Chriſtus niemals in die Welt were 
kom nen / vnd niemals geſtorben noch aufferſtanden 


Al 2 Denn jhre aufferſtehung kompt nicht durch die 
de vnd verdienſt Chriſti / Sondern durch Gottes 
macht vnd vn vermeidliche krafft ſeines gerechten 
— Chriſtus den Sadduceern antwortet / 


5 

8 — fan auß dem grunde nichts geſchloſſen 

werden / von einiger gemeinſchafft der gottloſen am 

leib vnd blut Chriſti: Vnd bleibet alſo die meynung 

| {{{vndviiberveglich/Daſidiegorrloſen vnd heuchler 
im H. Abendmal den leib vnd das blut Ehri | 

II ſti nicht genieſſen. 


Ende des erſten Theils. 


— 


DONS 


* "I * 


. Weesen 4 1 
Das ander Theil dieſer 
Schrifft. | 


Das erſte Capitel. 


Von de! anne des heiligen Abend⸗ 
ma 


0 a þ 
Ehriſtus har nichts vnnüͤtes oder vnndes. | 


ges ſeiner Kirchen verordnet. 


Jewell Chriſtus in ſeiner Kirchen 


| ny ohne wichtige vrſachen eyngeſetzet hat / E Sf f 1 ö 4 


N 5 ſol man es vor allen dingen ＋—— 
s für halten / daß auch das heilt 
gugleich notwendig vnd nuͤtze ſey. |: 
Die notwendigkeit folget auß Chriſtides ſuſfe #% 
eigenem befehl / wirdigkeit vnd anſehen. 18 
Diurch die nutzbarkeit verſtehet man 5 — 
vnd früchte / vmb welcher willen das heilig Abend 
ſol gehalten werden. 
Denn die guͤtigkeit vnd trewe Se oe 
gegen vns / iſt ſo groß / daß er vns nicht allein mitt | 
nem Gnadenbund / im wort des Euangelij verfaſſe / 
verehret / vnd denſelben folgends durch die heilige 
Tauffe an vns verſigel f vnnd befterigee; Sonden 
( dieweil nach der Tauffe die wurtzel der ſuͤnden / 
lang wir auff Erden leben / vns noch anklebet / ond | 
auch den allerfroͤmſten mancherley anfechtungen 
ES vnd rl felle — ' 
nen / Hebr. 12.) Hat er darzu gethan das 1 
mal EI man offt gebrauchen e oj 


<4 i 
7 \ 
"A 


wy desk. Abendmals. 177 


le innerliche vnd euſſerliche bekuͤm̃ernis vnd 

[i ung durch die gedechtnis Chriſtt vnd ſeines 

mit welchem er der Goͤttlichen gerechtigkeit fir 

unſere ſuͤnde gnug gethan hat / wolgeruͤſtet / nm 

ren Glauben vnd der gotiſeligkeit befeſtiger vnd 
4 -» alten werden. 


Derwegen hat man kuͤrtzlich allhie zu bedencken 

devrſachen / Warumb das H. Abendmal notwendig 

. Darnach muß auch betrachtet werden / Woher 

1 Þ verſeumnis vnd kleinachtung deſſelben komme / 
„m Þwelcher geſtalt + EAN 


Tz 


£ PR: e fuͤrnemſte vrſach vnd notwendigkeit des H. 
endmals iſt Chriſti befehl / welcher den gehor⸗ 

m von vns erfordert / Deut. 4. v. 2. vnd 12. v. 32. 

Denn es ſtehet vns nicht frey zu ihun oder zu laſſen / 
ndern wenn der HER A ſpricht / Solches 

gut / ſo gebuͤret vns gehorſam zu ſeyn / Malach. 1. 
a} . | a daß wir jhn nicht nach vnſerm gutduͤncken / 

ndern nach ſeinem wort ehren / Deut. 4. 

2 ſeind wir ja alle zum rechten Gottesdienſt / 
das heilig Abendmal ein ſtuͤck iſt / erſchaffen / 

{iy beydes durchs Geſetze vnd Euangelium 


* — ſchrebet Cyprians lib. 2. epiſt. 3. So 

ha anauchnicht das geringſte von den Gebot⸗ 

Gottes aufftoſen ſol / Matth. 5. v. 19. wie 

* — ſollen wir auffloͤſen ſolche ſtarcke 

und groſſe gebott / die ſo gar eigentlich zum 

K ; 0 ament oder geheimnis ſeines leydens 
akne gehoren: 


| Da ander vrſache / iſt vnſer eigene ſchwachhelt / 


— — 


ben. Nu aber / dieweil wir ſeelen haben m 
coͤrpern vmbgeben / vbergibt er vns das geiſh to 


ſchwere ſuͤnde der vndanckbarkeit / das jenige ni 


einer ſonderlichen nn 0 ! 


'.>F | IS 5  .& 8 0 
17s Von notwendigkeit 
II | 

N 


V 


welcher mit fletigem troſt vnd vermahnung muß 
auffgeholffen werden. 1 
Denn ſo viel Chriſtum belanget / were zwar ſen 
warhafftig wort gnug geweſen / dieweil in ihm alt Þ 
verheiſſung Gottes Ja vnd Amen find / 2. Cor. 1. v. Þ y 
28: Aber weil menſchliche ſchwachheit ſo geartet iſt/ daß Þ /z 
8 

8 


fie deſto gewiſſer glaͤubet / was mit worten zugeſage / 
vnd mit hand vnd ſigel beſtetiget wirt / daher in alen 
wichtigen haͤndeln vnter vns Menſchen brieff vndſ, 
gel auffgerichtet / vnd andere euſſerliche Ceremonie [a 
nach eines jeden lands tveiſe / gebraucht werden: S 10 
ſich die hohe Goͤttliche Maieſtet nach vnſt. 5 

be chheit gerichtet / vnd die H. Sacrament an ſeh 
* 


wort als ſigel angehangen / daß wir dadurch in vw. Þ 
ſerm Glauben ze lenger je mehr möchten gefterda | 
werden. AY? 

Darumb nennet S. Auguſtinus die Sacra W 8 | 
ta Ein ſichtbar wort vnd cuſſerlich zeichen da 


innerlichen gnaden. Vnd Chryſoftomus ſchrebg Pp 


vom Nachtmal des HE RN ad populum „ de 
homil.60. Wenn wir ohne den leib weren / ſo 
be vns Gott auch bloſſe vnd vnleibliche go N 


liche durch das ſichtbare. Derhalben kan ohmt | [6 


vnterlaſſen noch verſeumet werden / das der ew + L 
Sohn Gottes / vnſer ſchwachheit zum beſten / ne 1 io 


is 9 " 
2 
* 80 
1 


by des H/. Abendmals: 179? 
47 liebe vns verordnet vnnd eyngeſetzet hat. 
III. | . 
e dritte vrſach iſt genommen von der hoheit 
191 5985 3 75 ſachen. Denn — 
virt gehandelt von der hoͤchſten vnd allergenaweſten 
v. wereinigung vnd gemeinſchafft zwiſchen Chriſto vnd 
I allen glaubigen / vnd von der verſiglung des gantzen 
Gnadenbunds Gottes. Dann vnſer Oſterlamb 
1 Ehriſtus fir vns geopffert ( 1. Cor. 5. v. 7.) wirt vns 
m H. Abendmal præſentiret vnd fuͤrgebildet. Dar⸗ 
i th mb ſpricht der Apoſtel 1. Cor. 10. v. 16. Das brot 
BY 8 is wir bꝛechen / iſt das nicht die gemeinſchafft 
ſch des leibs Chriſtis 
w. Welches der Canon im Concilio Niceno alſo 
fy, | trflaret: So laſſet vns nun abermal hie auff 
4 Gottlichen Tiſch / nicht mdriger weiſe 
riſſig ſehen nach dem fuͤrgeſtelten brot vnnd 
56 The, Sondern laſſet vns mit auffgerich⸗ 
ed tem gemuͤte durch den Glauben betrachten / 
"$1; uß auff diefem heiligen Tiſche vns fuͤrgelegt 
t das lamb Gottes / welches der Welt ſuͤnde 
9 Hinwegnumpt/welches nicht / wie die ſchlacht- 
br  opffer von de Prieſtern geopffert wirt. Vnd 
daß wir glauben / Wenn wir warhafftig den 
— euren leib vnd blut zu vns nemen / daß es 
| 418 gewiſſerung vnd verſicherung ſeyen vnſet 
4 erſtehung. 
let = ſpricht Chryſeſtomus ad populum Antioch, 
. 11 | L 64, Hie tertarum orbis eſt pretium: hoc 
1 M ij : 


\ 


Abendmal erfordert werden. Denn hie wirt nicht en 


* 


196 Von notwendigkeit 
Chtiſtus emit Eceleſiam: Hoc eam adornauit. 


Das iſt: Sehet hie der gantzen Welt ſchatz 
Damit hat Chriſtus die Kirche erkauft / de 
mit hat er ſie zubereitet. 

Er redet aber darvon / daß vns die gemeinſchaſt 
des leibs vnd bluts Chriſti durch das Abendmal ver 
gewiſſert vnd beſtetiget wirt. Vnd bald hernach ſq- 
get er von der gantzen handlung des Nachtmals: 
Lieber bedeuck es recht: Es iſt ein Koniglichg 
Tiſch dargeſtelt / die heilige Engel dienen zu 
Aiſche / der Konig ſelbſt iſt da / vnd du ſiche 
darbey ſchlaͤfferig? a 

III. | 
Da vierdte vrſach ſtehet dariñen / daß cg enellh { 
liche vnd gar leichte ſache iſt / darzu wir im heilign 


* 
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weitleuffeig werck vnd pracht die vil koſtet / erfordern | 
wie in den opffern des alten Teſtaments: Auch wit 
alhie kein blut vergoſſen / als in der Beſchneidung g⸗ 
ſchahe: Sondern / wie Auguſtinus ſpricht / Chriſtus 
hat wenig Sacrament an der zahl yngeſeke / r a 
leicht zu halten ſeind. | 

Vnd dieweil wir vns erfrewen / wenn wir mit gu 
ten freunden zu Tiſch ſitzen moͤgen / Solten wir denn 
nicht auch mit groſſem verlangen vnd hertzlicher freu / 
dezu dem Tiſch des HE AAN kommen / darzu witſ i 
freundlich genoͤtiget werden? | 

Was ift lieblicher vnd mehr uwüͤndſchen / denn | 
daß ein Menſch fir Gottes angeſicht/der mit jm ver 
ſoͤhnet / auffrichtig wandele / vnd ſich in ſeinem dient 
vbe / vnd alſo des ewigen fridens in ſeinem Gewiſ⸗ 


9 — 
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des H. Abendmals. 15x 
aw. | — . die gedechtnis des todes Chriſti berſchert 


hag, Den Juͤden ward gebotten froͤlich zu ſeyn in jbem 
/ ds gores dienſt / wie viel mehr vns / welchen die gnade 

tichlicher widerfahren iſt? Leuit. 23. v. 40. Deut. 12. 
haſt. $7.12:18. Rom. 13.14. Heb. 9. 10. 
lver- Derhalben alle Chriſten billich mit dem Koͤnig⸗ 
h ſ I hen Propheten Dauid ſagen ſolten / Pfal. 27. v. 4. 
as: Eins bitte ich vom H E RR q / das hette ich 
cha Fee daß ich in dem hauſe des HE R 
a geiben moge mein lebenlang / zu ſchawen die 
g ſthone Gottesdienſt des HERREN / vnd 
— Tempel zu beſuchen. Hievon mag man 


I vi er leſen den 42. 84. 122. Pſalmen. 
* * 3 
on; | Dee fuͤnffte vrſache iſt / Daß man in der gottſelig⸗ 
nj. 4 >; {it zunemen vnd wachſen moge / nach dem befehl 
rr im. 4. v. 7. Vbe dich in der gottſelig⸗ 


it / ꝛc. Dann welcher nicht mit Chriſto iſt / der iſt 
10 ider ihn / vnd wer nicht mit jm ſamlet / der zerſtrewet / 
he Matth. 12. v.30. Vnd weil kein Menſch macht hat zu 
ſtheiden / was Gott zuſam̃en gefuͤget hat / Matth 19: 
v.s. So ſtehet auch in keines Menſchen macht das 
Abendmal von Gottes Wort vnd von der Tauf⸗ 
Fabzuſoͤndern / das eine zu gebrauchen / vnd das an⸗ 
dre zu verſumen. ; 
Denn es iſt ein Herz / der die Predig des Worts / 
die Tauffe / vnd das H. Abendmal eyngeſetzet / vnd ſei⸗ 
ner gantzen Kirchen befohlen hat. 2 
by” ſol man ſich in keinem ſtick des Got- 
nſi/ von Chriſto vnd von r 1 Kirchen abſoͤn⸗ 
| ih 


772 Von notwendigkeit 


dern / Sondern viel mehr darnach trachten mit grof, 
ſem ernſt / daß man je lenger je feſter mit Chriſto ver⸗ 
bunden / jhm anhange vnd in ſeiner ſeligen gemein 
ſchafft wachſen moͤge . 

: VI, 


| Je ſechſte vrſach iſt gegruͤndet auff das erempel 
DX nachfolgung der erſten Kirchen zur zeit Chi 
ſti / ſeiner Apoſtel vnd der heiligen Vaͤtter. 

Denn das alte Oſterlamb muſte kein haußgeſind 
in Iſrael verſeumen bey leibsſtraffe / Num. 5. v. i. 
Auch hat Chriſtus mit ſeinen Juͤngern daſſelbe ge⸗ 
halten. Vnd als er das heilige Abendmal an ſtatt des 
Oſterlambs verordnet hat / iſt er mit ſeinem crempel 
vns fuͤrgegangen / vnd hat es mit ſeinen Juͤngern 
ſelbs gehalten / auff daß wir es nicht als vnnoͤtig ac 
ten vnd anſehen / ſondern in ſein fußſtappen tretten 
vnd jhm nachfolgen ſolten / Luc 22. v. 15. 19. 20. 
Aͤlſo leſen wir Act. 2. v 42 Sie blieben beſtendig 
in der Apoſtel lehre / vnd in der gemeinſchaffi / 
vnd im brotbrechen / vnd im gebett. Darum 
nennet der heilig Ambroſius ſer mon 1.de grano ſinaþ.. 
die jenigen ſo vom Abendmal des He x N R aupßblel⸗ 
ben / perfidos caſtrorum Dei deſertores, dagiſt | 

Trewloſe leute die auß Gottes heerleger ent⸗ 
fauffi . 3 = j4 4 

Auguſtinus Eccleſiaſt. dog. cap. . bezeuget / daß zu 
fiiner zeit das H. Abendmal zum theil alle tage / um 
heil alle wochen ſey gehalten worden. | 

| | Vnd das Concilium Agathenſe erkennet die 
nicht fuͤr Chriſten / welche nicht etlich mal im jar zum : 
| | Derhal⸗ 
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des H. Abendmals. 183 
lben iſt von noͤten / daß ein jeder Chriſt wi⸗ 


\ | der die ſicherheit ſeines fleiſches mit Dauid ernſtlich 


lar Weiſe mir HE R & deinen weg / daß ich 
— in deiner warheit / Erhalte mein hertz 
bey dem einigen / daß ich demẽ namen forchte/ 


Pal. 86. v. it. 
VII. 


[ Deſt ibende vrſache ſtehet in betrachtung des ſcha ⸗ 


dens vnd der ſtraffe / ſo auß verſaumnis des hei⸗ 


ligen Abendmals herkompt. Denn die Sacramenta 


+ perachten / iſt nicht eine geringere ſuͤnde / als die ver⸗ 
achtung des Worts Gottes ſelbſt. 


Darumb wirt.vber die außbleibenden ein ſolch 
teſts vnnd vrtheil geſprochen / Matthei 22. v. 8. 


"Die Hochzeit iſt zwar bereitet / aber die Gaͤſte 


warens nicht wehrt. Vnd Luc. 14. v. 24. Sie 
werden mem Abendmal nicht ſehmecken. 
Daher gehoͤret auch der ſpruch Chryſoſtomi /n Cor. 


* Gleich wie es gefehrlich iſt kalt gegen dem Sacra- 
ment geſinnet zu ſeyn / vnd daſſelbige langſam ge⸗ 


Be Alſo iſt es verdamlich / gantz vnd gar vom 
edes HERRN zu bleiben. 

Die vrſachen / wenn ſie recht bedacht werden / fine 
nen ſie einem jeden die norwendigfeit des H. Abend⸗ 
mals gnugſam fiir die augen ſtellen / auff daß nie⸗ 
mand meyne / es ſey ein ſchlechte ſache / vnd es ſtehe in 
vnſerm freyen willen vnd eigener willkuͤr / ob man 
um Tiſh des He x geg gehe oder nicht. 


Was die leute vom H. Abendmal abhalte. 


New muß auch geſaget werden von allerhand 
hindernis / auß welchen die verſa * 


184 Was die leute vom 
gen Abendmals herkompt / auff daß man dafuͤr 
warnet werde / vnd ſolche ding vertgeyden lerne: 8. 
der / ſo man ſie nicht vermeiden kan / daß man dennoch 
12 2 moͤge / weß man ſich in ſolchen fellen verhal⸗ 
ten ſol. | 
Es werden aber die hindernis des heiligen Abend⸗ 
mals / zum theil in vns / zum theil auſſerhalb vns ge 
funden. 
In vns findet ſich onwiſſenheit / fleiſchliche ſicher⸗ 
heit / verachtung / lebe der Welt / vnd ſchwachheit. 
Von auſſen kommen darzu / des Satans liſt vnd 
betrug / boͤſe erempel vnd aͤrgernis / Item / gewiſſe not⸗ 
felle / von * ſtücken beſouders ſol hands 
werden. 


gore 
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I. Vnwiſſenheit. . 


Ho! allen dingen hindert am gebrauch des hellb 
TD gen Abendmals gar ſehr die vnwiſſenheir / diewell 
ſie keine erkantnis der lehr Goͤttliches Worts hat) 
daß man nicht recht verſtehet die handling des H. 
Abendmals / auch nicht weiß wozu es diene vnd nu 
ſey. Was nu einem vnbekant iſt / darnach hat er we ⸗ 
nig verlangen. Alſo iſt einem Haußhane ein fornſeln 
| — viel angenemer / als ein groſſer koͤſtlicher edel⸗ 
geſtein. | 
Es hat aber ein jeder zu bedencken / daß bey dieſem 
liecht des heiligen Euangelij kein entſchuldigung der 
vnwiſſenheit kan fuͤrgewendet werden. Iſt jemand 
vnwiſſend / der ſey vnwiſend / ſpricht der Apoſtel/ / 
3. Cor. 14. v. 38. | 

Denn ob wol ignorantia facti, daß man vntviſ-- . } 
ſend ein ding thut /micleidig zu achten iſt /ſofan doc 


igno⸗ 
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9 Abend mal abhalte. 15s 
antia iuris (daß man nicht gelehrt hat / was 


D | [na nach der ſchafft)keins wegs ent⸗ 
och ſchuldiget werden. 2. Cor. 4. v. 3. Iſt nun vnſer 
hab Euangelnnn verdeckt / ſo 1ſt es in denen / die 
* — werden / verdeckt / bey welchen der 
* tt dieſer Welt / der vnglaͤubigen ſinne ver⸗ 

I ͤlendet / daß ſie nicht ſehen das helle licht des 
er Euangelij von der klarheit Ch! ſt / welch er t 
I das ebenbild Gottes. 
nd. Auß dieſer boͤſen quelle entſpringen mancherley 
o ea vnd ſchaͤdliche ſecten / durch welche die leut be⸗ 
at dgogen werden / daß ſie das H. Abendmal fahren laſ⸗ 
vnnoͤtig achten / trennungen vnd ketzerey anrick⸗ 
| in / vnd von Chriſto vnd ſeiner Gemeinde ſich ab- 
Fs - ern. 
1. Solchs beklaget Paulus 1. Cor. 11. v.17. ꝛc. als er 
den rechten gebrauch des H. Abendmals wider auff⸗ 
A lichtet / vñ zu ruͤck weiſet auff die erſte eynſatzung / wel⸗ 
FT cheer von dem Hern empfangen hatte / vnd ſpricht: 
h fans nicht loben / daß jhr nicht auff beſſer 

ſondern auff aͤrg zer weiſe zuſam̃en kom⸗ 
met. Zum erſten / wann jhr zuſammen kom⸗ 
met in ider Gemeine / hore ich / es ſeyen ſpal⸗ 
+ | fungen vntereuch/vnd; zum theil glaube ichs: 
+ Denn es muͤſſen roten vnter tuch ſcyn / auff 
daß die ſo rechtſchaffen fand / offenbar vnter 
uch werden. 

II. Sicherheit. 


7 4 Dung kompt darzu die Schaben eine mutter 
auler laſter / wie Iſidorus 70 Dieſelbe macher 
. g | 


196 Was die leute vom 


den Menſchen gantz vntuͤchtig zu aller goteſelightt. 
Denn ſie leſt nicht zu / daß man an Gottes gericht gee 


dencke / oder ſich ſelbs erkenne. Darumb ſtraffet Chris 4 4; 


ſtus die ſicherheit ſo hoch vnd vilfeltig / Matth. 24. Luc. 
. vnd vermahnet zum wachen vnd beten / Matth. 
26. Wie auch S. Petrus thut / i. Pet. 4. vnds. 


III. Verachtung vnd vngehorſam. 
ü AN der vnwiſſenheit vnd ſicherheit entſtehet vers | 


n vngehorſam vnd rebelllon. 


Welche ſtuͤcke / wiewol fie für ſich ſelbſt groſſe ſiinde F | 


d / ſo wiegen ſie doch viel ſchwerer wenn ſie fiirſeh 


mit gutem wiſſen vnnd willen wider die Warhel 4 


begangen werden. Denn dran iſt aue 


abgoͤtterey vnd eine Zaubereyſünd / . Sa ug 
v.23. Vnd ein knecht / der ſeines her: 
4 vnd thut yhn nicht / der ne. mit vielm 
{ laͤgen geſchlagen werden / Luc. 12. v 47. ] 

2. v. Zi. | 

So bald aber die verachtung des Menschen hel 7 
eynnimpt / wirt Gottes befehl vnd guͤte bey dem IJ 
tesdienſt in den wind geſchlagen / ſeine weißheit vund | 
raht verachtet / Prou. 1. Luc. 2. v. 35. Es wirt denn 
auch nicht wargenommen / was die ſache an , 
iſt / warzu ſie diene vnd nutz ſey. 

Darumb bleiben ſolche leute nach jhrem eigen 
mutwillen / vnd haben vil groͤſſere luſt an jhnen ſelbs / 
vnd an ſhren eigenen naͤrꝛiſchen gedancken / ais an 
Gott / an ſeiner weißheit vnd ordnung / welcher fi we 
nig oder gar nichts zuſchreiben. 


** dieſer wurtzel wechſet darnach eine ok | 


H. Abendmal abhalte. 197 
eit hoffart / vnd ein auffgeblaſen gemuͤt in eigenem gut⸗ 
gee duͤncken. Item / vermeſſenheit in ſelbſt erwehlter hei⸗ 
| igkeit / wie S. Paulus lehret / Coloſſ. 2. v.23. Darauff 
uc. denn der fall gewißlich folgen muß / nach der lehre 
th. Salomonis Proil. 16. v.18. 

I - Vnd gleich wie ſie nicht achten / daß ſie Gott ken⸗ 
ien / alſo gibt ſte auch Gott in einen verkehrten ſinn 
| (Nom... v. 21.) daß ſie eytel werden in jhrem tichten / 
vnd jhr vnverſtendig hertz verfinſtert werde / daß ſie 
ton einem jrꝛthum in den andern fallen / andere ver⸗ 
fuhren / vnd ſelbſt verfuhrer werden / z. Tim z. v. iz. 
Daher kompts / daß ſie ſich weiſer achten als Gott / 
hre eigene gedancken meyr bey ſich gelten laſſen als 
Gottes ordnung vnd befehl. Saget Gott Ja / ſo ſa⸗ 
gen ſie Nein: Saget Gott Nein / ſo woͤllen ſie Ja. 
Gott lehret / daß er durch vbung vnd rechten gebꝛauch 
ber ordnung / welche er im wott ſeiner Kirchen fuͤrge⸗ 
4 {riben hat / wolle von den Menſchen geehret ſeyn / 
Matth. 15. Dargegen ſagen ſie Nein / ſondern nach 
nnſern eyteln gedancken wollen wir Gott dienen / Je⸗ 

um 44 v.16. . 

ſ Chriſtus ſaget Marc. 16. v. 16. Wer glaͤubet vnd 
id getaufft wirt / der ſol ſelig werden. Dargegen ſagen 
n 1 fie1 Zur Kirchen gehen / Predig hören / getaufft wer⸗ 
den / das Abendmal halten / des HE RRE N Namen 
b offentlich bekeñen vnd anruffen / ſey zur ſeligkeit nicht 


KA 


* 


von noͤten / vnd es koͤnne ein Menſch eben ſo wol in 
Oimmel kommen vnd Gott gefallen / ob er ſchon mit 
denen dingen ſich nicht bekuͤmmert. Welches eine 
offentliche vndanckbarkeit vnnd verſuchung Gottes 
e 4 - | 

g Denn es hat wol Gott den Noah in der Suͤnd⸗ 


, | ſlut erhalten / aber doch in dem kaſten / Gen. 7. vndg 


* 
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Er gibet auch ja die frucht des landes / Pſal. 65. v. 10.. 
aber durch den ackerbaw. 

Alſo gibt er auch den Glauben / den heiligen Geiſt 
vnd die ſeligkeit: aber durch das Predigampt / Act. 10. 
v. 6. Rom. 10. v.17. Gal. 3. v. z. 5 

Derhalben brauchet S. Paulus die gleichnis von 
den Teſtamenten ſo durch den todt beſtetiget werden / 
Galat. 3. v. 15. Denn gleich wie die Teſtament nicht 
verachtet werden / ob ſie gleich von Menſchen gemacht 

nd: Alſo viel weniger ſol auch Gottes zuſage vund 

undnis / ſtifftung vnd ordnung / mit dem tode ſeines 
eingebornen Sohns beſtetiget / von einigem Men⸗ 
ſchen / wie hoch vnd herrlich der auch ſey / vmbgeſtoſſen / 
verachtet vnd verſpottet werden. 5 

Denn ſolches gereichet dem ſtiffter zu vnehren / nd 
dem Menſchen der es thut / zum verderben / wie S 
Lucas bezeuget / Cap. 7. v. 29. 30. daß die jenigen / ww 7 
che ſich von Johanne hattẽ taͤuffen laſſen / Gottr 
gegeben haben / Aber die Phariſeer vnd Schrifftge ⸗ 
llehrten verachteten Gottes raht wider ſich ſelbs / vn) 

lueſſen ſich nicht taͤuffen⸗ F 


| III Hebe der Welt. ö 
Wognlchauchm dieſen ſachen ſey die liebe dee 


lt kan man mit worten nicht außſprechen. f V 
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Dienn die Welt iſt ein ſchr betrieglich ding / vnd 
verheiſſet allen jhren nachfolgern groſſe freyheit / mi ⸗ 
ten in der aller ſchaͤndlichſten dienſtbarkeit der ſuͤn⸗ 
den. x „ . 
Solchs gefelt denn dem armen vnreinen fleiſcchh 
{r wol. Darumb wil das mehrertheil der Men ⸗ 


neee 


p 6. 4 5 
| - _ 3. Abendmalabhalte. 139 
8 | '"{enlieber auff dem breiten wege wandeln / als auff 
I dem ſchmalen / vngeachtet / daß dieſer zum leben / vnd 
der ander zum verderben fuͤhret / wie Chriſtus ſaget 
Matth 7. v. 13. | 
So ſeind nu die exempel der weltkinder anmuͤtig / 
vnd werden leicht nachtgethan / Aber Chriſti joch ver⸗ 
wirfft man / vnd in ſeine fußſtappen wil niemand ger⸗ 
ne tretten / i. Pet. 2. v. 21. Die ehre Gottes achtet man 
gering / aber die ehre der Welt helt man hoch / Johan. 
. v. 43. 


Daher kompt es / daß etliche wol durch antreiben 
1 20 Gewiſſens das wort horen/ vnd jre kinder tauf⸗ 
fen laſſen / aber doch enthalten ſie ſich des Nachtmals / 
it es nicht ſcheine / als weren ſie gantz vnd gar mit 
{-Ehriſko vnd ſeiner Kirchen vereiniget / darumb woͤllen 
den einen fuß in der Welt haben / vnd den andern 
in der Kirchen / auff daß ſie die hinderthuͤr offen behal⸗ 
een / das iſt / mit der welt heuchlen / vnd Chriſtum ver⸗ 
leugnen koͤnnen / weñ es die gelegenheit alſo mitbrin⸗ 
get / Vnd doͤrffen doch keiner vermahnung vnd ſtraff 
don wegen jhrer vergreiffung / nach ordnung der Kir⸗ 
"4 tendiſciplin/ vnterworffen ſeyn. Hetten die Prophe⸗ 
| ten / Chriſtus ſelbs / ſeine Apoſtel vnnd heilige Maͤrty⸗ 
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- eine ſolche kunſt gewuſt / ſo hetten ſie nicht doͤrffen 
feyden. | "x 
; Nunaber lehren vnd befehlen ſie / daß man niche 
wol auff beyden ſeyten hincken / 1. Reg. 18. v. 21. Item / 
Daß niemand ſich vnterſtehen ſol zwehen herꝛen zu 
dienen / Matth. 6. v.24. Item / Daß wir bey Chriſto 
1 ſeyn / vñ mit jm ſamſẽ ſollẽ / Matth. 12. v. 30. Daß man 
* der Welt nicht gleich ſtellen / Rom. 12. v. 2. noch 
mit den vnglaͤubigen an einem joch ziehen ſol / 2. Cor. 


1 


10 Was die leute von 


6. v. 4. Item / Daß man nicht ſuchen ſol den Men. 
ſchen zu gefallẽ Gal. i. v.10. Vnd daß man die Welt 1 


nicht lieben ſol / noch was in der Welt iſt / 1. Joh. 2. y. 


15. Item / Daß die freundſchafft dieſer Welt eine 
feind ſchafft mit Gott ift / Jac. 4. v. . Vnd was der 

gleichen ſpruͤche mehr ſeind. 
Dargegen lehren ſie auch / daß die gottloſen mit 


den kindern diſer Welt lauffen / Pſal. 0. v.18. vnd nit 


die kinder Gottes: welche von jhnen außgehen / vnd 
ſoͤndern ſich ab von jhrem vnartigen weſen / Act. z. b 


40. 2. Cor. 6 v. 7. Apoc. 18. v. 4. 


Derhalben iſt diß ein groſſer vnverſtand daß man 
meynen wil / die ſich des Nachtmals enthalten / die ha⸗ 
ben groſſe freyheit zu ſuͤndigen / als die andern ſoden * 
© Tiſchdes HER RN beſuchen. Aber eytel boſiheit vnd 
mut will iſt es / daß ſie fich hören laſſen / Sie wollen vn⸗ 


gebunden ſeyn mit menſchlichen banden / vnd ſich mit 


niemand vereinigen. Denn ſie ja wol wiſſen / daß wir f 
einig in Chriſto ſeyn muͤſſen / Johan. 17: Vnd daß de 


ordnung der Kirchen Chriſti keines Menſchens / ſon⸗ 
dern Gottes ordnung ſey / ob ſie ſchon den Menſchen 
befohlen / vnd von Menſchen bedienet werden. Rom. 
12. I. Cor. 2. Eph. 4. Vnd eben diß lied haben vor die- 
—— auch geſungen dieſe / von welchen der ander 

ſam redet: Warumb toben die Heyden / vnd 
die leute reden ſo vergeblich? Die Konige im 


lande lehnen ſich auff / vnd die Herꝛen raht⸗ 


ſchlagen mit einander wider den NERREN i 
vnd ſeinen geſalbten : Laſſet vnszer2eiſſen ihre 
bande / vnd von vns werffen jhre ſeyle. Aber 
der im him̃el wohnet / lachet jr / vnd 3 


3 


> va 
7 


” paged 
- 
. 0 
X * 
— * 
oo 


AS. © 


— 


R r 


Kress 8 nt 


— 


— 


£ : 4 —_— , — 


* 


PE 


* 


9 H:Abendmalabhalte. 191 
Alo erklaͤren ſich die feinde des. O e R g auch / 
at lu. 10 v. 14. vnd ſagen rund auß / Wir wollen nit 
.v. daß dieſer vber vns herꝛſche. Welche der Hen R 
darnach als mutwillige vngehor ſame buben erwuͤr⸗ 


er⸗ gen vnd vmbbringen leſt. . 5 
Diß moͤgen wol bedencken / die Gottes frey vnd des 
tit 4 Teuffels eigen ſeyn woͤllen / knechte der ſuͤnde / vnd frey 
ut don der gerechtigkeit / Rom. 6. v. 20. 
N V. Mutwillige boßheit. 


| | Ver das findet ſich bey den Menſchen mutwilli⸗ 
L geboßheit / vnd leſt ſich mercken durch vnbußfer⸗ 


5 gkeit / oder durch verbitterung des hertzens gegen an⸗ 
dere leute. 
5 Vnkbußfertigkeit iſt / daß einer in fuͤnden wider ſein 
Gewiſſen lieber mutwillig fortfahren wil / als ſich mit 
Gott verſoͤhnen / vnd achtet die fieiſchliche wolluͤſte 
wehr als das ewige leben. 6 
Denn wo ein ſolche con ſcientz oder Gewiſſen iſt / da 
, I werden die leute von dem H. Abendmal abgeſchreckt / 
q {| Heweil daſſelbige ein band iſt der vereinigung mit 
COrriſto im Glauben vnd. H. Geiſt / mit warhafftiger 
„blußfertig keit and aller gottſeligkeit / darzu ſie ſich nicht 
begeben koͤnnen. 
h Solche boßheit offenbaret ſich manchmal damit / 
daß etliche / wenn ſie erzoͤrnet ſeind / oder mit zanck) 
haſſß / neid / abgunſt vbereylet / ſo verbittert werden / daß 
. & keine verſohnung annemen: Woͤllen vil lieber des 
Nachtmals vnnd des Gnadenbunds Christi empe⸗ 
N een / denn jhre hertzen zu frid vnd ruhe begeben. 
Dieſe aber ſollen betrachten was S. Paulus bey 
3 dam H.Abendmalſaget: Iſt aber jemand vnter 


, 5 
[ 
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euch der luſt zu zancken hat / der wiſſe daß wir 5 
ſolche weiſe nicht haben / die Gememe Gols | ir 
auch nicht/1. Cor. n. v.16, | bw 
Vnd ſolche bittere leute thun jrem Nechſten nity ⸗ 
mermehr ſo wehe / als jhnen ſelbſt / damit daß ſie ie x mat 
eigen fleiſch vnd blut freſſen ſich von Gott vnd ſeinem 
helligen Abendmal abbannen / vnd ihr eigen Geben | 
verſtoͤren. 
Denn 1. Timoth: 2. v. 8. wirt erfordert / daß maß $® 
reine haͤnde im Gebett auffheben ſol ohne hader vnd 1 | 
zorn. Vnd Ephe. 4. v. 26. lehret Paulus Daß man 
die ſonne vber den zorn nicht ſol laſſen dee 
Vnd Jacobi i. v.20. ſtehet geſchrieben / Des Men 
ſchen zorn thut nicht was fiir Gott recht il. 
Item Gal. g. v. 5. Sojhreuch vnter emand 
beſſerondfreſoſchet/daſjhr micheny | | ' 2 
ter einander verzehret werdet. 
Hieher gehoͤret das crempel des Schalckstnachy . 
welcher vnbarmhertzig war gegen ſeinem mitknech 1% 
- vund derhalben dem peiniger vberantwortet ward / 
Matth. 18. v. 32. 2c. von welchem Chriſtus ſe . 
Alſo wirt euch mein himliſcher — 557 
thun / ſo jhr nicht vergebet von ewerm hertzen / |yeree 
ein jeglicher ſeinem bruder ſeine fehle. \beili 


VI. Klemnnuͤtigkeit. wal. 

A Vch findet man leute / die wol nicht boͤſe ee % 
doch kleinmuͤtig / die ich forchten zum Tiſch de 

HERRN zu kommen von wegen jhrer dene fg 15 

wirdigkeit vnd ſchwachheit. Denn ſie fuͤhlen und 


ſelbſt / daß ſi 8 e nicht © ſtarck im 8 2 
ov '} 
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bunſroͤͤffüch ſind / als der Chriſtliche beruff vnd die 
birdigkeit des H. Abendmals erfordert. 

dieſe alleſampt ſollen getroſt ſeyn / vnd einen 
„eee /vnd vmb jhrer ſchwachheit willen / die 
fan ihnen ſelbs haben / den gebrauch des H Nacht⸗ 
* mals nicht vnderlaſſen. Denn ob wol ſolche ſchwach⸗ 
m (cn mangel vnd gebrechen iſt / ſo wirt ſie doch zuge⸗ 
al Þ decfer vnd vergeben vmb Chriſti willen / welcher vnſer 
I wachheit getragen hat / Eſa.53. v.. 
wel 10 Darumb ſpricht der HER / Matth. 11. v. 28. 
fompth her zun mir alle die jhr muͤheſelig vnd 
laden ſeyt / Ich wil euch crquicken. Item / 
1 Is pp. 12. v. 20. Er wirt das zuſtoſſen rohr nicht 
8 erbrechen / vnd das gluͤmmende thochtwire 
auch außleſchen. 


Auch iſt das heilig Abendmal am 4 

mb vnſer ſchwachheit willen eyngeſetzet / auff daß 

W's gedaͤchtnis vnſer vnwirdigkeit entgegen ge⸗ 

1 werde / vnd vns troͤſten / vns auffhelffen vnd 
fecken (ol. 

Vnd wirt hie nicht angeſehen einige zuverſicht 

d vertrawen auff vnſer eigen vermoͤgen / froͤmmig⸗ 

keit vnd wirdigkeit: Sondern es gilt hie allein das 

vertrawen auff die gnade Chriſtt vnd die huͤlffe des 

* Geiſtes. Darauff gehet man zum Nacht⸗ 


"Es machet auch das auſſenbleiben niemand beſſer / 
d wirt darmit der ſachen nicht geholffen / als ſolte 
i Meſh mehr freyheit haben zu ſuͤndigen / vnd die 
de an jhr ſelbs beſſer ſeyn / wenn man ſich des hei⸗ 
3 enthelt ; e verſeu⸗ 
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mung des Gottes dienſts werden die andern ſuͤnden 
8 2. vnd wirt der vngehorſam deſto k 
roͤſſer. 
15 Gleich wie die ſuͤnde vnſer erſten Eltern dadurch | 
nicht geringer / ſondern ſchwerer worden iſt / daß fie 7 7 
fur Gottes angeſicht geflohen / vnd ſich verborgen ha. 
ben / Gen. 3. 
Darumb ſaget Chryſoſt. 1. Tim. 1. Meyneſtu 14 
daß es dem Sacrament ein ehre ſey / daß du es 
langſam gebraucheſt ? Horeſiu nicht / wann vr 
du einmal vnwirdig hinzu geheſt / daß dudeſ | t 
das gerichte verdienet haſt / Wenn du aba 
offt würdig darzu geheſt / daß du das leben en br 
angehte 
en dieſe jetztgemelte hindernis befindenſi | * 
in vns menſchen ſelbſt / vnd ſollen vnd muͤſſen abg | 
| ſchaff werden. 


Hindernis auſſerhalb vns. | 
(Ber auſſerhalbvns/tragen ſ ich noch andere man la 
nicht geringe noch ſchlechte hindernis zu / wie her |- 
nach folget. | 
I. Anfechtung des Satans. . 
TMirrderſaben iſt die erſte / Vilfaͤltige vnd man⸗ 
cherley anfechtungen vñ nachſtellung des Teuf⸗ 
fels / welche allzumal dahin gerichtet ſeind / daß die 
Menſchen dadurch von der Gotrſeligt eit vnnd den * 


Gottes dienſt abgezogen werden. 
Hie muß man fleiſſig gute wacht halten / vnd für, 
ſichtig ſeyn / daß man nicht verfuͤhret vnd betrogng 
werde / Matth. 26. — 1 | 


| 


| 


| / 
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Tauſentkuͤnſtler iſt / daß man einen betrug nicht fo 
| leichtlich vnd bald mercken fart. 

So muß man auch dem Satan widerſtand thun / 
auff daß er von vns flth&Yarob 4. v. 7. 1. Pet. . v. 9. 
| Deni widerſtehet feſtn Glauben. Ephe. 6. v. 
n. Zihet an den gantzen harniſch Gottes / daß 
| 8 moͤget gegen die liſtige anleuff des 
Teuffels. | | 
Alſo lehret auch Chriſtus / daß wir fleiſſig wachen 

n vnd betten ſollen / vnd faſten wider den Teuffel vnd 
i ſeine anfechtungen / Matth. 26. Marc. 9. . 
T 
V 


4 


Vnd vmb dieſer vrſachen willen iſt auch der ge⸗ 
brauch des H. Abendmals notwendig / auff daß des 
Satans liſt deſto eher moͤge verhuͤtet vnd zu ruͤck ge⸗ 
4 miben werden. 4 | 
Davon ſaget Chryſoſt. ad popul: Antioch. homil. oi 
® | Solaſſetonsnu von diſem Tiſch widerkom⸗ 
men als loͤwen die fewr von ſich blaſen / vnd 
dem Teuffel ſchrecklich geworden ſeind / vnd 
laſſet vns bedencken in vnſerm gemuͤte / Wer 
vnſer haupt iſt / ond was fur liebe er vns bes 


wieſen hat. | 

| II. Boſe exempel vnd ergerniſſe. 

Ham kom̃en weiter allerhand boſe exempel vnd 
-ergernts / dadurch viel Menſchen abgeſchrecket / 


| 
| 
vnd von dem H. Abendmal zu ruͤck gehalten werden: 
| Vnd ſolche ergernis werden entweder vnbillich 
q genommen / oder ſie werden gegeben. 


Genommene ergernis. 
offt werden etliche ding * anders ange⸗ 
. i 


Denn 


. 
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Ree e vrſach. | 
Das iſt ein genomme fs / wider Chriſlibs 

fehl / Richtet nicht /fo werdet jhr nicht gerich⸗ 
tet / Matth. 7. v. 1. Luc. 6. v. 57. 1. Corinth. 13: v. 6, 


Die liebe dencket nicht arges. Denn es gebiret Þ 


niemand einen frem bden knecht zu richten der allein 
ſeinem herꝛen ſtehet oder fellet / Rom. 14. v. 


Alſo findet man leute / denen allezeit di Kirk 


Sottes verdechtig iſt / daß ſie an derſelben waere 


tes / ſondern eytel boͤſes ſehen koͤnnen / vnd ohne ein- 
gen grund der warheit derſelben gliedmaſſen offtey 
mals beſchuldigen vnd meyden: Daher kompt mehv 
theils der haſſt vii verachtung des offentlichen Gotts- 
dienſt vnd der Chriſtlichen Gemeine. 


Es ſeind auch etliche andere / welche / ſo bald ſie min ; 


gel vnd gebrechen ſehen (davon die Kirche nicht gu 
frey iſt / vnd welche man bekennen / beklagen vnd ſtraf 
fen muß) meynen ſie / dieweil ſolches nicht kan verne⸗ 
net werden / So haben ſie vrſach gnug / die gantze Ge⸗ 


metne zu fliehen / auff daß ſie nicht frembder ſuͤnden 


theilhafftig werden. 
Nun ſeind zwar ſolche ergernis nicht zu entſchul⸗ 


digen / vnd muͤſſen die jenigen ſchwere rechenſchafft 


geben / die entweder ſelbs ergernis geben / oder dieſelbe 
wo ferꝛn ſie koͤnnen / nicht abſchaffen. 


Aber den andern kan es nicht ſchedlich pn welch [ 
nicht dareyn verwilligen / noch den boͤſen erempel 


nachfolgen / oder dieſelben billigen. 


Denn die gemeinſchafft der Kirchen vnd die Sa | 
cramenta ſeind nicht bande der vngerechtigkeit / oder 
a | verbund- / 


ſehen vnd gevrtheilet als billich iſt/ vnd ergern fi fi che | ; 
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berbuͤndnis boͤſer leute vnnd heuchler: Sondern ſie 
verbinden vnd vereinigen vns alleine mit dem. Heg⸗ 

„gen Chriſto vnnd allen wahren glaͤubigen / welcher 

hertzen wir nicht ſehen koͤnnen / iſt auch nicht von noͤ⸗ 
6. een / ſondern gnug / daß Gott ſte vnd vns recht kennet / 

& 

in 


hed 
% 
— thts. ct 


oh. 10. v. 25. Ich kenne ſie / Vnd 2. Tin. 2. v.19. Der 

ERR kennet die ſeinen. | 

Derhalben ſol niemand vtnb anderer leut boßheit 
%* willen nachlaſſen was recht vnd gut iſt / noch den rech⸗ 
ah ten gebrauch der Sacramenten vnd Gottes dienſt 
„ vnmb anderer leut mißbrauchs willen verſeumen. 
„Gleich wie man nicht vnterleſſet leibliche ſpeiſe vnd 
„tranck nottuͤrfftig zu gebrauchen / ob ſie ſchon vilfeltig 
don andern mißbrauchet werden. | 
Dienncs iſt ja ein groͤſſer ergernis / vom Gotteg- 
dlenſt ſich gar zu enthalten / als daß ein ander im leben 
vnd wandel etwan ſtrauchelt vnd anſtoͤſſet. 
. Welcher nun an eines andern leben ſich ergert / der 

mag gedencken / wenn er darumb vom Abendmal des 
He g Rg auſſenbleibet / daß er ſelbſt mit verſeumnts 
des Gottes dienſts vil ein groͤſſer ergernis gibt. Wel⸗ 
i | <tsja auff beyden ſeyten ſol vnd muß verhuͤtet wer⸗ 
den / die weil von allen ergerniſſen / wo vnd von wem 

ſie auch gegeben werden / Chriſtus ſelber ſaget / 
Wehe dem Menſchen durch welchen erger⸗ 
nis kompt. Item / Dem were beſſer daß ein 
Muͤhlſtein an ſeinen halß gehengt wuͤrde / 
vnd er erſeufft wuoͤrde im Meer / da es am tief 
| feſten iſt / Matth. 18. v. 6. 


Derhalben fol man keine aͤrgernis ertichten vnd 
nemen / da ſie in warheit nicht 1 gleich 
1 ih 


2  »' 
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finige argerniſſen fuͤrhanden weren / ſol man darumh 
nicht gantze Gemeinen verdammen / die Chriſtug 
mit ſeinem blut theur erkaufft vnd gereiniget hat / Act. 
20. b. 28. Eyh. J. v.26. Apoc.1.v.5. auff daß man nicht 
vnrein achte was Gott gereiniget hat / Act. 10. v.15. 
Vnd daß man nit ein grewel vnd abſchewen an dem 
habe / vmb welches willen Chriſtus geſtorben iſt / Ro⸗ 
man. 14. vaß. x 


Aberglaube. 
Daß ſich aber etliche aͤrgern an den einfeltigen 
ſchlechten Ceremonien bey dem Gottes dienſt / vnnd 
ſonderlich bey dem helligen Abendmal / wenn es nach 
Chriſti eyn ſatzung ſchlecht vnd recht gehalten wirt 
vnd zum Nachtmal nicht kommen woͤllen / allein dar 
umb / daß man keine Baͤpſtiſche Meſſigewand oder 
Eleyder / keine Altar / keme runde abgoͤttiſche Hoſtien 
mit einem Cruciftx / keinen Kelch / keine Wachßkear⸗ 
tzen / keine Lateiniſche geſinge vnd andern pracht ( wel 


che dinge des Antichriſts feldzeichen ſeind) darbey hat: 


Sondern einen ſchlechten Tiſch / gemein gebacken 
brot vnd becher / mit den bloſſen worten der Eynſa⸗ 
tzung Chriſti braucht: | 


Solches koͤnnen fie fiir Gott nimmermehr ver- | 
antworten. Denn warumb verlangetjhnennachden | 


ſleiſchtoͤpffen vnd zwibeln des Baͤpſtiſchen Egypten? 
Exod. 16. Warumb wollen ſie Chriſtum meiſtern / 
vnd es beſſer machen als er ſelbſt? Warumb laſſen ſie 
es nicht bey ſeinem wort vnd eynſatzung bleiben? wit 


der Vatter vom Himmel herab befohlen hat: Den 


ſole ihr hoͤren / Matth. . ve ß. | 


Warutnb achten fic die malzeichen der beſtien : 
| (Apocal | 
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| ( Moc. 13. v. 16.) vnd Menſchenſatzung beſſer / als die 
| warheit vnd ordnung Chriſti⸗ 

} ., Dieſe leute ſolten bedencken / daß man Gott ver⸗ 
gebens ehret mit Menſchenſatzungen / vnd daß alle 
| pflangen/ welche der himliſche Vatter nicht gepflan⸗ 
ret hat / ſollen außgerottet werden / Matthei i. v. 13. 
Daher auch S. Paulus vermahnet Coloſſ. 2. v. 8. 


Secehet zu / daß euch niemand beraube durch 


die Philoſophia vnd loſe verfuͤhrung / nach 
der Menſchen lehre vnd nach der Welt ſa⸗ 
tungen / —_—_— | 
- Denn wiewol die praͤchtige Ceremonien einen 


| /groſſen ſchein der andacht haben / vnd die leut zu aber⸗ 
glaͤubiſchen tieffen ſeufftzern offt bewegen / dieweil fie 


jhnen anmuͤtig vnd wolgefellig ſeind: So iſt doch diß 
keine rechte andacht / das vns lieblich iſt / vñ vns in vn⸗ 
{erm ſiñe gutduͤncket / Deut. 4. Sondern alleine was 
vns alſo beweget / daß es Gott gefellig iſt / vnd ſolche 
ſeufftzer durch krafft vnd wirckung des heiligen Gei⸗ 


ſtes in vns erwecket / die dem Wort Gottes gleichfoͤr⸗ 


mig ſeind. | 
Denn das Reich Gottes ſtehet nicht in eſſen vnd 
trincken / ꝛc. ſondern in gerechtigkeit / fride vnd freud 
des H. Geiſtes: Wer darinnen Gott dienet / der iſt fur 
ihm angeneme. Rom. 14. v. 7. 
| | Notfall. 

Je letzte hindernis iſt von dem Notfall / dadurch 
etliche abgehalten werden / daß ſie nicht zum Tiſch 
des HERRN gehen koͤnnen: Als wenn jemand ju⸗ 
gend halben noch nicht darzu geſchickt iſt / oder ſich 
ſelbſt pruͤfen kan / oder ſo r | 

ES : 
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, 1 


| 


200 Was die leute vom 


ſonſt verꝛeyſet iſt / oder in ander wegen wider ſeinenn 
willen verhindert wirt. . 


In ſolchem fall iſt das Gewiſſen gantz frey vnd vn⸗ 10 
verſtricket. Denn die verachtung der Sacramenten 5% 
verdammet die Menſchen / vnd nicht der mangel / daa J mne 
ſie nicht haben / auch nicht haben koͤnnen / Sondern Þ jich 

ket: 
lch 


das ſie haben vnd haben koͤnnen / vnd doch nicht brau⸗ 
chen woͤllen. | 
Vnndob wol wir Menſchen an die crdnungdes_ au 
euſſerlichen Gottes dienſts gebunden ſeind / da man 
fie haben kan: So iſt doch Gott nicht daran gebun⸗ cht 
den: Sondern im notfall kan er auch (als der in Er 
nen wercken gantz vnd gar frey iſt) vnd wil die jen / on 
gen / ſo keine veraͤchter ſeind / ſondern wider jhren wi S 
lender Sacrament entrahten muͤſſen / one ſolche euß J ver 
ſerliche mittel vnnd ordnung / gleich wol erhalten vnd pu 
ſelig machen. 1 ) 
Gleich wie er auch mit den glaͤubigen Jüden in u 
Wuͤſtẽ gehandelt hat / da ſo lange zeit keine Beſchne / bel 
dung noch Oſterlamb iſt gehalten worden. Item / vit ſec 
er gehandelt hat mit dem Schecher am Creutz Dar⸗ da 
umb in ſolchem fall zu betrachten iſt der ſpruch Augu⸗ | 
ſtini: Quid dents & ventrem paras? Crede, & 
nanducaſti. Was bereiteſtu die zaͤne vnd den bauch M 
Glaube / ſo haſtu geſſen. | | 


Ob die ſeligkeit ans Nachtmal 
gebunden ſey? 
E S mote aber jemand hie gedencken vnd fragen / 
Die weil im notfall die ſeligkeit nicht an die Tauffe 
vnd Nachtmal gebunden iſt / Ob ſie dann auſſerhalb wi 
dem notfall / wenn man es wol haben kan / daran ge⸗⸗ 
pun den ſeyẽ Antwort. 


- 


o 

* 
* 
— 


* 
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| YA Antwort. | 
Nein. Sondern die ſeligkeit ſtehet allein im Glau⸗ 
ben an vnſern HER REN Jeſum Chriſtum. 
Aber doch iſt man ſo wol in haltung des H. Abend⸗ 
mals als in andern ſtuͤcken des Gottes dienſt / erſt⸗ 
ich Gott den ſchuldigen gehoꝛſam zu leiſten verpflich⸗ 
ft: Darnach / kan ja niemand ohne ſuͤnde / die offent⸗ 
Iche bekantnis ſeines Glaubens / vnd die danckſa- 
gung / ſo im H. Abendmal erfordert wirt / Gott ſeinem 
FH6xxN abſchlagen vnd verwegern / welches doch ge⸗ 
ſchicht / weñ man ſich von dem H. Abendmal enthelt. 
endlich / ob wol die ſeligkeit an kein euſſerlich werck / 
end alſo auch ans H. Abendmal nicht gebunden iſt: 
So iſt doch die verdamnis an die verachtung vnd 
Fg perſeumnis ſolcher ding gebunden / wo fern man nit 
; thut. | 
. e denn von der Beſchneidung geſchriben ſte⸗ 
ber, Gen. 1. v. 14. Wo ein knaͤblein nicht wire 
beſchnitten an der vorhaut ſeines fleiſches / deß 
ſeel ſol außgerottet werden auß ſeinem volck / 
darumb daß es meinen Bund vnterlaſſen hat. 
Dieſcs ernſtes ſehen wir ein exempel an den kindern 
Moſis / Exod. 4. v. 24. | | 
| - Alſo ſtehet auch von dem Oſterlamb geſchriben / 
Exod. 12. v.19. Wer geſeuret brot iſſet / deß ſeele 
ſol außgerottet werden von der Gemeine 
Iſrael. | 
* Dergleichen liſet man auch im 4 buch Moſis 
Cap 9. v.13. von allen die das Oſterlamb zu eſſen one 
wichtige vrſachen ver ſeumeten. | 
Vnd war doch die ſeligkeit im = Teſtament an 
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die Beſchneidung vnd das Oſterlamb eben ſo wenig 
gebunden / als ſie auch nu an die Tauffe vnd Nacht⸗ 
mal gebunden iſt. | 

So iſ auch ja Chriſti befehl von der Tauffe vnd 
vom Abendmal / eben ſo gut vnd kraͤfftig im newen 
Teſtament / als der befehl von der Beſchneidung vnd 
Oſterlamb im alten Teſtament geweſen iſt. 

Denn von der Tauffe ſtehet außtruͤcklich / Marc. 

16. v. 16. Wer glaubt / vnd getaufft wirt / ſel 
ſelig werden. : | 

Item Act. 2. v. 38. Ein jeder laſſe ſich tauffen auf xy 
den Namen Jeſu Chriſti zur vergebung der ſuͤnden. 

Deßgleichen vom H. Abendmal Nemet hin / eſſe / 9e 
Memet hin / trincket / Solches thut zu meiner gedecht- 15 
nis/1.Cor.11. uc. 22. Er ſaget nicht / Solches laſſet. 

So bezeugen die ⸗Euangeliſten / daß vnter den 
Jungern Chriſti im erſten Abendmal / nicht etliche 
zugeſehen / vnd die andern geſſen vnd getruncken a / 
ben / Sondern daß ſie alle geſſen vnd getrunckenha- | 
ben / Marc. 14. v. 23. Vnd darbey beſtendig gebliben 
ſeind / Act. 2. v. 42. Derhalben die ſolchen befehl nicht | 
achten / die verſuͤndigen ſich nicht am waſſer / auch nit 
am brot vnd wein / Sondern an der hohen Maieſtet 
Gottes / von dem geſchriben ſtehet: Schrecklich iſt 

es in die haͤnde des lebendigẽ Gottes zu fallen / 
Hebr. 10. v. 31. : 

Vnd ſo ſie keine bqſe thun / vnd von jhrem vnge⸗ 
horſam abſtehen / ſo werden ſie mit den kindern des 
vngehorſams in das gerichte vnd verdamnis kon⸗ 
men. Denn alſo ſtehet außdruͤcklich / Hebr. 10. v. 28. 


Wenn jemand das Geſes Moſts bricht / der 


— 


ne 


8 eas. 


muß 


| 
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is | muß ſterben one barmhertzigkeit durch zween 
cqder drey zeugen. Wie viel meynet jhr aͤrger 
ſtraff wirt der verdienen / der den Sohn Got⸗ 
tes mit fuͤſſen tritt / vnnd das blut des Teſta⸗ 
nd ments vnrein achtet / durch welches er geheili⸗ 
get iſt / vnd den Geiſt der gnaden ſchmaͤhete 
Denn wir wiſſen den / der da ſaget: Die rache 
iſt mein / Ich wil vergelten / ſpricht der HEr?. 
nd abermal / Der HE R R wirt ſein volck 


n 


am, * 
2 


uf nchten. 5 
n. <Vmbdieſer vrſachen willen lißt man Luc. 7. v.30. 
& von dẽ Phariſcern / daß ſie mit verſeumnis der Tauff 
„ Johannis / den raht Gottes wider ſich ſelbs 
8 verachtet haben. | 
te Vnd ſo vil ſey darvon geſagt / daß der gebrauch des 
* D Abendmals einem jeden Chriſten gantz notwen⸗ 
6 dig / vnd dargegen die verſeumnis ſehr ſchaͤdlich / vnd 
x nicht zu entſchuldigen ſey / ſo fern man nicht durch ei⸗ 
it | nen vnvermeidlichen Notfall gehindert wirt. 
N Das ander Capitel. 
iſt | Pon der nutzbarkeit vnd rechtem gebrauch des hei- 
ly | ligen Abendmals. | 

| Vn ſol auch von dem rechten gebrauch vnd 
” | nutzbarkeit des heiligen Abendmals gehan⸗ 
as 4 delt werden / welchen Chriſtus mit dieſen 


worten erklaͤret: Solches thut zu meiner 
4. | gedechtnis, 

Auf daß aber die rechte nutzbarkeit des H. Abend⸗ 
4 mals recht verſtanden werde / So iſt zu wiſſen / daß ne⸗ 


ben der application vnd nleſſung / darvon zuvor ge- 
ſagt / auch gewiſſe vrſachen ſind / vmb welcher willen / 
vnd zu welchem ende das H. Abendmal gerichtet vnd 
gebrauchet werden ſol. 8 

Denſelben rechten ordentlichen gebrauch deſto beſ⸗ 
ſer zu erkennen / ſollen zuvor allerhand mißbreuche 


angezeiget vnd verworffen werden / welche ſich fizr- | 


nemlich auff fibenerley weiſe zutragen. 
Allerley abgoͤttiſche mißbraͤuche. 
I 


L. Papiſtiſche Conſecration iſt 
Aobugoͤtterey. / 


EX durch Abgoͤtterey: Vnd dahin gehoͤret die ; 


opinion vnd meynung der conſecration / dirmung 
oder ſegens durch ſprechen der wort (Das iſt 


mein leib / Das iſt mein blut) vber das 
brat vnd den becher. 


Welches in ſolchem verſtande vnd meynung wi | 


die Tuͤbingiſche Theologen ſelbs bekennen (D. Her. 
brand. in Comp. vnd in Colloq. Maulb. ) nur eytel Zaw 


berey iſt. Denn Chriftus hat ſolche wort nicht zu brot 


vnnd wein / ſondern zu ſeinen Juͤngern geſprochen. 
So beſtehet auch das H. Abendmal nicht im ſprechen 


ſolcher wort ( welche auch ein kind nachſprechen kan) 
Sondern in krafft der ordnung vnnd eynſakung, | 


Chrifti. 
2. Verwandlung des brots. 


Zu ſolcher Abgoͤtterey dienet auch das Baͤpſtiſche 
geticht von der Tranflubſtantiation 9 | 


. 
— — — 


8 


— 
— 
— 
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Fn mißbrauch des H. Abend. 26x 


ge- ? then verwandlung des brots vnd weins in den wah⸗ 
n / „ Saen 
nd 


3 . Weſentliche verbergung des 
6 | ßleiibs im brote. 


che Es dienet auch zu dieſer Abgoͤtterey das aftich 
ir- | von der weſentlichen verbergung eines ſtummen vn⸗ 
ſcchtbaren leibs vnd bluts im brot vnd wein des A- 
lbendmals. Item / Die anbettung der Hoſtien / das 
l umbtragen derſelben in der proceſſion mit groſſem ges 
I renge. Welches. alles Abgoͤtterey / vnd dem wort der 
wnſagung Chriſti ſtracks zu wider iſt. 


4. Verſoͤhnopffer. 
Erdlich / itt auch abgoͤtterey / daß man das H. A- 
ng bendmal zu einem opffer der verſohnung machet fur 
ſt ne ſuͤnde der todten vnd der lebendigen / ja auch für 
| der abweſenden vnd vnbußfertigen. 


5. Zchrpfennig. 
7. | Item, Daß 12 darauß ein viaticum vnd Zchr⸗ 
u⸗ g Pen oder Reiſegelt fur die ſterbenden machet / vnd 
rot achtet die vn verſoͤhnet mit Gott / die in jhrem letzten 
n. den Brotgott nicht empfangen: Welche abgoͤttiſche 
| Papiſtiſche jrtthurn auch etliche vermeyfite Euange- 
| uche Prediger offentlich lehren. 

Denn ſolches alles ſtreitet mit dem gantzen ge⸗ 
brauch des. H. Abendmals / vnd mit der gantzen lehr 
des heiligen Euangelij / nemlich / daß Chꝛiſtus ſich ein⸗ 
mal habe auffgeopffert am Creutz zu einer ewigen 
8 daß er mit einem oyffer alles vollen- 


os Vom mißbrauch des H. Abend. 
Fs hiervon vnter andern die Epiſtel an die He ⸗ 

reer / ſonderlich das 7. 9. 10. Cap. 
2 11. 


Aberglaͤubige mißbraͤuche. | 
Wmandern / wirt das heilig Abendmal mißbrau⸗ 
chet durch Aberglauben / als nemlich / da man allein 
auß gewonheit zum Tiſche des HERNER kompt. 
Daruͤber der alte Lehrer Chryſoſtomus flaget homil. 
6. ad populum Antioch. daß zu ſeiner zeit etliche gewe / 
ſen ſeind / welche das gantze jar vber nicht zum Nach 
mal gegangen ſeind / dann allein auff das Oſterfeſt. 
2. Es iſt auch Aberglaube / daß man einig vey [| 
trawen von vergebung der ſuͤndẽ (welche allein Chi/ - 
ſto zugeſchriben werden ſol) auff das euſſerliche wan 
des Abendmals ſetzet / vnnd alſo die gnade Gottes an 
das werck der Sacrament bindet. py 
3. Hierzu ſol gerechnet werden das vnglaͤubigege⸗ 
ticht von einem euſſerlichen muͤndlichen vnd dennoch 
vbernatuͤrlichen eſſen vnnd gemeinſchafft des leib 
vnd bluts Chriſti / welches anders nicht iſt / als ein 
mißbrauch des H. Abendmals / vnd ſtreitet wider die 
lehre Chriſti Johan. s · vom geiſtlichen eſſen vnd trin- 
cken / vnd verdunckelt die gantze lehr des Euangelij 
von der gerechtigkeit des Glaubens / die allein fu 
Gott gilt. | 


or = — oF A. = 4 ow 
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. | III. | | 
. r des rechten endes / darzu das 
| = H.Abendmaliſt eyngeſetzet. | 
JVm dtitten / wirt das H. Abendmal mißbrauchet 
durch ein frembd fuͤrnemen vnd intention / enn 
man es zum andern ende empfahen wil / als darmes 

ö Ehriſtus 


| 
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Vom mißbrauch des H. Abend. 207 
He | Griftus eyngeſetzet vnd verordnet hat. Als daß etli⸗ 
che / wenn ſie hie oder damit beſchuldiget werden / das 
Abendmal darauff nemen woͤllen / jhre vnſchuſd zu 
1 beengen. | T5 
Nun iſt zu ſolchem ende das H. Abendmal nicht 
aw " eyngefetet/ Sondern ſolche ding beruhen in dem 
nmunde zweyer oder dreyer zeugen / vnd kan auch im 
notfall der eyd darzu gebrauchet werden / Matth. 18. 
Cor. 13. Hebr. s. 
Das Nachtmalaber iſt zu einem andern nutz vnd 
gebrauch verordnet / als hernach bald folgen wirt. 
Dahin gehoͤret auch die vnglaͤubige meynung / daß 
freuter vnd andere ding / welche auff des HERRN 
Tiſch gelegt werden / ſonderliche krafft darvon bekom⸗ 
men ſoltẽ / welches Zaͤuberwerck auß dem Bapſthum 
$M herkompt. Item / Daß etliche vom brot des heiligen 
Abendmals etwas vbrig behalten / ſonderliche dinge 
$ damit außzurichten. Wie denn des aberglaͤubiſchen 
2 wercks vnd mißbrauchs bey dem heiligen bendmal 
wh im Bapſthum vielift entſtanden vnd getrieben wor- 


5 . 
% Mißbrauch durch heucheley. 


fur ZVm vierdren/Wire das Nachemal offt miſibrau- 

| © chet durchheucheley / wenn man allein im falſchen 

ſchein ſich from vnd heilig vor den leuten ſtellet: Wel⸗ 

8 ches auch der Prophet Eſaias in dem Juͤdiſchen opf⸗ 

fer ſtraffet / Cap. 1: 28. 29. 58. 66. ic. Vnd der HERR 

<et Chriſtus ſelbſt ſtraff et ſolche heucheley am gebett / all- 

| moſen geben / faſten vnd dergleichen vbung vnd wer⸗ 
ues Ken der Phariſeer / Matth. . 1 23. 

| V. M iß⸗ 
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' 208 Vom mißbrauch des H. Abend. 
a V | 


Am fuͤnfften / Wirt es auch mißbrauchet durch £ 


Glauben ſeyt: Pruͤfet euch ſelbs. 


gen / Weichet ab jhr vnheiligen. Item, Diſcedi 


trette herzu. 
Pauli 


N 


r 


1 


Mißbrauch durch vnbußfertigkeit. 


© vnbußfertigkeit / wenn man darm leufft ohne rech. 
te pruͤfung ſciner ſelbſt / welche S Paulus erfordert / 
x. Cor. 11: das i ohne Glauben / ohne bekerung / ohne } 
ernſtliche rew vnd leyd vber die ſuͤnde / one ernſtlichen O 
fuͤrſatz das leben zu beſſern. Denn darmit verſuchet 4 ® 
man Gott vnd verſpottet jhn / vnd wil ſich doch nicht Gs 
von des leydigen Satans ſtricken loſs vnd ledig ma 


Darumb hat Chriſtus gebotten / Man ſol das he / 
ligthum nicht den hunden geben / vnd die perlen nicht 
fir die ſaͤw werffen / Matth. /. v. 6. Vnd S. Pauluß 
2. Cor. ij. v.5- Verſuchet euch ſelbs ob jhr in 


Es bezeuget auch Chin ſoſt. ad popul Antioc hen. lu. 
mil. 60. daß man vorzeiten in der Kirchen bey dem 
Nacht mal hat pflegen außzuruffen: Accedite ſan- 
cti, diſcedite profani: Trettet herzujhr Heil⸗ 


E * 
—— — 


SSS 82 


— — 


te qui non poteſtis orare: Wcichet die jhr 
nicht koͤnnet betten. Vnd ſchreibet am ſelben ort 
weiter alſo: Hierbey ſol kein Judas ſtehen / kein 
geitziger / Sondern welcher ein juͤnger iſt / der 


4 P— —ę6— 
1 


— rake eigentlich hicher die gantze lehre S. 
e der Menſch ſich ſelbs pruͤfen ſol / wenn er 
gum Tiſch des Hen gehen wil / davon im nachfol⸗ 
genden Capitel weitleufftiger ſol gehandelt werden. 

VI Miß 


r Feste 


- 
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* 2 


nd | 


1 
— 
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hf 
' 
1 


7 


| 


1 err / nich von dem Geiſt 
derderbten fleiſch angezündet / als S. Jacobus lehret / 
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VI. 
© Miſbrauch auß freuelmuht. 


ſechßten mißbrauchen etliche das H. Abend ⸗ 


E mal auß freuelmuht / daß ſie nicht mit andacht zu 
Got / ſondern alleine darzu gehen andern leuten zu 


W 


irt / mit welchen ſie etwa einen vnwillen haben / 
Oder denen ſie zu kurtz gethan / vnd doch keine ſchuld 
kfennen Gehen alſo darumb zum Nacht⸗ 


bi ; 7 jhr Gegenthail deſto mehr verdrieß davon 


Such leute haben ein verbittert hertz gegen jhrem 
Mcchſtenwillen auch den zorn nicht fallen laſſen/vnd 

mit ſolcher verbitterung kommen ſie gleich wol zum 

1 Tiſche des He R RES. 

Wie ſchwer aber vnnd gefaͤhrlich ſolches ſey / hat 

man zu ſehen an dem opſfer Cains / welcher auff ſei⸗ 

nen bruder Habel auch ein ſolch hertze getragen hat / 

| Geneſ. 4. vnd an dem exempel ludz, welcher den 

Heng vertahten hat / als der Satan in ſein hers 

ahren war / Nic. 22. Joh. iz. Ite . n an Nadab vnd 

u / welche frembd fewr ins Heiligthumb des 

Hegg g getragen haben / vnd von dem fewer des 

Hegg verzehret wurden / keuit. 10. 

„  Nuiſthalſſſartigkeirhaſſneid/zorn1/jacin fretid ; of 
— — f 


3 


Cap. 4. Den Geiſt der in euch wohnet / gelüſtet wider 
den haſſr Vnd S. Paulus / Gal. p. Eph.4. 
— fic zum Gottes dienſt owe ge⸗ 
mit vermenget werden / wie Chriſtus 
h hun hat. 
O 


4 


\ 
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210 PominiſhbrauhdesÞ. Abend. 7 
VII. 
1 
| Mißbrauch durch ſicherheit. | ti 
' HE ſtbende mißbrauch fompk her auß vnbedacht da 
vnd ſicherheit / daß man wol nit gar ohne Glay- | * 
ben vnd bußfertigteit zum Tiſch des Henan gehe / 
vnd doch die ſache vnd gantze geheimnis nicht ſo hoch 2 
erweget vnd bedencket / als ſichs wol gebuͤret / vnd die 
notturfft erfordert / auch ſeines Ehriſticen beruſſs 0 
Nit feſt ig genug warnimpe. q 
Welches Chriſtus in dem gleichnts von dem 
ſchlaffe der klugen jungffrawen ——— of 
Vnd von ſolchen vnwirdigen ſampt dem gerichte 
zeitlichen ſtraffe redet Paulus agent Cor. «4 
er ſpricht: Wir werden von dem HE RN 
gezuͤchtiget / daß wir nicht mit der Welt vn⸗ 


75 
Nnalle ſolhevndjuvor ding ſo um 

brauch gerichtet ſeind / moor gfe ns og; * 

recheen gebrauch / nus vnnd ende des.H. Abend mus | 


1 


* 2 2 MET 2 


| 


lernen erkennen. 


Rechtſchaffene — vnd gebrauch 
des heiligen Abendmals. 


SO muß nun das H. Abendmal auff eyed 
wetſe betrachtet werden. Erſtlich / nach der euſſa⸗ 

lichen handlung oder jrꝛdiſchen Elementen vnd Cet / 
remonien. Zum andern / nach dem intierlichen un | 
himliſchen geheimnis. | 1 
Dienn auß ſolchen zweyerley betrachtungen beſn 4 5 
e ende / gebrauch vnd nutzbarkeſt. 


Der gebrauch vnd nut der euſſerlichen 1 | 
ten 


Vom mißbrauch des. Abend. 211 
un vnnd Ceremonien bey dem H. Abendmal / iſt ge⸗ 
lichtet auff zwey ding / nemlich zum troſt / vnnd zur 
Aunckſagunz. | 
Die euſſerliche handlung des H. Abend⸗ 
maals dienet zum troſt. 
n irroſt dienet es alſo: Daß dieſe euſſerliche Ce⸗ 
e remoni vnnd heilige handlung ein zeugnis iſt des 
Goͤttlichen Gnadenbunds im H. Euangelio verfaſ⸗ 
et / vnd daß vns dadurch die gemein ſchafft des leibs 
vnd bluts Chriſti beſtetiget vnd verſigelt wirt. 
Denn dadurch werden wir erinnert / an vnſern 
| | Hegg Chriſtum vnd alles was er fiir vns ge⸗ 
han vnd gelitten hat / zu gedencken / daß wir alſo vn⸗ 
ſern Glauben von vergebung der ſuͤnden / vnd ewiger 
„ berſoͤhnung mi. Gott / ſtercken vnd auffrichten moͤ⸗ 
en / vnd aller dieſer ding ſo gewiß ſeyn / als gewiß 
CEhpriſtus am Creutz der Gortlichen gerechtigkeit ge⸗ 


— 


1 

nis die euſſerliche ordnung des heiligen Abendmals 
J. halte. „„ | 

, Darumb ſpricht der Hex / Solches thut zu 


erkompt / 1. Cor. iu. v.26; -- "= 
7 -, Dennhiemicwirtdergedi<tnis vnſerer verderb- 
ten natur / vnſerer boßheit / vnwirdig keit / ſchuld vnnd 
ſtraffen (welche ding bettuͤblich vnd ſchreck ich ſeino/ 
um hoͤchſten troſt des Gewiſſens entgegen geſetzet 
die herrliche / liebliche vnnd gnadenreiche geduͤchtnis 
Chriſti / daß nemlic er / als der gerechte fiir vns vnge⸗ 
rechten gelitten hat / Pet. 3. v 5 vnd die Sůͤnde / 

& 6 
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Tod vnd Helle uberwunden / vnd vns das leben w⸗ 
derbrachthat/ Joh. & ur 7. Hebr. 2. 5 f 
Vnd hat man hierbey fleiſſig zu bedencken / eins 7 
theils vnſer groß elend / ander theils aber die ganze 
gnade des Euangelij durch Chriſtum vns erworben |k 
damit wir alſo durch den Gnadenbund Gottes vnd 
durch das. H. Abendma / als ein zeugnis vnd ſigel deſ⸗ 
ſelbigen / von der wahren verſoͤhmung mit Gott ver- 
gwiſſet / ein ruͤhig hertz vnd gut Gewiſſen haben ms 4 
gen / Welches der einige allerhoͤchſte wen q 
gen iſt / im leben vnd im ſterben. a 


Euſſerliche handlung des H. Abendmals 
dienet zur danckſagung. 

S dienet auch die euſſerliche handlung des 9. 

Abendmals weiter zur danckſagung / vnd daſſe . | 

bige auff zweyerley weiſe / als nemlich durch bekam ⸗ 

+ oy /vnd mit gehorſam gegen Gott vnd dem Recs | 


. GE oo 


I, [ 
1. Bekantnis vor Ger, 0 


| DIebetanens vor Gott iſt / Daß man mit dem 
gebrauch vnd handlung des H. Abendmals die 

1 Gottes bezeuget / vnd ſeine vnaußſprech⸗ 

liche barmhergigkeit/ daß er vns ſeinen' Sohn g ⸗ 

| names a f 

vnd pr 

Daher gehoͤren die rroſtliche ſpriiche von der lehe 
0 2 . 7. Rom. f. 1.Joh.4 
— Eye — 
bendmal L N18, das iſt eine danckſagung genen⸗ [ 

net worden. % Be | 

2. Oe 
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7 4 des h. Abendmals. 213. 

ö A. Bekantnis vor den Menſchen. 

1 {Je bekanenis ver dem Nechſten ſicher in drehen 
igen: Erſtlich / Daß man mit dem brauch des 

N — Religion ſich offentlich 


. — timdondeſman darmitbezeuge wahre buß⸗ 
— devſtinden / fuͤrſatz 

leben gu beſſern/vnnd verſoͤhnung mit Gott vnd 
dem J 


Rechſten. 
Zum dritten / daß man die Gemeine / zu my 
an ſich begeben hat / durch den brauch des H. 

; — — ſich derſelben ein 
A dmaß zu ſeyn / bekenne. Denn die Sacratnenta 

9 — Beſchneidung) Gottes 

l . | volck vnd Kirchen vnderſcheiden von allen andern 

its vnglaͤubigen oder aberglaͤubiſchen voͤlckern vnd ver- 


famiungen. z 
IL - 


| I. Gehorſamgegen Gott. 
le? viel aber den gehorſam belanget / ſtehet es da⸗ 
mit fuͤr Gott alſo: Erſtlich begenget man mit 
Laue Abendmal (wie wir vns ein mal in der H. 
verpflichtet) daß man in wahrem Glauben 
umd bekentnis —— Gottes huͤlffe jm allein 
8 beſtendiglich biß an das ende beharꝛen 


woͤlle 

| Zumandern / daß man allerhand Creutz vnd wi⸗ 
« derwertigkett / ja den todt ſelbſt vmb Chriſti willen 
| (den Glauben an jn damit zu bezeugen) gerne leyden 
| vnd tragen wolle/glcich wieer aucheingur befanznis 
4 vor Pontio Pilaro bexeuget hat / . 8 . 
; = 
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214 Vom eichtſchaffenen gebrauch 
Zum dritten / Daß man den Gottes dienſt im wort 
fargeſchriben/ mit predighoͤꝛen / gebrauch der H. Sa⸗ 
— oper rare — ; 
Kirchendiſciplin auffs fleiſſigſte vnd tr ewolle © 
helffen beſuchen vnderhalten. | 
Denn das H. Apendmal iſt auch ſonderlich ein 
band des Predigampts vnnd Chriſtlicher diſcplin. 
Darumb erfordert S. Paulus darbey die offentliche - 
verſamlung / i. Cor. 11. vnd daher iſt es vorgeiten ge⸗ 
nennet worden owes. | 4 
Zum vierdten / bezeuget man damit / daß wir auch 5 
im heiligen leben vnd wandel / vnnd ſonſt in den wer ⸗ 
cken vnſers beruſſs/vnſer ampegareſcig/rrewlichond, 
Fieiſſig thun wollen. | 
Vnd hierzu dienet die erinnerung S. Paulibey- 
dem H. Abendmal von der widerkunfft Chriſti un 
gerichte / auff daß wir dieſen Richter allzeit fiir augen 
— — foͤrchten / vnd alſo die ſuͤnde vermey- 
vns ernſtlich der gott ſeligkeit befleiſſigen / da ⸗ 
mit wir an jenem groſſen tage fir des Menſchen 
Sohn beſtehen maͤgen / Luc. 21. v.36. Tit. 2. | 


2, Gehorſam vnd gutwilligkeit 1 13 
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Mt. | gegen dem Nechſten. 1.8 
5 Derochtmatereder vil mehr die gutwlligken ba 
I gegen dem Nechſten (darzu das H. Abend nal 
dienet vnd ＋ ſtehet in dieſen puncten: | 9 
| lich / Daß man mit dieſer offentlichen hand + 


lung bezeuge die vergebung alles des jenigen / dadurh 
vns ander leut beleydiget haben / vnd die rechte verſoͤh | 

nung gegen jederman: als auch Chriſtus in gemein 
menen, v.23. | 


Zum 


des dd. Abendmals. 215 

1 n Daß man mit danckbarem froͤli⸗ 
| Gth: die Allmoſen (welche vor zeiten bey dem 
9 Abendmal Collectæ ſeind genennet worden) 
"7 auſtheile/ zum offentlichen zeugnis / daß man die ar⸗ 
men / vnd ſonderlich die mitgenoſſen des Glaubens / 
allczeit wollehelffen verſorgen / und jnen laſſen befoh⸗ 

4 len - 


Zumdritten / Daß wir mit dem gebrauch des H. 
Abendmals bekennen / daß wir mit Chriſto vnſerm 
haupt / vnd mit allen glaͤubigen ein leib worden ſeind / 
vnd als lebendige — die Chriſtliche liebe jnen 
4 allen / ſampt vnd beſonder / beſtes vermoͤgens / woͤllen 
beweiſen / wie Chriſtus beſihlet Joh. i. | 
Derhalben iſt vorzeiten das H. Abendmal yd, 
das iſt / die liebe / genennet worden / Vnd hierzu wirt 
erfordert / daß einer den andern bruͤderlich vermahne / 
vnd auch ein jeder die Chriſtliche vermahnung in al⸗ 
—— verſtehe vnd auffneme. 8 ; 
alle argernis vermeyde vnd abſchaffe / ſo viel jminer 
| moͤglich / vnd was ferner zur Chriſtlichen liebe / die ſich 


= _ £7 „ ® 


weit erſtrecket / gehoͤret. 

Vnd diß iſt alſo der rechte eigentliche wahre nutz 
und gebtauch des H. Abendmals / ſo vil die euſſerliche 
handlung vnd Ceremoni anlanget. 
JInnerliche geheimnis des heiligen 

| | dmals. | 

ESF Sit aber das innerliche geheimnis vnd himliſche 
gut des H. Abendmals noch viel herrlicher. Denn 
vmb deſſelben willen hat die euſſeruche handlung alle 
vorgemelte gebreuch vnd nutzbarkeit / deren keine ſeyn 
Ekkoͤnten / wenn W 46 hand⸗ 
3 1 | 
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lung were / vnd keine hoͤhere bedeutung hette. 
Darutnb iſt das innerliche geheimnis des H. A- 


bendmals/allerexſt der rechte vrſprung vndbrunguel- 
le alles troſts vnd aller danckſagung / daran die cuſſer- / 


liche handlung vns erinnern vnd darinnen vns be⸗ 
ſtetigen ſol. 


Denn das euſſerüche im H Abendmal mit den 


euſſerlichen munde genoſſen / dienet zu ſolchem ende 
vnd nutz / als wie zuvor angezeiget iſt: Aber das himy 


liſche gut ſelbs / nemlich Chriſti lelb vnd blut mit gan / 


bigen hertzen genoſſen / machet allererſt die rechte ge⸗ 
meinſchafft / vnnd die allergenaweſte vnauffioͤßlche 
vereinigung vnd verbindung zwiſchen jhtn vnd vns/ 


3 daß wir weder im leben noch im code von jhm geſch 


den werden / i. Cor. 10. Rom 8. vnd 14. | 

So hat man auch durch ſolche gemeinſchafft / das 
iſt / durch vnd vmb Chriſti willen / ver der ſuͤn⸗ 
den / wahre gerechtigkeit / den heiligen Geiſt / vnd aller- 


ley ſeine gute gaben / troſt / huͤfff /heiligung vnd geiſt- . 


lichs leben in Chriſto. 2 4 
Denn der Geiſt Chriſti verbindet alle glaͤubigen 


mit jhm / als mit dem haͤuyt durch den Glauben / vnd 


dieſer Geiſt regieret vnd machet lebendig den gantzen 
leib der Chriſtenheit / Rom. 8: Eph. 4. Alſo wirt geſet- 


tiget vnnd geſtillet der hunger vnd durſt nach der ge ⸗ 
rechtigfeit durch die ſpelſe vnd tranck des fleiſches vnd 


bluts Chriſti / welches er fuͤr die Welt gegeben hat / 
Marth. \o 1. Joh 6. | | 

Daher fompt auch die eynwohnung Chriſti in ſa⸗ 
nen glaͤubigen / wie S. Paulus ſchreibet / Eyh. z. v.17. 


daß Chriſtus durch den Glauben wohne in vnſern 
hertzen / Vnd der He x x ſelbſt bezeuget / Joh. 7 


1 Vom recheſchaffenen gebrauch 
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des). Abendmals. 217 


Wer mein fleiſch iſſet / vnd trincket mein blut / 
in mir / vnd ich in jhm: Item Joh 15. 
Ich bin ein rechter weinſtock / ihr ſeyt die 
4 feben: Item v. 4. Bleibet in mir / vnd ich in 


12 
J's 


; 7 00 folget auch die fruchtbarkeit in alm gu⸗ 

en wercken / als da ſeind / wahrer Gottes dienſt / ge⸗ 
bett 1 gedult / hoffnung /beſtendigfeit/ 
be Gottes vnd des Nechſten / allerhand werck der 


10 rmhertzigkeit / vnd ein heilig vnſtraͤfflich leben / auff 


daß die reben an dem weinſtock Chrifto nicht vn⸗ 
fruchtbar ſeyen / Joh. 15. 

Endlich erlanget man auch durch dieſelbige 5% 
| meinſhaff mit Chriſto / aufferſtehung esfcſhs 


ewiges leben vnd ſeligkeit / Johan. 6. Roman. 6. 


Wer mich iſſet / derſelbige wirt auch leben 
vmb meinet willen / ſpricht der HE / Joh. 6. 


© þ #7. Item / Das iſt das brot das vom Niifiel 


kom pt / auff daß / wer davon iſſet / nicht ſterbe / 
6.50. Jem Wer mem fleiſch iſſet / vnd trin⸗ 
180 mein blut / der hat das ewige leben / vnd 
. jhn amjingſten tag aufferwecken/ 


ME nun das H. Abendmal die glaͤubigen 
I gew/vnd verſichert ſi#aller ſolcher herꝛlichen guter/ 
: — vnd troſt / vnd ſtercket ſie im Glauben an Chri⸗ 
ſtum / vnd verſigelt jhnen die wahre gemeinſchafft ſei⸗ 
nes leibs vnd bluts durch krafft vnd wirckung des 
| ſiligen Geiſts. 
een hoͤchlich zu vine vnd * Gott zu 


f 


213 Vom rechtſchaffenen gebrauch {| 
bitten / daß ſolche notwendigkeit vnd vilfaͤltige groſſt 
nutzbarkeit des H. Abendmals von einem jeden 
moͤchte behertziget werden / So wuͤrden ſich vil Men⸗ 
ſchen nicht alſo durch gottloſe verachtung / oder nach⸗ 
laͤſſige verſeumnis davon abhalten. | 4 

Auch wuͤrden die jenigen / ſo es auff mancherſey 
weiſe mißbrauchen / fuͤrſichtiger handeln / damit nicht 
das eine theil durch falſche zuverſicht vnd vertroͤſtung 
4 — freyheit zu haben / oder ſonſt auß ſicherheit 

nd verſeumnis ſich ſelbs vom H. Abendmal au ⸗ 
ſchloͤſſe vnd verbante. FO 9 
N Oder das ander theil das heilig Abendmal dure * 
q bgoͤtterey / aberglauben / heucheley / freuelmuhe vun 
bdetetergleichen dinge ſo jaͤmmerlich mißbrauchte: Soiþ | 4 
dern ein jeder daſſelbige zu troſt des Gewiſſens vnd 
wahrer danckſagung / auch zur verſicherung ewig 

heils vnd ſeligkeit in Chriſto Jahn cp ngen i 
darzu es von jhm ſelbs verordnet iſt. 1 

Denn es iſt ja am gantzen gebrauch des H. Abend 7} 
mals nichts veraͤchtlich / ſonder*1 alles hoch vnd hen · Gl 
lich / koͤſtlich vnd wehrt / geiftlick ond himmeliſch: Es net 
itt nichts darĩen muͤhſelig oder ſchwer / ſondern alls D 
lieblich / nuͤlich / roſtlich / voller gottſeligkeit / voller gue | gz 
ter erinnerung / voll herzlicher vnd ſeltger hoffnung. ge 
Mein joch ( ſpricht Chriſtus) iſt ſanfft / vnd 
meine buͤrde iſt leicht / Matth. u. v. zo. Item va 
4 Kompt her zu mir alle die jhr muͤheſelig vnd 
| beladen ſeyt: Ich wil euch erquicken. Dart da 
- die Gnadenſpciſe vnd tranck des lebens / Johrs. Eſa. ws 
Jiu. Hie iſt das gold vnd ſchoͤne weiſſe kleid / Apocal. } tec 
Hie erkennet vns Chriſtus wirdig vnter * th 
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iN des b Abendmals. 219 


ls es Hie iſt durch die vereinigung mit Ghriſto . 

J leben vnd ſelig keit / e. 

Durumb ein jeder Chriſt die n ee 
nis vnd allerley el: De uch des H. Abendmals fliehen 
vnd meyden fol: Die notwen digkeit aber / vnd den 

nchten nutz vnd gebrauch jhm am * befoh⸗ 

L Pen —_— 


Wor. Das dritte Capitel. 
* * Daß ein ſeder ſo des HErꝛen Abendmal gebranchey! 
wil ſich zuvor ſelbſt prüfen muß. 5 


18 $ Oioer / 

1-1 Von Chriſtlicher vorbereitung zum 
| "> brauch des H. Abendmals. 
: 


Ndem nechſvorgehenden Capitel iſt geſagt/ 
Warinne die wirdigkeit oder vnwirdigkeit 


5 St notwendig ſey die wirdigkeit / ſo durch den 
- 7 Glauben an Chriſtum auß gnaden vns jzugerech⸗ 
net wirt / davon S. Johannes ſchreibet 1. Joh. v v. . 
Das blut Jeſu Chriſti reimget vns von aller 
Item Act. 10. v. 15. Was Gott gereini⸗ 
| get hat das mache du nicht gemein: 2. The}. 1. 
Þ v5: Daß jhr wirdig geachtet werdet zum Reich Got⸗ 


tes. . | 
0 Dernach gehöͤret auch die wirdigfeit des beruffs 

i 4 darzu / nemlich daß man demſelben gemeß lebe vnd 
fa. wandele / wie geſchrieben ſtehet Eyh. 4. v. 1. Daß jhr 
„ 
ch 
10 


wandelt wie ſichs gebuͤrt in ewerm beruͤff / darinnen 


der Communicanten ſtehe / vnd daß inſon-  - 


beruffenſeyt. Diewel aber in ſolchen dingen viel - | 


"A Wee 


— — I nn Mr ſoda 
nicht den hunden geben / vnd ewe⸗ 

. eee ; 
| ent muſten ſich heiligen alle 
die jenigen / ſo vom Oſterlamb eſſen ſolten / vnd kein 


frembdling/ der nicht zum volck Gottes gehorte / hene 


davon eſſen doͤrffen / Exod. 12. v. 43. 
Darumb ſaget Chꝛyſoſtomus recht: Die eu 
FF arge, 
mehr wirt zu den innerlichen ein 
_— mit einem ſtinckenden munde / vnd du 
wolleſt zu Chriſto kommen mit einer ſtincken 


den ſeelenẽ homil. 60. ad populum Antioch. 
Da aber der Apoſtel S. Paulus die wichtigteitdes 


u vnnd die pruͤfung 35 ere © 


dae ler damit niemand vom gebrauch des H. 

— abſchrecken / Sondern ſihet dahin / *1 
4b weiſe vnd wolgeſchickt darzu kom ⸗ 

ar or woo . v. . 

Wie denn auch Chriſtus ſelbſt ſpricht / Matth. f. v. 


23. Wenn du dein gabe auff dem n, bi 


ferſt / vnd wirſt allda eyndencken daß dein bru .? 
der etwas wider dich habe / ſo laß allda voꝛdem 


r n — 


mangils 4 wirt / vñ die vnwirdigkeit nicht vn⸗ I 
moe ee nem ſim | 

e er um 
Abendmal wil verfuͤgen / 1. Cor. 11. v. 28. Denn | 


Fenn Einen Konig wuͤrdeſtu — 


Altar deine gabe / vnd e | 
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vorbereitung zum k. Abendmal. 221 
f fom vnd opffere deine gabe. Darumb ſpriche der 
7 Apoſte/Der Menſch pruͤfe ſich ſelbſt / vund 
alſo eſſe er von dieſem brote / . Cor. u. v. 8. 
Dann mit auſſenbleiben vnd abſoͤnderung ma⸗ 
cher man die ſache nicht beſſer / Sondern man muß 
ſich alſo bereite daß der Gottesdienſt moͤge gebraucht / 
| — gebraucht werden iu Gottes ehren vnd vn⸗ 
m beſten. 
Was nun S. Paulus hie ſaget mit wenig wor⸗ 
in / als er ſpricht / Der Menſch prilfe ſich ſelbſt / 
das erklaͤret er etwas herꝛlicher / 2. Corinth. 13. v. 5. 
Verſuchet euch ſelbſt / ob jr im Glauben ſeyt. 
| bo euch 530 2 — * : 
nicht / daß Jeſus Chriſtus in euch iſt? 
gs. Stop + as yt apr I. Cor. 11. 
9. 29. vnd zi. den leib Chriſti zu vnterſcheiden / vnd 
daß man ſich ſelbs richten ſol / auff daß man nicht ge⸗ 
richtet werde. | | 
A.uß welchem allen leichtlich it zu ſehen / daß die 
#7 priifung eins theils auff vns ſelbs vnd auff der er⸗ 
kentnis vnſerer ſünde / Ander theils auff den Glau⸗ 
ben Chriſti vnd was dem anhanget / muß gerichtet 
5 vndangeſtellet werden. 
Derpalben hat man zu bedencken / was allhie 
Prüfen heſſer? Woher die rechte prüfung kom- 
me? Wie weit fie ſich erſtrecke? Vnd auff welchen 
fragen ſie endlich beruhe? 2 


# 

4 . 

Was das wortlein Pruͤfen heiſſc. 
0 [ Vor alm dingen heiſſet das woͤrtlein Pruͤfen ſs 
4 vll als erforſchen / erkennen / vrtheilen / was von 
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324 Y " 9 
einem dinge! halten ſey / vnd wie es darmie | 
Vnd iſt dieſe — — 
den metallen / welche im fewr / oder auff dem prob. 
ſtein / oder ſonſten gepruͤfet werden / ob ſie recheſchafſen ö 
ſeyn oder nicht. Item von dem geſchmack vnd geruch / 
dadurch man erkennet / ob eine en 1 

oder boͤſe en. 


Die pruͤfun⸗ ſol ein eder auff ſi c elbs / vnd | 
able ef ctr nanbere fie bf F 


Danach als der Apoſtel ſpricht / Der Menkh T 

priife ſich ſelbſt: weiſet er vns ab von andern lent | 

auff vnſer eigen Gewiſſen vndherg. Denn einjedit | 
hat mit jhm ſelbſt in dieſem handel gnug zu ſchaſſh 
vnd zu thun. Auch kennet niemand d Bandem be 1 

ſondern allein Gott. Darumb richten die Menſchn 
gemeiniglich ſehr vnrecht / was andere thun vnd haty | : 

EE — ſie nicht wiſſen / wie das gemůt vnd hes 


5 7 ſaget Chriftus/ Luc. C. v. 57. Riche} 
nicht / ſo werdet jhr n tet. Vnd esi 
1 ek ſo leicht an el⸗ 1 
nem andern fehl vnd maͤngel ſehen kan / vnd daß rx 
dargegen ſeine eigene maͤngel vnnd gebrechen nin 4 
mermeht wil erkennen. 
Daher vertnahnet Chriſtus / Wer den ſplitt | 
auß ſeines bruders auge ziehen wil / der ſol zu ; 
vor den balcken auß ſeinem eigenen auge zie 
en / Luc. c. v. 42. Vnd S. Paulus ſpricht nicht. 
Der Menſch pruͤfe einen andern / wie die heuchler F 
| eg min hun weld ſt ſich ſelbs vermeſſen fe 
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vorbereitung zum H. Abendmal. 223 
vnd beſſer zu ſeyn als ander leute / dur. i8. Vnd klagen 
3 — /vnd wollen fir groſſer heiligkeik 
nicht um Nachtmal gehen / damit ſie nicht mit den 
andern armen ſuͤndern das brot brechen / vnd / wie ſie 
meynen / frembde ſuͤnde auff ſich laden: So doch die 
SBacramenta nicht vincula iniquitatis oder com- 
munio cum impiis aut hy Mcritis: das iſt / nicht 
perbindung in der boßheit oder gemeinſchafft mit den 
1 Yottloſen vnd heuchlern ſeind: Sondern allein eine 
verbindung vnd gemeinſchafft zur gottſeligkeit mit 
Chriſto vnd ſeinen rechtglaͤubigen / die wir nicht ken⸗ 
nen / ſondern er allein weiß / welche ſein ſeind / 2. Tl⸗ 
moth. 2. v. 9. | 
Dann in dieſem theil iſt vns die Kirche Gottes 

'S bar / vnd wir muͤſſen vns an den euſſerlichen 
kennzeichen der Kirchen begnuͤgen laſſen: die heygen 
aber kennet Gott alleine / vnd niemand weiß / was 
nn dem Menſchen iſt / Sondern der Geiſt, 
des Menſchen der in jhm iſt / 1. Cor. 2. v. ui. 

Darum ſchreibet S. Paulus Galat. 6. v. 1: 
Sie auff dich ſelbſt / daß du nicht auch vers 
F ſuchet werdeſt. Item v. 4. Ein jeder pruͤfe ſein 
eigen werck / ſo wirt er an jhm ſelber ruhm has 
ben / vnd nicht an einem andern. 

Soiſt nun die pruͤfung gleich als ein ſpiegel / wel⸗ 
cher nichts nuͤtz were / ſo man nicht ſelbs dreyn ſehen / 
ſondern denſelben andern wolte fuͤrhalten. Derhal⸗ 
ben ol ein jeder / wenn an andern mangel befunden 
wrrt / ſich nicht jr? machen laſſen / ſondern auff ſich 

ſelbſt gedencken / vnd ſein eigen hertz eraminiren vnd 
befragen / wie er ſelbſt mit Gott vnd dem Menſchen 
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124 Don der priifung oder 


nd mitt ſeinex eigenen conſcientz Das i 
Patch dmepurs. ſtehe fe. | 


1 Woher e komme. 


ES tompraber di 3 Erſtlich auß dem gdtt- 
lichen Geſetze: Warnach auß dem Euangelto. 
Darumb nennet es S. Paulus erſtlich ſich ſelbs 
richten: Darnach nennet ers auch den leib Chriſtt 
. Item ſich ſelbs verſuchen / ob man im 
Hauben ſeh vnd ob Jeſus Chriſtus in vns fy?- 


Prufung auß dem Geſetze 


; <JAs Geſetz lehret vns ermeſſen vnſern eigen u 
Tln vnd kraͤffte / vnnd vrtheilt vnſere gedanck 
vnd wercke / damit wir ſehen vnd erkennen konne 
was an vns zu thun ſey / vnd was wir von vns ſell 
halten ſollen. Denn durch das Geſetz kompt erfents 
nis der ſuͤnden / Rom. 3. v 20. Das Geſes iſt heing / 
vnd moeve geiſtlich / Wir aber ſeindfleiſchlich/vnter }- . 
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die ſuͤnde verkaufft / Rom. /. v.12. vnd 14. 
nun ſich ſelbs noch nicht erkennet / der fan 
auch nicht zur rew vnd leyd vber die ſunde (die er an tor 
jm ſelbs nicht weiß) kommen: Vnd darumb ſpricht | 
der Apoſtel / Wenn wir vns ſelbs richteten / ſo wuͤrden 
wir nicht gerichtet / Cor. ii. v.. 
Dieſe pruͤfung dienet zu dem ende / daß ja ne, 
mand in vnwiſſenheit vnd erkentnis ſeiner ſelbſtmm 
gehe / vnd darbey ruchloß vnd ſicher wer ⸗ 
N de u ſeinem eigenen ver⸗ 
derben. 
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vor bereitung zum H. Abend mal. 225 
Pruͤfung auß dem Euangelio. 
4 Ir Suangeltum aber weiſet vns auff die gna⸗ 
Ode Gottes in Chriſto / vnnd handelt von dem 
auben vnd ſeinen fruͤchten in den newgebornen 
Nenſchen. Denn welche in Chriſto eine newe Crea⸗ 
r ſeind / die muͤſſen Chaiſtileth vnderſcheiden / das iſt / 
enen vnderſcheid machen zwiſchen dem fleiſch Chri⸗ 
i das für das leben der Welt gegeben iſt / Johan. s. 
vnd anderer ſpeiſe- Item / zwiſchen Chriſto vnd Be⸗ 
al / vnd zwiſchen der Kirchen Chriſtt vnd den vn⸗ 
gaͤubtgen / zwiſchen Chriſtt ordnung im H. Abends 
mal vnd Menſchenſatungen / auff daß ſit zugleich den 
Glauben behalten vnd ein gut Gewiſſen / 1. Timorh. 
1 . vnd nach der lehre Chriſti (Matth x. v. 16.) 
aſſo ihr liecht laſſen leuchten / daß die Menſchen jhre 


K 


14 "py ſehen / vnd preiſen jhren Vatter im Him⸗ 
1 4: . * 

5. 52 III. ö 
Die Pruͤfung ſeiner ſelbſt ſtreckt ſich 
1 fern vnd weit auß. | 

1 FYJcſeprifung aber ſtreckt ſich weit auß / als nem⸗ 
lch auff des Menſchen conſciens oder Gewijſert 
e bor Gott / auff den gehorſam des Gottesdienſts vnd 
; | Predigamipts/auchauff den gehorſam der Obrigkeit 


vnd anderer von Gott verordneten Stende. Item / 
auff den gehorſam des lebens vnd wandels / auff die 
wercke des beruffs / darinnen ein jeder als ein priuat⸗ 
perſon oder gemeiner diener ſtehet / vnd endlich auff 
| nog Ehriſtlicher liebe vnd barmhertzigkeit gegen 
1 ng 


- * 1 , U : 


geiſtliches vundweltliches ſtandes perſonen / mann / 
weib / eltern / kindern / dienſtgeſinde / jungen / alten / ge⸗ 
ſunden / krancken / frolichen/ betruͤbten / Reichen oder 
armen fleiſſig ſollen betrachtet werden. 3.4 

Vnd dienet dieſe pruͤfung des lij / zu dm 

ende / daß man nicht in betrachtung der ſuͤnden auſſer⸗ 
halben Chriſto verzweiffele / Sondern ſich des Glau | 
bens an jm zur ſeligkeit troͤſte. Item / Daß man auch 
nicht das vertrawen ſetze auff einig vngewiß ding / 

ndern bey dem rechten fundament der warheit blei⸗ 
be. Item / daß man nicht vor den menſchen in heuchli 
ſchem ſchein handle / ſondern im Glauben recht vor 

Bott ſtehe / vnnd denſelben mit allerhand guten wa⸗ 

* cken bezeuge. Vnd letztlich / daß man ſich bey dẽ Gau, 

W ben ſtets eines guten gewiſſens befieiſſige.  .. 

3 Nenne i | 11 
„Die ganke pruͤfung ſeiner ſelbſt auß dem 
Beſetz vnd Euangelto in vier fragen 

: | verfaſſet. i: 4 Of 
Dawel aber dieſe dinge ein jeder ſo genaw nicht 

ä außdencken kan / vnd vor die einfeltigen ein wen ⸗ 
leufftig werck ſcheinet / die gedancken in ſeiner ſelbſt 
pruͤfung alſo herumb zu fuͤhren / So mag man der 
kuͤrtze halben / vnd dem ein feltigen zu dienen / den gan⸗ 

zen handel auff dieſe fragen ſtellenr : f 

I; Was der verderbte Menſch ſey? iS: 
L 


FS 2a cz K 


II. Was er werden koͤnne vnd ſolle 
kn. II Wenn er es geworden iſt / was dann in 
ſolchem ſtande von jm erfordert werde | 

III Ob er auch in demſelbigen ſtand verhanen 
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| Die erſte Frage. I 
Was det verderbte Menſch ſey⸗ 


Od: erſte frage gehet auff die priifung des Geſe- 


” kes / darauff ein jeder antworten muß / daß er ein 


armer ſuͤnder ſey / vnd von natur ein kind des zorns / 
77 vermaledeyet / vnd zu allem guten in ge⸗ 
t 


icken / in worten vnd in wercken vnthuͤchtig / zu al⸗ 


lem boͤſen geneigt / Gen. 6. 8. Pſal. 14. Rom. 1.2. 3. 
Eph. 2. Gal. 3. 2. Cor. 3. ic. | 


Darbey em jeder ſich hat zu erinnern / Ob er auch 


das jenige vor ſuͤnde erkenne vnd halte / was im Geſeh 
SGottes geſtrafft wirt? Ob er auch ſich ſelbs ſchuldig 
finde / vnd fuͤr einen ſuͤnder bekenne? Ob er auch der⸗ 


entwegen das ſchwere vnd ernſthaffte Gericht Got⸗ 


tes betrachte? Ob jhm auch ſeine ſuͤnde von hertzen 


leyd ſeyn? Ob er auch ein abſchew vnd grewel darfuͤr 
habe? Ob er davon erloͤſet zu werden vnd abzuſtehen 


Finden ſich dieſe dinge ja vnd wahr / ſo iſt die pruͤ⸗ 


BZ funs im erſten grad recht vnd gut / vnnd ſtehet der 


enſch alſo / daß jhm mit troſt des heiligen Euange⸗ 


lij wol zu helffen iſt. Denn Chriſtus verſchmehet kei⸗ 


nen armen ſuͤnder / Chriſtus wil nicht des ſuͤnders 


tode vnd verderben / Ezech. 33. Er wil nicht das gluͤm⸗ nh 
mende tocht außleſchen / noch das zuſtoſſene rohr zu 


brechen / Eſa. 42. v. 3. Matth. 12. v.20. Sondern er iſt 
kommen in die Welt die ſuͤnder zur buſſe zu ruffen 
vnd ſelig zu machen / n Tim. i. 


Darumb ſrricht er Matth. 11. v. 28. Kompt her 
mo alle die jhr muͤheſelig vnnd beladen 
y ; = T7 


_—_ 


erhoͤhet hat / c. Item 1. Joh. 2. v. 1. Wir haben 


* , foſſitnicht in das Gericht / K. 4 
— D. Abendmal / als kraͤfftige ſigel der gerechtigkeit des 


ob ihr im Glauben ſeyt ? Item / Ob Chriſtus 4 
— 


-228 Von der pruͤfungoder 


nemlich / daß noch gnad vnd hiilff furhanden iſt / vnd 


bitten / laſſet euch mit Gott verſoͤhnen / 2. Cr, 


ſeind wir geheylet. Item Johan. 5. v. 24. Wer 


Diäie ander Frage. 3 
Ways der Menſch werden ſol?) * 1 
Doe ander frage iſt / Was man werden kan oder 
D ſol? Vnd diß erſtrecket ſich zu dem Euangeligy 


2 "x * *4 
1 9 — 
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der Menſch durch Chriſtum mit Gott verſhnet wer- 1 
den kan vnd ſol / vnd daß er ſeinen troſt allein auff das 
Creutz vnd todt Chriſti ſegen muß zur ſeligkeit / Mar. 
1. v. ij. Thut buſſe / vnd glaubet dem Euan⸗ 
gelio: Das Reich Gottes iſt herbey komen. 
Item / Wir ſcind botten an Chriſti ſtatt / vnd 


J. v. 20. Item Act. 2. v. 40. Laſſet euch helffen 
von dieſen vnartigen leuten. Item Joh. 3. v. 16+ | 
Alſo hat Gott die Welt geliebet / ꝛc. Item. 
14. Wie Moſes in der Wuͤſten eine ſchlange 


SDS ae 


ney fuͤrſprecher bey dem Vatter /ꝛc. Item 1 
1. Pet. 2. v. 24. Eſa. 33. vj. Durch ſeine wunden 


mein wort hoͤret / vnd glaubet dem der my C0 
geſandt hat / der hat das ewige leben / vnd 


Vnd darauff gehet auch die H. Tauffe vnd dass 
Glaubens Da heiſt es nu / Verſuchet euch ſelbſt + 
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Denn hie wirt erſtlich dr Slaube/alo ein gen | B 


4 vorbereitung zum h. Abendmal. 229 
Þ ding / entgegen geſetzet allem vnglauben / allem jr2- 
4 thunrvnd aberglauben / alem zweiffel vnd tleingläu⸗ 


Daria wirehs eine art zu reden gebꝛauchet wel 
+ &e-genommen iſt auß der formul des Goͤttlichen 
Bnadenbunds / Ich wil in euch wohnen vnd 
wandeln / Vnd ich wil ewer Gott ſeyn / vnd jr 
dſollet mein volck ſeyn / leuit 26. v. i. 2. Coꝛ. 6. b. 6. 
Nu wohnet Chriſtus durch den Glauben in vn 
I éſern hertzen / Eph. 3. v.17. Das i / Er iſt det glaͤubi⸗ 
gen eigen He RR / Haupt vnd Heyland / vnd ſic ge⸗ 
hoͤren jhm zu / vnnd er regiret ſic mit ſeine heiligen 
SGeiſt / Joh. ij. Matth. 28. daß ſie in ewigkeit von jhm 
nicht geſcheidet werden / wie er ſpricht Johan. 15. v. 4. 
GSleibet in mir / vnd ich in euch: Item / Matth. 
28. v. 20. Ich bin bey euch alle tage biß an der 
Welt ende. Item / Wer den Geiſt Chriſti 
| 185 hat / der iſt nicht ſein / vnd welche der 
SGeiſt Gottes regieret / die ſeind ſeine kinder / 
Rom.. v. 9. vnd 14. 
Sobheiſſet nu im Glauben ſeyn/vnd Chriftum in 
haben / nicht leiblich mit dem euſſerlichen munde 
en leib vnd blut eſſen vnd trincken / oder leiblich in 
nm bleiben / oder jhn in vns leiblich wohnend haben: 
Sondern es heiſt / Erſtlich von Chriſto vnd ſeiner 
verſon / von ſeiner Menſchwerdung vnnd Mitler⸗ 
ampt / vnd von der gantzen lehr des heiligen Euange⸗ 
li) ge wiſſen verſtand vnd bericht haben / was von Got⸗ 
tes weſen / willen vnd werckẽ ſey zu halten / vnd alſo die 
* Schrifft vnd hiſtorien / vnd alle artickel des 
ubens fuͤr warhafftig m_— Chriſtus ſa⸗ 


4 


„ 


| 
. get / Johan. v ry. Dein wort iſt die warheit. * 
* wp Item Pſalm 19. v. 10. vnd Pfal n9. v. qi. Deine "= 


230 Von der pruͤfungoder | 4 


* 


* 1 


zeugnis ſeind warhafftig. > 
Darnach heiſt es / in die verheiſſung von der ge. 
Ed 
iſt vnd ſich ſelbſt mit eynſchlieſſen / vnd 
gewiß lich — zur ſeligkeit / Johan. s. 
v:47. Wer an mich glaͤubet / der hat das cwige 


Zaum dritten / heiſt es nicht zweiffeln an ewiger eyn⸗ 
wohnung vnd ſtetswerenden troſts vnd huͤlffe den 
H. Geiſtes / Joh. 16. 1. Joh z. v.24. vnd Cap. 4. v. iz. 
* Zum vierdten / heiſt es von aller falſchen lehr v 
rigen ſecten ſich abſoͤndern / vnd allein der wahrn 

5 lehre vnd Kirchen Chaiſti anhangen / vnd ſich der war⸗ 
phiit allzeit befleiſſigen / 2. Cor. . v. 17. Gehet auß von 
ihnen / vnd ſoͤndert euch von jnen ab / c. Joh. 10. v. 7, 
Meine ſafe hoͤren meine ſtimme / ꝛc. 
Zum letzten / heiſt es auch durch gedult vnd hof ⸗ 
nung beſtendig in ſolchem Glauben bleiben vnd vet⸗ 
phuarꝛen. Deñ wo der Glaube keine wutzel hat / da waͤ⸗ 
keter nicht lange vnd iſt nit rechtſchaffen / Luc. 8. v. 
Darumb ſpricht Chriſtus Matth. 10. v. 22. Wer 

biß ans ende verharꝛet / der wirt ſelig. Er ver⸗ 

mahnet auch die Rechnung vorhin zu machen / auf 

daß man zur zeit des Creutzes vnd der anfechtung nt 

abfalle / Luc. 14: v. 28. Welcher iſt vnter euch der 

einen thurn bawen wil / ꝛc. Item Luc. 9. b. 62. 

Wer ſeine hand an den pflug leget / vnd ſihet 

zu ruck / der iſt nicht geſchickt zum Reich Go 4 

| | es.. 
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ber zum ho. Abend mal. 231 


Vnd von ſeinen Jangernſaget der HE 
ſtus/Jhr ſeyts die jhr beharꝛet habt bey 
min in meinen anfechtungen / Luc. 22. v.28. 
th Das meynet nun dex heilig Paulus als er ſpricht/ 
Verſuchet euch ſelbs ob jhr im Glauben ſeyt? Item / 


Ob Chriſtus Jeſus in euch iſt? Denn das iſt die ver- 


einigung vnd verbindung mit Chriſto durch den hei⸗ 
hu Geiſt vnd Glauben / vnd die gemein ſchafft ſei- 
ner Goͤttlichen natur vnd ſeines leibs vnd bluts / vnd 
die gemeinſchafft des H. Geiſtes / die eynwohnung 


GSottes / vnd das bleiben Chriſti in vns. 


Welches durch die gleichnis der enpflangung/ 


dic gleichnis des Eheſtands / vnd ſonſten auff man⸗ 


cherlen weiſe vns fuͤrgebildet vnd ertlaͤret wirt / Joh. 
6. . Matth. 15. 1. Cor. 3.12. Eyh. 


4-5- Coloſſ I 2. ꝛc. 
det man ſich nu auch auffrichtig| in dieſem 


. ſtuͤcke / ſo iſt die pruͤfung abermals richtig im andern 


grad auß dem Euangelio. Denn erkantnis der ſuͤn⸗ 
den auß dem Geſetze / ohne die gnade des Euangelij / 
bringet verzweifflung: vnd ruhm des Glaubens ohne 


erkantnis der ſuͤnde / iſt eytel ſicherheit. Wenn aber 


Glaube vnd erkantnis oder leyd vber die ſuͤnde zu⸗ 


ſammen kommen / ſo gibt es eine rechte rew zur buß⸗ 
Ferrigfele/dieniemandgererver/2: Eor. v u. 10 5 "ol 


Die dritte Frage. 33 


Was des bekehrten Menſchen 


ampt ſey? 


4 


| Dx: dritte Frage iſt / Wenn 5 armer ſünder 


ti 


— 


item des weinſtocks vnd der reben / item durch die ei 
nigkeit des haupts / leibs vnd glidmaſſen / item durch 


= | Vonbtrp | 
>. ,, © gldubiq ond ein Chriſt worden ſſt / was denn ſein 
da amptſey/vnd Fas in ſoichern ſtande von 55 
| dert werde? 
"IF? Hieber gehdret erſtlich der gehorſamn des wahren 


rü fung oder 4 ve 
IT Gortegdienſts;im Wort, Sacramenten ernſtichem 
SGBaobett / Kirchen zucht / ſchuldiger danckbarkeit vñ den⸗ 
gleichen. Heb. 10. v. 25. Verlaſſet nicht die ver 
g. Item Cap. i. v.17. Gehorchet em f en 
(chrern/ — jh:ten. 
| arnach gehoͤret hieher / Daß man ſich vondex 
Mielt vnbeſteckt halte / vnd eines Gottſeligen wan ⸗ 
dess ſich befleiſſige / vnd den Glauben vbevndbeweiſt 
mit allerhand guten wercken / daß Chriſtns in vnn 
5 —— 2. Epheſ 2. Daß wir in Jeſu Chriſto als 1 
Gottes werck geſchaffen ſeind zu guten n F. 
— on wir darinnen wandeln ſollen, Item Epheſ g. v. 20. 4 
Ihr habt Chriſtum nicht alſo gelernt: Sy 
r Ihr anders bug bꝛet habt / vnd von 8 
eęͤt ſeyt / wie in Jeſu ein rechtſchaffen weſn 
itt / daß jhr ableget nach dem vorigen wandel 
den — 2 Menſchen — der durch luͤſte in m 
AE; thum verderbet / | 
=. > Hermneriſ-auch ein glaubiger verpflichtet zu den © 
| wercken ſeines beruffs / in allerley Staͤnde / dareyn er 4 
geſetzet iſt / damit er Fan ew erfunden werde / Luc. 12. 
Matth. 24. 1. Cor. 4. Rom 12. Item et iſt ein glaͤu⸗ 
biger verpflicht zu ſchuldigem gehorſam gegen die O +4 
brigfeit/ Eltern / Brotherꝛn vnd alle andere goͤttiche 
ordnung / L Pet. 2. 5 
Ettlich / werden auch hierzu erfordert die wercke den 
lab / daß man mii jederman verſoͤhnet vnd fridſam 
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. 2 e zum Hh. Abendmal. 233 


berrahte / helffe /vnd alle freundſchafft nach allem 
J E einem jeden beweise / vnd niemands arges 


14 ohn werden gerechnet almoſen vnd gutthaͤtig⸗ 
* 0 in ſumma / daß die Juͤnger Chriſti / nach 
* befelch Chriſti einander lieben / Joh. 13. v.34-2C- 
e Wiewol aber groſſe vnvollfommenheit dißfals 
an allen Chriſten befunden vnd geſpliret wirt So 
1 beſtcher doch die pruͤfung darauff / daß der menſ ſich 
A willig befinde / dieſen dingen nachzutrachten / vnd ſich 
darinnen zu vben / vnd nicht widerſpenſtig dargegen 
ſtrebe / ſondern mit dem gebett vmb huͤlffe des heiligen 
Geistes anhalte / vnd ſich ſelbs vberwinde / damit er je 
155 mehr zur vollkommenheit moͤge fortfahren / 
1 6. 8 
Wo nu ein ſolcher wille vnd fuͤrſatz iſt um gehor⸗ 
des heiligen Euangelij / da ſtehet die pruͤfung 
auch im dritten grad recht / vnd kan dieſelbe durch vn⸗ 
ſer e ſchwachheit vnd fehle nicht vmbgeſtoſſen 
werden 
On ein Chriſt fehet ſolche ſachen nicht an auff 
I vertroͤſtung ſemer eigenen ſtercke / ſtandhafftigkeie 
oder kraͤffte / ſondern allein auff den zugeſagten 
des H. Geiſtes / der vnſer ſchwachheit wil auffhelffen / 
Rom. 8. v 26. Vnd der den guten willen gegeben 
hat / wirt es auch vollbringen nach ſeinem . 
e ä 
 / Dievierdte Frage, 
Von der beſtendigen verharumg. 


1 Durs vierdte vnd letzte Frage iſt von der beſtendig⸗ 
1 Ob manauc ee "ir willig vnd 


8 — 


234 Voobrprfangde N 
bereit ſeyẽ d lefther der Glaube auch nicht auf 

vnſere | t / ſondern auff Gottes huͤlffe vnd 

| pig dere Sonſt hette Petrus in ſeiner F- 
ſchwachhelt vnd — fall der verleugnung Eu. 

* muͤſſen. 


2's r + &. 


riſtus hatte fiir jn gebetren / daß ſein Gau ⸗ 
- o e 8 Daher N die 
ſprůche: Ich gebe jhnen das ewige leben: 4 
werden in ewigkeit nicht vmbkommen. Ne, ck 
mand wirt ſie auß meiner hand reiſſen / Jh. m 
10, v. 28. Item Rom. 8. v. 31. Neon uu a 1 BY 
wer mag wider vns ſeyn ? item cap. codemy. if - 
38. Ich bin gewiß / daß weder tod noch leben / 51 
weder Engel noch Fuͤrſtenthum / noch g⸗ de 
walt / weder gegenwertiges noch zuftinffts de 


ges / weder hohes noch tieffes / noch kein ander 
creatur / mag vns ſcheiden von der liebe Got: \ v 
8 tes die in Chriſto Jeſu iſt vnſerm HERRN. 11 
wy Item Rom. 14-v.8, Wir leben oder ſterben / ſo n 
* ſeind wir des HERRN. Item Cor. 10. bi. a 
— iſt getrewe / der euch nicht leſſet verſw n 
chen vber ewer vermoͤgen. Vnd Rom J. v 
Hoſfmung leſſer mche zu ſchanden werden / e. d 
hierinnen e © 
Diß iſt nu die notwendige lehr g 
feiner falt / darnach man ſich zum ge ebe 1 a 
Abibendmals bereiten vnd geſchickt machen ſol. Es iſt f 
aber dieſelbe průfung auch auſſerhalb dem handel des ! 
H. Abendmals allezeit notwendig / auff daß mann 
ſteter vbung der Gottſelig keit d it 


n 
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¶ vorbereitung zum b. Abendmal. 235 
Denn ſo bald diß examen vnd befragung in den 


Manchen auffhoͤret muß or gloſe ſicherhe vnd ſün⸗ 
de folgen. Darumb wil vns Chriſtus durch das wort 


4 & IF 


Sacrament allezeit in ſeiner gedaͤchtnis / bßß daß 
wider komme / halten. Vnd da man ſolche dinge 
berachtet / leſſet er pruͤfung kommen / dadurch die be⸗ 
wehꝛten offenbar werden / nemlich Rotten vnd Spal ⸗ 
tung / 1. Cor. n. v.19. auff daß er ſeine glaͤubige wa⸗ 

cker mache / daß ſie fleiſſig lernen vnd ernſtlich betten 
muͤſſen / c. , 0 5 
Wil ſolches nicht helſſen / ſo, ſchicket er kranckheit 
vnd ſterben vnd dergleichen plagen / damit man gend- 

liget werde bey jhm zu bleiben / die welt zu verlaſſen / 
vnd ſich ſelbs zu pruͤfen zur erkantnis vnſers elends / 
damit wir bey jhm zuflucht ſuchen vnd erꝛettet wer⸗ 
den 
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Denn / wie S Paulus ſchreibet / Wenn wir 
vns ſelbs richteten / ſo wuͤrden wir nicht ge⸗ 
richtet: Wenn wir aber gerichtet werden / ſo 
werden wir von dem HE Rodoꝛ gezuͤchtiget / 

auff daß wir nicht ſampt der Welt verdampt 
werden / 1. Cor. 11. v.31. 32. ꝛc. 2 

Welche ſich nun in ſolcher pruͤfung bereitet haben / 
die ſollen eſſen vnd trincken von dem brot vnd becher 
des HE RN / vnd ſeind wirdige Geſte vnd Tiſch⸗ 

* genoſſn des HERRN Chriſti durch den Glauben 
an jhn. ** Fw 

| Die aber jhre ſuͤnde nicht erkennen / auch darin⸗ 
1 nen zu verharꝛen / vnd keinen abſtand zu thun geden⸗ 
cen / die an Chriſtum nicht glauben / nach ſeinem 
willen nicht woͤllen leben / auch vmb ſeinet willen nicht 
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gedencfen zu leyden era andern gutes zu gn 8 . 
33 llen derhalben — vmb befehrung bitten 
EE — prlifung des H. Abendmals zu ge- | 
den am leibe vnd blut Chriſti / vnd entweder mit zeir⸗ 
lichen ſt gerichtet werden / oder (welches am al⸗ 
iſt) in das gerichte der ewigen yet- | 
damnis durch ihren beharrlichen vnglau | Is 
/ 8 ben Ce 1 
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+ © weiſe gehandelt wirt / was ein from⸗ 

an dem H. Abendmal vnter ſol- 

chem lang wirigen ſtreit vnd diſputation / ein 
feltig halten vnd glauben ſol. | 


5, Or allen dingen iſt von e 
die ſtimme des rechten Ertzhirten Chriſt 
| vnderſchiedlich lerne erkennen / vnd ſich vor 
der fremibden huͤte / Johan. 10. v. 4. vnd F. 
Th Das iſt daß man ja nicht des Bapſts Antichriſtiſche 
goſſe( als ein Menſchenfund vnd lehre) fuͤr die wah⸗ 
ke wort Chriſti anneme. 
; Darumb ſollen erſtlich im H. Abendmal iewor 
der Eynſatzung ohne einigen falſchen zu 
bruch behalten werden / nach der Regel Fa Toh. 
0 ) 10. v. 29. Meine ſchafe hoͤren meine ſtimme / ꝛc. Item 
Matth 1g. v. 10. Man ehret mich vergeblich mit 
ſchenſatzungen. Item v. 13. Alle pflantzen / die mein 
himliſcher tter nicht gepflanger hat / ſollen auſiges 
j} werden. „ 
; n reden die wort atzung Abends 
mal von keiner Baͤpſtiſchen Tranſſabſtantiation 
oer weſentlicher verwandlung des brots / Auch von 
keiner impanation oder verborgenheit des leibs 
4 S | 
4 ondern ſie reden nach Sacramentlicher art / 
% von dem geheimnis vñ geiſtlichem heiligen gebrauch 
ame — 


3 
- 
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| eſſer rincket Dat iſt mein leib / Das iſt mein blut des 
— . Solchs thut zu meiner gedecht 1 


c un des 'Bapſts weſentliche perwands q 
lung des brots vnd weins / wie auch die leibliche ge- F 
genwart vnd muͤndlich eſſen vnd trincken des leibs 
 MndblurEhriftt im H. Abendmal / auß den worten 
icht zu beweiſen / Sondern ein Antichriſtiſch 
e iſt / ſol man es billich verdaͤchtig halten / 

ſewn vnd fliehen / vnd gaͤntzlich fallen ah fahren 


2 I. Zum andern / muß ein Chriſt auch bleibenbey' 
allen vnd jeden Artickeln des Chriſtlichen Glaubens / 
in jhrem rechten einfaͤltigen verſtand erklaͤret / vnn 
dargegen vermeyden die jrꝛthum dafuͤr Chriſtus ſo 
trewlich warnet / vnter welchen nicht der geringſteiſt / 
daß man Chriſtum letblich hie auff Erden gegenwer- . * 
tig nach ſeiner Himmelfahrt weiſen vnd ſuchen . 
Davon der Heng ſelber ſaget / Wenn ſie zu euß 
ſagen — 2 hie iſt Chriſtus oder da / ſogau · 


bets nicht 24. b. 23. 

Bude Sci ſampt den Artickeln des Gta ; 
bens lehren vns viel anders / nemlich / daß Chriſtus: / 
mit ſeinem ſichtbaren leibe in Himmel gefahren ſey } 
vnd den Himmel hab eyngenommen biß zum jung / 
ſten tage / vnd alsdann werde er widerkommen zum 
gerichte. Act. 1. v. 9. 2c. Item Cap. 3. v. 2. Vnd daß 
wir vnter deß ſeinen tod im gebrauch des. H. 4 
mals verkuͤndigen ſollen⸗ biß daß er widerfompt! 1 
1. Cor. u. v. 26. a | 

Alſo muß man auch fliehen allen jrꝛthum dadurch if 
Sim fiſh (ſowol — 1 
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, | | vil weniger zur no ere vnd verdunckelung der 
lehr vom H. Abendmal ſol zugelaſſen werden. 
Inſonderheit diewcil kein exempel oder ſpruch in 
ww der gantzen Schrifft zu finden / daß Chriſtus (der doch 
nach der Gottheit alles erfuͤllet) jemals nach ſeiner 
i — — ort zu gleich gewe⸗ 
ſen ſen / oder ſeyn woͤlle / vnd vil weniger allenthalben. 
III. D im H. 
Sacramentliche Rede iſt / . | 

7 doch —— deſtoweniger eine — 
verheiſſung / darinnen Chri bigen niche 
3 allein euſſerlich brot vnd — (wie die 
wort der verheiſſung lauten) innerlich ſeinen wah⸗ 
ren leib vnd blut am Creutz dahin gegeben vnd ver⸗ ; 
'F goſſen/ ſchencket / gibet vnd zueigner. 
Derentwegen ſeind im ddachemal nichebloſſeenſs 
Fl ſerliche zeichen / ſondern zugleich auch das bezeichnete 
gut ſelbſt nemlich Chꝛiſtus Jeſus mit ſeinem leib vnd 
blue / vnd mit allem ſeinem verdienſt vnd wolthaten / 
weiches S. Paulus nennet die gemeinſchafft des 
1 labs vnd bluts Chriſti. 

e ſiget / Sein fleiſch ey die rech⸗ 

| *haff ſein blut ſey der rechte tranck: Wer daſſel⸗ 
eſe vnd mucke der habe das ewige ſben Joh. 


9 


Vi, 


e gans * 


vel Ch riſtue merge. bse ! 
ners Glaubens im wort des H. Euan- } 
inc auchin den Sacramenten (wd. | 
zſeyn des Euangeli / kein an 
— ſuchen. 
4 wie im wort Chaiſtileib vnd blut / Joh. 6. 
| vnd die angichung Chriſti in der Tauffe / Gal. 3. ver- ? 
heiſſen wirt: alſo ſaget auch Chriſtus vom brot vnd 
becher des H. Abendmals/ daß es ſein leib vnd bun 


{.. 
Daher denn auch die al chrer weyertey in 4 
_ AFbendmalbrfennen:; Efbe a J 
wein: Vnd ein himliſch/ nemlich den leib vnd bus 
"*Chrifti. Item · das euſſerliche brot 9 
nM das innerliche brot / den HE RN or ſelbſt: Welch 
alles niemand kan leugnen / vnd niemalg von em F 
— in einige diſputation Geenen iſtgy 


i Zum vierdren/ Wiewol aber die bee ' 
fung des N Abendmals / gewiß / warhafftig vnd fri f 
xig iſt: bleibet ſie doch eine Sacramentliche Rede vnd J 
of ' verheiſſung/von weſentlicher beſchreibung / wa en 
ding in der ſubſtantz oder materien ſey / weit vnde / 
( ſtheiden. Diewell ſie nicht auff das weſen eines din | 
„ pu 1 
2 54 vnd deutet | | 
Derhalben iſt es eine warhaſfrige verhefſang 1 
Aber doch nicht in allertey weiſe der außlegung oder 4 

des verſtands warhafftig: Sondern allein in jhrem 
— ont cept oder geiſtlichem vegftand | 


wr anni . i 
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ſ treit vnd handel des Hd. Abend. 241 
| | weſenclicher/ Sondern (als ein Sacrament) Sa⸗ 
cramentlicher weiſe vmb des geiſtlichen geheimnis 
vnd gebrauchs bedeutung verſiglung oder zeugnis 
willen / vom brot geſaget (Das iſt mein leib) vnd vom 
* 'becher ( Das iſt mein blut) Dieweil der leib vnd blut 
Wl durch den gebrauch ſolcher euſſerlichen dinge 
den Communicanten im Glauben zugeeignet vnd 
verſigelt werden. ; _— 

Diieſen geiſtlichen verſtand lehret Chriſtus Joh. 
6. Vnd in dem er ſpricht: Die wort die ich rede / ſind * 
x geiſtvnd leben / widerſpricht er dem fleiſchlichen ver ay 
ſtand der Capernaiten. | 

g S. Paulus behelt auch den geiſtlichen verſtand / 

als er an ſtatt der wort: Das iſt mein leib: ſetzet / Das 

brot iſt die gemein ſchafft des leibs Chriſti / vnd ver⸗ 
wirft zugleich den Baͤpſtiſchen jrꝛthum von leiblicher 

gegenwart / als er ſpricht: So offt jhr von dieſem brot 
eſſet / vnnd trincket von dieſem becher / ſollet jhr des 

Hegg tod verkuͤndigen / biß daß er kompt: Er ſa⸗ 

get nicht / Dieweil er da iſt. 

Wo fern auch nicht Sacramentlicher / ſondern 

leiblicher weiſe das brot im H. Abendmal der leib 
Chriſtt / vnd der becher ſein blut weren (welche beyde 
ding eines von dem andern abgeſoͤndert / vnderſchied⸗ 
lich gegeben werden) ſo muͤſte man im brot Chriſti 
leib haben ohne blut / vnd im becher Chriſti blut ohne 
leib / vnd wuͤrde alſo-Chriſtus auffs newe in ſeiner 
| = getrennet vnd gecreutziget / welches doch 


. 

Darumb haben die alten Lehrer in der Chriſtlichen 
reinen Kirchen allwege den figuͤrlichen / geiſtlichen 
oder Sacramentlichen verſtand/ ag nemlich brot 
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pt en /Chriftileib vnd blut genennet wer⸗ 


* 


das 6. Cap Johannis recht erklaͤret. 1 

V. Zum fuͤnfften / Sol ſich auch ein jeder ſteiff 
halten an der lehre von der application vnd nieſſung 
des leibs vnd bluts Chriſti / welche der HE  ſelbs 
einmal gegeben vnd erklaͤret hat / Joh. 6. Nemlich/ 
daß gleich wie die ſpeiſe geiſtlich vnd himliſch iſt / vnd 


Sacramentlicher weiſe verheiſſen vnd gegeben wirt 
Item: Gleich wie der hunger vnd durſt geiſtlichiſtt 
Also auch das eſſen vnd —— ſolcher hohen himli⸗ 

s nicht geſchehe / dann a 


ſchen ſpeiſe vnd tranck / an 
lein geifttich durch den Glauben. 


Darumb wenn das hinnemen / eſſen vnd trincken / 


auff das brot vnd den wein gezogen wirt: So verſte⸗ 
het man es auff natuͤrliche vnd leibliche weiſe / daß es 
zum munde eyngehe / Matth. 15. vnd nicht ins hertz / 
Marc. y. Wenn es aber gezogen wirt auff die empfa⸗ 
hung vnd nieſſung / oder auff die gemeinſchafft des 
leibs vnd bluts Chriſti ſelbſt: So muß es vbernatuͤr⸗ 
lich vnd geiſtlich verſtanden werde / daß es allein durch 
den Glauben geſchehe / vnd in der bußfertigen hertze 
p9yngehe / wie Chriſtus ſelber / vnd niemals weder er 
noch ſekne Apoſtel anders gelehret haben. 


Davon ſaget er: Wer mein fleiſch iſſet / vnd trin 


cker mein blut / der bletbet in mit / vnd ich in jhm / Joh. 


6. v.76. Item S Paulus Ephe. 3. v. 17. Chriſtus 
wohnet durch den Glauben in ewern hertzen. Vnd 


S. Auguſtinus ſpricht: Crede, & manducaſti, 


Glaube / ſo haſtu geſſen. 
* | Denn 


uſſerliche zeichen / nach dem bezeichne⸗ 
geheimnis / vergleichung vnd ver⸗ 


ond das Nachtmal alle ſampt durch F 
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Denn der H. Geiſt theilet auß die innerliche gabe 
vnd den rechten n ein 
ſolch gut nicht durch einig cuſſerlich wert / ſondern es 
muß allein mit wahrem glauben empfangen vnd ge ⸗ 
noſſen werden. . 

Darumb auch diſe ſpeiſe von anderer leiblicher lo 
ſe weit vnterſchieden iſt / vnd hat viel ein ander krafft 
vnd wirckung / nicht den mund oder leib zu erfuͤllen / 
vnd leibliche nahrung zu geben / ſondern die ſeele zu 
ſpeiſen vnd zu ernehren zum ewigen leben / wie Chri⸗ 
ſtus ſyricht / Wer mein fleiſch iſſet / vnd trincket mein 

blut / der hat das ewige leben / vnd ich wil jn aufferwe ⸗ 

cken am juͤngſten tage. | "A 
' Dieweil aber den gottloſen heuchlern / den vnbuß 
fertigen vnd vnglaͤubigen keine verheiſſung oder zu- 
ſage weder im wort noch in den Sacramenten gege- 
ben iſt / vnnd ſolche leute ohne wahren Glauben ſind: 
So koͤnnen ſie wol euſſerlich zum Tiſch des He Rr 

tommen / Aber des leibs vnd bluts Chriſti koͤnnen ſie 

nicht genieſſen vnd haben gar kein theil daran / ſo we⸗ 
nig als Judas / in welches hertz nicht Chriſtus / ſon⸗ 
dern der leydige Satanas eyngegangen iſt / Luc. 22. 

John vas. : 

VI. Zum ſechſten / muͤſſen die jenigen / die des 
Hegg g Tiſchgenoſſen ſeyn woͤllen / nach der lehre 
S. Pauli ſich ſelbſt pruͤfen oder verſuchen / ob Chri⸗ 
ſtus in jhnen ſey / i Cor. ul. 2. Cor. iz. das iſt / ſie muſs 
ſen ſich ſelbſt eramintren / vnd jhr Gewiſſen befragen. 

1. Erſtlicd / Ob fie all jhr vertrawen von allen 
Creaturen / vnd von eigener wirdigkeit oder huͤlffe abs | 
gewendet haben / vnd daſſelbe allein ſtellen vnd ſetzen 
auff Jeſum Chriſtum / vnd auff die Erloͤſung die in 
- jhmiſt? Q 9g 
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244 Sum̃ariſcher bericht e 
2. Zum an pn Ob ſie auch herzliche rew vnd leyd | 
tragen vber (derſelbigen feind ſeyn / vndge⸗ 1 
dencken Fe zu hermeiden / vnd dargegen jr lehen ernſt⸗ 


lich vnd zu beſſern in allen dingen: Sonder. 
lich aber / daß ſie ſich im Gottes dienſt befleiſſigen / vnd 
* darneben ihrem habenden beruff getrewlich mit Got- Þ 
tes huͤlffe woͤllen nachkommen? | 
3. Num dritten / Ob ſie auch mit ihrem Nechſtey | 3 
von herzen verſohnet ſeyn/ niemand zu beleydigen 
vnd jederman nach jrem beſten vermoͤgen zu troftay / 
gu dienen / zu rahten / ju helffen / geneigt vnd bertit ſep | * 
nach der regel der Ehriſtlichen liebe? 
4- Zum vierbten / Ob ſie auch gedencken bey Gu. 
ſto vnd ſeiner warheit / in der lehre vnnd im leben ur 
zeit des Creutzes vnd ſonſten / ja auch mitten in tods / 
8 ndeen/ durch gedult vnd ho nung beſtendig biß n 


e 
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2 En — vnd letzten / Ob ſie in ſolche 3 

m en en / m 

| 15 verlaſſen nicht — — ale e 
1 den 


en troſt vnd huͤlff des H. — — 
br befinden/daſ dieſe dirige in hren hergenja | 
ſeind / die kommen recht vnd wirdig zu Chriſto / end 
wiewol noch viel ſchwachheit mit vnterleufft / wil ſe 
doch der HE n & E nicht von ſich ſtoſſen / Joh. 6. ſon ⸗ 
dern troͤᷣſten vnd erquicken / damit das glitnende tocht P \ 
an jhnen nicht außgeleſchet werde / Marth. n. . 
| 1 VII. Zum ſtbenden / ſollen auch alle Chriſten gi | | 
3 ten bericht wiſſen von der notwendigkeit des heiligen 
| 5 | ov oy ; 
Nogcwendig ene 0 
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handelt vnd zeuget / ſo hoch vnd groß / daß ſie einem 
eden zur erkantnis Chriſti vnd ewiger ſeligkeit von 
noͤten / auff daß man im Glauben vnd in der Gott⸗ 
ſeligkeit nicht abneme / ſondern wachſen vnd zune⸗ 
men moͤge. FA 


— 


Y u verſeumen niemand frey geſtanden hat / Num. 9. 
Vnd die glaͤubigen zur Apoſtelzeit ſeind beſtendig 


dern puncten / alſo im brotbrechen / Act. 2. v.42. 

Endlich / ſtehet auch die notwendigkeit in dem / daß 
man ſich ſelbs der guͤter des Teſtaments vnnd des 

Gnadenbunds Chriſti beraube / vnwirdig mache / 

Vvnd wegen der verachtung vnd verſeumung geſtrafft 

werde. | | 

| So vil aber den gebrauch vnd nutzbarkeit anlan⸗ 


3 * © 


get / iſt nicht das H. Abendmal darzu verordnet / daß 


btot vnd wein / durch ſprechen der wort (als durch eine 
Conſecration) ſol conficiren vnd machen / Oder ein 


| 
| 
| 
man darinnen den lech vnd blur Chriſt allererſt auß 
| 66 "opffer fiir die lebendigen vnd todten anſtellen / Oder 


wercks willen vergebung der ſuͤnden hoffen / Oder 

dieſe handlung allein auß gewonheit / oder / ohne rechte 
andacht / oder zum ſchein der froͤmmigkeit vor den 
Menſchen / Oder bißweilen ſeine 8 etwa ei⸗ 


— 


das Sacrament in der Proceſſ zum ſchawſpiel vmb⸗ 
tragen vnnd anbetten / Oder vmb des euſſerlichen 


— Fr f qo © (4 ; i . . 
3 N ſtrei vnd handel des he. Abend. 24 
e fehls Chriſti/Solches thut / c. Item / Diewell vnſer 
5 ſchwachheit allerley troſts vnd ſterckung erfordert / 
„ dau das O. Abendmal ſonderlich gegeben iſt / wie 
4 der Hegg ſpricht: Das thut zu meiner gedechtnis: 
4 So ſeind auch die dinge / davon das H. Abendmal 


Daruͤmb auch im alten Teſtament das Oſterlam 


| bliben gleich wie in der Apoſtoliſchen lehre vnd in an 


\ 


ſeiner 
gedult vnd hoffnung derſelben ſeligen zukunfft vnnd 
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nem verdacht vnd bezüchtigung (wiejhr vil thun) da · 
mit zu ehe — 9 andern 
frembden ende zie CL, 

Aber die euſſerliche Ceremoni / ſo wol als auch die 
innerliche gahe / hat weit andere vilfeltige / groſſe vnnd 
dug eiten. 
die euſſerliche handlung dienet erflich 
* troſt des Gewiſſens für Gott / vnd zur ſterckung 
des Glaubens durch die vergewiſſung der gemein⸗ 
ſchafft am leib vnd blut Chriſt / vnd durch die gedechte 

nis ſeines tods / auff welche das H. Abendmal ge⸗ 


Chriſti vnd ſeines Euangelij. 
2. Darnach iſt es auch ein offentliche danckſa⸗ 
gung zu Gott fuͤr das werck vnſerer erloͤſung. 
Item / ein bekantnis der wahren Religion vnd 
Kirchen Gotteg. Item / eine verpflichtung zur danck⸗ 
barkeit / mit gehorſam des Gottes dienſts / vnd allet 
hand gebuͤrlichen wercken in eines jeden beruff / vnd 
Line verpſichtung zu einem Gottſeligen leben vnd 
- wande 
3. Zum dritten / dienet auch der handel des. H. A. 
bendmals zur erinnerung vnd bezeugung der 


gründet / vnd ein ſigel Gottes iſt von der gantzen gnad 


it | 


verſoh- Y 
nung des frides / der liebe vnd allerhand gutthaͤtigker 


gegen dem Nechſten. 


4. Vnd erinnert vns zum vierdten der wider 


| funſfe Chriſti zum gericht vnd zu endlicher erloͤſung 
Kirchen / damit wir getroſt in aller gottſeligkeit / 


6 H E x RE N Chriſti erwarten 
ſ: ang 


Gemeine 
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ſtreit vnd handel des P.Abend. 247 
Gemeine Chriſti vnd ihre verſamlung erhalten vnd 
feſt gemacht wirt. Daher S. Paulus bey dem H. 
Abendmal eine verſamlung der Chriſtglaͤubigen er⸗ 
fordert / i. Cor. i v.33: I 
Belangend aber das bezeichnete innerliche gut des 
H. Abendmals ſelbſt / welches it die gemeinſchafft des 
leibs vnd bluts Chriſti / bringet daſſelbige den hochſten 


nutz der vnauffloͤßlichen verbindnis vnd vereinigung 


aller glaͤubigen mit ihrem haupt Chriſto / durch den 
heiligen Geiſt vnd Glauben. Item / die eynwohnung 
vnnd das ſtetwerende bleiben Chriſti in jhnen / auff 
daß ſie auch in jhm bleiben moͤgen. | 
Item / es bringet mit ſich die gemeinſchafft aller 


verdienſt vnd wolthaten Chriſti zur vergebung der 
ſuͤnden / gerechtigkeit fuͤr Gott / gnade vnd gaben des 
H. Geiſts / vnd letztlich aufferſtehung des fleiſches vnd 


dein ewiges leben. 


Welches alles nicht die euſſerliche handlung fiir 
ſich ſelbs (welche doch alle ſolche dinge bedeutet vnd 


bezeuget / davon ſie auch die vormals ermelten vilfaͤl 


tigen nutzbarketten hat) ſondern Chriſtus ſelber / als 
das innerliche gut mit ſeinem gecreutzigten leibe vnd 


vergoſſenem blut / vnd durch die krafft ſeines Geiſts 


wircket ſolchs vnd richtet es auß in allen glaͤubigen / 


dieweil ſi in ſeiner gemeinſchafft ſtehn / ſein leib vnd 


ſeines leibs glidmaſſen ſeyn / vnd dieweill er das haupt 
iſt / Oder dieweil er der rechte weinſtock iſt / vnd fie die 


 gliubigenanjm die fruchtbaren reben ſeind. 


Diß iſt die rechte einfaͤltige lehr Chriſti ſelbſt vnd 
ſeiner lieben Apoſteln vom H. Abendmal vnd deſſele 
bigen eynſatzung / was es ſey / welcher geſtalt es zu vere 


. ſtehen / wie man Chriſtt fleiſch 9 wr eſſen vnd 


/ 


hehe gan? | " 
trincken muͤſſe /! für prüfung ſeiner ſelbſt oder M 
vorbereitung zum wirdigen gebrauch des H. Abend dei 
mals g — — es notwendig / vnd warzu es. Þ - 
endlich nutz vnd dienlich ſen. Welches alles ſo hell vnd g 
klar in Gottes wort gegruͤndet iſt / daß ein Chriſtlich we 
Gewi t gnuͤgen daran haben vnnd zu friden 


3 


weil dieſe lehre oo dem mund Aa genommen 
vnd vngezweiffelt wahr iſt) Als mit einiger andern / 
ohne Gottes wort auß Menſchlicher vernunfft vnd 
Bapſthum herꝛuͤrender opinion von leibliche F 
gegenwart ESE vnglaͤubiger / nie / 
gar des leibs vnnd blues Chriſti / welches keinen 
grund in der Sthrifft 1 
VIII. Zum — Ceremonien 
des H. Abendmals / gehoͤren deren etliche etgentli< | 
zur handlung des H. Abendmals / als nemlich die 
verſamlung der Gemein / der Tiſch / die woꝛt / ordnung 
vnd eynſatzung oder befehl Chriſti / Item / das brot 
= brotbrechen / ſampt dem Trinckbecher vnd wein: 
m / das nemen / eſſen / trincken / vnd gedaͤchtnis * 
| iſt hallen mit troſtlicher lehre / vermahnung / ge⸗ 
bet / lob vnd danckſagung. Welche Ceremonien jeder 
zeit notwendig ſeind / vnd in jhrem einfaͤltigen ge⸗ 
brauch / nach des H Ex Ng Chriſti befehl / vnveren ? 
dert ſollen gehalten werden. i 
Hergegen aber ſollen des Bapſts Antichriſtiſche 
hoffarbe mit Winckelmeſſen / Altaren / Meſſige⸗ 
wand / Creutzmachen / ſingen / ſchellenklingen / vmb⸗ 
tragen / anbetrung des Sacraments vnd dergleichen 4 
s Menſchen⸗ 


| 


* 
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| | Menſthngei abgeſchaffen vnd berworffen wer⸗ 


. Ceremonien ſeind zufellger weiſe nach 


| gelegenheit der zeit vnd orcs von Chriſto gebrauchet 


worden / die nicht eigentlich zum handel des Nacht- 


mals gehoͤren / vnd darauff niemund fonderlich ver⸗ 


cket oder d 
Fs Anti De ohren die zwoͤlffe bey ſich 


hatte / daß er in einem ſaal das Nachimal hielt / daß es 


geſchehen iſt nach dem Abendeſſen gegen der nacht: 


e 


Daß ſie am Tiſch geſeſſen ſeind / vngeſeuret brot ge⸗ 
habt / vnd villeicht (nach deſſelben landes art) roten 
Wein gebrauchet. Item / Daß Johannes Chriſto an 
der bruſt gelegen / vnd daß Chriſtus den Juͤngern die 
fuͤſſe gewaſchen vnd allerhand geſprech mit jhnen ge⸗ 


halten hat / ꝛc. 
Denn in ſolchen beyfelligen dingen / zeit / ort / vnd 


| dergleichen vmbſtende betreffend / iſt den Chriſten 
| 3 gegeben / auch thun dieſe dinge wenig zur 


Darumb moͤgen die Chriſter darmit handeln 
nach gelegenheit einer jeden Gemeine / wie es am aller 


. erbewlichſten vnd nuͤtzſten iſt / nach der regel S. Pau⸗ 


ly 1. Cor. 4. v. 26. Laſſet alles geſchehen zur beſſerung. 
Vnd Gal. 5. v. 1. So ſtehet nun in der freyheit damit 


' .vns Chriſtus befreyet hat. Item Coloſſ. 2. v. 16. Laſſet 


euch niemand ein Gewiſſen machen vber ſpeiſe oder 
vber tranck / oder vber dem vnderſcheid der Feyertag 
vnd Newmonden vnd Sabbathen / ꝛc. 

Vnd gal hie der ſpruch lrenei: Diuerſitas ieiunii 


non tollit conſonantiam fidei. Das iſt/ Der vn⸗ 
| derſcheid im Jaſten⸗ nimpt nicht weg die ot im 
Glauben. Q 


£ 1/djeweilderſelbe wirfeinem buck 


2 ＋ 
daß wir den gebrauch nicht ha⸗ 


Denn was ſol man diſpuriren vmb eme blinde 


des nden iſt? 

—— warumb by man diſputiren vmb das eſſen 
vnd trincken der gottloſen / vnd die heuchler zu ver- 
theydigen / welchen leuten doch Chriſtus ſet! Abend 
mal nicht verordnet / noch ihnen in ſolchem ſtande vnd 
grad die geringſte verheiſſung gethan hat? 

Wir aber ſollen bedencken das eſſen vnd trincken 


ber rechtglaͤubi ———— — | 


geſchickt zum ſhedes He nN fommen moͤgen 
daran vns mehr gelegen iſt. 
Aſſoauch/was hf das leibliche oder muͤndliche / 


wenn man es nicht geiſklich im Glauben hat? Vnd 


wenn man Chriſtileib vnd blut geiſtlich im glaͤubigen 

hergen hat / was wil man dann mehr ſuchen euſſerlich 

mit der hand oder mit dem mund zu erlangen / das 

7 
nm 

So iſt ja nicht von noͤten mit dem leiblichen vnd 

| | muͤnd⸗ 


2322255 
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H.'Scrifft zu finden : Sollen fromme 
Geben herzen 2 deſſen gentlich entſchia- | | 
gen / vnd fetnes wegs damit beladen / ſondern ſich ,- 
ſſe lehr Goͤttliches worts fridſam⸗ 


age Sener tes auch nicht / 1. Cor. ii. v. i. 
vngewiſſe ſache von leiblicher oder muͤndlcher ge⸗ 


een | 
8 eben 2 als in der Eynſatung : 


an we ele 
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muͤndlichen eſſe ſich zu bekuͤmmern / davon wenig 
troſts oder huͤlff zu gewarten. Darumb der ſpruch S. 


— hiebey billichſol betrachtet werden / Im Geiſt 
tir 


es angefangen / vnd im Fleiſch woͤllet jhrs vol- 


enden / Gal. 3. v.. 2 14 
X. Zum zehenden vnd letzten / Ob dann einem 


fridlibenden Chriſten fuͤrkommen moͤchte / die noch in 

dieſem ſtreit verwickelt weren / ol er guten vernuͤnffti⸗ 

gen vnderſcheid halten: * 
Zwiſchen den mutwilligen widerſprechern vnd laͤ⸗ 


ſterern / welche die Kirche Gottes zerſtoͤren vnd vnruͤ⸗ 


hig machen / denen man mit widerlegung begegnen 


vnd den mund ſtoppen muß nach der lehre S. Pauli / 


Tit. i. v.. Gleich wie Chriſtus den Sadduceern vnd 
Phariſeern gethan hat / Matth. 22. vnd S. Paulus 
den falſchen Apoſteln / Gal. 5. vnd welche man endlich 


5 nach gnugſamer vermahnung gentzlich meyden ſol / 
Matth. 5. Tit. 3. v. 10. 


Vnd darnach zwiſchen den andern ſchwachen 
Chriſten / die auß vnwiſſenheit eyfern / vnd dennoch 
fridſam vnnd lehrhafftig ſeind / auch ernſtlich begeren 
den rechten grund der warheit zu wiſſen / welche man 
auß Chriſtlicher liebe / nach der lehre S. Pauli / Gal. s. 


v. 1. vnterweiſen ſol mit ſanfftmuͤtigem geiſte / vnnd 
ihnen jhre laſt vnd buͤrde oder ſchwachheit helffen tra⸗ 


gen / damit das Geſetz Chriſti erfuͤllet werde. 

Vnd wenn man in ſolchem fall ja weiter nit kom 
men kan / ſo iſt doch ein Chriſtlicher richtiger weg ge⸗ 
wieſen von beydẽ diſputirenden Euangeliſchen Pare 
teyen in dem Abſcheid des Marpurgiſchen Colloquij 
oder Geſprechs / Anno 1529. gehalten / Daß ein jeder 


ſtch deß befteiſſgen / vnnd mit leſen vnd beten in der 


gentliche bet 


die Kirche eyngefuͤhret worden ſey. 


Auch welcher g 
warauff auch die ſache 


getrewli ,vnd ohne nige allen i 
Ehriſtgliubigen zum beſten / fuͤrgeſtellet vnd erklaͤret / 
— — — ; 


t daſſelbige fortgangen / vnnd + 4 
che beruhe / vnd was im grunde der 


— — — 1 


ten puncten / nach der heiligen Schrifft Goer! 
| Worts zu halten ſen. 

Auch wie ein frommer einfeltiger Chriſt ſich in die 
ſe lehr ſchicken / vnd ohne gezaͤnck recht davon glauben 
fol. Sampt was ſonſt zur erklaͤrung der notwendig 
keit / nutzbarkeit vnnd gebrauch des H. Abendmals / 
auch zur pruͤfung vnd wirdigkeit der Communicay- 
ten gehoͤret. 


Vnd iſt tein zweiffel / daß ſolche anleytung vnd be⸗ 


allen den jenigen / ſo die warheit lieb haben / 


— ernſtlich ſuchen / ſehr tröͤſtlich / nuͤzlich vnd ange - 


em ſeyn werde. 
"Do allmaͤchtige Gott wolle ſeine Chriſtenheit 
vnd gantze Kirche in aller Welt / bey der warheit des 
heiligen Euangelij in gutem friden erhalten / die vn⸗ 


wiſſenden erleuchten / die mutwilligen trotzige wider- 
- ſprecher demiitigenvnd belehren / oder jhnen ſtarcken 


widerſtand thun / vnd ihren mutwillen daͤmpffen. 


Weelche er aber erleuchtet hat / die woͤlle er auch traͤ⸗ 
ſten vnd ſterckertzur beſtendigkeit / vnd vns alle vnter 


vnſerm einigen Hirten vnd lehrer Haupt Hepland 1 
vnd 


5 
7 


| ſtreit vnd handel des td. Abend. 253 
vnd Sellgmacher Jeſu Chriſto in ſeiner warheit hei⸗ 

ligen / vnd woͤlle als ein Gott der gedult vnd troſts / 
7 Rotnan. 15. v. 15. vns allen geben / daß 


7.  eintrichtigmireinemmunde Gott vnd den 
is Vatter vnſers HERRN 


Inu Chriſti preiſen / 
, PS Amen. | By 
Fon 
w 
— 


aulus ö M 


eibett | 


nu vnwirdig von dieſem brot iſſet / oder von 

dem kelch des HeErꝛn trincket / der iſt ſehuldig 

aendem leib vnd blut des HE R RM. 
Der Menſch aber pruͤfe ſich ſelbſt / vnd alſo 
eſſe er von diſem brot / vnd trincke von dieſem 
kelche: Denn welcher vnwirdig iſſet vnd nit 
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dktt der iſſet vñ trincket jm ſelber dz gericht / da⸗ 
nit / daß er nit vnderſcheidet dẽ leib des Herꝛn. 

Darumb ſeind auch ſo viel ſchwachen vnd 
ucken vnter cuch / vnd ein gut theil ſchlaf⸗ 
fen. Denn ſo wir vns ſelber richteten / ſo wuͤr⸗ 
den wir nicht gerichtet: Wenn wir aber ge⸗ 
richtet werden / ſo werdẽ wir von dem HErn 

gezuͤchtiget / auff daß wir nicht ſampt der 

Welt verdampt werden. =o 
Diß ſeind die wort der Eynſatzung des H. Abend⸗ 
| f mals / in welchen dieſe drey puncten vns fuͤrgeſtellet 
werden/ Nemlich / wer es eyngeſetzet / was fur ſpeiſe vii 
tranck außgetheilet vnd empfangen werde / vnd was 
fuͤr Tiſchgen oſſen darzu beruffen vnd erfordert wer⸗ 
den: Auff daß alle glaͤubigen zu allen zeiten wiſſen moͤ⸗ 
gen / was ſie vom H. Abendmal halten / warzu ſie es ge⸗ 
brauchen / vnd wie ſie ſich ſchieken muͤſſen / ſo ſie andert 
rechte Tiſchgenoſſen des Herꝛn ſeyn woͤllẽ. Erſtlich / 
lehret die Eynſatzung / daß das H. Abendmal nit von 

einiger Creatur / als Menſchen oder Engel / ſondern 

von Chriſto vnſerm einigen Lehrer / Hohenprieſter vñ 

himliſchen Koͤnig ſey angeordnet / auff daß alle gläͤubi⸗ 
ge zu allẽ zeiten daſſelbige in der Gemeine Gottes / biß 
daß er widerkomme zum gerichte / zu ſeiner gedaͤchtnis 
gebrauchen ſollẽ wie mit den wore ( Nemet hin / eſs 
1 ſet / trincket alle darauß / Solches thut zu mei⸗ 
ner gedechtnis. Item · Ihr ſolt des HEN todt Ko 

if verkůndigen / biß daß ex kompt) gelehret wirr. "2 
NVnd hierauß ſolget / daß nit etliche / ſondern alle / die 
; ſich fur junger vnd glidmaſſen Jeſu Chriſti achten / 


45 
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256 Ver mahnung bey der 
Abendmial mit groſſem eyfer / Chriſtlicher chr⸗ 
erbietung vnd ernſtlicher danckſagung gebrauchen 
ſollen / inſonderheit dieweil es vnſer HE RR Chri- }- 
ſtus nicht ſeinechalben/ ſondern vnſerthalben eynge⸗ 
ſetzt hat / auff die zeit / als er ſich fiir die ſuͤnde des gan · 
ten menſchlichen geſchlechts auffopffern / vnd diß H. 
Abendmal als ſein letzt Teſtament ſtifften vnd an⸗ 9 
ordnen wolte / darinnen er den glaͤubigen ſich ſelbſe 
ſamptſeines todtes fruchten verſigelte. Denn ſo man 
eines Menſchen Teſtament (wie zun Galat. Cap.; 
v. i geſchriben ſtehet) nicht verachtet: Soſuͤndign 
ohne zweifel ale die ſchwerlich/ja machen ſich dergu⸗ 
ter dieſes frolichen Teſtaments vnwirdig / die diß i / 
— —— — If 
iget hat / einigerley weiſe verachten oder vnrecht 
gebrauchen. Ft 
So viel nun den andern puncten anlanget/tvas - 
fur ſpeiſe da außgetheilet vnd empfangen werde / da _ | 
von muͤſſen die gliubigen dieſer bericht wiſſen: Dß 
im. H. Abendmal zweyerley ſpeiſe fuͤrgeſtellet vnd em ⸗ 
pfangen werde / Die erſte iſt brot vnd wein / die man 
von dem Diener mit der hand empfaͤhet / vnd mit 
dem natuͤrlichen munde iſſet vnd trincket / welche ſpei⸗ 
ſe vnd tranck / nicht in jhrer ſubſtantz vnd weſen / wie 
man im Bapſthum lehret / ſondern allein im ge⸗ 
brauch verendert / vnd zu einem Sacrament vnd ſi⸗ 
gel verordnet iſt / dadurch Gott der. H E Nd den glaͤu⸗ 
bigen die gemeinſchafft des leibs vnd bluts Chriſti - 
verſigelt / vnnd alſo den Glauben gegen alle anfech⸗ 
tung ſtercket vnd erquicket. Vnd diß iſt offenbar auß 
2 dem / Daß das brot vnd der wein der leib vnd das blut 
n, | 
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{ac willen: Erſtlich / daß vnſere ſeelen mit dem ge⸗ 


|. . crengigten leib Chrifti vnd mit ſülnem vergoſſenen 
| blute/innerlich viel kraͤfftiger geſpeiſet ynd getrencket 


werden / als dieſer euſſerliche leib mit brot vnd wein in 
diß zeitliche leben. 3 

Darnach / von wegen der verſicherung vnd war⸗ 
heit dieſes Sacraments / daß den glaͤubigen ſo gewiß 


vnd warhafftig dieſe verheiſſene himliſche gahen gege⸗ 


ben werden / als gewiß ſie das euſſerliche gebrochene 
brot vnd wein mit der hand vnd mund nach Chriſti 
ordnung empfahen. Wie auch im alten Teſtament 
den warzeichen der name des bezeichneten dings von 
dem heiligen Geiſt darumb gegeben wirt / daß Gott 
bey den warzeichen die warheit derſelben leyſtet / vnd 
— die euſſerliche mittel kraͤfftig verſigelt vnd be⸗ 
etiget. | 
Derhalben man neben brot vnd wein Chriſtum 
Jula ſelbſt mit allen ſeinen guͤtern vii gaben im H. 
bendmal wahrnemẽ muß / Fuͤrnemlich aber den ge⸗ 
creutzigten leib vnd ſein vergoſſenes blut / die vns zu ei⸗ 


ner lebendigmachenden ſpeiſe vñ tranck der ſeelen am 


ſtam des Creutzes worden ſeind / Darumb / daß allda 
durch ſeinen todt die vrſache vnſers ewigen hungers 


vnd durſtt / das iſt / die uͤnde weggenommen / vnd der 


heilig Geiſt erworben iſt / der vns als Reben Chriſti / 
jhm je mehr vnd mehr eyn verleibet / aller ſeiner vers 
dienſt theilhafftig machet / vnd kraͤfftig zum ewigen le⸗ 
ben regiret. | 

Dieſe himliſche ſpeiſe vnd tranck wirt im H. A- 
bendmal von dem heiligen Geiſt allein adminiſtri- 


ret vnd außgetheilet / vnd durch den Glauben / da⸗ 


durch Chriſtus in vnſern hertzen i 


2 
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Vergyihicungbeyher 9 * 
geſſen vnd getrunken / welch eſſen vnd trincken als ⸗ 


denn geſchicht / wenn wir des HER Chriſti ley- 
y dem brotbrechen bedencken / vnd 


den vnd ſterbet 
ng anhoͤren vii Chriſto vnſerm haupt 


zu vnſer Er 


als glidmaſſen / ja als fleiſch von ſeinem fleiſche / durch 


den heiligen Geiſt vnd krafft des Glaubens / je lenger 
je mehr vereiniget / vnd ſeiner gerechtigkeit vnd heilig⸗ 


keit / ſampt allen ſeinen gaben / zum ewigen leben theil⸗ | 


hafftig werden. | 


Doch dieweil der leib vnd das blut Chriſti nicht 


vnter oder in dem brot beſchloſſen oder verborgen iſt / 
darumb daß Chriſtus einen warhafftigen / natuͤrl⸗ 


chen / ſichtbaren / menſchlichen leib / vns in allem / auß · 


ommen die ſuͤnde / gleich / von Maria der jungk⸗ 
— durch krafft des H. Geiſtes / angenommen 
hat / welchs wahre fleiſch vnd beine man im erſten 
Nachtmal leiblich am Tiſch vnnd auch nach ſeiner 
aufferſtehung von dem code hat ſehen vii fuͤhlen koͤn⸗ 
nen / vnd mit demſelben (wie Gottes Wort vnd der 
ſechſte Artickel des Glaubens lehren) nicht mehr auff 
Erden / ſondern die Welt verlaſſen vndgen Himmel 
gefahren iſt / vnd da bleibet biß zum juͤngſten tage / auch 
durch die Himmelfahrt die weſentliche eigenſchafften 
der menſchlichen natur nicht verloren hat: 
So muͤſſen die glaͤubigen mit jhren gedancken 


nicht an dem euſſerlichen brot vnd wein hafften / oder 


Chriſti leib vnd blut leiblich / es ſcy ſichtbarlich oder vn- 
ſichtbarlich / darunter ſuchen / ſondern jhren Glauben 
gen Himme / da er iſt, richten / Vnd wie ſie die euſſer⸗ 
liche ſigel empfangen / alſo muͤſſen ſie ſich der zuſage 
Ehriſti ( Nemet / eſſet / das 1ſt mein leib / der fiir 
euch gebrochen wirt. Item / Nemet _m_ 

£ et / 
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1 


"A zahlung / ſeine bezahlung ſey / vnd daß er ſich alſo zu 
ſieiner Erloͤſung am Creutz an leib vnd ſeel habe laſſen 


nnen ſtehet / Erſtlich / daß ſte des Heægren todt verkuͤn⸗ J 1 
digen / ihn preiſen / laben vnd dancken / daß er jhr Buͤr⸗ | 


cket / das iſt der wein des newen Teſtaments 
in meinem blut) im hertzen troͤſten / vnd feſt ſchlieſ#- +, 
ſen / daß ſie nach derſelbigen zuſage nicht mit ledigen 
geichen / ſondern alſo gewiß / durch wirckung des hei⸗ 
ligen Geiſtes vnd krafft des Glaubens / mit dem leibe 
vnd blut Chriſti innerlich geſpeiſet vnnd getrencket 
werden / als ſie die ſichtbarliche ſigel euſſerlich empfan⸗ 
gen vnd genieſſen. | 

Auß dieſer lehr folget bey allen glaubigen ein groſ⸗ 
ſer troſt / dieweil ein jeder fur ſeine perſon nicht allein 
gewiß ſeyn mag in aller anfechtung / daß Chriſti be⸗ 


martern / als die Ceremnoni des brotbrechens vns er⸗ 
innert: Sondern kan auch feſt ſchlieſſen / daß der 
Heng Chriſtus ſein eigen / ſein haupt / vnd daß er 
ein glidmaß Chriſti ſey. Ja dieweil er mit dem Herꝛn 
Chriſto als ein rebe an dem weinſtock auff das aller 
genaweſte vnd ſterckeſte verbunden / ſo empfange er 
von jhm vergebung der ſuͤnden / gerechtigkeit / den hei⸗ 
ligen Geiſt vnnd das ewige leben / vnd daß Chriſtus 
herwiderumb auff ſich neme ſeineſuͤnden / todt vnnd 
derdamnis. Welche heilſame troͤſtliche dinge in dem 
apiſtiſchen geticht von der leiblichen gegenwart vnd 
undlichem eſſen des leibs Chriſti gantz vnd gar nit 
Dajuͤr verpflichtet nu Gott im H. Abendmal alle 
glaͤubigen widerumb zur danckbarkeit / welche darin⸗ 


ge worden / vnd ſich zn jhrer 8 hingegeben 
i 
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hat / auch andexezu gleicher betrachtung ſoſcher wol⸗ 5 


thaten reißen. 
Datnach / daß | 
allen guten wercken fleiſſig ſeyn / vnd die werck der 
Chriſtlichen liebe jhrem Nechſten eyferig beweiſen. 
Endlich / Wenn man fraget / was fuͤr Tiſchgenoſ⸗ 
ſen zu dieſem Abendmal erfordert werden / So ant⸗ 
wortet der. O. Apoſtel Paulus / Der Menſch pri 
fe ee Es pruͤfen ſich aber ſelbſt vnd werden 
rechte Tiſchgenoſſen des Sohns Gottes / Die erſtlich 
von hertzen erkennen vnd bekennen / daß ſie der er 


ſchuld halben nicht allein ſuͤnder vnd von natur kin ⸗ 


der des zorns ſeind / ſondern mit vilfaͤltiger vbertret⸗ 


rung den zeitlichen vnd ewigen fluch vber ſich geladen 


haben / wenn Gott nach ſeiner gerechtigkeit handeln / 
vnd mit jhnen ins gericht gehen wolte. 
Darnach / die auch feſte glauben / Daß Gott ſich 


ſie in wahrer forcht Gottes leben u 


jhrer auß lauter gnade erbarmet / jre ſchuld auff Chrl⸗ 


ſtum ſeinen einigen Sohn geleget hat / vnnd ſeine ge⸗ 
rechtigkeit vnd heiligkeit jhnen auß gnaden zum emi⸗ 
gen leben zurechnet / vnd derhalben fuͤr ſeinem gericht 


frey ledig vnd loß ſpricht / vnd zu kindern vnd erben 

annimmet. 5 os. 
Endlich / die auch auß ſchuldiger danckbarkeit ge⸗ 
ſinnet ſenn jhr leben nach beyden Tafeln des Geſetzes 
in heiligkeit vnd gerechtigkeit / durch krafft des heiligen 
Geiſtes zur ehr Gottes vnd aufferbawung des Nech⸗ 


ſten / ſo vil moͤglich / anzuſtellẽ / oder da ſie auß ſchwach⸗ 


terwerffen / vnd von hertzen zu beſſern wuͤnſchen vnnd 
ſich verpflichten. +. 8 1. 
Die nun alſo ſich pruͤfen / denen verkuͤndigen wir 


im 


** 


_ * a 
. 
* 


beit ſuͤndigen / ſich Chriſtucher vermahnung zu vn. 
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im namen Gottes vergebung der ſuͤnden / zurech⸗ 
nung der gerechtigkeit Chriſti / den H. Geiſt vnd das 
— leben / nach der zuſage Chriſti / ſoer ans Predig⸗ 
ampt gehangen / Was jhr auff Erden loſen werdet / 
ſolim Himmel loß ſey: Laden vnd n6tigen ſie auch zu 
mehrer verſicherung ſolcher wolthaten / zum Tiſche 
des HEN. | J 
Alſo auch herwiderumb / verkuͤndigen wir im na⸗ 
men Gottes allen heuchlern / die mit vnglauben vnd 


ſuͤnden gegen Gott vnd dem Nechſten / auß mutwils 


len oder heucheley ſich verſimdigen / vnd da ſie ſchon 
vermahnet ſeind / gleichwol one alle bekehrung in ſuns 
den fortfahren / den erſchrecklichen zorn Gottes / nach 
der drawung / Was jr auff Erden bindet / das ſol auch 


im himmel gebunden ſeyn. 1 
Vnd ſp lange ſte ſich nicht beſſern / mahnen wir ſis 


ab von dieſem Tiſch / auff daß ſie an dem leibe vnd 


blut On jhrer verachtung halben / nicht ſchuldig 
Dieweil wir aber auß vns ſelbſt nichts guts ver⸗ 
moͤgen / ſo laſſet vns niderknien / vnd Gott / von dem 
alle gnade herkompt / alſo anruffen vnd bitten: 
O Gnediger Heng vnd Heyland Jeſu Chriſte / 

der du biſt ein ewiger Konig vnd Hoherprieſter / 
der du der Welt ſunde getragen / vnd durch den leib 
vnd blut am ſtam des Creutzes mit deinem Vatter 
verſoͤhnet / vnd darneben diß H. Abendmal als ein 
Sacrament deines leibs vnd bluts zur verſiglung 


vnd gedaͤchtnis ſolcher wolthaten eyngeſetzet haft. 


Nachdein wir nun hie vor den augen deiner Ma⸗ 
leſtet erſcheinen / darumb daß wir dieſer deiner eynſa⸗ 


tung vnd ordnung nachkommen woͤllen / So bitten 


ſolche wolthaten wirdiglich moͤchten 


mere e vnd trencken / daß wir 


geſtercket / in der liebe vnter 
et in ſtetiger gedechtnis deiner wol- 
thaten erhalten / vnd zu ewiger danckſagung erwecket 
werden / vnd alſo alle vnſer leben mit wercken / worten 
vnd gedancken / nach deinem Geiſt vnd willen ſchi⸗ 
cken vnd richten. Diß bitten wir von dir ognediger 
Hegg vnd Heyland Jeſu Chriſte: Vnd nachdem 
duvns zugeſaget haſt / ſo wir etwas von deinem Vat⸗ 
cer in deinem namen bitten / daß wir es erlangen ſol⸗ 
3 So glauben wir ſolcher deiner zuſage / vnd bit⸗ 
ten derhalben deinen vnd vnſern Vatter / wie du vns 
fate gelehret haſt ſprechende: Vnſer Vatter nc. 

Ale die ſich nun recht geprüfet haben / kommen in 
Fuer ordnung im namen Gottes zum Tiſch des 
Hegg / vnd bringen mit ſich eine milte allmoſen / 
auff daß die armen gliedmaſſen Chriſtt / die fruͤchte 
dieſer gemeinſchafft genieſſen / vnd eee 
raum/ auſf daß alles ordentlich zugehe. - 


[Wann von den dienern das brot gerochenvud 
| ee Its 


Nemet hin / eſſet / gedencket een 
diewaher gemeinſchafft des leibs Jeſu jt | 
ſti / der fuͤr euch ph reli vere pram 
me wig Lene ee 


e 
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\ 


iN \ [-Deſigleichey wenn dir diener den becher geben/ſpre- · | 
Y i 


* "hen ſiez 1 23 
F - Nemethin/trincket/gedencket vnd glau⸗ 
| 
f 


bet dic wahre gemeinſchafft des bluts Jeſu 
Chriſti / das fiir euch iſt vergoſſen am ſtam⸗ 
men des Creutzes zur vergebung aller ewer 
ſuͤnden. 88 
Mitlerzeit / weil das H. Abendmal bedienet vnd 
gehalten wirt / ſinget die gantze Gemeine Pſal⸗ 
men vnd Lobgeſaͤnge / vnd nach der handlung 
des heiligen Abendmals thun die Diener dieſs 
vermahnung : | > 
| YJeweil wir / lieben Bruͤder vnd ſchweſtern des 
Hegg Nachtmal gehalten haben / So laſſet 
vns nu die frucht der wahren gemeinſchafft Chriſtt 
mit einander behertzigen / auff daß wir vns derſelbigen 
ſtets erfrewen moͤgen. | 
Vnd ift die erſte, frucht / Fride vnd Freude / 
die wir forthin in vnſerm Gewiſſen fuͤhlen werden / 
darumb / daß vns von Gott / der nicht liegen kan / vor | 
allen / als Tuͤrcken / Heyden vnd vnglaͤubigen / verſi⸗ | 
gelt iſt der Gnadenbund / daß er vnſer ſtinde nit mehr 
gedencken / noch ſein gericht an vns brauchen wil / 
Dieweil er in Chriſto / an welchem wir gemeinſchafft 
haben / die ſunde geſtrafft vnd ſeiner gerechtigkeit ge⸗ 
nas gethan hat / vnd vns in jhm auß gnaden fiir hei- 
lis vnd gerecht erkennet vnd helt. | 
| Dierauß folget erſtlich eine kindliche freymuͤtig 
Ekcit vnſern Gott anzuruffen / mit gewiſſer zuverſicht 
drr gnedigen erhoͤrung / die wir nach ſeiner zuſage / 
mit voller leiſtung deren dinge / * - nach ſeinem 


ſerm Vatter / bey Chr o vnſerm haupt / bey Abra- 
ham / Iſaac vnd — bradern/gewiþlich er⸗ 


e 
es vnmoͤglich iſt / daß vis Gott der erb⸗ 


ſolte berauben / dieweil wir nicht allein wiſſen / 


We eee be 2 
* bequemneſte heit werden erlan⸗ 
r eee 1 


w herꝛligkeit / die wir nu wol in dern 
n / aber in jenem leben bey Gott vn⸗ 


wir als glidmaſſen an dem leib Chriſti / der nu im 


—— iſt / durch den H. Geiſt vnd Glauben auf 
das allergewiſſeſte verbunden ſeind / vnd derhalben 


- theilhaffrig werden: Sondern auch gewiß ſeyn / Chri⸗ 


3 ſtus ſey darumb gen Himmel gefahren / daß er vns 
mit ſeinem leib ein pfand ſey vnſer Himmelfahrt / der 


ewiger herꝛligkeit mit jhm als vnſerm Haupt ſollen 


wir durch krafft dieſer gemeinſchafft endlich werden 


geuleſſen / darumb denn Chriſtus ſelber ſpricht: Ich 
8255 hin zu ewerm vnd meinem Vatter. 


ter / ich wil / daß wo ich bin / auch | 


die ſeyn / die du mir gegeben haſt. 


Vnd ob wir wol noch allhe ein zellang vnter dem — 4 


Creutze gehalten werden / ſollen wir vns dennoch mit 


gedult des Heng willen vnterwerffen / mit feſtem 


vertrawen / So wir Chriſto dem HE x RN im leyden 


gleich ſeind / daß wir auch endlich von jhm zur herꝛlig ⸗· 


feit ſollen auffgenommen werden / wenn er zum an⸗ 


dern mal kommen wirt / eine vnd vnſer feinde zu ver⸗ 


— 


llgen / vnd vns ſampt alen mo mit ewiger 


5 hung keit fronen, 
Endich 


enn 


; "Cc 


Nrechſten nos / als vnſereigennor 8 daß 
2 8 v | 


"I — 
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Endlich ſollen wir auch gewiß ſtyn / ob wir gleich 
nach dieſer zeit auß ſchwachheit moͤchten ſuͤndigen / 


daß vns Gott die ſuͤnde nicht zurechnen werde / ſon- 


dern gnade geben / daß wir auß betrachtung vnſer 
ſchwachheit vrſach nemen eyferiger gegen die ſuͤnde 


vnd den Satan zu wachen vnd zu kaͤmpffen / vnd in 


wahrer ſtandhafftigkeit des Glaubens vnd Chriſtli⸗ 
chen wandels zu verharꝛen / biß daß wir durch den tod / 


darinnen wir auß krafft der gemeinſchafft des todes 
Chriſti frolichſeind / von aller anfechtung entlediget / 


vnd in vberwindung des ewigen lebens theilhafftig 
werden. % 
Wir ſollen aber dem HER N Chriſto fuͤr dieſt 


włwolthat lob vnd danck ſagen / ſeinen todt verkuͤndigen / 


vnd durch krafft ſeines Geiſtes / der von wegen ſeiner 


gemeinſchafft in vns wohnet / der ſuͤndlichen art je 


lenger je mehr abſterben / vnd das luͤgenhafftige fuͤr⸗ 
geben des Satans vnd der Welt ſampt den boͤſen luͤ⸗ 
ſten des fleiſches ſchewen / vnd dargegen als die wider⸗ 
geborne forthin in heiligkeit vnd gerechtigkeit / nach 
Gottes heiligem Wort vnd Geſetze leben vnd wan⸗ 
deln / auff daß wir nicht alleine durch gute werck vn⸗ 
ſern Glauben an die gemeinſchafft Chriſti bezeugen 


ſondern auch mit gutem exempel vil dem HE NN. 


Ehriſto zufuͤhren. | 
Wir ſollen auch / als die wir ein leib ſeind/ die bruͤ⸗ 
derliche liebe feurig gegen einander brauchen / vnd die⸗ 
ſelbe beweiſen mit bitten / lehren / vermahnen / ſtraffen / 
handreichung / allmoſen geben vnd dergleichen fruͤch⸗ 


ten / die in beyden Tafeln des Goͤttlichen Geſetzes 


vberfluſſ}g gebotten werden. Wir ſollen vns auch des 
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lung yns nicht zur beſchwerung / 


ſondern zum troſt des Gewiſſens gedeyen moͤge. 


en / ynd ihn alſo anruffen: 


Ab 
Aae dancken dir daß du vns jetzund durch die 
heylſame gabe des gecreutzigten leibes vnd bluts Jeſu 
Chriſti deines lieben Sohns geſpeiſet vnd erquicket 
— bitten deine vaͤtterliche barmhertzigkeit / du 
olleſt vnſere hertzen / durch krafft deines H. Geiſts / 
mit wahrem erkantnis dieſer wolthaten erleuchten 
vnd erfrewen / vnd vns dieſe handlung gedeyen laſſen 
u ſtarckem Glauben / wahrer danckſagung vnnd 
danckbarkeit / vnd zu hertzgruͤndlicher fewriger liebe 


vnter vns allen / auff daß wir alſo die rechte fruͤchte 


des glaubens in vnſern hertzen fuͤhlen / vnd fuͤr allen 
Menſchen durch die werck der liebe beweiſen moͤgen / 
zum preiß deines helligen Namens vnd aufferbaw⸗ 
ung des Nechſten / durch Jeſum Chriſtum vnſern ei⸗ 
nigen fuͤrbitter vnd ewigen Heyland/Amen. 
Ewer Chriſtliche fuͤrbitt wirt begeret fiir all ge⸗ 
meine vnd beſonderanligen vnd not / als ſeind / c. 
Leaſſet vns derhalben bitten / vnd in wahꝛem Glau⸗ 
ben vnd gewiſſer zuverſicht der gnedigen erhoͤrung 


Vnſer Vatter / t. 
Singet mit einander mit frͤlich em hertzen vnd 


der vns durch ſeinen Sohn Jeſum Chri / geboy 
en gane Tſe gal, 


7 


Dieewel tus aber ohne Gottes gnade vnd hiilffe | 
nichts außrichten koͤnnen / ſo laſſet vns Gott loben 


tiger / barmhertziger Gott vnnd Vatter / is 


Laſſet vns nun alle dancken Gott dem He n / 


1 * 
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den vnd - 
3 ab Sate ee 


Der HERR ſegne euch / vnnd behuͤte 
euch. * 


Der HERR erleuchte ſcin angeſicht 
vber cuch vnd ſey euch gnedig. 
Der HE RR erhebe ſein — 8 


2 a 


euch / r 


Hug e ene 


EN NS. 


"FN | 2 165 


ein Gonntuch Es 69m | 


Col. f 
Is 14. IT Paſt W 8 


I — 6. 30 


eiligen We vnſers HERRN 


eſu : Auff die melodey des 23; 
Pſalms 17 in den Frantzoͤſt ben Nebelun⸗ 


5 Cobwaſſers P{ mech > 
I | gefunden wirt: 
e dletdnr<Menſonem Alingium der Rite 
, 4, chen Chriſti zu E mbden Paſtorn. | 
aPal:4.v.r ExxCheſt*/wirloben di<wied mund vn 
Gees hergen/ / 
bac. U. 46 Die — haſt mit groſſem ſchmergen / 
— a deinen todt verfluche/am Ereutz erlitten / 


7 L Damit du vns bracht haſt bey Got zu friden: 


6 Dag ©wlp zu ſchanden. 


x — 1 . d Gal. 3. — etoh.14.27. Rom. 5 . Ephef t. 14. f Luc. 1. 7. 


oh. 8.36. Heb. 2.158. n e N i \ 


lara. 784 2. ; = 


82 De embed e, 


bots , eee | 


e er ſich ſelbſt zur ſpeiß vnd rranckgeſchenckey / 

HE = ES 
* ©vns das beiſſen vnſer ſuͤnde / 

. 5. Vnd* Gottes grim vber viis nicht entzuͤnde. 


80. ye 58. Plal.23.3. Eſa. 55. 1. 23. Hierem. 31.26. Matth. 11.28.29. e Eſa. 66. 24s 
Mate. 5. 4446. 1. Pet. 3 11. oh. 6. . Ioh. 4. 14. f EIa. 54. c EN. 20. Mich. . 
. Rom.. —— & 5.9. Pal. 6. 1. 38.1. 


2 L243 Dag wir nirwwuchr ſolcher walchat danke 


Te B 


nd vnd helſchen banden: 
en ewiglich 


* 


* 
9 


* 
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- 
an 
9 * 
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Darumb ! vom Tiſch nam brot in ſeine haͤnden / 2 Mat ac. 26 
Danckt dem Vatter / daß er nun moͤcht volenden Tuc 
Das opffer ſein: d brach es fuͤr jhren augen / 5. 
Darin : ſeins leibs vnd ſeel trennung zu ſchawen : Tc 
Sprach / nemt / eſſet mit freuden dieſe gabe / \ 
Gabon. d Matth. 26.26. Marc. 14. 22. Luc. 22. 10. 1. Cor. rr. 24. 
6 Als nun empfangen war das brot gebrochen / 2 Mar-25.27 
Rimpt er den becher / hat weiter geſprochen 1 
Dem Vatter danck: Vnd heiſt ſie trincken all:: b Mat. 26 22 
Das iſt mein blut / welchs ich euch zu gefallen Marc. 14-24 -/ 
Vergieſzam Creutz / ſole mein darbey gedencken / Cor 
Vnd mercken wol / was ich euch hie thu ſchencken. a 
Dann wie ein menſch von leib vii ſeel erſchaffen / Geneſ.a. 
Welchen d Chriſtus mit ſeinem blut — | ny vo 
So® ordnefer auch ſolche Sacramenten / by — - 


I. 


— 


1 


; 2 


” 
= 
&- 
q „ i. . 
- U * * . 


l 


$nelehrerdaſelbeſt auſibreiter 


Luc. 22.8413. d Matth 26.21. Marc. 14 18. Luc,22.5:21. oh. 13. 14.15.16. e Luc. 
4.28.26. Ioh. 13. 34-35. Ich. 18. 1 Epheſ.4. 2. | 


— 


4 Als nun das Oſterlatnb ſein end eneichet / kx. u. 8 
Vnd b bloͤdigkeit dennoch von vns nicht weicheet ers 
at er geſtifft vnſer ſchwachheit zum beſten 5307-75 
Zei Abendmal / daß er damit befeſte - I.Cor,15.58 
Sein J zuſag all / vnd was er wolt erwerben * 
Den? Juͤngern ſein / am Creutz mit ſeinem ſterben. rev. u. 


1. Ioh. 1.8.9. c Matth. 26. 26. Mare. 4. 22. Luc. 22. 17. 1. Cox. 1l. 23. d Rom. 
11. e Peth zA. Marc. 14. 24. Luc. 22 19. 20. 1. Cor. it. 24. 25. 


Darin man ſicht die leiblich Elementen: 
Sein zuſag hoͤrt von innerlichen gaben / 


— 


— I. Pet. r. 18 
c Genel 17. 
„10. 18 


* 
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em Creug; Beanewore viele frage: nts 
Vefelht F daß fie in der lieb ſich vertragen. Marc. 14. 4 
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Exod.12/1- Damit er a 4 


13.27. & 13. 9. Matth. 26. 26. 25. Ack. 22.26. Match. 28. 18. Rom. 4. 11. & C. 3. 4 


Mare. (6.15. 1. Cor. 10. 3. 4, 16. . & 11.23. 24. & 12.18. Gal. v 27. Epheſ. 3. 2. 
Coloſſla. 11. 12. Tit. 3. 5. 1.Pet,3. 21. d Pſalrh. 9 EIA. 38. 1. 2.3. loh. 6. 33. 


Ehe: 316. 


2 — 10. g Diß ® gheimniogros har Paulus ſoerklarey 
Das fundament des Nachtmals recht gelehret: 


een. Daß es bigeugr des letbs vnd bluten Chriſt 


Coloſtf ius, Gemein ſchafft gang; vnd vns dardurch vorgiviſſet 
riots Erd ſey das haupt · vnd ſein Kirchſey der leibe/ 
bo All die eins brots theilhafft / in bleiben. 


Matt u. l. 9 Wie nun der leib auff andre weiſeiſſet/ 


825 28 Auff andre weiß die ſeel jhr ſpeiß genieſſe:· 
Alſo d wirt auch im Abendmal genommen 
Epheſs.t6. Das brot vnd wein mit hand vnd mund vollkom̃en: 
b 108-1325: Chriſtus aber mit leib vnd blut alleine | 

Cor ay Emyfaungen wirt im Geiſt vnd glauben reine. 


* c loh.6.29-47.62.63.64. 1.Cor.6.7. Rom. 8.5. 2.Cor5.7. Heb.1i.1. 


@ Marc. 7. 10 Dann * Chriſtus ſpricht / was man zum mund 
- Mi exnfuͤhret / | 


4 10 4's — Des menſchen hertz innerlich gar nicht rüret: 
3:15-26-27- Sonder d daß er durch den glauben woll wohnen 


M Ae In vnſerm hertz e durch ſein Geiſt zu vns kommen: 
WY | 


aß a er ſein braut Geiſtlich mit ſich verbinde / 
Vnd ſie an jhm Eheliche trew empfinde. 


resse. 


e loh.3.24, & 4.13 e are Hoſ 2. 19.20. Epheſ.. 23.25.32. 


Apocalyp. 19. 7. 
1 Auch 8 (bekam bah vns der HERR ernehret 


; | _ * dem leben / Þ welchs er vns ſelbſt beſcheret 


loho.s. c waſſerbad / da wir ſeind newgeboren 


* inc fenen Sat: wol ſſheowenfvoren. 
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Vas Ehriſti Geiſt thut in der Tauſfbeginnen. op. 14. 5, x 


2411.30 f. & Epheſ.5.26. Tit, 3. 5. lol. 3.5. d loh.3.6. Rom. 8. 2. 4. 5-6. 7. $.9- 


Gottloſigkeit / © mit jhm ſitzen zu Tiſche / 
Vnd dannoch ſeyn ein glid am leibe Chriſti: Hebr. 1216 
Wer 1 ſeine ſpeiß von Chriſti Tiſch wil ſuchen / aug 


1. Cot. 15.50. e Gal. 3.3, & 5. 24.5. Rom. 8B. 4 — 


12 Man muß hunger vnd durſt auch nit verachtẽ a 16.43.16. 


Darumb ein Chriſt nach dieſem Tiſch ſol trachten: un 44> 
Hungert ® dein bauch ſpeiß jhn in deinem hauſe / - Baruch.z. 18 
Bey dieſem Tiſch ſol man nicht gahn im ſauſe : 8 . 


Selig 4 ſeind die gerechtigkeit begeren / 1. Pet. 2. 2. 


Vnd ? innerlich im glauben ſich ernehren. bu Cor. . | 


22.34. C 1. Cor. 1. 20.21. & Matth. 5 6. Pſal. 25. 1 & 42,1. e Rom.3.28; cap. 4. v. 
14.15.16. Epheſ. 2.5. Thren. 3. 25, ä 


y Allen die Chriſtifleiſch vnd blue genieſſen / Loh 6 rg 


en wirt das ewig leben feſt verheiſſen: d Matt. 18.44 


cap. 20. 26. 


Dann ® dieſe ſpeiß vom gifft zu vnterſcheiden / Tad 19. 10 
Das toͤdlich iſt / © welchs Adam thut perbreiten: 1 Tim. f. 16 
Chriſtus © wirt nicht geſſen daß er verdamme / ayers). 
Sonder * ertett alle die zu jm kommen. 33. 


Pſal. 140.1. 32 d Rom. s 14. 1. Cor. if. 2 l. S Loh. 3. 15. 18.19.36. Ioh. 46. 


46.5 0.51.33. f Ma 11. 28. Loh. 8. 37.35.45. 


14 Vnmuͤglich *iſts zweyen herꝛen zu dienen / a Matt.6.24 


Dramb d niemand mag von Belial entiehnen 78e 15: 


b Pſa. 5. 5. 6. 


Luc. 11. 23 


Muß die Gemein des Satans gar verſtuchen. | 1. Cor. 5. v. 2. 


5.6. 11.13. 2. Cor. 6. 14.15. 16. d 1. Cox. 10.21. e Plalm.15.4, & 26.4. 5. 6. 7.8. 9. 10. 


- Cor.s. 17.18. APOC. 18.4. 


95 Ein a reb vom ſtoct ein glid vom leib geriſſen / Toh.15.1. 


n ja nicht mehr ſeins lebens krafft genieſſen: W 


Rom. 13.4.5. 1. Cor. 12. 27. Eph el, 4.15.16, Col. 2.19. 


So* ankeinmlindlic@eſſen das vallbringety - len . . 


28. 29è. 31.34. 
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db Des Hennen Dich die ſpeiſnicht vnderſchaden 
Iohan v, Den hauch vnd mund / vnd nicht das hertz / bereuen. 


9. 65. lerem. 17.5. 


ett 1g 3 1g Ein kind das mit ſeim vatter ſitzt zu tiſche 7 


© 1. Cor. 10. t Chriſti vnd blut ge iſet we rden / 
"x wy (Welchs hie nicht iſt / ſonder im himmel oben) 
4 Luc:24:5: Det vor nicht iſt einig mit jhm im glauben. 


Toh, 16.28. Ack. 1. 9. Coloſſ. 3. 1. e Cox. 10.17. Epheſ 3. 17. loh. 17.21, 22. 23. | 


Matth:. 15, 24+ 3 : x | | 
« 10-2 16 Ein? gottloß menſ wenn er zum Nachtmal |” 
1.Cor.n.17 kommet / ; 


b 1. Cor w. Nimpt brot vnd wein / welches jhm dochnicht frothet; 


+-5-6.7-- Dann wie ein Dieb der ſich vnrecht ernehret / 


3 "— ©2088 Die ſtraffe ſein na weltlich Recht vermehret: 


322-228 So) ſollen ſie von Gott gerichtet werden / 
e>lal.cras Die © ohne Buß der kinder brot anferden. 


Bſa. 355.18, 66:2. Plal.$0.16.17. &C-21.22. Matth. 3.6.3. Marc. 16.16. l. Cor. il. 20 4 
A Matth. 9.6; 15.26. , | 


'« Beb.6.6 x5 Dieweil® ſie auch den Leib Chriſti verachten / 
bHeb.10-2d-Yyd® ſeinen kodt vnd thewres blut verlachen: 


Verſchulden ſie noch ſchwerer Gotts gerichte / 


fal 18. 38 Wie ? Paulus ſpricht / damit / daß ſie vernichten 


— Wirt innerlich von ſeiner gunſt vergwiſſet: 
rates Alſo ® geſchicht im Abendmal den allen/ 


Die Gott Vatter e in Chriſto wolgefaller — 
« Marth 5. In lieb vnd led alles guts jhm vertrawen. 
Epheſ. G. 10. Col. 2. 2. Col. l. 10. Hebr. 10. 22, 13. 9. e Plalis.1.2.3, 3l. 2.3. 4. 


27.1.2, 28.1. Prou 18. 10. Matth. 7.24. f Flalm. 28. 4, 50. 6, 91. 1. 16. Bla- 


4. v. 1. 2.3. | 
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| diego geſtercke a 1,Tor. 8: 
7 SY riſti Geiſt in vnſern hertzen wuͤrcket / rn 
7 e ſeinem fleiſch vnd blut fuͤr vs vergoſſen / 1 24. | 

1 wir ſeiner Gottheit ſeind mitgenoſſen : 2 

Seind ⸗ſtaiſch von ſeimem fteiſch vnd beinen reine / </7arth26 
4 vnſer haupt alleine. 10h 6.51.53 


d z.Pctii.4. SEphtiel.5.30. f Epheſ.4.15, 5. 23, 1. v. * ri 18, 2. 10. 


20 Es wirt auch iediegroſſe lieb aan a Toh. 13.1; 
Die Chriſtus 2 hat bewieſen 5 1. 


Gal. 2.20. 
Bnd® lehret vns den Nechſten hertzlich lieben: E Epheſ.3. 24, 
A Freitas ary yo vns fleiſſig vben: — b Ioh. 13. v. 
and der einigkeittm Geiſt behalten / et 
Vnd laſſen vns durch loſe leut nicht ſpalten. 1. Corn. 2t. 


22. 1. Ioh. 3.11. 735 4. zt. c l. Corinth. 10. 16. 1. Cor. ii. 20, 33. 26, Hebr. 10. 24.25. 
Act. 2.42.46. 47. d Act. 2 44l⁴ 42.34. Rom. 15.5. 6. 1. Cor. 10. iy, 12. 13. Ephe. 
4. 3.4. e Act. 20.30. Rom. 16.17. 18. t. Cor. ii. 18.19. Gal. 1. 7.3, 3. l. * Iz. 
13. . 16. Emu n. 18.19. Coloſſ. 2. 4. 16. 18. 23. 


| <2 Der⸗ Anrichriſ hat dieſen {ag vertehret / bog Oh 


| © VndmirMeſbrot die Chriſtenheie verführe ert 


| — daß er teglich auß brot Gott macſhe 54. 
In ſainer Meſſz; Der ſelig keit koͤñ ſchaffen. Bat Ni- 
eſt jhn au anbeten vnd ehren / colaus 2, 


Vmbtragen / vnd mit faulem mund verzehren. 
Innocentius 3. vnd andere. | 


22 Ein ander jrnhum iſt auch von jhm gtommen / Sergius 2. 
Vndhat bey vielen vberhand genomen: Petrus de 
Dioeſchreyen laut: Daß E Mile open 
Eos em brot / ſein blut im weine oy oem 
Verborgen / heiſſen nachs Prieſters hinden gaffen: richt. 
1 Auffſperven den ficiſchlichen mund vndrachen. Luther iN 
eee gefengnis. Matth. 24. v. 7 7 2526. 275. 
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a ond graſ/fberfanctn / vnd poſer 
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* Den ehret man mite golt ilbervndſeiden:  ; + > + 
FF FOE Deere o egen med. 


* | 1. Cor. 10.14. 8 Apoc.t8. 4+ - 


ee Sms Chriſt willſt men die ſhuld vergebe ; 
3 mit falſcher lehr vnd boͤſem leben 
Pal. 28.5. zart verwuͤſten: en: Vnd mißbrauchen g 
4 — 45. Le e faule bauche: | 
By . daß es heiß Chriſtum ehren / 1 
du Wenn man ſem wort vnd Allmacht thut verkehren. 
Wen; = Plal.30.14. Luc. 22.53. Apo. n. 2. 1a, & 17. 2. Matth. 27. d Ea. 56. 10. = = 
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„ech. «Ks 14.3. ROm.16. 1748, Phils. 19. Tit. 1. 12. 2. Pet. 2. 10. 12. & 
| | ludas 11,.c lob. 13.7.8. -. 2 a 
> | (py orgy pat 
| Daß man auß brot jhm einen leib ſol machen: 1 
Acc oeh erlebhaſfighieanſferden . F acht 
amc m kam ond alluthelb fön werde -, guden, 
8 onder; im himmel en des Varters rechten / \" a-Matc.16,. 
N | Dad ſollen wir ihn ſuchen in anfechten. 5 5 Wr 


Hebr. 8. 1. 1. Pet. 3.22. b Coloſſ.3. c. 2. | 


| 28 Denn wer das brot des He wen letb am weſen / 7 
Fl So: muͤſte es mit Gott vereinigt weſen | 30d4n+ 


* 


In ein perſon: > von Maria geboren: | & — 1 


Am Erenhgeſchlache/fir vns meuſchen verloren 1-Cor5-7: . | 
4 So *finrauchniche Ehrſtus wah Gottvnd Mens 7Em.4: 

| "op | | | | Matth. 1. 23. 
1165 DerHeyland ſeyn: ſonder / des brots geſpenſte, ' ** , 

29 hiſt e auch durch kein allmache venich- vlan 
Was menſchentand widerſein wort thurtichten: ' rn 
nn d ſeinampt iſt die warheit handguhaben; rener 
Die elügen vnd all Teuſfels werek ſchafft abe. 101.2. 4. 
Den Juͤngern ſeind die zuſagen erfülle Libs. 
Verflihre* ſie nicht mit menſchen traum vnd grillen. 6. 
e lohan. 8. 31, 32, 14. 20, 17-17. | | | 8 - 5 
30 Wer leugyge/* daß Chriſtus mit ſeim leib ſpei os en. 
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ſiug%hattvardasbroe ſeiſelbgenenney . 
Mare 14. eee, * 
5 gordne u Sacramenten / 

Is 1 3 Dae die Schrifft die ſichtbar Elementen 
bo cen ur Junennenpfegt nienewen hohen namen | 
been Yotn © techtenbrauch derſelben zu vermanen. 


Exod. 13. 11. 27. Rom. 4. ii. Gen. ij. il. Exod-12.13, 13-9. Luc. 22.19. i. Cor. i0 
eee by 


N 32 Dañ pg ui dag brve mir wiregebrochen/ 
. $44 Sem! riſtileibam Creutz flir mich erſtoghen: * 

| bMat. 26.28 d theures blut fur meine ſuͤnd vergoſſen / 
1 Wie mir der wein / als rechtem Tiſchgenoſſen / 
7 ncket wirt: © mein ſeel geneuſt der gaben / 
5.2 Mobrotvnidweirden leibeuſſrlichlaben 


ierem. 31. 25. Matth. IL. 29. 4 


Lacan 33 Darumb wiler/daſt wir ſeins tods gedencken / 
e Ind laſſen vns von jhm ſpeiſen vnd trencken 4 
b1.Cor6.26 Im Abendmal: ® jhm ſeine ehre geben: 4 
„deus Vnd e bleiben nicht mit den gedancken kleben | 
. be 3-2 An brot vnd wein / a die ſigel ſeind vnd zeichen 


2 Deß / das Ehriſtus thut auß dem Feng reichen. 


14.4. d. Rom. 4 n. e loh.6. 25.33. 50.51. 
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Soner © die leur zur ſeligfeit erbawen / Ueb3-12n- 


Daß ſie Chriſtum im glauben recht anſchawen. 2166.10.39. 


5 Epheſ. 4.14- c 1. Cox. 10.17. 1. Cor. 11. 16. 17. 18.19.20. 21. d 1. Tim. 4.7.8, 6. 3. 6. 11. 1a. 
Iket. 1. 3. 6. 7, 3.11. e Luc. 10.23. Ioh.8 56, 14.19.15. 2. Cor. 3. 18, 4.6. Eph. 1. 17.18. 


35 All die des Nachtmals rechten brauch verlaſſen / a 40.4 
Auff v den befehl des Sohns Gottes nicht paſſen: Rebries 
Die e ſuͤndgen ſchwer / vnd groſſe ſtraff verd jenen / . Cort. 


24. 25 


Die weil a fie jhn vnd ſein anſehn verkleinen. Gal.3.15 


Dann ob wol Sacrament nicht ſelig machen / c l. loh.3. 4 


I. Cor. 11.31 


| So ſtrafft doch Gott alle die ſie verachten. Reb. 2.2 


di. Cor 11.23: Luc. 7. 30. Exod. 12. 47. 1. Cor. 10. 22. Rom. 14. 11. Phil. z. 10. 11. 
ce Marc. 16.16. Luc 23.43. Ioh. 13. 27. Act. 5. 13. Heb.11.4. f Gen. 15.4. Exo. 4. 
24. Num. 9.13. | ER 8 


3s Wir kommen / Hen / zum Tiſch als arme « ?fal.25-7 - 
f ſuͤnder: Pſal.51.6.19 

? Dan. 9.18 
Vertrawen ® doch / daß wir ſeind deine kinder Luc. Ku. 
mb © Chriſti will in dem du vns erwehle: „eb es 


Den fuͤrſatz han zu beſſern vnfre fehle. 2 
Diß iſt die wuͤrdigkeit der deinen alle / e 


Vnd s wahre pruͤf / h die dir an jhn gefallet. - clokaaiz 
Epheſ.1. 6. Dan.s. 17. d Epheſ.t.4, e Rom.7.22,8.12: Galat. 3. 24. Phil.3.14; 
f Coloſſ.r.12. 2. Theſſ. iii. Apoc.3.4. g1.Cor.n. 28. 2.Cor.13.5. h fal. 14.11. 
Rom. 14.18. 1. Theſ. 4. 1. 5 8 Sol 13 


37 Hilff Hen Re Chriſt / daß wir es ſo empfan⸗ ar 20 

| gen/ | ; a bloh.s. 54 
Daß? wir hiernach das ewige erlangen: — 
Dein © groſſes Mahl halten im Himmel oben cap 22.16 / 
Mit den Engeln / die deinen namen loben. r 


Suchen das hauß / welches du vns bereiteſt / Hebp.1.s 


26, 17. 24. 
By, 2. Cot.5. 1. 
Hebr. 11. 14. 16, 13.14. Apoc. l. 16. f Luc. 24.61. Ioh. 16 28, Act. 19. 


Als *du mit leib vnd ſeel von hinnen ſcheidteſt. eloh.14.3,18 
| AME N. 
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